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Seitdem  Herder  auf  die  Volkslieder  der  Fremde  und  des 
Vaterlandes  die  allgemeine  Aufmerksamkeil  gelenkt  hatte,  wirkte 
die  Kenntniss  derselben  sehr  wohlthälig  auf  die  Dichter  und 
die  Kritiker.  Während  die  Dichter  sich  daran  bildeten  und 
ähnliche  Lieder  hervorzubringen  strebten,  und  die  Kunstrichter 
bessere  Ansichten  gewannen  und  denen  gemässe  Forderungen 
an  die  Dichter  stellten  ,  kam  beiden  der  Geschmack  des  Vol- 
kes entgegen.  Die  volksthümlichen  Lieder,  wie  sie  zunächst  aus 
dem  Göttinger  Hainbunde  hervorgingen,  wurden  zum  Theil 
Gemeingut  des  ganzen  Volks,  zumal  da  sie  ihm  mit  singbaren, 
wohlgefälligen  Weisen  zukamen. 

So  entstand  eine  ganz  neue  Poesie ,  die  auf  alle  Beziehun- 
gen zum  classischen  Alterthum  und  zu  der  alten  Götterlehre 
verzichtend ,  nur  deutsch  sein  wollte  in  Form ,  Gefühl  und  Ge- 
danken. Hire  Blülhezeit  waren  die  70r  und  80r  Jahre  des  vori- 
gen Jahrhunderts,  nachdem  also  zweihundert  Jahre  fast  das 
deutsche  Lied  unter  der  Hand  der  Poeten  entartet  und  dem 
Volk  entfremdet  gewesen  war. 

Durch  die  Musenalmanache  seit  1770  verbreiteten  sich  diese 
neuen  Lieder  in  die  höheren  Kreise  und  hie  und  da  sogar  beim 
Mittelstande,  und  gingen  dann  in  die  fliegenden*Blätter  über 
und  wurden,  'gedruckt  in  diesem  Jahr',  auf  den  Jahrniärkten**  *^ 
und  Kirmessen  verkauft  und  fanden  ihren  Weg  in  jedes  Haus, 
in  jedeHUUe,  wo  man  lesen  und  singen  konnte.  Die  Volks- 
lieder wurden  dadurch  nicht  verdrängt,  sie  wurden  daneben 
noch  beibehalten  und  hie  und  da  in  fliegenden  Blättern  C  Sechs 
schone  neue  Lieder')  noch  immer  gedruckt,  Dei-  glückliche 
Erfolg,  dessen  sich  die  neuere  Liederdichtung  rühmen  durfte, 
konnte  Leuten  nicht  fremd  bleiben  ,    die  mehr  anstrebten  als 
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das  Volk  für  Poesie  empfänglich  zu  machen ,  es  dadurch  zu 
erfreuen  und  zu  erheben.  Es  gab  damals  eine  Partei,  welche 
sich  der  Volksaufklärung  anzunehmen  berufen  fühlte,  achtbare 
Männer  des  Gelehrten-  und  geistlichen  Standes,  sogar  Staats- 
beamte. An  ihrer  Spitze  stand  der  Berliner  Buchhändler  Fried- 
rich Nicolai  mit  seiner  "^allgemeinen  deutschen  Bibliothek*  und 
ihrem  ganzen  Anhange.  Wie  nun  Poesie  und  Musik  bisher  von 
jeder  Partei  für  ihre  Zwecke  benutzt  wurden,  so  geschah  es 
auch  he'\  dieser.  Ihre  beiden  Hauptzwecke  waren:  Aufklärung 
in  allen  Ständen,  und  Anpreisung  und  Verbreitung  des  Gemein- 
Nützlichen.  Wo  sich  nur  etwas  im  Leben  und  in  der  Poesie 
blicken  Hess,  was  nach  Aberglauben  oder  etwas  Wunderbarem, 
nicht  gleich  mit  einem  Sinne  Erfassbarem  schmeckte,  da  wurde 
es  aufgescheucht  wie  ein  Wild,  verfolgt  und  zu  Tode  gehetzt: 
ebenso  wurde  alles  bekämpft,  was  selbst  in  der  Poesie  der 
Nützlicbkeitstheorie  entgeüen  zu  streben  schien.  Man  betriff 
nicht,  dass  alles  Schöne  schon  in  und  durch  sich  selbst  etwas 
ist;  man  wollte  die  Poesie  ohne  irgend  einen  sittlichen  und 
nützlichen  Zweck  nirgend  gestatten.  Allerdings  sind  und  waren 
viele  Volkslieder  nicht  eben  ganz  sauberer  Art,  allerdings  findet 
sich  in  vielen  Bruchstücken,  die  oft  ganz  verschiedenen  Liedern 
angehörten  und  jetzt  als  Ein  Lied  gesungen  werden,  kein  Zu- 
sammenhang, zumal  in  Liebesliedern  der  Art  viel  Unsinn,  aber 
das  alles  durfte  doch  noch  nicht  eine  ganze  litlerarische  Partei 
gegen  die  Volkspoesie  und  die  volksthümliche  Lyrik  in  Harnisch 
bringen  I  So  viel  Gemeinheit,  so  viel  Unsinn  und  Geschmack- 
losigkeit  ist  doch  inuner  noch  nicht  in  den  Volksliedern  nach- 
weislich als  wirklich  in  der  gelehrten  Poesie  zu  Tage  gekommen 
ist  und  immer  noch  kommt.  In  der  That  ward  ein  geheimer 
Vernichtungskrieg  vorbereitet.  Nicolai  hatte  die  Bestrebungen 
der  volkstliürfllichen  Dichter  lächerlich  zu  machen  gesucht.  Jetzt 
■i  ,"Jiandelte  es  sich  darum  ihre  Leistungen  zu  verdrängen. 

'  Dies. glaubte  man  schon  bewerkstelligen  zu  können  ,  wenn 
man  selbst  eine  Art  Volkslieder  dichtete,  Lieder,  worin  die 
Welt  von  einem  möglichst  niedrigen  Standpunkte  betrachtet  und 
alle  Gefühle  möglichst  ruhig  und  gemessen  und  klar  gehalten 
würden,  weil  man  der  Meinung  war,  dass  das  Volk  nur  ganz 
gewöhnlich  und  niedrig  fühlen  und  denken  dürfe.  Auf  diese 
Weise  hoffte  man  den  Geist  des  Volkes  aufzukläien,  das  Geniüth 
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zu  veredeln  und  ihm  selbst  den  Weg  zum  Genüsse  der  himm- 
lischen Dichtkunst  zu  bahnen.  Man  wollte  gewiss  etwas  Gutes, 
aber  philisterhafter  ist  für  das  geistige  Bedürfniss  des  Volkes 
nie  gesorgt,  ärger  ist  das  poetische  Leben  des  Volkes  nie  miss- 
verslanden  worden*). 

R.  Z.  Becker,  dessen  Noth-  und  Hülfsl)üchlein  seit  dem  .[. 
1788  ein  Liebiin"sbuch  des  Bauern-  und  iMiltelslandes  cewor- 
den  war,  glaubte  nun  auf  älinliche  Weise,  wie  er  in  jenem 
Buche  besonders  die  leibliche  Cultur  des  Volkes  befördert  hatte, 
sich  auch  seiner  ästhetischen  annehmen  zu  müssen.  Er  ver- 
anstaltete eine  grosse  Liedersammlung  und  gab  sie  1799  heraus 
unter  dem  Titel:  "^ Mildheimisches  Lieder-Buch  von  518  lustigen 
und  ernsthaften  Gesängen  über  alle  Dinge  in  der  Welt  und  alle 
Umstände  des  menschlichen  Lebens,  die  man  besingen  kann. 
Gesammelt  für  Freunde  erlaubter  Fröhlichkeit  und  ächter  Tu- 
gend, die  den  Kopf  nicht  hängt  von  Rudolph  Zacharias  Becker.' 

Die  Lieder  sind  in  vier  Theile  getheilt:**) 

1)  Die  Natur  ausser  und  um  den  Menschen  in  ihrer 
Herrlichkeit,  darunter:  Wolken,  Regen,  Hagel,  Sturm, 
Garlenlust,  die  Insecten  tJ". 

2)  Der  Mensch  nach  seinem  Lebenszweck,  seinen 
Eigenschaften,  Pflichten  und  Tugenden  ff.  Dar- 
unter: Verstand  und  Vernunft,  Wahrheit  und  Irrthum, 
freier  Wille  und  Selbstständigkeit  ff. 


♦)  Darum  spiicht  denn  auch  der  Gnom  im  „Prolog  zum  Grossen  Magen 
iLeipz.,  Brockhaus  1815)"  S.  3i.  im  Sinne  der  PhiUsterei  und  nüchternen 
Aufklärung  Folseiides  ; 

Und  50  muss  man's  immer  weiter  treiben, 

Kür  die  dummen  Teufel,  das  Volk,  brav  schreiben  ; 

Leider  sihl's  da  noch  Unkraut  die  Menge, 

Der  Eulenspiegel,  die  allen  Gesän.se, 

All  der  Unralh  G  ed  luck  t  in  diesem  Jahr, 

Das  verdreht  den  Leuten  die  Kopfe  ear, 

Wollen's  m  il  d  h  e  i  m'sche  Liederbuch  noch  nicht  goulieren, 

Die  Moralien  beim  Misten  und  Hofieren, 

Mögen's  nimmermehr  für  Volkslieder  hallen 

Und  singen  immer  noch  die  alten. 

**)   So  in  den  spateren  Ausgaben  ;   in  der  eisten   sind  noch  der  3.  und 
4.  Theil  zusammen   und  das  Ganze  besteht  aus   80  Abschnitten   (der  79 
zwei  Lieder  für  die  Juden  !) ,  während  in  den   neueren   Ausgaben   88   Ab- 
schnitte mit  800  Liedern. 
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3)  Der  Mensch  im  häuslichen  und  gesellschaftlichen 
Leben,  darunter:  Kirmesslieder,  Neujahrslieder,  Lieder 
an  Jubelfesten,  Vogel-  und  Scheibenschiessen  ff. 

4)  Der  Mensch  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft  nach 
den  verschiedenen  Ständen,  Geschäften  und 
Gewerben.  Hier  ist  nicht  leicht  ein  Stand  und  Gewerbe 
ausgelassen,  sogar  an  die  Bettelleute,  Besenbinder  und 
Gaukler  ist  gedacht,  warum  nicht  auch  an  die  Spitzbuben, 
Corrigenden  und  Schinderknechte?  Dieser  4.  Theil  ist  be- 
sonders belustigend;  es  ist  unglaublich,  was  man  den  Leu- 
ten von  sich  selbst  zu  singen  zugemuthet  hat! 

Der  Fleischer  singt: 

Mit  Blut  bespritzt,  mit  Messern  scharf 
Und  Beilen  schwer  versehen, 
Kann  ich  dem  tapfersten  Soldat 
Muthvoll  zur  Seite  stehen. 

Zwar  hab'  ich  nichts  mit  Menschenblut 
Im  Schlachtgewühl  zu  schaffen  : 
Das  Kalb,  das  Schwein,  das  sanfte  Schaf 
Stirbt  nur  von  meinen  Waffen. 

Ein  braver  Fleischer  mag  das  Vieh 
Wohl  schlachten,  doch  nicht  quälen; 
Und  am  Gewichte  lässt  er  nie 
Auch  nur  ein  Quentchen  fehlen. 

Der  Schornsteinfeger: 

Pech-kohlenrabenschwarz  bin  ich ! 

Doch  könnt'  ich  weiss  sein,  wenn  ich  wollte, 

Denn  ich  bin  nicht  so  fürchterlich. 

Als  mancher  Mensch  wol  denken  sollte : 

Stell'  ich  gleich  einen  Teufel  für, 

So  hält's  ein  Engel  doch  mit  mir. 

9.  Ihr  Leute,  wolltet  ihr  auch  gleich 
Die  Feuermauern  selber  kratzen, 
Alsdann  besudeltet  ihr  euch, 
Bekämet  hübsche  schwarze  Tatzen 
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Und  hallet  doch  nichts  ausgerichl, 
Denn  ihr  versteht  das  Handwerk  nicht. 

1 1 .  Drum  wer  es  gut  und  redlich  meint, 
(Soll  sonst  die  Polizei  bestehen,) 
Der  sei  des  Schornsteinfegers  Freund 
Und  trinke  auf  sein  Wohlergehen 
Ein  Glas  in  Zucht  und  Ehrbarkeit 
Vom  Safle,  der  das  Herz  erfreut. 

Der  Töpfer : 

2.  An  ihn  (Golt)  denk'  ich  bei  meiner  Scheibe. 
So  leicht  ich  sie  im  Kreise  treibe. 
So  leicht  dreht  er  den  Erdenball 
Und  ferne  Welten  ohne  Zahl. 
Ich  fühl'  die  Schwäche  die  mich  drückt, 
Da  mir  so  mancher  Topf  missglückt  etc. 

Der  Scheerenschleifer : 

Mein  Magen  leid't  auch  keine  Nolh 
Beim  ungedeckten  Tisch. 
Ein  gutes  Bier  und  schwarzes  Brot 
Das  hält  gesund  und  frisch. 
Wie  manchen  feisten  Bachussohn 
Plagt  Wind  und  Indigestion. 
Scheer,  schleif!   etc. 

Alles  sollte  singen  in  allen  Tages-  und  Jahreszeiten,  in  allerlei 
Lebensverhältnissen  und  Anlässen,  ja  sogar  noch  in  der  Stunde 
des  Todes,  denn  wirklich  enthält  das  Mildh.  Liederbuch  sogar 
einige  Lieder  für  Sterbende! 

Trotzdem  erwarb  sich  das  Buch,  besonders  durch  seine  ver- 
besserten und  vermehrten  Auflagen,  das  grosse  Verdienst,  viele 
vortrefl'liche  Lieder  mit  guten  Singweisen  —  denn  es  erschienen 
dazu  auch  Melodien  —  verbreitet  zu  haben  und  befürdeite  son»it 
den  neuen  Umschwung  der  lyrischen  Poesie. 

Während  Becker  das  ganze  Volk  ,  zumal  den  Bauer-  und 
Willeisland ,  und  meist  das  gereiftere  Aller  lieriicksichligte, 
dachte  man  schon  vor  ihm  daran ,    die  Lust  am  Singen  bei  der 


Jugend  zu  wecken  durch  passende  ansprechende  Lieder  mit  sing- 
baren Weisen.  Zunächst  waren  es  die  Philanthropen,  die  auch 
in  dieser  Beziehung  zu  wirken  sich  berufen  fühlten.  Christian 
Heinrich  Wolke,  einer  der  eifrigsten  Philanthropen,  gab  eine 
Liedersammlung  heraus  unter  dem  Titel:  'Zweihundert  und 
zehn  Lider  frölicher  Geselschaft  und  einsamer  Frölichkeit,  ge- 
samlet  von  Wolke.  Dessau  1782.*  Wie  sehr  darin  das  poetische 
Interesse  dem  pädagogischen  untergeordnet  ist  und  als  Neben- 
sache betrachtet  wird,  lehrt  die  Vorrede.  Darin  heisst  es  unter 
Anderm  S.  VIII: 

Zweihundert  und  zehn  Lider  frölicher  Geselschaft  und  einsamer  Frölich- 
keit, gesamlet  von  Wolke  (Dessau  nsa)  S.  VIII. 

'Wann  ich  abänderte?  wenn  ein  Lied  bloss  zum  Vergnügen  auf- 
nmnterte ,  so  suchte  ich  auch  Gedanken  an  Pflicht  und  Arbeit 
hineinzuQechten  ,  z.  E.  in  111  (Meines  Lebens  werth  zu  sein), 
ferner,  wann  der  traurige,  in  so  vielen  geistlichen  Liedern  und  im 
gemeinen  Leben  vorkommende  altjüdische  Gedanke:  Mensch, 
du  bistErde  und  sollt  wieder  zur  Erde  werden,  vor- 
kam,  so  setzte  ich  den  christlichen ,  tröstlichem  und  wahrlich 
auch  poetischschönern,  der  uns  an  die  selige  Unsterblichkeit  er- 
innert. Z.  E.  S.  29.  (Wer  wollte  sich  mit  Grillen  plagen)  in  der 
voruntersten  Zeile  des  trefflichen  Liedes  von  Hölty  wurde  Engel 
aus  Asche.  Ich  Hess  vieles  weg,  weil  ich  die  Lieder  der  Liebe 
und  Wollust  allen  unverheuratheten  jungen  Leuten  für  gefähr- 
lich und  schädlich  halte,  da  die  Lesung  derselben  sie  antreibt, 
Dinge  zu  wünschen  ,  die  sie  nicht  finden  können ,  oder  deren 
Genuss  Thorheit,  Mittel  zu  ihrem  Unglück,  und  ein  l)ürgerliches 
Verbrechen  wäre,  also  sie  unruhig  und  auch  schon  ohne  Genuss 
elend  machen  könnte  ff.' 

Während  Wolke  mehr  die  .lünglinge  der  höheren  Stände 
im  Auge  hatte,  dachten  andere  Pädagogen  an  die  Kinder  des 
Handwerker-  und  Bauernstandes.  Auch  die  Volksschule  sollte 
singen.  August  Ludwig  Hoppenstedt  veranstaltete  eine  der- 
artige Sammlung  und  gab  sie  unter  dem  Titel :  'Lieder  für  Volks- 
schulen* in)  J.  1793  heraus.  Hoppenstedt  halte  die  Lieder  unter 
drei  Abtheilungen  gebracht:  Lieder  von  der  Schule  überhaupt; 
Lieder  christlicher  Weisheit  und  Tugend  ,  und  Lieder  frommer 
Fröhlichkeit  für  allerlei  Alter ,  Zeiten,  Stände,  Geschäfte  und 
Gelegenheiten;  er  hatte  hie  und  da  i<]inleitungen  in  Gesprächen, 
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und  kurze  Bemerkungen  in  Bibel-  und  anderen  Sprüchen  hin- 
zugefügt. Das  Buch  fand  Beifall  und  wurde  in  alle  Volksschu- 
len des  Ghurfürslenlhunis  Hannover  eingeführt  und  erhielt  sich 
zum  Theil  bis  jetzt.  So  sehr  auch  das  Religiöse  und  Sittliche 
vorherrschend  ist,  so  findet  sich  doch  manches  echtpoetische 
Lied,  das  freudig  von  den  jungen  Gemülhern  aufgenommen 
wurde  und  ihnen  ein  froher  Begleiter  durch's  Leben  blieb. 

Viele  Sammlungen  wurden  nun  veranstaltet,  um  den  neu 
gewonnenen  Liederschatz  zu  verbreiten.  Das  geschah  aber  nicht 
mit  jener  dankbaren  und  gewissenhaften  Rücksicht,  weiche  ein 
Sammler  immer  haben  sollte:  statt  aus  den  Quellen  zu  schöpfen 
wurden  fliegende  Blätter  mit  oft  bereits  verdorbenen  Texten  be- 
nutzt, eigene  Aenderungen  überdem  vorgenommen,  die  Namen 
der  Dichter  seilen  mehr  bemerkt,  oder  beliebige  hinzugefügt,  bis 
denn  endlich  eine  Liedei-lichkeit  bei  diesen  Sammlungen  einriss, 
die  wirklich  beispiellos  ist. 

Die  Kritiker  hätten  diesem  Unwesen  zeitig  genug  steuern 
können,  sie  hielten  sich  aber  viel  zu  vornehm,  als  dass  sie  sich 
hätten  mit  diesen  Liedern  befassen  sollen  ,  die  ihnen  andern 
poetischen  Erzeugnissen  gegenül)er  zu  unbedeutend  erschienen, 
obschon  sie  der  einzige  volksthü  m  1  i  che  Zweig  unserer  neue- 
ren Litteratur  geworden  sind.  Gelehrte,  wie  sie  selbst  waren, 
wollten  sie  nur  gelehrte  Poesie ,  die  ererbte  Kunstljrik  gelten 
lassen  und  überhörten  die  Stimmen  derjenigen,  die  sich  für  ihre 
besseren  Ansichten  von  Poesie  und  ihre  eigenen  volksthümlich- 
poelischen  Leistungen  rechtfertigen  musslen.  Hören  wir,  wie 
Bürger  sich  aussprach ! 

Aus  Daniel  Wunderlich's  Buche  1776. 

(S.  Bürger's  sämmtl.  Werke  von  Reinhard.  6.  Bd.  [1824.]  S.  179  ff.) 

Im  '  Herzensausguss  über  Volkspoesie. ^ 
S.  189.  'Diese  alten  Volkslieder  bieten  dem  reifenden  Dichter 
ein  sehi'  \%ichliges  Stuilium  der  natürlich  poetischen,  besonders 
der  lyrischen  und  episcliluischen  Kunst  dar.  Sie  sind  meist, 
sowol  in  Phantasie  als  Empfindung  wahre  Ausgusse  einheimi- 
scher Natur.  Freilich  hat  die  mündliche  Tradition  oft  Man- 
ches hmzugethan  und  weggenommen  ,  und  dadurch  viel  lächer- 
lichen Unsinn  hineingebracht.  Wer  aber  das  Gold  von  den 
Schlacken  zu  scheiden  weiss,    wird  wahi'lich  keinen  verächtli- 
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chen  Schatz  erbeuten.  —  Und  wär's  denn  wol  der  Mühe  nicht 
werth ,  dass  ein  Mann  mit  llemsterhuisisch  kritischer  Nase 
sich  darauf  beflisse,  den  heterogenen  Anflug  wegzunehmen,  und 
die  alte  verdunkelte,  oder  gar  verlorene  Lesart  wieder  her- 
zustellen? — ' 

'  In  jener  Absicht  hat  öfters  mein  Ohr  in  der  Abenddäm- 
merung dem  Zauberschalle  der  Balladen  und  Gassenhauer,  un- 
ter den  Linden  des  Dorfs ,  auf  der  Bleiche ,  und  in  den  Spinn- 
stuben gelauscht.  Selten  ist  mir  ein  so  genanntes  Stückchen  zu 
unsinnig  und  albern  gewesen,  dass  nicht  wenigstens  etwas,  und 
sollt'  es  auch  nur  ein  Pinselstrich  des  magisch  rostigen  Colorits 
gewesen  sein,  poetisch  mich  erbauet  hätte  etc/ 


S.  191. 
'  Deutsche  sind  wir!  Deutsche,  die  nicht  griechische,  nicht  rö- 
mische, nicht  Allerweltsgedichte  in  deutscher  Zunge,  sondern  in 
deutscher  Zunge  deutsche  Gedichte,  verdaulich  und  nährend  für's 
ganze  Volk,  machen  sollen.  Ihr  Dichter,  die  Ihr  ein  solches 
nicht  geleistet  habt,  und  daher  wenig,  oder  gar  nicht  gelesen 
werdet,  klaget  nicht  ein  kaltes  und  träges  Publicum  ,  sondern 
euch  selbst  an  !  Geb'  uns  Einer  ein  grosses  National-Gedicht  von 
jener  Art  und  wir  wollen's  zu  unserm  Taschenbuche  machen. 
Steiget  herab  von  den  Gipfeln  eurer  wolkigen  Hochgelahrtheit, 
und.  verlanget  nicht,  dass  wir  Vielen,  die  wir  auf  Erden  woh- 
nen, zu  euch  Wenigen  hinauf  klimmen  sollen/ 


S.  193. 
'Ich  hemme  meine  Herzensergiessung  mildem  Wunsche,  dass 
doch  endlich  ein  deutscher  Percy  aufstehen,  die  Ueberbleibsol 
unserer  allen  Volkslieder  sammeln,  und  dabei  die  Geheimnisse 
dieser  magischen  Kunst  mehr ,  als  bisher  geschehen  ,  aufdecken 
möge.  Oeflers  hab'  ich  zwar  schon  mündlich  diesen  Wunsch 
meinen  Freunden  geäussert,  und  gesagt,  er  sollte  weiter  fortge- 
pflanzt, und  irgend  Wer  veranlasst  werden,  ihn  auszuführen. 
Allein  bisher  noch  vergebens!  Unter  unsern  Bauern  ,  Hirten, 
Jägern,  Bergleuten,  Handwerksburschen,  KesselfUhrern,  Hechcl- 
trägern,  Botsknechten,  Fuhrleuten,  Trutscheln  ,  Tyrolern  und 
Tyrolerinnen  cursierel  wirklich  eine  erstaunliche  Menge  von  Lie- 
dern, worunter  nicht  leicht  eins  sein  wird,   woraus  dei'  Dichter 
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tür's  Volk  nicht  wenigstens  etwas  lernen  könnte.  Manche  davon, 
so  ich  gehört,  hatten  im  Ganzen,  viele  in  einzelnen  Stellen  wah- 
res poetisches  Verdienst.  Ein  Gleiches  versprech'  ich  mir  von 
weit  mehrern,  so  ich  nicht  gehört  habe.  So  eine  Sammlung  von 
einem  Kunstverständigen,  mit  Anmerkungen  versehen !  —  Was 
wollt'  ich  nicht  dafür  geben!  —  Zur  Nachahmung  im  Ganzen 
und  gemeinen  Leetüre  wäre  sie  freilich  nicht;  aber  für  die 
Kunst,  für  die  einsichtsvolle  Kunst  würde  sie  eine  reiche  Fund- 
grube sein.  Nur  die  Poetenknaben  müssten  vor  allen  Andern 
ihre,  Alles  betappenden  Fäuste  davon  lassen,  oder  mit  dem 
güldnen  Plectrum  eins  drauf  haben.' 


Bürger,  Vorrede  zur  ersten  Ausgabe  seiner  Gedichte,  Göttingen  1778. 

'ErreicM  habe  ich  mein  Ziel,  worauf  ich,  seit  der  Zeit,  da 
die  Begriffe  von  Natur  und  Wesen  darstellender  Bildnerei  etwas 
mehr  in  meinem  Kopfe  sich  aufgeklärt  haben ,  meistens  losge- 
steuert bin,  wenn  meine  Lieblingskinder  den  Mehrsten  aus  allen 
Classeu  anschaulich  und  behaglich  sind.  Und  warum  sollte 
mich  es  nicht  freuen ,  dass  es  bei  verschiedenen ,  wo  ich  dies 
Ziel  mit  Vorbedacht  scharf  auf  das  Korn  genommen  hatte,  und 
welche  durch  das  ganze  Volk,  —  worunter  ich  mit  nichten  den 
Pöbel  allein  verstehe,  —  gäng' und  gebe  geworden  sind,  mir 
gelungen  ist ,  zu  bestätigen  die  Wahrheit  des  Artikels ,  woran 
ich  festiglich  glaube,  und  welcher  die  Axe  ist,  woherum  meine 
ganze  Poetik  sich  drehet :  Alle  darstellende  Bildnerei  kann 
und  soll  volksmässig  sein.  Denn  das  ist  das  Siegel  ihrer  Voll- 
kommenheit ! ' 

'  Ich  war  erst  Willens,  mein  ausführliches  Glaubensbekennt- 
niss  hierüber  an  diesem  Orte  in  das  Archiv  meines  Zeitalters, 
unbekümmert  um  den  Ab-  oder  Beifall  meiner  gelehrten  vers- 
künstelnden Zeitgenossen,  für  die  Nachkunft  niederzulegen.  Da 
mir  dies  aber  unter  andei-n  auch  die  Enge  des  vorgesetzten 
Raumes  verbietet,  so  bleibt  es  mir  auf  ein  anderes  Mal  bevor, 
zu  zeigen,  wie  eigentlich  Volkspoesie,  die  ich  als  die  einzige 
wahre  anerkenne,  und  über  alles  andere  poetische  Machwerk 
erhebe,  beschallen  und  möglich  sei.  Vielen  von  denen,  die 
jetzt  leben ,  ist  das  freilich  Aergerniss  oder  Thorheit.  Aber 
Geduld ! 
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Das  Jocb, 

Nicht  auf  immer  iaslet  es!   Frei,  o  Deutschland, 
Wirst  du  dereinst !   Ein  Jahrhundert  nur  noch, 
So  ist  es  geschehen,  so  herrscht 
Der  Natur  Recht  vor  dem  Schulrecht/ 

Bürger,  Vorrede  zur  zweiten  Ausgabe  seiner  Gedichte,  Göttingen  1789. 

"^Wenn  ich  wirklich,  was  man  mir  bisweilen  nachgerühmt 
hat,  ein  Volksdichter  bin,  so  habe  ich  dies  schwerlich  meinen 
Hopp  Hopp,  Hurre  Hurre,  Huhu  u.  s.  w.,  schwerlich 
diesem  oder  jenem  Kraftausdrucke,  den  ich  vielleicht  nur  durch 
einen  IVl issgriff  aufgefischt,  schwerlich  dem  Umstände  zu  ver- 
danken ,  dass  ich  ein  Paar  Volksmärchen  in  Verse  und  Reime 
gebracht  habe.  Nein  ,  dem  unablässigen  Bestreben  nach  den 
vorhin  genannten  Tugenden  muss  ich's  zu  verda'nken  haben; 
dem  Bestreben,  dass  dem  Leser  sogleich  Alles  unverschleiert, 
blank  und  bar,  ohne  Verwirrung,  in  das  Auge  der  Phantasie 
springe,  was  ich  ihm  anzuschauen,  dass  Alles  sogleich  die 
rechte  Saite  seiner  Empfindsamkeit  treffe,  was  ich  ihm  habe  zu 
empfinden  geben  wollen/ 

"^  In  meiner  Nachlfeier,  in  dem  Hohen  Liede  und  einigen 
andern  regt  sich  freilich  etwas  alte  Mythologie  ,  die  aber  auch 
fast  populär  ist,  oder  sich  doch  mit  wenigen  Worten  selbst 
einem  Kinde  erklären  lässt.  Wenn  indessen  ,  höchstens  nur 
diese  Mythologie  abgerechnet,  in  jenen  Gedichten  nicht  eben 
der  Geist  der  Popularität,  das  ist,  der  Anschaulichkeit  und 
des  Lebens  für  unser  ganzes  gebildetes  Volk,  —  Volk!  nicht 
Pöbel !  —  als  in  der  Lenore  und  ihres  Gleichen  herrscht  und 
erkannt  wird:  so  fühle  ich  mich  durch  den  Ehrennamen  eines 
Volksdichters  nur  ein  wenig  geschmeichelt.  In  diesem  Sinne 
habe  ich  es  gemeint,  was  ich  schon  in  der  Vorrede  zur  ersten 
Ausgabe,  (die  ich  übrigens  zu  vergessen  bitte,)  von  Volks-Poesie 
behauptet,  nur  aber  ein  wenig  abenteuerlich  ausgedrückt  habe. 
Ich  hätte  sagen  sollen,  was  ich  auch  noch  jetzt,  und  wie  ich 
meine,  nicht  ohne  Besonnenheit,  behaupte:  Popularität  eines 
poetischen  Werkes  ist  das  Siegel  seiner  Vollkommenheit.  Wer 
diesen  Salz  sovvol  in  der  Theorie  als  Ausübung  veiläugnet,  der 
missloitet  das  ganze  Geschäft  der  Poesie  und  arbeitet  ihrem 
wahren    luidzweck    entgegen.      Kr    zieht    diese    so    allgemein 
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tnenschljche  Kunst  aus  dem  ihr  bestimnilen  Wirkungskreise^  von 
dem  Markte  des  Lebens  hinweg,  und  verbannet  sie  in  enge  Zel- 
len, älinlich  denen,  worin  der  Messkünstier  missl  und  rechnet, 
oder  der  Metaphysiker,  wenigen  Schülern  höchst  schwer  oder 
gar  nicht  verständlich,  etwas  vorgrübelt.  Diese  Erklärung  mag 
nun  noch  immer,  wie  vorhin,  den  Juden  ein  Aergerniss  und  den 
Griechen  eine  Thorheit  sein ,  so  kann  ich  doch  nicht  aufhören, 
die  Poesie  für  eine  Kunst  zu  halten,  die  zwar  von  Gelehrten, 
aber  nicht  für  Gelehrte,  als  solche,  sondern  für  das  Volk 
geübt  werden  muss.  In  den  Begriff  dos  Volkes  aber  müssen 
nur  diejenigen  Merkmale  aufgenommen  werden,  worin  ungefähr 
alle,  oder  doch  die  ansehnlichsten  Classen  übereinkommen.  Ich 
glaube  mit  nichten  ,  dass  dieser  Begriff  schimärisch  oder  für 
den  Dichter  unfruchtbar  sei,  wiewol  ich  ganz  und  gar  die 
Folgerung  nicht  so  weit  getrieben  haben  will ,  dass  nun  jedes 
Gedicht  Jedermann  in  gleichem  Masse  verständlich  und  behag- 
lich sein  soll  ff.' 

*^  In  dem  Sinne,  wie  ich  ein  Volksdichter,  oder  lieber  ein 
populärer  Dichter  zu  sein  wünsche,  ist  Homer,  wegen  der  spie- 
gelhellen Durchsichtigkeit  und  Temperatur  seines  Gesangstro- 
mes, der  grösste  Volksdichter  aller  Völker  und  Zeiten,  sind  es, 
mehr  oder  weniger ,  alle  grossen  Dichter,  auch  die  unserigen, 
und  gerade  in  ihren  allgemein  geliebtesten  und  unsterblichsten 
Versen,  unendlich  mehr  als  ich,  gewesen.  Was  sie  nicht  popu- 
lär gedichtet  haben  ,  das  ist  zuverlässig  bei  ihren  lebendigen 
Leibern  bereits  vergessen,  oder  gar  niemals  in  die  Vorstellungs- 
kraft und  das  Gedächtniss  ihrer  Leser  aufgenommen  worden. 
Mit  gutem  Vorbedachte  gebe  ich  daher  Alles ,  was  ich  nicht 
populär,  nicht  innerhalb  des  allgemein  anschaulichen  und  em- 
pfindbaren poetischen  Horizontes  gedichtet  habe,  wenn  auch 
nicht  gerade  als  Fehler,  dennoch  als  etwas  Preis,  woran  ich 
selbst  am  wenigsten  Wohlgefallen  habe.' 


Bürger  wurde  nicht  verstanden  und  man  wollte  ihn  auch 
wol  nicht  verstehen.  Nicolai  wenigstens  machte  sich  über  den 
Daniel  Wunderlich  lustig,  indem  er  als  Daniel  Seubcrlich  in 
einer  lächerlichen  Schreibung  und  Sprache,  die  alterthümlich 
sein  sollten,    die   von  Gabriel  Wunderlich   gesungenen   Lieder 
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als  *Eyn  feyner  kleyner  Alinanach'  1777  und  1778  mit  Vor- 
reden herausgab.  Dass  Nicolai  bei  Veröflfenllichung  dieser  alten 
und  neuen  Lieder  einen  Nebenzweck  hatte,  gesteht  er  selbst.  In 
einem  Briefe  an  Lessing  vom  5.  Juni  1777  (s.  Lessing's  Werke 
27.  Bd.  S.  387)  sagt  er  geradezu:  "^  Mein  Almanach  hat  freilich 
eine  sehr  ern  sthafte  Seite,  nämlich  einige  der  Thoren  ,  die 
jetzt  thun ,  als  ob  alle  Weisheit  und  Gelehrsamkeit  nicht  eines 
Bischen  Mutterwitzes  (das  sie  Genie  taufen) ,  und  alle  Poesie 
nicht  der  Tyroler  und  Hechellräger  werth  wäre,  wo  möglich, 
klug  zu  machen,  oder  diesen  Herren  ,  welche  wähnen  ,  es  dürfe 
sich  niemand  an  sie  wagen,  gerade  in  die  Zähne  zu  lachen.' 

Ferner  in  einem  Briefe  an  Moser  (s.  Vermischte  Schriften 
von  Justus  Moser  2.  Th.  S.  160)  :  '^  Meine  Absicht  ist,  unsern 
seinwollenden  Genies,  die  allerlei  Unfug  treiben,  einen  kleinen 
Zwick  in  die  Ohren  zu  geben ,  dabei  aber  doch  auch  solche 
Volkslieder  aus  der  Dunkelheit  zu  ziehen  ,  die  wahre  Naive- 
tät  haben.' 

Scheint  es  doch  auch  Herder  für  seine  früheren  Herzens- 
ergüsse über  Volkspoesie  (in  den  Blättern  '  Von  Deutscher  Art 
und  Kunst'  1773)  nicht  besser  ergangen  zu  sein,  denn  als  er  in 
den  Jahren  1778  und  79  seine  beiden  Bände  "^Volkslieder'  her- 
ausgab ,  suchte  auch  er  sich  hie  und  da  in  Anmerkungen  und 
Nachschriften  zu  rechtfertigen.  So  sagt  er  Th.  1 ,  S.  331 : 
*^ —  schiefen  Urlheilen  vorzubauen,  noch  ein  paar  Worte!  Der 
Sammler  dieser  Lieder  hat  nie,  weder  Müsse  noch  Beruf,  weder 
Sinn  noch  Absicht  gehabt,  ein  deutscher  Percy  zu  werden;  die 
Stücke,  die  sich  hier  finden,  hat  ihm  entw^eder  ein  günstiger 
Zufall  in  die  Hände  geführt,  oder  er  hat  sie,  da  er  andere  Sachen 
suchte,  auf  dem  Wege  gefunden.  Noch  weniger  kann  es  sein 
Zweck  sein,  regelmässigere  Gedichte  oder  die  künstlichere  nach- 
ahmende Poesie  gebildeter  Völker  zu  verdrängen  :  denn  dies 
wäre  Thorheit  oder  gar  Unsinn  11'.' 

Ferner  Th.  2.  S.  314:  *^  Von  Volksliedern  zu  reden  hat 
seine  Zeit,  und  von  Volksliedern  nicht  mehr  zu  reden,  auch  die 
seine.  Für  mich  ist  jetzt  die  letzte  und  ich  habe ,  auf  Jahre 
hin,  selbst  an  dem  so  entweihelen  Namen  Volkslieder ,  gnug 
gehölt'  und  S.  19  daselbst:  "^  Zum  Volkssängcr  gehört  nicht, 
dass  er  aus  dem  Pöbel  sein  muss,  oder  für  den  Pöbel  singt; 
so  wenig  es  die  edelste  Dichtkunst    beschimpft,     dass    sie  im 
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Munde  des  Volkes  tönet.  Volk  heisst  nicht  der  Pöbel  auf  den 
Gnssen,  der  singt  und  dichtet  niemals,  sondern  schreit  und 
verstUn)meIt.' 

Friedrich  Nicolai  gebührt  das  Verdienst,  die  erste  Samm- 
lung alter  und  neuer  Volkslieder  herausgegeben  zu  haben.  Her- 
der hat  unter  seinen  Volksliedern  nur  \^enig  deutsche,  so  auch 
Elwert  in  seinen  'Ungedruckten  Resten  alten  Gesangs*  (1784) ; 
Griiter  sammelte  manche  in  seiner  Zeilschrift  *^Bragur. '  Zu 
Anfanse  dieses  Jahrhunderts  wurden  dann  die  Volkslieder  ein 
Gegenstand  des  Sammeins  und  Forschens :  Achim  von  Arnim 
und  Clemens  Brentano,  BUsching  und  von  der  Hagen  wurden 
die  Erzieher  eines  Zweigs  der  Litteratur,  der  noch  jetzt  fort- 
während wächst  an  Umfang  und  Reichhaltigkeit,  und  durch 
seine  poetischen  Anregungen  in  der  Entwickelung  unserer  lyri- 
schen Dichtung  eine  grosse  litterarische  Bedeutung  gewonnen 
hat:  alle  Bibliotheken  wurden  nach  Volksliedern  durchsucht, 
und  alle  deutschen  Lande  wurden  und  werden  noch  jetzt  ab- 
gesammelt. 

Den  volksth  Um  liehen  Liedern  wendete  sich  nur  hie 
und  da  eine  litterarische  Theilnahme  zu.  Es  wurde  auch  immer 
schwieriger,  diese  Lieder  zum  Gegenstande  wissenschaftlicher 
Forschung  zu  machen:  zu  gross  war  nach  und  nach  die  Masse 
der  Lieder  geworden,  welche  durch  Componisten ,  Almanache, 
Zeitschriften,  fliegende  Blätter  und  Liederbücher  ins  Volk  ge- 
drungen war  und  im  V^olke  selbst,  sowol  was  Text  als  Melodie 
betrifft,  mancherlei  Aenderungen,  Verstümmelungen  oder  Erwei- 
terungen erfahren  hatte.  Ihren  Verfassern  und  Componisten  so 
wie  der  Zeit,  wann  Text  und  Melodie  entstanden  waren,  nach- 
zuforschen ,  erforderte  einen  reichen  Schatz  von  Hulfsmitteln, 
wie  ihn  keine  einzelne  Bibliothek  besitzt,  noch  leicht  erwerben 
kann,  und  einen  FIciss,  den  hier  anzuwenden  niemand  der  Mühe 
werth  hielt.  Die  besseren  Sammler  haben  die  Wichtigkeit  ihrer 
Arbeit  wol  gefühlt,  zugleich  aber  auch  die  Schwierigkeit  und 
sich  in  beiden  Beziehungen  ausgesprochen. 

Akademisches  Liederbuch.  Erstes  Bändchen.  Dessau  u.  Lpz.,  1782,  Buch- 
handlg.  der  Gelehrten. 

Vorrede  S.  VII. 

'  Ich  mache  den  Versuch,  guten  Jünglingen  von  Geist  und 
Herz  ein  Liederbuch  in  die  Hand  zu  geben,  das  ihren  frohen 
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iMulh  befördern  und  manche  gute  Empfindung  bei  iiinen  rege 
machen  könnte.  Mir  deucht  der  Zweck  so  edel,  so  wichtig,  so 
eines  Mannes  würdig,  dass  ich  mir  meine  Kühnheit  oft  verwie- 
sen, weil  ich  mich  der  Arbeit  nicht  gewachsen  fühle,  dass  ich 
oftmals  gewünscht,  ein  Mann  von  demselben  guten  Willen  mit 
mehr  Kraft  vereint  möchte  meine  Idee  ausgeführt  haben.  Dass 
viele  darüber  lachen  werden,  dass  von  dem  Stande,  dem  ich 
sammlete,  mehr  als  die  Hälfte  bei  den  alten  Kraftliedern  blei- 
ben, mein  Büchelchen  beiseite  werfen  wird,  dass  die  Reform 
der  Gesellschaftslieder  noch  mehr  Schwierigkeit  und  Wider- 
sacher haben  wird  als  die  Einführung  neuer  Kirchengesänge  — 
das  alles  wusste  ich  so  gut  wie  der  Erfolg  mich's  lehren  kann. 
Aber  unendlich  würde  mich's  schmerzen ,  wenn  Männer,  denen 
Veredlung  der  akademischen  Freuden  am  Herzen  liegen  sollte, 
wenn  unverdorbene  Jünglinge ,  denen  Fröhlichkeit  noch  Beruf 
und  Tugend  noch  Pflicht  ist,  die  Verbesserung  der  geselligen 
Lieder  nicht  eben  so  wichtig  fänden  als  ich/  S.  IX.  *^  Ich  weiss 
ferner  sehr  gut,  dass  noch  manche  mittelmässige  Lieder  einge- 
schlichen; aber  dann  ist  gewiss  immer  die  Melodie  so  schön,  so 
herzerfreuend  oder  schwermüthig,  dass  sie  den  geringen  Werth 
des  Textes  reichlich  ersetzt.  Ueberhaupt  ist  das  Buch  ja  nicht 
für  den  Leser,  sondern  bloss  für  den  Sänger  und  nur  der  kann's 
beurtheilen.  Was  einem  beim  Lesen  kaum  gefiel,  oft  missfiel, 
wird  oft  mit  Hülfe  der  Musik  so  angenehm  auf  einen  wirken, 
dass  man's  schön  findet.  Man  sehe  nur  auf  die  Freimäurerlieder, 
wo  oft  ein  matter  Reimer  einen  so  herrlichen  Componisten  ge- 
funden ,  dass  Jedermann  seine  Liederchen  singt.  Denn  dieser 
ehrwürdige  Orden  hat  nur  wenig  Stolberge,  Vosse  und  Over- 

bccke  unter  seinen  Dichtern. Ich  hoffe,  meine  Sammlung 

führt  gewiss  ein  paar  Schritte  näher  zum  Ziele,  wenn  gleich 
noch  ein  langer  Weg  dahin  übrig  bleibt.' 

Neues  Liederbuch  für  frohe  Gesellschaften,  enthaltend  die  besten  teutschen 
Gesönse  zur  Erhöhung  geselliger  Freuden.    4.  Aufl.   Nürnb.  bei  Fried- 
.     rieh  Campe  ISäl . 

Der  ungenannte  Sammler  spricht  sich  in  der  Vorrede  zur  zwei- 
ten Aufl.  1818  also  aus: 

'  Dieses  Liederbuch  erschien  zuerst  im  J.  1815.  Es  fand 
eine  so  günstige  Aufnahme,  dass  die  ganze  Auflage  schnell  ver- 
grillen  wurde.     Eine  neue  Ausgabe  war  nöthig;  das  Publicum 
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empfängt  sie  hier,  und  zwar  in  veränderter  Gestalt.  Der  Her- 
ausgeber ist  weit  entfernt,  irgend  ein  Verdienst  auf  die  geringe 
Mühe  des  Zusammentragens  einer  Liedersammlung  —  wie  wir 
sie  zu  hunderten  haben  —  legen  zu  wollen ;  indess  kann  er 
nicht  umhin,  offen  zu  gestehen,  dass  ihm  diese  Auswahl  nicht 
so  ganz  leicht  geworden  ist,  wie  vielleicht  manche  andere  seinen 
Voraänoern.  Ueber  25  Jahre  sammelte  er  daran  ;  nur  das  Gute 
wollte  er  aufnehmen;  selbst  manches  Höhere  hineinstreuen.  Da 
ein  solches  Bach  für  ein  grosses  Publicum  bestimmt  ist  —  ver- 
schieden an  Bedürfnissen,  Alter  und  Ansichten  —  so  ist  es 
natürlich,  dass  nicht  Allen  Alles  recht  sein  kann;  doch  hofft  er, 
Niemand  werde  den  bessern  Geist  verkennen ,  der  in  dieser 
Sammlung  weht.  Dass  auch  einige  Commerslieder  mit  aufge- 
nommen sind,  wird  man  wohl  nicht  tadeln?  Abgesehen  davon, 
dass  dieses  Buch  für  die  akademische  Jugend  mit  gehört:  so  er- 
wecken jene  Lieder,  noch  im  reifern  Alter,  angenehme  Erin- 
nerungen. Nicht  minder  glaubt  er  sich  vorwurfsfrei  dafür,  dass 
er,  unter  die  vermischten  Lieder,  auch  manchen  allen,  fast 
vergessenen  Gesang  aufnahm.  Lieder  wie:  Blühe,  liebes  Veil- 
chen; Das  ganze  Dorf  versammelt  sich  u.  s.  w.  u.  s.  w.,  waren 
vor  50  Jahren  im  Munde  des  Volks  vom  Belt  bis  zu  den  Alpen. 
Es  sind  die  Wurzeln  des  neueren  deutschen  Nationalgesanges ; 
es  sind  Nachklänge  einer  schönen  untergegangenen  Zeit!  Oder 
könnte  ein  dankbares  Vaterland  den  lieblichen  Morgen  der 
edlen  deutschen  Sänger  der  70r  Jahre,  könnte  es  die  Boie, 
Bürger,  Claudius,  Hölty,  Miller,  Overbeck,  Stolberge,  Voss 
u.  s.  w.  je  vergessen? * 

*  üebrigens  kann  sich  keine  andere  Nation  mit  der  unsrigen 
im  Volksgesange  messen.  Wer  in  England,  Frankreich  und 
Italien  war,  wird  dies  —  wie  der  Herausgeber  —  bestätigt  fin- 
den. Ein  liefer  Sinn  dafür  liegt  in  unserm  Volke,  der,  unbegreif- 
licher Weise,  von  den  ersten  Dichtern  fast  gar  nicht  beachtet 
wird,  und  doch  so  herrliche  Früchte  tragen  könnte.  Ein  kräfti- 
ges, herzerhebendes  Volkslied  kann  der  Anker  einer  Nation 
werden.  Wer  je  in  England  die  Wirkung  des  God  save  the 
king,  in  grosser  Volksversammlung,  wahrnahm,  der  wird  nicht 
lächeln.  Wer  sich  erinnert,  welche  Wunderwirkung  die  Mar- 
seiller  Hymne  in  den  schönen  Tagen  der  französischen  Revolu- 
tion —  die  ja  Alt  und  Jung  mit,   leider  getäuschten,  Hoffnungen 
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begeisterte  —  hervorbrachte,  und  wer  neuerdings  in  Frankreich 
gewesen,  muss  gestehen,  dass  die  Bourbons  durch  das  Lied 
Vive  Henry  IV.  mehr  Festigkeit  gewonnen  haben,  wie  durch 
Armeen.  —  Man  treffe  nur  beim  Deutschen  den  rechten  Ton, 
und  schnell,  wie  ein  elektrischer  Schlag,  verbreitet  es  sich  durchs 
ganze  Volk.  Haben  wir  es  nicht,  in  neuerer  Zeit,  mit  Usteris  : 
Freut  euch  des  Lebens,  gesehen?  Man  beherzige  dies  und 
—  wer  kann  —  sorge  dafür,  dass  die  künftige  Auflage  mit 
solchen  Liedern  vermehrt  wird.' 

A    F.  E.  Langbein,  Deutscher  Liederkranz.  (Berlin  4  820.) 

Vorwort : 
'Die  ansehnliche  Namenreihe  berühmter  und  achtbarer  Dichter, 
deren  Gesänge  diese  Sammlung  zieren,  wird  ihr  beim  ersten 
Anblick  ein  günstiges  Vertrauen  erwecken.  Man  fände  noch 
mehr  bedeutende  Namen  hier,  wenn  der  Herausgeber  die  Werke 
aller  deutschen  Sänger ,  die  er  hochachtet,  bei  der  Hand  ge- 
habt hätte.' 

Dass  er  seinen  eigenen  Liedern  etwas  zu  viel  Raum 
gönnte ,  hat  er  in  vorstehender  Zueignung  schon  selbst  gesagt. 
(Nur  meine  Lieder  seh'  ich  fast  mit  Bangen  So  zahlreich  in 
den  schönen  Kranz  gereiht.)  Die  Sache  lässt  sich  aber,  nach 
seiner  Meinung,  entschuldigen.  Seine  Lieder  sind  meistens, 
ohne  höher  gelten  zu  wollen ,  leicht  und  fröhlich ,  w-ie  man  den 
Gesang  in  geselligen  Kreisen  liebt.  Sie  sind  ferner  sein  Eigen- 
thum ,  das  er  mit  einer  gewissen  Gemülhsruhe  nach  Willkühr 
gebrauchen  konnte.  Dagegen  schien  es  ihm  rechtlich,  mit 
fremden  Schätzen  bescheidener  umzugehen ,  wenn  sie  auch 
längst  der  Welt  geschenkt  sind  ,  und  ofl'en  daliegen,  dass  jeder- 
mann ihrer  sich  freue/ 

Liederbuch  des  deutschen  Volkes.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  Breitkopf 
u.  HärleM843.  Enthält  li 4 6  Lieder." 

'  Ein  Kreis  von  Freunden  hatte  sich  nach  des  Tages  Arbeil 
in  den  Winterabenden  daran  erfreut,  gute  weltliche  Lieder  mit 
einander  zu  lesen  und  zu  singen.  Man  hielt  sich  vornehmlich 
an  den  deutschen  Volksgesang  im  engeren  Sinne,  die  bekann- 
ten Sammlungen  von  Herder  IT.  wurden  zu  Rathe  gezogen; 
dazu  brachte  jeder  von  Liedern  und  Lesarten ,   was  er  in  der 
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Jugend,  in  der  Heiniath,  oder  auf  der  Wanderschaft  gehört 
halte ;  auch  das  Neue  und  Neueste  der  Kunstpoesie  ,  was  in 
der  Kinderstube  bis  zu  den  Brettern ,  welche  die  Welt  bedeu- 
ten, singt  und  klingt,  fand  seine  Gönner;  und  was  den  Meisten 
gefiel,  wurde  als  ein  gemeinsames  Besitzthum  schriftlich  nie- 
dergelegt. Da  nun  dieser  Schatz  immer  mehr  anwuchs ,  kam 
Einer  von  uns  darauf,  dass  ein  werther  Freund  in  Leipzig  all- 
jährlich so  manches  Buch  drucke  und  mit  seinen  Schnellpressen 
unsern  Liederschatz  um  wenig  Geld  in  viele  tausend  Hände 
unsers  Volkes  geben  könne/ 

*  Nachdem  man  sich  in  diesen  Gedanken  gefunden  und  der 
Herr  Verleger  zugestimmt  hatte,  ist  die  Sammlung  noch  einmal 
in  diesem  Sinne  durchgegangen  worden/ 

"^Da  unter  Zehen,  die  da  singen,  meist  Sieben  nur  mitsin- 
gen und  aus  mündlicher  Ueberlieferung  der  Melodie,  beschränk- 
ten wir  uns ,  wie  dies  in  den  kirchlichen  Gesangbüchern  ge- 
schieht, auf  den  ABdruck  des  Textes;  noch  ganz  unbestimmt 
der  Zukunft  anheimstellend  ,  ob  ein  Melodienbuch  nachfolgen 
soll.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  bald  mehr  die 
Melodie,  bald  mehr  die  Poesie  den  Ausschlag  gab;  aber  nur 
dasjenige  ist  aufgenommen  worden,  was  wirklich  in  deutschen 
Landen,  und  mehr  volksmässig  als  kunstreich,  gesungen  wird, 
oder  doch  von  unsern  Vätern  gesungen  worden  ist.  —  Der 
Componist  einer  Melodie  ist  nur  angezeigt,  wo  ein  Lied  erst 
durch  diese,  nicht  durch  den  uns  wenigstens  unbekannten 
Dichter,  getragen  und  bekannt  ist.  —  Da  unser  Liederbuch 
nicht  eine  geschichtliche  und  gelehrte  Bedeutung  hat,  sondern 
zum  Singen  ist,  haben  wir  abweichende  Lesarten  bloss  dann  in 
der  Note  bemerkt,  wenn  wir  nicht  einstimmig  waren,  oder  doch 
billig  schien,  eine  fast  gleich  berechtigte  Lesart  ihren  gewohnten 
Freunden  zu  erhallen.* 

Fast  alle  vorhandenen  Sammlungen  haben  wenig  oder  gar 
keinen  wissenschaftlichen  Werlh,  sie  gehören  in  das  grosse  Fach, 
das  bei  vermehrtem  Handelsbetriebe  von  Tage  zu  Tage  grösser 
wird,  in  die  Reihe  der  Buchhändlerspecula  tionen. 

Es  ist  nun  nachgerade  Zeit,  das  Versäumte  nachzuholen 
und  so  auch  den  volksthümlichen  Liedern  diejenige  Beach- 
tung zu  gewähren ,  die  sie  nächst  den  Volksliedern  verdienen. 
Sind  sie  doch  die  eigentliche   neuere  Vo  I  kslilteralur ,    denn 
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von  aller  deutscher  Dichtung  sind  nur  sie  ins  ganze  Volk  ge- 
drungen und  sein  wirkliches  Eigenthum  geworden.  Mancher 
Deutsche  weiss  weiter  nichts  von  schöner  Litteratur  als  diese 
Lieder,  die  er  theils  in  der  Schule  gelernt  hat,  theils  später 
als  erwachsener  Bursch  im  Soldaten-  und  Handwerkerstande 
lernt.  Was  er  singt  oder  singen  hört,  gilt  ihm  für  Gemeingut, 
kein  einziges  Lied  weiss  er  an  einen  Namen  noch  an  eine  Zeit 
zu  knüpfen.  Letzteres  sollte  doch  billig  bei  denen  nicht  sein,  die 
Anspruch  auf  lilterarische  Bildung  machen  ! 

Schon  in  der  Vorrede  zu  meiner  Deutschen  Philologie  im 
Grundriss  (Breslau  1836)  hatte  ich  auf  das  Ungenügende  der 
bisherigen  Liedersammlungen  aufmerksam  gemacht  und  an  eini- 
gen Beispielen  gezeigt,  wie  nachlässig  man  bisher  zu  Werke 
gegangen  war  und  alte  Irrthümer  fortpflanzte  ff.  Ludwig  Erk 
hat  dann  in  meinem  Sinne  gewirkt :  er  hat  in  seinen  Volkslie- 
dern und  vielen  Liedersammlungen  für  Schulen  und  Singver- 
eine die  besten  Texte  mitgetheilt,  die  Verfasser  der  Gedichte  und 
Melodien  und  zugleich  die  Zeil  der  Abfassung  ermittelt  oder  zu 
ermitteln  versucht.  Doch  Erk  mag  sich  selbst  aussprechen  über 
das  was  er  auf  diesem  Gebiete  der  Litteratur  und  Kunst  als  Ziel 
erkennt  und  verfolgt. 

Im  Jahre  1856  übertrug  der  Buchhändler  Otto  Janke  in 
Potsdam  Ludwig  Erk  eine  neue,  den  jetzigen  Anforderungen 
gemässe  Bearbeitung  des  'Allerneuesten  deutschen  Liederbuchs,' 
wovon  56  Auflagen  erschienen  waren.  Erk  unterzog  sich  dieser 
Arbeit  und  lieferte  ein  Büchlein,  das  allen  ähnlichen  Sammlun- 
gen zum  Muster  dienen  kann.  Es  erschien  unter  dem  Titel : 
'Deutsches  Volksgesangbuch.'  Ueber  sein  Verfahren  spricht  sich 
Erk  in  dem  Vorwort  also  aus: 

'  Die  vorige  Auflage  bot  156,  die  gegenwärtige  Bearbeitung 
gibt  232  Lieder.  Diese  Vermehrung  der  Zahl  ist  nach  Innen 
noch  erweitert  durch  Entfernung  des  Unbedeutenden  oder  min- 
der Guten  gegen  Aufnahme  des  Bessern.  Soweit  namhafte  Dich- 
ter beigesteuert,  sind  die  Worte  nach  den  Originaldrucken 
gegeben,  so  dass  die  Texte  überall  in  berichtigter  Gestalt  er- 
scheinen. Die  Hinzufügung  der  Quellen,  die  Jahre  der  Ent- 
stehung werden  dem  geschichtlichen  Sinne,  der  Dankbarkeit 
gegen  die  Urheber,  der  Begeisterung  für  deutsche  Dichtung 
förderlich   sein.      Wo  Volkslieder   der  Tradition    gegeben,    ist 
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auch  sie  auf  die  beste  Lesart  zurückgeführt,  dem  Muthwillon 
und  der  Willklihr  aus  aller  Kraft  entgegengewirkt  worden. 
Denn  die  meisten  Bücher  dieser  Art  sind  durch  die  grundlosen 
Aenderungen  ganz  untauglich  gemacht  und  für  einen  neuen  Be- 
arbeiter oft  kaum  als  Manuscripl  zu  verwenden  :  wiewohl  hier- 
von manche  eine  rühmliche  Ausnahme  machen,  z.  B.  das  von 
Ilotl'mann  von  Fallersleben ,  Leipzig  bei  W.  Engelmann,  (1848) 
herausgegebene  "^  Volksgesangbuch/  Gemeinhin  pflanzen  sich 
die  gefälschten  Texte  wie  eine  ewige  Krankheit  fort  und  werden 
stabil:  ein  Lied  selbst  von  Göthe,  Schiller,  Arndt,  Körner,  von 
Schenkendorf  u.  s.  w.  in  jenen  Sammlungen  urkundlich  zu 
lesen,  hält  schwer,  wie  ein  flüchtiger  Vergleich  mit  dem  Fink'- 
schen  '  Hausschatz"*  etwa  ,  oder  mit  der  vielgerühmten  '  Trösl- 
einsamkeit,'  von  deren  Herausgeber  (Philipp  Wackernagel)  mau 
Besseres  erwarten  musste,  leicht  lehren  kann. 

Eine  Beihe  volksthümlicher  Lieder,  die  im  Laufe  von  an- 
derthalb hundert  Jahren  gedichtet,  in  Musik  gesetzt  und  gesun- 
gen, und  in  Almanachen,  fliegenden  Blättern  und  Sammlungen 
verbreitet  wurden ,  habe  ich  nun  verzeichnet  und  das  Jahr  der 
Entstehung  des  Textes  und  der  Melodie ,  und  die  Dichter  und 
Componisten  zu  ermitteln  versucht.  Mein  Verzeichniss  ist  weder 
vollständig  noch  überall  genügend,  es  soll  und  kann  nur  ein 
Versuch  sein,  der  zu  weiterem  Forschen  anregt,  und  dem  Dar- 
steller des  wichtigsten  Zweiges  unserer  poetischen  Litteratur, 
der  lyrischen  Dichtung,  neue  Gesichtspunkte  und  sichere  An- 
halte darbietet,  damit  er  ein  besseres  Verständniss  eröffnet  über 
das  was  das  Volk  sucht  und  liebt  und  das  was  ihm  von  unseren 
Dichtern  bisher  geboten  wurde  und  wird. 

Bei  meiner  sehr  schwierigen  und  mühevollen  Arbeit  muss 
ich  noch  der  Unterstützung  gedenken,  die  mir  von  vielen  Seiten 
zu  Theil  wurde,  besonders  bin  ich  zu  vielem  Danke  verpflichtet 
Herrn  Ludwig  Erk. 

In  den  Weihnachlslagcn  1856. 


Zur  zweiten  Auflage. 


-Uie  Volkslieder  und  diejenigen  Lieder  neuerer  Dichter, 
welche  sich  das  Volk  angeeignet  hat,  sind  seine  eigentlichste 
schöne  Litteratur,  und  meist  der  ganze  Anlheil,  den  es  an  deut- 
scher Dichtung  nimmt,  und  das  ist  denn  so  eigentlich  unsere 
Nati  onallitteratur.  Wir  lernen  daraus  was  das  Volk  gern 
hat,  und  wie  weit  es  sich  an  den  geistigen,  politischen  und 
sonstigen  Bestrebungen  und  Richtungen  der  Zeit  betheiligt.  Es 
lohnt  sich  daher  der  Mühe  zu  ermitteln ,  aus  welcher  Zeit  die 
Lieder  stammen,  welche  einst  Bauern  und  Bürger  sangen  und 
noch  jetzt  singen,  und  wer  sie  und  die  Liederweisen  dazu  ver- 
fasste.  Dergleichen  Forschungen  sind  sehr  schwierig  und  gehen 
oft  sehr  ins  Kleinliche,  haben  aber  abgesehen  von  ihrem  Werthe 
auch  ihren  grossen  Reiz :  es  findet  sich  immer  etwas  Neues, 
wodurch  die  bisherige  Ungewissheit  der  Gewissheit  näher  ge- 
rückt, ja  letztere  oft  sogar  erreicht  wird.  Wenn  man  jedoch  zu 
etwas  der  Art  gelangen  will ,  muss  man  sich  keine  Mühe  ver- 
driessen  lassen,  man  muss  viel  und  vielerlei  durchsuchen  :  die 
Werke  der  Dichter*)  und  Componisten,  Musenalmanache, 
schönwissenschaftliche  und  musikalische  Zeitschriften,  Lillera- 


*)  Es  gehören  dazu  eigentlich  alle,  denn  oft  haben  die  unbedeutend- 
sten gerade  ein  Lied  gemacht,  welches  voli<slhünfilich  wurde  und  blieb, 
wogegen  manche  namhafte,  selbst  berühmte  Dichter  wenig  oder  gar  nichts 
der  Art  dichteten  ;  wie  denn  überhaupt  mancher  Dichter  wol  Lieder,  leider 
aber  nur  Leselieder,  nie  aber  ein  einziges  Singlied  gemacht  hat. 
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turzeilungen ,  Commers-  und  Liederbücher,  fliegende  Blätter, 
biographische  Werke,  Nekrologe,  Bücherverzeichnisse,  Brief- 
sammlungen u.  dgl. ;  man  nuiss  sich  an  die  Dichter  und  Com- 
ponisten  selbst  wenden,  oder  wenn  sie  todt  sind,  an  ihre  Ver- 
wandten und  Freunde;  auch  wol  gar  die  Kirchenbücher  zu 
Rathe  ziehen. 

Bei  den  Dichtern  gelangt  man  noch  eher  zum  Ziele,  bei  den 
Componisten  hingegen  ist  es  oft  fast  unmöglich  :  seit  beinahe 
80  Jahren  ist  es  Brauch  der  Musikverleger  das  Druckjahr  weg- 
zulassen. Noch  schwieriger  ist  es,  bei  den  Operntexlen  Verfas- 
ser und  Zeit  der  Abfassung  zu  ermitteln :  die  Componisten,  die 
den  Text  als  Nebensache  betrachten ,  gedenken  selten  des  Ver- 
fassers ,  lassen  den  Text  auch  wol  umarbeiten  oder  stutzen  ihn 
selbst  zu,  dass  sich  am  Ende  auch  gar  kein  Verfasser  dazu  be- 
kennen kann.  Zuweilen  sind  auch  spätere  Lieder  eingelegt,  die 
dann,  wenn  sie  gefielen,  für  ursprüngliche  Bestandtheile  der 
Oper  galten. 

Bei  allen  Schwierigkeiten  hoffe  ich  doch ,  dass  es  meinen 
Bemühungen  gelungen  ist,  einen  guten  Grund  gelegt  zu  haben, 
worauf  sich  nun  weiter  bauen  lässt. 

Auf  den  Wunsch  meiner  Freunde  habe  ich  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  Dichter  und  Componisten  jetzt  ausser  der  Num- 
mer, worin  über  dieselben  Lebensnachrichten  mitgelheilt  wer- 
den, noch  jede  Nummer  angegeben,  worin  sie  vorkommen,  und 
zugleich  ein  chronologisches  Verzeichniss  aller  Lieder  hinzu- 
gefügt, deren  Abfassungsjahr  ermittelt  ist.  Dies  letzte  Verzeich- 
niss zeigt,  wie  sich  in  diesen  Liedern  die  Zeit  in  ihrem  ganzen 
Charakter  abspiegelt,  von  ihrer  philisterhaften  Erbärmlichkeit 
an  bis  zu  ihrer  weltgeschichtlichen  Grösse. 

Auch  bei  dieser  neuen  Auflage  fühle  ich  mich  zu  grossem 
Danke  allen  Denen  verpflichtet,  die  mich  durch  Beiträge  und 
Berichtigungen  unterstützt  haben,  namentlich  Herrn  Musikdirec- 
tor  Ludwig  Erk  in  Berlin,  sowie  den  Herren  Dr.  Hermann 
Kletke,  Dr.  Julius  Schrader,  Gustos  der  königl.  Bibliothek 
und  Freiherrn  Wendelin  von  Maltzahn  daselbst,  den  Herren 
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Dr.  Fiiedrich  Dörr,  Dr.  C.  R.  Caspar  und  Friedrich  August 
Cropp  in  Hamburg,  Herrn  Salonion  Hirzel  in  Leipzig,  Herrn 
Georg  Scherer  in  Slultgarl,  Herrn  Musikdirector  Friedrich 
Sucher  und  Ludwig  Uhland  in  Tübingen,  und  Herrn  Joseph 
Maria  Waener  in  Wien. 


Weimar,  18.  Juni  1859. 


Meiljcnfolge  Öcr  ßieJier 


1717.  SSrübcr,  Ia§t  un^  lujlig  fein, 

weil  bet  i^rüblina  währet ! 
1717.  <Prinj  ßugcniu^  ber  eble  iRittcr. 
1724.  grif(^  auf,  jum  frö^li(I)cn  Sagen. 
1729.  3)er  2ßeintiunf  erhält: 

ba«  lehrten  bie  SBelt. 
1745.  Ärambambuli,  fo  ^ei^tber  2:itcl, 

womit  bid)  ber  ©taroji  beehrt. 
1747.  ©efiern,    Q3rüber,    fönnt  i^r'ö 
glauben? 

gej^ern  bei  bem  ©aft  ber  Srauben. 
1747.  3(^  ^öre  gern  beim  aBeine  fingen, 

jumal  wenn  man  »om  2Beine  fingt. 
1747.  3d)   trint',    unb   trintenb  fäüt 
mir  bei, 

marum  9?aturreid)  breifac^  fei. 
1749.  m  laffen  ft^  bie  tobten  prjien 

balfamieren. 
1752.  3m  5rüf)lingöf^atten  fanb  i^  fte. 
1757.  5tuferf!c^n,  ja  auferfle^n  Wirjt  bu. 
1757.  ÜWama,  aä)  fe^n  ©ie  bo«^  ben 
Änaben ! 

1757.  2öie  ftro§  ip   beä    5tamä(i;t'flen 

Oute. 

1758.  ^ort  ju!  i^  will  cud;  2Bei«t)eit 

fingen. 
176Ö,  3d>  ü)?äb^en  bin  auö  ©djwaben 

unb  braun  ifi  mein  ®efi(^t. 
1761.  DI)ne  ?ieb'  unb  o^ne  SZBein, 

wai  war'  unfer  ?eben  ! 
1763.  %[i  einjl  einSdjneiber  reifen  foll, 
weint'  er  unb  fdjrie  er  fe^r. 


1764.  iRofen  vftücfe,  Sflofen  blüf)'n, 
morgen  ij!  ui(t)t  ^cut. 

1765.  *llnbrcaö,  lieber  ©c^u^V«»''^^''" ! 

1765.  Srinf,  betrübter,  tobtcnblaffcr. 

1766.  SDie  fc^öne  SlJJorgenröt^e 
äeigt  fic^  in  »oller  ^racl)t. 

1766.  2)ir  folgen  meine  J^ränen. 
1 766.  2Rit  3;l)ränen  fprid)t  mein  junget 
Sffieib 
frü^ ,  wenn  ber  Jag  erwägt. 

1768.  9?un  toer[a§'  i^  bicfe  ^ütte, 
meiner  ßiebjien  5tufent^alt. 

1769.  ßobt  ben  |)errn!  bie  «Diovgenfonnc 
wecft  bie  glur  auö  i^rer  9f{u^. 

1769.  aSie  feiig,  wer  fein  ßiebdjen  l}at! 

1770.  311^  i^  auf  meiner  93leid)c 
ein  ©tüdi^f"  ®arn  bego§. 

1770.  |»err  93ac(f)uö  ift  einbraüeriDJann. 
1770.  3d)  bin  ein  beutfc^eä  9Ötäbcl}cn. 
1770.  3d)  fa^  fo  frei  unb  wonnercicl) 

bie  2;age  mir  entfd)lü^3fen. 
1770.  tinber  fi^en  eud;  ju  ^üfen: 

febt  ein  tünftigcä  ®efd)le(^t. 

1770.  ©(i)ön  jinb  SRofen  unb  S^^win. 

1771.  3)ein  gebenf  \<S)  unb  ein  fanft 

Gntjücfen. 
1771.  3cf)  bin  »ergnügt,  im  ©iegeöton 

»erfünb"  eö  mein  ®ebi(^t. 
1771 .  3d)  war  erfi  fec^jc^n  ©ommer  alt. 
1771-72.  3m  Selbe  fcbleid;'  id;  flin  u. 

wilb. 
1771.  Äleine  ©lumen,  tleinc  iölattcr. 
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1771.  e^Iaf,  filier  Änabe,  fü§  u.  milb ! 
1771?  ©0  ^ab'  ic^TOivfUd)  bid)  üerloren. 
1771.  llnfcv  [üBejlcr  33cruf 
ifi  baö  mild  bcr  Siebe. 

1 77 1 .  2Bic bervlid) Icu(^tet  miv  bie 9Jatui ! 

1772.  *ituf,  i^v  meine  beutf(i)en  ©ruber ! 
1772.  SDaö  sanje  SDorf  »crfammelt  fic^. 
1772.  SDer  SIBinter  bat  mit  faltet  ^anb 

bie  *]iap))el  abgciaubt. 

1772.  m  leben  bie  5Uten, 
bie  QBeiber  unb  2öein. 

1772.  Stimmt  an  mit  beÜembo^enÄlan^. 

1773.  S)ein  Silber  fd)ien. 

1773.  ©er  .g>olb[eliäcn  [onber  SBanf. 
1773.  2>cr  S^nce  jerrinnt, 

ber  Tlax  beginnt. 
1773.  SDid)  [oü  mein  Sieb  cr'^eben. 
1773.  2)ie  Suft  ifi  blau,  baä  Jbal  iP  Snm- 
1773.  (So  fing  ein  Änab  ein  Sögelein. 
1773.  (ii  ift  ein  b«lbeö  |)immelreid). 
.  1773.  S^  lagen  einfi  in  (ätterbein 

©olbaten  im  Duartierc. 
1773.  ©rabet  in  bie  iunge  SRinbe 

eurer  3[>iabcl;en  Dramen  ein ! 

1773.  ®rüner  ttjirb  bie  ?lu. 

1773.  ^d)  tidumte,  wk  um  SWitternad)t 

mein  JJ^lf^^'^'  'i^ii  crfd}ien. 
1773.  ©ab  ein  Änab'  ein  OJöölein  jiebn. 
1773.  Slraurig  [eben  wir  unö  an, 

achten  nid)t  be^  Sßeineä. 
1773.  SBie  lieblicb  iüinft  fie  mit 

bie  fan[te  DJJorgenriJtbc. 

1773.  «ÜJic  war  icf;  bo^)  fo  Wonnerci(^! 

1774.  e^  mar  ein  Änabc  frecf)  genunfl. 
1774.  di  war  cinÄönig  in  ii)\ik. 
1774.  ^aft  bu  nid)t  ßiebe  äuöemeffenl 
1774.  DJkin  'llrm  wirb  fiarf  u.  grop  mein 

iöhitb. 
1774.  ©c^wermut^äücü   unb  bumpfig 

baut  (Scläute. 
1774.  6übn,  ba  ^aft  bu  meinen  Speer! 
1774,  2öet  [aftt  mir  an,  wo  JBein^berfl 

liegt? 


1775.  mii  [d)läft,  nur  filbern  fdjaUet 

SOtarianen^  Stimme  no<^. 
1775.  ^luögelitten  bajt  bu,  au^gerungen, 

armer  Süngling,  beinen  Sobeöftreit. 
1775.  öcfränjet  bie  Tonnen 

unb  japfet  mir  Sßein ! 
1775.  Söefvanjt    mit  8aub  beu  lieben, 

»ollen  23c(^er. 
1775.  (Sin  Scben  wie  im  *Parabieä. 
1775   ein  «eilten  auf  ber  Sßiefe  ftanb. 
1775.  (i:i  war  einmal  ein  ®ärtner. 
1775.  ^xtx  toon  Sorgen  treib'  ic^  jeben 

Slforgen. 
1775.  ^röblid;  tönt  bcr  Sccberflanft 

im  ßertrauten  Äreife. 
1775.  @rabe,  Spaten,  grabe! 
1775.  ^erj,    mein  ^Jerj,  tvai  füll  ba« 

geben  ? 
1775.  ^utrc  ijüxxi  l}urre! 

fdjnurre,  9läbcl)en,  [d)nurre ! 
1775.  3a,   baä  Seben  ift  beö  ^^immel^ 

®abe. 
1775.  5d)  bab'  ein  tleineä  $üttd)en  nur. 
1775.  3c^  war  wol  red;t  ein  ©pringin«!- 

fclb. 
1775.  3n  aüen  guten  Stunben. 
1775.  Äomm,  lieber  SDJai,  unb  mad;e 

bie  93äume  wieber  grün ! 
1775.  Seben    ij^   beö  ^immel^    griJlpte 

1775.  9)Jein  SDMbdjen  warb  mir  ungetreu, 
ba^  machte  mid)  jum  J^reuben» 
baffer. 

1775.  S[){cin2;tauterbält  mid;  für  unb  für 
in  fcften  ßiebeöbanben. 

1775.  Ü}Jirträumt',  id)  warein9Sögelein. 

1775.  *»nt  2Räbd;en  ftd)  vertragen, 
mit  DJKinnern  'rumge[d;lagen. 

1775.  Selig  alle, bie  im -.^»ertnentfcbliefen. 

1775.  Sid)eln  [drallen,  klebten  fallen. 

1775.  ©üf^e,  ^eilige  Sf^atur. 

1775.  Üb'  immer  2:reu'  unb  9^eblid)teit. 

1775.  2ßa0  ifi  Sieb'?     (Ein  Sag  bc« 
Ttam. 
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1775.  2öie  laiiije  [oü  bic  Svunncnäeit 
bcv  gnäb'gen  Santo  baucrn? 

1776.  »egiürft,  bcglüctt,  trcrbieöelieOtc 

finbct. 
1776.  2)ie  Jrcuc,  bie  unö  ißvüber  baub, 

ifi  bauevnber  ali  (Srj. 
1776.  |)eutc  fcl^eib'  id),  l)cutc  ivanbr'  i^. 
1776.  ^ä)  möd;tc  woi  bcv  Äaifer  fein ! 
1776.  SOicin  lieber  Söiicfjel  liebet  mid). 
1776.  SDiir  ift  bocf)  nie  fo  wo^I  juSHutt^ 

atö  »ücnn  bu  bei  mir  bift. 

1776.  D  iDa<J  in  taufenb  ?iebCi^pract)t 
ba^  9JJäbel,  biu^  id)  meine,  lac^t! 
SJlofm  auf  ben  2Bcg  gcfheut ! 
»Sagt  mir  an,  waö  fcl)munjclt  il)r? 
6cl)5n  ©ut^d)en  fannt'  idi  lange 

3tnt. 
©elbjl:  bie  gliicflid;fte  berSf)en. 
Sffiaö  frag'  \d)  üicl  nad)  @elb  nnb 

®nt. 
2öenn  bie  JRad)!  mit  fü^er  SRuf). 
Sffier  ivoUte  fid;  mit  ©rillen  )5lagen'? 
2öir  Äinber,  mir  fd^meden 
ber  ^rcubcn  red;t  biet. 

1777.  5luf  nnb  trinft,  23riiber  trinft! 
benn  für  gute  l'cutc. 

1777.  (Sin  *Pilgermäbd)en  jung  u.  fd)bn. 
1777.  3^  banfe  ®ott  nnb  freue  mid; 
wic'ä  Äinb  jur  2öeil}nad)tgabe. 

1777.  ^d)  roill  einfl  bei  3a  unb  9Jein. 
1777.  SBar  einft  ein  iRiefc  ©oliatt). 

1777.  2Benn  l)ier  nur  faf)ler58übenn)är! 

1778.  ^d),  tönnf  id)  SWoUi)  taufen. 
1778.  5trm  unb  Hein  ifl  meine  |)ütte. 
1778.  Slü^e,  liebet  2Seild;en, 

iai  id)  fclbfi  erjog. 

1778.  Der  9Wonb  ifi  aufgegangen, 

bie  golbnen  <Sternlcin  prangen. 
1778.  gülletl  miebcr  iöufd)  unb  2:l)al. 
1778.  Saura  betet!  gngelliarfcn  ballen. 
1778.  SOIäbel,  fd;au  mir  iuvS  ®efid;t! 
1778.  ©(^eermcffer,  9}?effer  fdjlcif! 
1 778.  ©e^t  mir  bod)  mein  fcl)bne^  tinb ! 
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1776 
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1776 

1776 

1776 

1776 

1778.  Sßillfommen,  lieber 9[)?onbenfd;ein! 
fo  frcunblid;  unb  fo  :^oIb. 

1779.  2)ie  enget  ©otteö  meinen. 
1779.  ein  tro^iger  JRitter  im  friintifd^en 

8anb. 
1779.  ^einri(^  fdjlief  bei  feiner  9Jeuücr= 

mäl)lten. 
1779.  Hoffnung,  Hoffnung  immer  grün. 
1779.  ^d)  ging  im  9Jtonbenfd]immer 

mit  öi)ba  -^anb  in  -^anb. 
1779.  dUd)t  unb  ©tiü'  ift  um  mid)  ber. 
1779.  2öie  fie  fo  fanft  ru^n,  aüe  bie 

©eligen ! 

1779.  aBiÜfi  bu  frei  unb  lufiig  gct)n. 

1780.  iJtd),  maö  ift  bie  Siebe 
für  ein  füpeö  2)ing ! 

1780.  J8cfd)attet  üon  ber  ^tJa^j^jelmcibe. 
1780.  ßin  armer  %i^d)cx  bin  id)  sn^ar. 
1780.  (Sin  frcieä  ßeben  fül)ren  mir. 
1780.  (Sin  SDMbdjcn  ^olber  93Jienen, 

fc^ön  *Jlnnd)en  fa§  im  (Srünen. 
1780.  (Scfunb  unb  frofieö  SOhülje^, 

genießen  mir  beö  (5)uteö. 
1780.  ^ier  rul)fi  bu,   Äart,  f)ier  merb' 

id)  vul)'n. 
1780.  Sung,  frö^lid)  unb  l)eiter 

ent[)ü))f  id)  in^  J^elb. 
1780.  Äomm,  ftitler  Qlbenb,  nicber. 
1780.  2a^  bid)  fd;neiben,  lag  bic^fd)nei= 
ben! 

(Srnbte  reif  unb  marm. 
1 7  80— 86 .  Jraute  |)eimat^  meincröieben . 
1780.  2Barum  finb  ber  3;t)ränen 

unterm  9)?onb  fo  biel? 
1780.  2ßer  gleid;ct  unöfrcubigen  ^ifc^crn 
im  Äa^n? 

1780.  2Dill  fid)  ^eftor  emig   »cn  mir 

menben  ? 

1781.  M),  id)  liebte,  mar  fo  glürflid;. 
1781.  Mci  liebt  unb  ^:'aart  fidj  mieber. 
1781.  <illle^  fd;meige!  Jeber  neige 

ernten  Söncn  nun  fein  D^r! 
1781.  iMn  einem  ^lug,  ber  raufdjenb  flog, 
ein  atme«!  9JJabd)en  fag. 
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1781.  S)ic  (jeil'cjen  t>vei  ÄiJnig'nütiljrcm 

©tern. 
1781.  ^ier  fi^'  ic^  auf  SRafcn  mit  33cil. 

1781.  5<^  ging  unter  Silen  am  {iU)li9cn 

93a^. 
1781.  ^d)  loBe  mir  baö  23urfd)cnleben, 

ein  jebcr  lobt  fid}  feinen  ®tanb 
1781.  93JäbcI)en,  ne[)mtbie(äimerfc^neU! 
1781 .  SDJit  jammeröoüem  Slide, 

Don  taufenb  ©orgen  fd;iüer. 
1781.  Stui^ig  i|!  ber  Jobe^f^Iummcr. 
1781.  (Se()t  ben  ^immel,  n?ie  f^eiter! 
1781.  iöiüat  !öacl)uö!  33acl)uö  tet^e! 

Söad)uö  Jt)ar  ein  braver  SDtann ! 
1781.  2Ber  ein  2ieDd)en  t;at  gefunben! 
1781.  2Ber  reitet  fo  f^at  burcE)9^ad;t  unb 
Sßinb? 

1781 .  SBic  ber  Jag  mir  fd)Ieid;et, 
ot)ne  bid)  vollbradjt ! 

1782.  *8unt  fmb  fd^on  bir  2Bä(bcr. 
1782.  m  mar  ein  jungeä  m\U)tn 

»on  reijenber  ©eflalt. 
1782.  g^reunb,  i^ad}te nicht beä2)Jal)le^. 
1782.  ©ottgrü^'  eu^,  5((ter,  fd;mecftbaä 

qsfeifdien? 
1782.  ^d)  bin  cin^dger  rafd)  unb  jung. 
1782.  3m  Einfang  war'ö  auf  ßrbcn. 
1782.  Äennft  bu  ba^  Sanb,  lüo  bie  ßi= 

tnnien  b(ii£)n? 
1782.  8a^t  bie  qSolitifer  nur  f)5red)cn. 
1782.  Wäbel^,  fagt  eö  laut, 

Siefel  ifi  'ne  öraut ! 
1782.  iUJcin  ^err  SWaler,  woät'  er  wol. 
1782.  ©agt,  n)o  fmb  bie  iöeild;eu  ^in? 
1782.  ©o'^erjig  tt)ic  mein  ßiefel 

®ibt'ö  l)alt  nid)tö  auf  ber  Sßelt. 
1782.  2Baö  l;ör'  id;   ^ra^gen  bor  bem 

21)  or? 
1782.  iZßcr  nie  fein  33vot  mit3;t)ränen  af?. 
ns2.  SIBer  fic^  ber  (5infamfeit  ergibt, 

ad)!  ber  ift  balb  allein. 
1782.  Jßilltommen,  fdjöncr  3üngling! 

bu  Slöonne  ber  9'Jatur. 


1782.  3Bir  Vflügen  unb  wir  flreuen 
ben  ©amen  auf  baö  ?anb. 

1783?  SBlicft  auf,  mie  i)ti)X  tai  lid;tc 
»lau 
t)od)  über  unö  fid)  lüölbet. 

1783.  25aö  ®rab  ifi  tief  unb  ftiüc. 
1783.  2)er  Qlbenb  fd}teiert5Iurunb.<pain 

in  traulid)  ^olbe  ©vimmrung  ein. 
1783.  2)er  Qtbenb  finft,  tein  ©ternlein 

blinft. 
1783.  2)ie  lOldbel^  ftnb  »eränberli^. 
1783.  ^iirt,   ©ruber,    bie  B^it  ift  ein 

Sedier. 
1783.  ßind;en,  cinfi  ivirfi  bu  bie  DDJeinc. 
1783.  »Kibel,  '^  ifi  SBinter. 
1783.  md)t  blo§  für  biefe  UnteriPelt 

fd;lingt  fid;  berg'reunbfdjaftiöanb. 
1783—85.  yiüx  wer  bic©c^nfud)t  tennt 

weif,  waö  ic^  leibe. 
1783.  Ucber  aUen  2Bi^^feln  ift  $Rul). 

1783.  2ßol)l,  n)ol}l  bem  DWanne  für  unb 

für, 
ber  balb  ein  8iebd;en  finbet! 

1784.  93ei  ber  ftiüen  SDionbeö^eüe 
treiben  wir  mit  froljem  ©inn. 

1784.  35e^  3a()reä  le^tc  ©tunbe. 
1784.  SDie  alten  3^eutf^en  waren 
nid)t  fd)mcibig  wie  ber  51al. 
1784.  ®ute  9^ad)t!    unfcr  Jaglauf  ift 

noUbradjt. 
1784.  ®uten  SDiorgen!  gro§  unb  tleinc 

©orgen. 

1784.  Unfre  SBiefen  grünen  wieber. 

1785.  JJreube,  fd;öner  ©öttcrfunfen ! 

1 785.  3^  leb'  bae  ganje  ^ai^x  »ergnügt ! 
1785.  91}Jäbd;en  mit  bem  blauen  *Jtuge, 
bem  id)  Qicb'  um  öicb'  entfauge. 
1785.  Oiamen  nennen  bid)  nid)t. 
1785.  2Bann  id)  einft  t>ai  Qkl  errungen 

^abc. 
1785.  2Denn  femanb  eine  5Reife  tl)ut. 

1785.  SBenu  fül)l  ber  iDforgen  att)met. 

1786.  2)aö  ßcben  gteid)et  ber  ^ölurne. 
1786.  2)en  fü^en  ©d)laf  erbitten  wir. 
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1786.  ^ört  i[}r,  ü)v  J)vcfd)cv'^  t>a  fd^läoit 

cä  \d)on  brci. 
1786.  D  wie  Ijtxxli^,  o  tvic  UOenb 
ift  auf  einen  ()eij^en  Jag. 

1786.  2öenn  mau  unll  ju  SDJäbdjen  gc{)en, 
fei  man  fro()  unb  wol^lgemutf). 

1787.  iUu  meiueiS  %\kxi  •^üael, 
ba  jtc()t  ein  [d}öner  Saum. 

1787.  *Muf,  auf!   il}v  Sriiber,  unb  feib 

ftavt. 
1787.  2)er  liebe  ©onntag  fommt  ^evan 

mit  freunblidjem  ®eläute. 
1787.  gliid;tiger  üli  2ßinb  unb  Söeac 

flief)t  bie  3eit;  njaä  plt  fte  auf? 
1787.  3d;  armeö  Söiäbd^cn !  mein  ©;nnne= 

räbd)en. 
1787.  3m  $ut  bei-  ^rei^eit  fiimmet  an! 
1 787.  Älipp  unb  tla^jp !  brefd)et auf  u.  ab. 
1787.  (piauberinnen,  regt  eud)  firadö! 
1787.  2öie  (}e£)r  im  ®Iafe  Olinfet. 
1787.  Sßiütommen  im  ®rüncn! 

1787.  2ßoI  gibt  eä  ber  9DJäbd)en  fo  »iele 
gar  fd)ön  »onöefidjt  unb®cfta(t. 

1788.  SDag  unfer  ®ott  unä  ßeben  gab, 
2)e§  lüotlen  wir  unä  freuen. 

1788.  Ginfam  njanbelt  bcin  ^reunb  im 

grüblingögarten. 

1788.  Oolbne^lbcnbfonnc,  o  wie  bifi  bu 

fd)ön ! 
1788.  SmiUrm  ber  Siebe  ru()tftd)'öwcf)(. 
1788.  So  ^erjig  \m  bie  ©d)»aben 

gibt'ö  I)alt  uic^t^  weit  unb  breit. 
1788.  ©timmt  an    ben  frof)en  9tunb= 
gefang ! 

1788.  aCßie  fd)ön  ifi'^  im  freien  ! 

1789.  ^d),  wer  bringt  bie  fd)önen  Jage, 
jene  läge  ber  erj^en  üiebe. 

1789.  ^ai  SWdgblein,  braun  ßon  5lug' 
unb  |)aar. 

1789.  ein  beutfc^er  ®ru§  ifi  ®oIbe« 
wert^. 

1789.  5cf)  ginflin  meinen  ©tau,  ba  faf) 
id),  ei !  ei ! 

1789.  D  ber  fd)ijne  SWaieumonb! 


J  7by.  3u  beg  ßebenö  greuben 

fd)uf  unö  bie  Dtatur. 
1790.  ^cil  bir  im  ©iegerfranj! 
1790.  ^ört  if)r  ben  fd)wabifd)en  gSirbel» 

tan  j  '■? 
1790.  ^or(^,  ber  Äüfier  beiert ! 
9[)iäbd}en  wei^  unb  jart. 
1790.  3d}  bin  nur  (Sd;äfcrin  •$>ann^en. 
1790.  ^d)  wäre  wol  früblid)  [o  gerne, 
iod)  fann  i(^  red)t  fri)^Ud)  nid^t 
fein. 
1790.  Sßenn'ö  immer,   wenn'ö  immer, 
wenn'kj  immer  fo  war' ! 

1790.  2Ber  ift  ein  freier  a«ann  ? 

1791.  mei  fül)lt  ber  Siebe  J^reuben. 
1791.  %n  bem  reinften  Jrü^Iingömorgen 

ging  bie  Sdjäferiu  unb  fang. 
1791.  5tuf,  f)afd)t  am  iRofenfaume 

ben  ßenj,  e^'  er  uerblü()t ! 
1791.  Sei  bem  ®tanä  ber  Qlbenbrbtbc 

ging  id)  ftiil  ben  2öalb  entlang. 
1791.  33eiS(JJännern,  weldje  Siebe  füllen. 
1791.  S)er  Söogelfänger  bin  i^  ja. 
1791.  ein  ÜJiabd)en  ober  2Beibd)en. 
1791.  geinbe ringsum!  ^cinbe ringsum! 
1791.  ^ai)U  fommen,  ^ai)xt  fd)Winbeu. 
1791 .  ^d)  fa§  unb  f))ann  »or  meiner  Spr. 
1791.  3m  ®rabe  ift  iRu^ ! 

brum  Wanten  bem  tröjienben  3icte. 
1791.  3n  biefen  ^eil'gen  .fallen. 

1791.  ©0  aüeinc  wanbelft  bu? 
fd)on  ifi  3DJitternad)t  vorüber. 

1792.  ©ebcren  warb  jum  Äönigber®e' 

tränte. 

1792.  3d)  beute  bein,  wennftd;  im  Slii» 

t^enregen 
ber  5rüt)Ung  malt. 

1793.  5reut  euc^  beä  ßebenö ! 

1793.  2)ie  SUJäbc^en,  bie  Sieb'  unb  ber 
2Bein 
begeifiern  ben  SJienfdjen  allein. 
1793.  Sffienn    in    bet^    5lbenbö    le^tem 
©djeine 
bir  eine  löd)elnbc  ®cfialt. 


XXXII 


1794.  SDaö  Jagcwevf  ifi  abgctljaii. 
1794.  2)cr  (Sonntag,   bev  Sonntag  in 

aller  %xüi}. 
1794.  SDic  ^IM)  ifl  gefünfcer. 
1794.  S)u  9[)Jcibd)en  Dom  ßanbc, 

»Die  Infi  bu  fo  fdjön ! 
1794.  5^  ^^in  ber  ©d)neiber  tafabu. 
1794.  5cf)  fi^f  gt^r»  iiii  Allelen 

auf  meiner  Äniip).\ibant. 
1794.  3ct)  n>iü  ja  nid)tä  Sööfc«. 
1794.  Äomm,  feinö  ßicbdjen, 

fcmm  ani  genfter ! 
1794.  9DJit  |)örnerfci)aU  unb  Sufigefang. 
1794.  Unb  alö  bcr  @ro§vater  bic  ®ro9= 

muttcr  na(}m. 
1794.  Jßenn  blül:)enbe  SDirnen  inöiluge 
mir  [et)cn. 

1794.  2ßir  ftnb  bic  tönige  ber  2BcIt. 
17951  2)erSd)äfcr  vu^tc  fid)  jum  Sanj. 

1 795.  3d)  benfc  bein,  wenn  mir  ber  Sonne 

©djimmer 
t)om  SOkere  ilra(}lt. 
1795.  Dben  gldnjt  be«  ^immel?  ©(iiue. 
1795.  Sd;i3n  i^'i  unterm  freien  ^immcl. 
1795.  Jijroler  finb  aftn  fo  luftig  unb  frof). 
1795.  2öeg  Bon  öufigefang  unb  iReigen! 

1795.  2Bic  tt)ot)l  ift  mir  im  2)unfeln! 

1796.  Salb  ftntt  nun  ber  5Dnttcrnad)t 
^eil'geö  ©untel  nieber! 

1796.  2)iefd)cinc2ßc[t,nioa«cnfdjenfmb, 

bic  ganje  fdjöne  2ßelt. 
1796.  einft  tlopff  ein  berfpäteter  5ä= 

gerömann. 
1796.  (Snblid)  \)ab'  id^  i[)n  gefunben, 

ben  mein  liebenb  |)crj  crfet}nt ! 
1796.  ßöftanbeinSternIcin  am-pimmel, 

ein  Sternlein  guter  ?lrt. 
1796.  gelbeinwärt^^  flog  ein  Siigelein. 
1796.  ®elieMer,  n^o  jaubert 

bein  irrenber  J^ufr^ 
1796.  -ijorc^,  wie  fdjalU'ä  borten  folieb-- 

lid;  l)eroor! 
1796.  3d?  ^av,  ''^'f»»  id;  envad;te. 
1 796.  3m  2ßinb^geräufdj,in  flider 9?ad;t, 


1796.  5n  cinfw  3;^al  bei  armen  Wirten 
erfd)ien  mit  jebem  jungen  ^uljx. 

1796.  Äinb,  iinllft  bu  ru^ig  fd)lafen. 

1796.  9.)iir  ift  fo  njol)l  in  beiner  ÜJcibe. 

1796.  Seit  33atcr  Jloal)  in  33ed}er  gof^. 

1 796  ?  So  la^t  mi^  fd}einen,   biö  id) 
werbe. 

1796.  lijomi  faß  am  baüenben  See. 

1796.  Sffias  bruud;t  me=n=i  ber  Sdjwttj? 

1796.  2Beit  in  nebelgrauer  ^erne 

liegt  mir  baä  vergangne  ©lud. 

1796.  SBom  Sd}o§e  ber  Dktur  lic^  ®ott 
xmi  eine  SHofc  fieigen. 

1796.  SBcnn  mir  bein  ütuge  ^xa\)kt. 

1796.  3Bie  bdngt  bieiJlac^t  ooü  üBcUen  ! 

1797.  2)a2i  öeben  ift  em  2öiirfelfviel. 
1191.  Qi  rcben  unb  träumen  bie  ajJenfd^en 

»tel. 
1797.  ©Ott  crf)altc  ^^rauj  ben  taifcr! 
1797.  ^d)  bin  bet  Si)ttc^cr,  id)  binbe  'i>ai 

m. 

1797.  3d)  fenn'  ein  Sölümlein  SOßunbcr= 

fd)ön. 
1797.  ^tH  wol)I,  Bergig  mein  ni^t! 

fd)ente  mir  bein  5tngebcnfen ! 
1797.  2ßeg  mit  ben  ©rillen  unb  Sorgen! 
1797.  SZBenn  bie  iReben  wieber  bliit)en. 
1797,  Jßolauf,  eö  ruft  ber©onnenfd)ein 

binauö  in  ®otteö  2ßclt. 

1797.  Sßolauf,  Äameraben,  auf^^ferb, 

aufö^Pfcrb! 

1798.  3n  beö  SBalbeö  tieffien  ©riinben. 
1798.  JÖalbnad;t!  Jagbluft! 

leif  unb  ferner  Hingen  ^ijrner. 

1798.  ^tx  eic^walb  braufet,  bieSöolfen 

jiebn. 
1709.  fiinflenö  ging  beimSternenbimmet. 

1799.  e«!  ijl  fo  föjilicf)  i^anb  m  ^\inb 
baä  ?ebcn  ju  burd; wallen. 

1799.  Schöne  SÖJäbelö,  Uifi'ge  Änaben. 
1799.  2Baö  griimftbu  bid)'('  iRod)  wenig 
trübe  Stunben. 
1799.  Sßenn  mein  *Pfeifd)en  bamvft  unb 
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1800.  gin  neue«  Sieb!  ein  nmii  Sieb!  1803 
(Sefunb^eit  unb  ein  fro^  ®emüt^.      1803 

1800.  Jreunbe,  fiininit  in  meine  Öieber !  1803 
ÄnaDe,  3öein  unb  Ölumen  Ijer! 

1800.  2ßär'  id)  ein  muntreö  Sögelein,  1803 
irf)  fäna'  im  golbnen  SD^orgenfdjein. 

1801.  Qlc^,  aü$  biefeä  3:f)ale0  ®rünben. 

ISOl.  %n  Fimmel?  ^pö^n  fcie  Sterulein     1803, 

a,ii)n. 
1801.  J5ri>f)licf)  unb  hJcHgemutf)  1803, 

wanbcrt  ba^  jun^e  Slut. 
1801.  ^dtf  id)  einen  ©Jutterpfcnnig.  1803, 

1801.  J^örfl  bu  ben  ©turmnjinb  9e(>n?        1803, 
1801.  ^d)  benf  an  cud),  if)r  ^immlifd) 

fd)önenJa9e.         1803. 
1801.  3<i)  n>ei^'  im  Sftale  ben  tiefften 

$aiu.  1803. 

1801.  3d)  rooüt'  ein  ©träu^lein  binben. 
1801.  gebt  rool,  ibt  Serge,  \i)i  geliebten     1803. 

Triften ! 
1801.  Tlad)  ©eüiCa,  nac^  Qmüa.  1803. 

1801.  Sffiiüfommen,  o  feiiger  Qlbenb  !  1803. 

1801.  3um  Slöalb,  jum  2öalb  ba  jlebt 

mein  Sinn.  1803. 

1802.  3)a  broben  auf  jenem  Serge 
ba  ftcb'  id)  taufenbmal. 

1802.  Safann  ja  nid)t  immer fc  bleiben.      1S04. 
1802.  g«  ritt  ein  Sägcr^mann  iibcr  bie     ISOJ. 

5lur. 
1802.  3d)  benfe  bein,   wann  burd;  ben     1805. 

^ain.  1805. 

1802.  3m  füblen  Äeller  fif'  ic^  bier  1805. 

auf  einem  %a^  »od  Oteben.  1805. 

1802.  md)  ergreift,  id;  tt?ei§  nidit  ivie,       1805. 

bimmlifdje«  Sebagen.  1805. 

1802.  läge  ber  Sßonne,   !ommt  ibr  fo 

balb?  1806. 

1802.  Unb  fo  finben  h?ir  unö  h>ieber.  1806. 

1802.  2Baö  jiebt  mir  ba^  ,^erj  fol 
1802.  iffienn  bie  2öcltbid)bart  bebrängt,    j  1806. 
1802.  2Do  id^  fei  unb  ujo  nüd)  fjinge^     1806. 

wenbet. 
1802.  3»ifd^en  bem  5llten,  '  1806. 

jWif^en  bem  SiJeucn.  1806. 


,  5lnb€m  fdjönflengrüblingvjabenb. 
.  5ln  ber  Ducüe  fa§  ber  Änabe. 
.  3)a  broben  auf  jenem  93erge 

ta.  jlebt  ein  alteö  ^d)io^. 
,  SDod;  in  bes  SOMbd^enö  Sd)D^c 

erblid'  id;,  o  wie  fd)ön  ! 

nod)  eine  junge  Otofe. 
,  2)u  provl)et'fd)er  SBogel  bu, 

Slütbenfänger,  o  (£oucou. 

Qi  bonnern  bie  ^ijf)en,  ti  jittert 

ber  (£teg. 
,  ©efang  üerfd)iJnt  baö  ßeben. 
,  Saffet  beut  im  eblen  Ärci« 

meine  Sßarnung  gelten. 

SUJit  bem  *5feil,  bem  Sogen, 

burd)  öebirg  unb  Xi)a[. 

9tod;  fentt  mit  bleiernem  ®efieber 

ber  ©d;laf  ftd)  auf  bein  •^auj?t. 

D  gib,  bom  »t)Cid)en  ^füble, 

träumenb,  ein  f)alb  ®ebör ! 

Sier  ßlemente,  innig  gefeilt. 

2ßenn  ic^  bod)  fo  fdjon  »är 

wie  bie  DJWbdien  auf  bom  San 


^' 


2Bie  tommt'ö,  ba^  bu  fo  traurig 

ta  alle«  frob  erf^eint? 

^ai  ßaub  fallt  »on  ben  Säumen. 

SGBitlft    bu    nidjt   ba«  Üämmlein 

l)üten  'i 
S)aö  ifl  ber  X<i%  beä  |>enn. 
jDer  fd)öne  Sdjäfer  50g  fo  nab. 
2)roben  ftebet  bie  tapetle. 
•^ajl  bu  baä  ®(blo§  gefc(;en? 
•heilig  iji  bie  3"9fni>J£it. 
DWag  5tlleä  Söunber  t>on  bem  ?anbf 

fingen. 
3])ort  fmtet  bie  Sonne  in  Sßeften. 
6in  ebrfamcr®raufopf,  einSanb« 

mann  erfor. 
J5reunblidi  glan.^t  an  fti Her  Duelle, 
g'robbinid)  unb  überall  ju|)aufe, 
unb  fo  bin  id)  überall  befannt. 
■^offe  ^txi^  nur  mit  ©ebulb! 
3d)  bin  »om  Serg  ber-pirtenfnab. 
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1806.  3e^t  fd)n?m5cn  wxx  ben  J^ut. 
1806.  Älagct,  *pmi^en!  acf),  er  ift  ge= 

fallen. 
1806.  Saffet  bie  5^vcub*  imä  im  g(ug' 

er^afd)cn, 
c^'  fie  cntfd)»vel»t. 
1806.  ©elig  bic  Jobtcn!  fic  ru^en  unb 

raffen. 
1806.  33om  alten  beutfcl)en  9)icev  um= 

floffen. 
1806.  2Ba^  fUngetunb  findet  bieSh-a^en 

f)erauf'^ 

1806.  2Bcint  aucl)  cinftfcin  öiclKlien 
3:t)räncn  auf  mein  ©rab. 

1807.  25ie  ^a^nen  wel)en,  fvifd;  auf  jur 

©d;lad)t! 
1807  (Sä  blübt  eine  f(i)öne  Slume 
in  einem  weiten  2anb. 

1807.  ^o'p'p  1)0^^  l)o)(>'pl  ^fevbcl;en,  lauf 

©alovn^! 
1807.  3(1)  fomme  bom  (yelnrge  l)er. 

1807.  2ebe  \vo\)\,  Icbetüo'^l,  mein  8ie6! 
mu§  no'd;  l}cute  fcl)ciben. 

1808.  (5ö  muBbaä|)erj  an  etwaö  fangen. 
1808.  ®d)öne  SKinta,  ict)  mug  fd^eiben. 
1808.  ©ic^  biefe  ^etl'gc  aBalbfa^eü' ! 

1808.  Unter  ben  *}lfajien 
wanbeln  gern  bie  ©rajien. 

1809.  (Jö  fei  mein  ^erj  unb  331ut  ge= 

n)cil)t, 
bid)  2)aterlanb  ju  retten. 

1809.  Q:i  wä^it  ein  Slümlein  iöcfd)ei= 
bcnt)cit. 

1809.  Qi  jogen  brei  iSurfd;e  wol  ükr 
ben  SRljein, 
bei  einer  grau  2Birtt)in  ba  te[}rten 
fie  ein. 

1809.  5(^  Ijatr  einen  Äameraben. 

1809.  3^  n)ar3ünglingnod;an5al)'^cn. 

1809.  3n  einem  tül)lcn  ®runbo. 

1809.  SiitiöP  W  '">>^  n'^i"  ßeibarjt  gc= 
boten. 

1809.  Älaget  nid)t,  ba^  id;  gefallen. 


1809.  ©tel)'  id)  im  gelb,    mein  ifl  bie 
JÖclt. 

1809.  Unb  bic  ©onne  macbte  ben  weiten 

SRitt. 

1810.  e«!  ijt  ein  <Bd)u^  gefaUen. 
1810.  ^ier  ftnb  wir  »erfammelt  ju  lob« 

lidiem  2:t)un. 
1810.  ^inauä,  Ijinauö  in^  ^^reie, 
begrübt  ben  fd)öncn  SOJai ! 
1810.  3d)  unb  mein  5läfd)d)en  finb  immer 

beifammen. 
1810.  D  lieber,  l)eirgerfrouimer  6l)rift ! 
1810.  D  2;i)äler  weit,  o  Apö^en  ! 
1810.  Ueber  bie  23erge  mit  Ungefiüm. 
181 0.  SBon  aüen  ßänbern  in  ber  2Belt. 

1810.  2ßcr  l)at  bid;,  bu  fd}öuer  SBalb. 

1811.  5tbenb  wirb'f^,  be^  Sägers  Stimmen 

fd;weigen. 
1811.  2tuä  bem  2)i)rflein  ba  brüben  i^cm 

Sburmc  l)erab. 
1811.  SSei  einem  2Birtl)e,  wunbermilb, 

ba  war  id)  jüngfi  ju  (Safte. 
1811.  Qi  gingen  brei  3ager  wol  auf  bie 

©irfd). 

1811.  |)erj,  mt)ä|»erj,  warum  fo  trurig  ? 

unb  was!  foü  tai  M)  unb  2Bel)? 

1811.  (Sd)laf,    ^erjeni^fül)nc^en !    mein 

ßiebling  biftbu! 

1811.  6o  l)ab'  id)  nun  bie  6tabt  iHn-= 

l  äffen. 

1811.  Ufm  Öergli  bin  i  gefäffe. 

1812.  511^  ber(5)ro§»ater  bielSrofnuutter 

nal)m, 
ba  wu^te  man  nid;tä  öoniDhrmfcll 
unb  SlJabam. 
1812.  Qi  gibt  jwei  Söget,  bie  finb  be« 
tannt, 
fie  Ijei^cn  >^abid)  unb  |>ättid;. 
1812.  m  l;eult  bcrSturm,  e(5brauftbaä 

mm. 

1812.  3ii  «infin  tül)len  (SJrunbe, 

ba gel)t  ein  Oliüljlenrab.  93gl.  1 809. 
1812.  5ung  ©iegfrieb  war  ein  ftoljer 
5lnab. 
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1812.  ClCi3tmid)nicl)tin^  bunticörab! 
tS12.  Siiu^c,  ivcm  ®c[ani^  i^c»3Cbcn. 
1812.  Vlnfcr  '^.H'örtitcn  ifl  i\cfct)IoiTcn. 
1812.  Sßcldie  i'u|l  .}C\x\U}\t  ta^i  *Hei[cn  ! 
1812.  2Biv  [inb  mcbt    ii\cl)r  am  cvften 

1812.  Jßü  mag  bcnn  wcl  mcin(5t)ri)^ian 

fein? 
in  9iu§(anb  ober  '^o(eu? 

1813.  9[l)nbunii^9vaucnb,  tobCiMnutbig. 
1813.  *}(iif !  ® lücf  auf !  mein  3)eiitfd;lanb, 

(^lüc!  auf!  mein  Saterlanb  ! 
1813.  33ei  SÖöbbelin,  im  freien  g-elb. 
1813.  2)aö  iBolf  pel)t  auf,   bev  ©tum 

bvid^t  lo^. 
1813.  3>ei:ÖU'tt,  ber  ftifen  wac^fen  (ie^, 

bev  RIO  Ute  feine  Änedjte. 
1813.  S)erÄnaOeSRobcrt,  fejTunbwcrtf), 
^iilt   in  bev   '^anb    ein  blanfc^ 
Sc^n^evt. 
1813.  3)ev  Äönig  vief,   unb  aüe,  aüe 
famcn, 
bie  Söaffen  mutf)iv3  in  bev  --Jianb. 

1S13.  $Dcv  iRittev    nuiB    jum    ['lut\i,en 
iTampf  [jinau^. 
1813.  2)eutfd)eö  ^erj,  »ev^acjc  nic^t! 
1813.  ©u  (3d)wcrt  an  meiner  Sinfen, 

jvaä  foll  bein  (jeitreö  331infen? 
1SJ3.  ßr()e('t  euch  i>on  bev  gvbe, 

ihr  ©d^läfev  aus^  bev  iHut) ! 

1813.  ßö  äibt  fein  fd)ön've^  ^eft  auf 
Gvben, 

feim^,  nne  bic  {(eir^e  Ißei[;nad)tö= 
jeit. 
1813.  Qi  leben  bie  ©clbaten, 

fo  vedit  bon  OH^tteü  (Snaben. 
1813.  6ä  mar  ein  Äinb,  ba(?^  ungute  nie 

^ur  Ätvcbe  ftd;  bequemen. 
1813.  JVv<;ibeit,  bie  id)  meine. 
1813.  %n^(i)  auf,  fvifd)  auf  mit  rafd;cm 

fvei  liej^t  toor  bir  bic  aSelt. 
1813.  grifc^  auf,  i^v  Ja^cv,  fvei  unb  fünf  I 


1813. 


1813. 


1813.  'Jrifd;  auf,  meinColt!  SJie^lam' 
mcn^eid)en  vaudjen. 
1813.  ^vifd)  auf  jum  fvöl)lid)en  3^0^"/ 

Cv*  ift  nun  an  bev  3>(it 
1813.  ^clft,  8eutd)en,  miv  Dom  aBajen 

bod)! 
1813.  ^evaufS,  ^evauö  bie  Älingen, 

lapt  iKcff  unb  Äle^^-^ev  fpvinijen! 

.^»evj !  Ia§  bid;  nid;t  jevfvalten ! 

buvd;  ^^einbe^^  Sifi  unb  Spctt. 

^$>inauö  in  bie  gerne 

mit  lautem  |)övncvfd)aü. 
1813.  .f)öv'  unö,  <}lllmad}tii3ev ! 

i)öx'  unö,  ^lügütigev! 
1813.  .$»olbe9^ad)t,  bcinbunflevSd)(eiev 

becfct. 
1813.  3d;gingimJßalbe  fofüvmid)  ^in. 
1813.  3d)  ]:)abt  geliebet;  nun  lieb' ic^  evfi 

ved;t. 
1813.  3n  bem  ivilben  Äriegc^tanäc 

bvad;  bie  fd)0nfte  ^elbenlanjc. 
1813.  3ud)l)ei,  Slümelein! 

bufte  unb  blitze! 
1813.  8eb  iüol)l,  mein  i8väutd)en  fd^ijn! 
1813.  ®d)lad)t,  bu  brid;fl  an! 
1813.  «Bater,  id)  rufe  bid)! 
1813.  Siele  ®äfle  wiinfd)'  id;  kut 

miv  ju  meinem  Sifdje ! 
1813.  2öa^  blafen  bie  trompeten?  ^u- 

faven  i)txmi ! 
1813.  2Baä  glänjt  bort  com  Jöalbe  im 
®onnenfd)ein? 
1813.  2ßaö  ifi  beö2)eutfd;ena3aterlanb? 
1813.  2öer  ift  ein  DJann?  bev  beten  fann. 

1813.  SIBo  ift  beö  eängevö  »atevlanb  ? 

1814.  %U  bev  Sanbwivtl)  üon  *Paffeier 
3n^brucf    ^at    mit    Sturm    ije» 

nommen. 
1814.  Semooftcv  !8uvfd}e  jiel/  id;  au^. 
1814.  m  flingt  ein  klier  itlang, 

ein  fdjöneö  beutfd)cö  ÜBmt. 
1814.  5la>Hnte,  emi.>or!  ^'^"""f/  emfcr! 

fleigc  mit  lobevnbem  Sd^eine ! 
1814  ?  5d;  raoüf  id)  n\iv'  ein  ^ifd). 
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1814.  Äcnnt  i^r  iai  ßanb,  fo  ivunber' 
fc^ön 
in  feiner  Gicf)cn  grünem  Ävanj? 
1814.  SDJit  frohem  DJtutt)  unb   ^eitcrm 
©inn 
äic{)n  <PreuBen  Wir  nad)  ^ranfreicl; 
^in. 
1814.  ©inbunnKreintjur  guten  ©taube, 
wir  [tarter  beutfct)cr  SDiänuercbor. 
1814.  23erU)ünfd}ter  tt)ei§  i^  m6)ti  im 
Ärieg 
a\i  nid)t  Meffiert  ju  fein. 
1814.  Slßcnn  alle  untreu  werben, 
fo  bleib'  i^  eu*^  io-d)  treu. 

1814.  2ßie  mir  beinc  grfuben  winfen 
nad;  ber  tned)tfd}aft,  mä)  bem 

©treit ! 

1815.  5(uf  QSictoria  !  auf  SBictoria ! 
weld)  ein  Älang  au^  Diieberlanb. 

1815.  3)cr  ©iinger  faf),   a\i  tü^t  ber 

Qlbenb  tl)aute. 
1815.  ®ott  fegne  ©ad)fenlanb  ! 
1815.  Äein  fdjönl-erJob  auf  biefer  Jßelt 

alö  wer  auf  grüner  •^^''cibe  fällt. 
1815.  D'Jiefemmen  auf  bieüiu^gebanfen. 
1815.  D  bu  Deutfdjlanb, 

id)  mu§  marf(f;ieren. 
1815.  SRljeinweinnur  auö$Römerbed)ern. 
1815.  ©te^efcft,  o  Saterlanb! 

1815.  2So  Äraft  uub  SDJutt)  in  beutfd)er 

©eele  flammen. 

1816.  ^uö  5euer  warb  ber  ®eifi  er= 

fdjaffen. 
1816.  58lauc  SRebel  fieigen  ihmi  ber  ©rbe 

auf. 
1816.  «Brüber,  baö  ifibeutfc^er  üöein! 
1816.  ©locfe,  bu  fliugft  frol)Ud). 
1816.  3m  2Balb  unb  auf  ber  >f)eibe, 

ba  fud)'  id)  meine  grcube. 
1816.  yiaA)  J^rantreid;  jogen  jwei  Wre= 

,  nabier. 

1816.  9^orb  ober  ©üb!   löenn  nur  im 

warmen  iüufen. 
1816.  Sffiaö  ifi  bai*  für  ein  burftig  5<it}r ! 


1816.  Senn  ^cut*  ein  ®cifl  Ijerniebcr« 
fliege. 

1816.  2öolauf  nod)  getrunten  ben  fun> 

felnben  SBein ! 

1817.  ^be,  eö  mu^  gefd)ieben  fein. 
1817.  Qtuf !  iDktrofen,  bie hinter  gelidjtet! 
1817.  33ringt  mir  Slut  ber  eblen 9f{eben ! 
1817.  S5er  alte  Sarbaroffa. 

1817.  ein  93eild)en  blü^t  im  J^ale, 
erwad;t  am  OiRorgcnfira^le. 

1817.  ß(Sblie^cin3ägerWolinfein|»orn 
unb  wanbelte  füll  burd)  SDicfi^t 
unb  Dorn. 

1817.  |>ier  im  irb'fcl)en  Sammert^al. 

1817.  3m  ®rün  erwad;t ber frifdjeSfJJut^. 

1817.  Äommt  ein  fd)lanfer  Surfd)  ge- 
gangen. 

1817.  Seife,  leife,  fromme  SZßeifc! 

1817.  ©d)alle,  bu  ^reiljeit^fang ! 

1817.  Unb  ob  bie  Söolte  fte  i>crl;ülle, 
bic  ©onne  bleibt  ami">immdöjelt. 

1817.  Unter  aücn  SBipfeln  ip  SRul}. 
1817.  Sßon  ßieb'  entglü^t  jog  in  iAi 
©(^lad)tgefilbe 
ber  SWinnefänger  fecf  unb  woljl« 
gcmutl). 
1817.  SBaö  gleid)t  Wol  auf  drben  bem 
3ägen^ergnügen? 
1817.  aSie  lieblid)  fd^allt  burd;   Q3ufd; 
unb  SBalb. 

1817.  SBir  winbcn  bir  ben  3iingfern' 

franj. 

1818.  $Daö  aöanbern  ifi  beö  SBiüOerei 

Sufi. 
1818.  2)ie  9Jiabd)en  in  2)eutfd;lanb  finb 
blül)enb  u.  f^ön. 
1818.  (äö  fd;lingt  fid;  bie  ÜfJunbe, 
e^  treifi  ber  <^ofal. 

i  1818.  3d;  l>i>rt'  ein  ©ädjlcin  raufdKU. 
;  1818.  *:^ireifcub  mit  »iel  fd;önen  Üieben 
i()rer  Sauber  2öertl)  unb  2a\}{. 

1818.  iJtofe,   mt  bifi  bu  reijcnb   unb 
milb. 


1818 

^ni  !vuin  fdjöner  fein,  uhx3  fann 

\  r  II 

1821. 

^eute  grö^lid)feit!  morgen  ^erje» 

me^r  erfreu'n  ? 

leib! 

1818 

2Ö0  ifi  ini  93ülf,  baö  fii^n  Don 

1822- 

-23.  Qluf  klügeln  beö  ©efange«. 

2t)at 

1822 

>Du  fiebft  mid)  an  unb  tennfl  mic^ 

ber  2;i)tannei  ben  Äo^f  jertvat? 

nid)t. 

1819 

D  la^t  mid)  ru^n  an  bicfev  lieben 

1822. 

(Sö  lebe  waä  auf  erben 

Stelle ! 

jtoljiert  in  grüner  3:vad)t ! 

1819 

dleä)  einmal  nuij^icf^  toorbir  fielen, 

1822. 

3  wea^  a  tlcmi  -giduferl    am 

noi)  einmal  in  bein  QUuje  fel)n. 

SRoan. 

1819. 

SBieber  ifi  e^  lange  jeljn  — 

1822- 

-23.  3d)  iveip  nid)t,  wai  foU  e3 

foUft  nie  mebr  f^nnnen  geljn ! 

bebeuten. 

IS19 

Sßir  l)atten  gebauet 

1822. 

Ü)U  ®d)äl«li  ifd)  uf  ber  SlCanber» 

ein  fiattlid;eö  ^^au^. 

fd)aft. 

1820. 

5tiB6S),  n^enn  ict)  biet)  fei). 

1822. 

'ö  )uar  einer,    bem'ö  ju  ^erjen 

1820 

S)er  gvübling  ruft :  Ijerauö ! 

%m- 

bie  Ääfer  fliegen  auci. 

1822- 

-23.  Unb  un"ij3ten'ö  bie  Slumen 

1&20. 

2)ie  Senn'  erivacl;t 

bie  tleinen. 

mit  i^rer  ':^iad;t. 

1822. 

2ßem  ®ott  \m\i  red;te  ©unfl  er« 

1820. 

6in  Äaifev  einfl  in  bev  Jürfei, 

weifen. 

er  ^iep  tion  öottec^  ©nabcn. 

1823. 

2>ie  2;i)ale  bamvfen,   bie  .f)öt)en 

1820 

Sinfam  bin  id)  nid]t  alleinc. 

glül)n. 

1820. 

Qi  bunten  fo  luftig  bie  Sterne. 

1823- 

-24.  2)u  bift  wie  eine  iölume. 

1820. 

(Je  hJoUt'  einmal  im  Äönigrei^ 

1823- 

—24.  2)u  fd)bneä  5ifd)ermäbc^en. 

ber  i^rü^ling  nid;t  erfd^einen. 

1S23. 

3a,  wenn'iJ  nid)t  gcl)t,  fo  gel)t  ti 

1820. 

3d;  ^ab'  einen   mutl}igen  Üieiter 

nid;t. 

gctannt. 

1823. 

!DJan  mu§  fietö  luflig  fein 

1820. 

^i)  ^b'  mid)  ergeben 

unb  fi^  be^  ßebenö  freu'n.  '^ 

mit  ■5>evj  unb  mit  .^janb. 

1823. 

©tanb  uf,  fianb  uf,  min  .^irte» 

1820. 

3d;  fd)nitt'  eö  gern  in  alle  Oiinben 

bueb ! 

ein. 

1823, 

2ßer  finget  im  SBalbc  fo  beimlid) 

1820. 

3m  2ßalb,  im  2öalb, 

allein? 

im  frifdien  grünen  Söalb. 

1824. 

^11^  yiiwi}  aui  bem  Äaften  war, 

1820. 

9hir  frijl)lid)e  Seute 

ba  trat  ju  il)m  ber  |»erre  bar. 

la^t,  ©ruber,  mir  ^eute. 

1824. 

3)'2)?arianbel  ijl  fo  fd)ön. 

1^20. 

Sii§e,  lieblid;e  iöertraute, 

1824. 

S)Jorgenrotl) !  lüforgenrotb ! 

meinet  Äummcr<5  Jvüfierin. 

lcud)teft  mir  ju  frühem  Sob. 

1820. 

3BatS  madit  benn  ber  '|Jtater'^ 

1824. 

Stet)'  id)  in  finfirer  93Jitternad)t. 

Sag,  blii^t  er  nod)  \d)bn'^. 

1824. 

iBiel  Offen  mad)t  biet  breiter. 

1821. 

23in  ber  tleine  Jambour  Seit. 

1824. 

2Bir  fommen  unö  in  bir  ju  baben, 

1821. 

3)er  ^immel  bat  eine  2:f)räne  ge= 

®efang,  in  bein  fn>^at(neö'5»au^. 

ii^cint. 

1824. 

3wifd;en  granfreid)  unb  bem  'üöb-- 

1821. 

35cr  9)?ai  ift  auf  bem  2ßege. 

merwalb. 

1821. 

6^  fingt  ein  93iigelein  wit!  )vit! 

1825. 

'Sxi  iOJorgen*  wann  bie  i^ibne 

wit! 

fräben. 
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1825.  3a,  luftig  bin  iä),  baä  ij^  iva()r. 

1825.  SRofe,  bu  foüj!   bcm  Traufe  bcr 

OleOc. 

1826.  9(n  bcr  6aale  treuem  ©tranbe. 
1826.  Sövübcvicin  fein,  iöviibcrtein  fein  ! 
1826.  S)enffl  bu  baran,    mein  tapfrer 

Sagienfa? 
1826.  35ie  ©tcrne  finb  crDlidien. 
1826.  Jfni'iije  -^erjen  unb  fü[)ler  iffieiu. 
1826.  ^orbre  tlJicmanb  mein   ®d;icffal 

ju  IjiJren. 
1826.  ^veunbe,  ()int  bie  nteife  8e()re, 

bie  ju  eud;  6rfa()runij  fprid;t. 
1826.  ^ciba  bie  liebi  aJiaiejit. 
1826.  5d;  ()atie  mein  9io^  inn-foren. 
1826.  [iJiortjen  muffen  unr  l^erreifen, 

unb  c^  muf^  »3efd)iebcn  fein. 
1826.  (Rafdj  üon  feiner  ßagerftatt, 

bie  i()n  fanft  öcwicinet  bat. 
1826.  ®o  ÜDiandKr  fteiint  Ijerum, 

bcr  .^oc^mutl)  brinoit  \l)\\  um. 

1826.  6o  fingen  wir,  fo  trinfen  wir 
unö  fro()  [)inein  in^^  neue  3a[)r. 

1827.  mt^i  ftill  in  füfier  Oiu[). 
1827.  ^ci  moxitwi  in  ber  grü^e, 

ba  treiben  wir  bie  Äü()e. 
1827.  ein  Äirdilein  ftebt  im  Slauen. 
1827.  3m  iunb)"i  ba  muB  man  tvinten. 
1827.  dl\d)U  ®d;önreei  auf  ber  (!,anicn 
SBelt 

alö  wie  ein  iiarfcnift. 

1827.  ®d;ier  breipig  Jabre  bif^  bu  alt. 

1828.  M),  bieSBelt  iflijar  fo  freunb(id) ! 
1828.  9td),  wenn  icb  nur  fein  iWäbdnnt 

war ! 

bae;  ift  bod)  rcd^t  fatal. 
1 828.  3^ie aOelt,id; fd^rcib' il)r bie3)emfe. 
1828.  ein  fd^erfigcö  '^iferb. 
1828.  görfter  bin  id;  l)ier, 

unb  vibm'  unb  wilbe  21}icr. 
1828.  3m  Diofenbufd)  bie  Üiebe  fd;licf. 
1828.  3n  febeö  .f)auö,  wo  Siebe  wo(;nt, 

ba  fd;cint  Ijineiu  aud)  Sonn'  unb 
iWonb. 


1828.  D  lieber  guter  grü^Iing,  fomm! 
1828.  6d  leb  benn  wpf)l,  bu  ftilleö  $au« ! 

1828.  aSarb  ein  331ümd)en  mir  gefdjenfet, 
l)ab'ö    gcpflanät   unb   l}ab\>  ge= 

träntet. 

1829.  SBrüber,  Wac^t!  ^abet  %ä)V. 
^örnertlanin  erfd)allt. 

1829.  5)aö  ®laä  m  ber  [Redeten, 
bie  J^'^^fft)'  iii  '^^^  hinten. 
1829.  ^^ribericuö  *Jtej;,  unfer  Äönig  unb 

$err. 
1829.  2)Jorgcn  mavfd^ieren  wir,  abe ! 
1829.  '4}rcifct  bieSReben,  i}o<i}  greifet  ben 

iR^cin ! 
1829.  'i  Sßirb  bcfferget)n,  'i  wirb  beffer 

gc^n. 
1829.  ©0  öicl  i^lotfen  al^  ba  flimmern 

auf  bem  fd;ncebcbed'tcn  gelb. 
1829.  Srinf,  Äamerab!  trinf,  Äamerab! 

1829.  2ßer  ift  ber  Dritter  l}od)gcet)rt, 
ber  ^in  gen  Dften  jict^f^ 

1830.  %ni  ber  3ugenbäeit,  auö  ber  5u= 

genbjeit. 
1830.  ©ort  unten  in  ber  aUül^le 
faJ3  id}  in  füjjcr  9lu^. 

1830.  3cl;  bin  ein  '^reu^e,  tenntil}r  meine 
färben'? 

1830.  SBer  bat  bie  fd)i)nften  ©d^äfd^n? 

1831.  m  taget  in  bem  Dften. 

1831.  9^cin,id;wiir*^nid;t  länger  leiben. 

1832.  Sei  bcm  angenet)mften  SBetter 
fingen  alle  SBbgelein. 

1832.  (5ö  gel)t  bei  gebämpfter  Jrpmmcl 

itlang. 
1832.  6\^  waren  mal  brei  Ääferfnaben. 
1832.  ©ihen  wir  in  Ijeit'rem  93unbc. 

1832.  3u9:>?antua  in  93anben 
ber  treue  ■J'ofer  war. 

1833.  Da  ftreiten  fid;  bie  Senf  ^erum. 

1833.  Die  g-röfd/  unb  bie  Unten 
unb  anbre.f)allunfcn. 

1833.  e^äiel)t  ein  fliüer  (Sngel 
burd)  biefe^  (Srbenlanb. 
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1S33.  (äilt'e  t-ic 9[öätbcr  511  ^urd)|lrc^fcn, 
K'bct  frei«  fid)  bic  33riift. 

1S33.  -5)01^11!  lufliij  übnc  Sovijeu 
lob'  \d)  in  bcn  Jao(  Miicin. 

1833.  34)  '"HB  l)inauö,  id)  mu^  ju  biv. 
1S33.  D  ^rt  bcö  armen  aifanne'J  Sitte 

unb  veid)t  ifcm  einen  23if[en  Srct ! 

1533.  Unfre  %\iix  finb  öcfeffen 
aud;  cor  lu^Ucn  ®Ki[ern  I}ier. 

1^33.  2Bie  fid)  bod)  bie  reidjen  -^erv'n 
fclbft  baö  8eben  fo  er[d)Uier'n. 

1534.  (Sin  aSanberburfd)  mit  bcm  Stab 

in  ber  .*panb. 

1834.  e^  Ratten  broi  ©efcUen. 
ein  fein  Goüeciiiim. 

1534.  Jycrn  imSiibbac!  fdiöne Spanien. 

1834.  ?ei[e  jieht  burd)  mein  ©emütl) 
lieblid;e«i  ®eläute. 

1535.  <Md;,  wenn  bu  »üärft  mein  eigen. 

1835.  2)er  Äucfucf  unb  ber  ßfel, 
bie  Iiattcn  großen  €treit. 

1S35.  2)cr  ®ki  ifl  jefcmmen, 

bie  23äume  fc^lagen  auö. 
1835.  SDer  (Scnntavj  ift  jefornmen, 

ein  Sträupdjen  auf  bem  •put. 
1835.  aDu  lieblid}er  Stern, 

bu  (eud^teft  fo  fern ! 
1*^35.  Qi  Hüht  ein  fd}öni\^  931ümd;en 

auf  unfrer  ijrünen  'Hü. 
1835.  3nö  2Beinl)au?  treibt  nüd)  bieg 

unb  iai. 
1<;35.  ilucfucf,JTucf  Ulf  ruft  au^^bem  2Balb. 
1835.  iUJein  •perj  i]!  im  >pLid;lanb, 

mein  |>crä  ift  nidjt  l)ier. 
1835.  iUJorgen  fommt  ber  2ßei()nad)tö-- 

mann. 
1835.  O  mt  ifi  e»  talt  cjenjorben 

unb  fo  traurig,  ob'  unb  leer! 

1835.  2Binter,  abe!  ®d;eiben  t{)ut  njel). 
1S35.  3um  Oioigen  T)er['ei 

im  frö[)lid;en  5JJai ! 

1836.  ^c,  bu  liebeC'  üßalbei^iviin ! 
1836.  2)er  $yrüf)ling  ()at  fid;  einijefiellt. 
1836.  2)ie  Srommel  fdilägt,  jum  Ärieg. 


1836.  3ti  SBarfduiu  fd;wuren  2aufenb 

auf  benÄnieen. 
Ob  fie  meiner  wol  gebentt. 
SBerbe  beiter  mein  03emüt(}e ! 
3(benb  wirb  Ci3  lineber. 
(Sonfi  fpielt'  id)  mit  Sce^.Mer,  mit 

Ärone  u.  Stern. 
3)eutfdie  JBorte  bör'  icb  lieber. 
3d)  nuid;te  l^ingelin  irie  baci  ~2lbcnb= 

votf). 
Jreuc  Siebe  biä  jum  @rabe. 
(Sin  Uif^'cjer  Dhifitante  marfd)ierte 

am  DJil. 
Seib  mir  gegrüpt,  i^x  beutfdien 

ijrauen ! 
Sie  foUen  ibn  nidjt  haben, 


1836. 
1836. 
1837. 
1837. 

1839. 
1839. 

1839. 

1840. 

1840. 

1840. 

1841. 

1841. 

1841. 
1841. 

1842. 

1842. 
1842. 

1842. 

1842. 


ben  freien  bcutfd;en  D{[;ein. 
^ai  alte  ^di)X  vergangen  ifl, 
bai^  neue  ^aijx  beginnt. 
2)eutfd)lanb ,    S)eutfd}Ianb    über 

Sr)ie  bange  JHac^t  ifl  nun  t}erum. 
SBie  fönnt'  ic^  bein  »ergeffen  I 
id;  weip,  urnt^  bu  mir  bifi. 
'Jtd),  wo  id;  gerne  bin, 
ba  foü  id;  nimmer  bin. 
2)er  2)öb[er  ijl  ein  3^'uf'cvmann. 
^rei  unb  unerfd;ütterlid; 
wad;fen  unfre  (Sidien. 
■^änfelein,  wiüft  bu  tanjen? 
id;  geb'  bir  a\ii)  ein  Gi. 
3jl  ein  ?eben  auf  ber  2BeIt, 
baö  Mox  "Jlüem  mir  gefallt. 
S^ränen  ^ab'  id;  »iele,  »ielc  ber= 
goffeu. 


1842. 

1843.  SBic  war  fo  fd;ön  bod;  Sffialb  un 
J^elb! 
Freifrau  bon  3)ro|le=!yifef)ering. 
®cgrü§t,  bu  8anb  ber  Sreuc, 


1844. 
1844. 

1844. 

1844. 


IM 


bu  beutfd;eö  Saterlan 
-$)abti(;ril)n  nod;  nidjti^ernommen''! 
auf  bem  'JS:>ad)t  fig^t  er  fd)on. 
9iad;tigaü,  ll?ad;tigall,  wie  fangfl 
bu  fo  fd)ön ! 
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1 844.  ©d;leöwiä  •  •^clflein ,     mcevum« 
fd)lungcn. 

1846.  SHun  äu  guter  öc^t  geben  tt)ir  bit 
ie^t. 

1846.  3u  SRpffc  gc[d)hjinb  ! 
je^t  reit'  id)  toon  f)ier. 


1848.  ^eut  nod)  ftnb  »it  fjier  ju  ^au3, 
iiungcu  gc^t'ä  jum  Z\)ox  i)xna.\xi. 
1818.  Silin  [o  ta§t  unei  bcnn  ^inau^ 

inatfd)iercn ! 
1851.  D  Wie  lufiig  lä^t  fidj  je^t  mar- 
fehleren 
in  ber  frifdjen  füllen  Waienjcit! 


Unsere  Yolksthümlichen  Lieder. 


1.  StaseS",  njcnn  ic5  hiä)  feff.  1820. 

Vf.  Wilhelm  Gerhard.  —  Älel.  von  August  Pohlenz. 

2.  2(  ©^[offcr  ^aut  an  ©'fcUn  g'^ot. 

Vf.  Johann  Konrad  Grübel,  geb.  S.Juni*)  <736  zu  Nürnberg, 
7  daselbst  8.  März  1809.  Das  Lied  steht  in:  Grübeis  Gedichte  in 
Nürnberger  Mundart.  2.  Bdch.  (Nürnb.  1800.)  S.  24.  25.  Älel.  von 
C.  G.  R  ei  SS  ig  er  Op.   14.   —    Die  Volksmelodie  bei  Erk  ,    Volksl. 

2.  Bd.  6.  Heft  Nr.  3  2. 

3.  2t6cnb  roirb  c§  tuicbcr.  1837. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mit  einer  Mel.  von  Karl  Groos  in  meinem 
Volksgesangb.  Nr.  I;  mit  einer  Mel.  von  Christian  Heinrich  R  i  n  ck 
in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  7;  von  Hans  Georg  Nägeli  in  Erk, 
Volksl.  für  Männerst.    \.  Heft  Nr.  44. 

4.  2lbcnb  wtrb'S,  bcö  Xa^t^  ©ttmmcn  f^njcigcn.  1811. 

Vf.  Iheodor  Körner.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  in  Lie- 
derweisen zum  teulschen  Liederb.  f.  Hochschulen  (Stuttgart  1823) 
Nr.    15;    Deutsches  Allg.  Commersbuch  (Lahr,   Schauenburg   1858) 

5.  4.  5. 

5.  51(5,  0$,  i^  ormc§  Älofterfcduletn ! 

Vf.  Justinus  Kerner.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1827  — 
29:  Volkslieder  2.  Heft  4.  Aufl.  Nr.  I  \  und  Volkslieder  für  4  Män- 
nerstimmen 3.  Heft  Nr.  4.  Op.  14. 

6.  mä),  au§  bicfc§  sr^Qlcö  ©rünbcn.  1801. 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  J.  F.  R  eic  ha  r  d  t :  Schiller's  lyrische 
Gedichte  I.  Heft.  1810.  S.  26.  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer. 

7.  ?l^/  bal  »uotctt  (trotte  (Stunbcit/ 

wo  mit  lachte  i'ujl  unb  ©lürf« 

Vf.  und  Comp.  Heinrich  Proch  Op.  35.  Sehr  verbreitet  durch 
Harfenmädchen.  Siehe :  Ungeheure  Heiterkeit.  Die  Lieder  der  Harfe- 
nisten auf  der  Messe.  Gesammelt  von  Christoph  Pietsch  (Lpz.  Wilh. 
Schrey  1846)  S.  4. 


*j  so  auf  seinem  Grabsteine. 
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8.  21(5,  bic  SSclt  ijl  got  fo  fccunblic^ !  1828. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Alpenkönig,  Musik  von  Wen- 
zel Mülle  r. 

9.  51^  bu  Hat  Umtt  §hmncl. 

Vf.  Robert  Reinick.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1850  — 
52:  Volkslieder  7.  Heft  Nr.  3;  Volkslieder  für  4  Männerstimmen 
10.  Heft  Nr.  2.  Op.  58. 

10.  51^  ©Ott,  ttJtc  iüe5  t^ut  ©Reiben! 

Ein  altes  Lied  :  Georg  Forster ,  Frische  Liedlein  .3.  Th.  <ö49. 
Nr.  17,  bei  Uhland,  Volksl.  Nr.  67.  —  Durch  die  schöne  Mel.  von 
Carl  Groos  in  dem  von  ihm  und  Bernh.  Klein  herausgegebenen  Lie- 
derbuche: "^Deutsche  Lieder  für  Jung  und  Alt  (Berlin  1818)'  Nr.  19 
zum  neuen  Volksliede  geworden. 

11.  5lc5,  t(^  liebte,  wax  fo  glüdli^.  1781. 

Aus  der  Oper:  Belmont  und  Constanze,  Text  nach  Bretzner, 
Musik  von  Mozart. 

12.  21^,  fönnf  td)  TtoUi)  laufen.  1778. 

Vf.  Bürger.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1779.  S.  60.  61: 
Könnt'  ich  mein  Liebchen  kaufen.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz: 
Lieder  im  Volkston  3.  Th.  (Berlin  1790)  S.  1  3  ;  in  den  Melodien  zum 
Mildh.  Liederb.  Nr.  3  62. 

13.  2ld),  ®d)njcftcv,  bte  bu  Mer 

birf)  auf  ben  Sleftcn  iDicgfl. 

Vf.  Johann  Paul  Sattler,  geb.  zu  Nürnberg  1.  Jan.  1747, 
7  daselbst  14.  Oct.  1804  als  Gymnasial -Professor.  Zuerst  wol  in 
'Das  V^ochenblatt  ohne  Titel  3.  Buch.  (Anspach  1770.)'  S.  42  —  46. 
—  Volksweise. 

14.  9l(^,  )t)a§  ifl  bic  ßieBe  für  ein  fü^e§  ©ing.  1780. 

Vf.  Friedrich  Wilhelm  Gotter.  —  Mel.  von  Anton  Andre: 
Lieder  und  Gesänge  mit  Begl.  des  Pf.  Op.  38;  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chardt  in  Rellstab,  Ciavier -Magazin  für  Kenner  und  Liebhaber 
(3.  Viertelj.  Berl.)  S.  1  4  ;  auch  in  Melodien  zum  Mildh.  Liederbuch 
1799.  Nr.  235,  n.  A.  Nr.  333.  —  Mel.  von^A.  Bergt  in  Täglichs- 
beck,  Liederhalle  4.  Abth.  1.  Bd.  S.  110.  111. 

15.  2l(^,  maä  fott  ber  2Wenf($  toevlangcn?  Um  1777. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehotr  1,  404  mit  falscher  üeberschrift.  — 
Mel.  von  Zelter. 

16.  21^,  iuenn  bu  \mxft  mein  eigen.  1835. 

Vf.  Ida  Gräfin  Hahn -Hahn,  geb.  zu  Tressow  in  Meklenb.- 
Schwerin  22.  Juni  1805.  —  Mel.  von  Friedrich  Wilhelm  Kücken 
Op.   17,    geb.  zu   Bleckede    im  Lüneb.    16.   Novbr.    1810.   —    Ein 


ähnliches  altschottisches  Lied,    von  Kosegarten    übersetzt   und  von 
Friedrich  Wo  Hank  coniponiert  Op.  1. 

17.  2t^,  wtnn  iä)  «uv  fein  Syfdbc^cit  roat! 

boö  ift  bod)  rec^t  fatal.  1828. 
Aus:    Der  Alpenkönig  und   der  Menschenfeind   von  Ferdinand 
Raimund,  Musik  von  Wenzel  Müller, 

18.  2tc$,  mcr  üringt  bic  fd)oncn  Sage, 

jene  2;a9e  bcr  crflcn  Siebe.  1789. 
Vf.  Göthe.     Vergl.  Yiehoff  2,  97.  98.  —  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chardl:   Gölhe's  lyrische  Gedichte  1793,   S.   5   u.   Göthe's  Lieder, 
Oden  ff.    I.  Abth.  1809.   S.  28.     Schon  in:    Zweiter  musikalischer 
Blumenstrauss  (Berlin  179  2)  S.  10. 

19.  51^,  JüCttn'^  mtr  bcr  .König  axi^  wü^t! 

Vf.  Eduard  Mörike,  geb.  zu  Ludwigsburg  8.  Sept.  1804.  — 
Mel.  von  Friedrich  Silcher  1840  —  42:  Volkslieder  4.  Hefl  x\r.  7; 
Volkslieder  für  4  Männerstimmen  7.  Heft  Nr.   1.  Op.  38, 

20.  21^,  ws>  icf)  gccne  tin, 

ba  feil  id)  nimmer  l)in.  1842. 
Vf.  H.  v.  F.  —  Volksweise, 

21.  21^,  müijten'ö  bie  23rumen,  bic  f feinen! 

Vf.  H.  Heine.  —  Mel.  von  C.  G.  Reissiger  Op.  89.  bei 
Fink  Nr.  8  70. 

22.  2tbe,  bu  liebes  SBalbcgörütt !  1836. 

Vf.  Johann  Neponuik  Vogl.  —  Mel.  von  Gustav  Reblin  g  Op.  3, 
und  ebenso  beliebt  die  von  Heinrich  Esser,  geb.  zu  Mannheim 
15.  Juli  1818. 

23.  5lbe,  c§  mu^  gefc^teben  fein.  1817. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  Zuerst  in:  Mährchen  und  Jugenderinnerun- 
gen von  E.  M.  Arndt.  I.  Th.  (Berlin  1818,  Vorwort  vom  3.  Dec. 
1817).  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1830  —  34:  Volkslieder 
2.  Heft  4,  Aufl.  Nr.  8;  Volkslieder  für  4  Männerstimmen  4.  Heft 
Nr.  2.  Op.  18. 

24.  5tnn(öen  öon  ZH^an  ift  tit  mir  gefallt! 

Vf.  Simon  Dach,  geb.  zu  Memel  29.  Juli  160ö,  •]■  zu  Königs- 
berg \ö.  April  1639.  Zuerst  gedruckt  als  Aiia  incerti  autoris'  in: 
Fünfler  Theil  der  Arien  —  Autl  vnlerschiedliche  Arten  zum  Singen 
vnd  Spielen  gesetzet  von  Heinrich  Alberten,  164  4.  Nr.  2  I .  Urspr.Text 
u.  Mel.  in  Erk,  Volkslieder  2.  Th.  3.  Heft  Nr.  08.  —  Von  Herder  ins 
Hochd.  übertragen:  Volkslieder  1.  Th.  (Lpz.  1778)  S.  9  2  —  94.  Dazu 
eine  sehr  beliebte,  vielgesungene  Melodie  von  Friedrich  Silcher 
Op,  25.  1825—26:  Volkslieder  für  4  Männerstimmen  Op.  8.  2.  Heft 
Nr.  1.  und  Volkslieder  2.  Heft  4.  Aufl.  Nr.  2. 
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25.  St^nbungggrauent),  tobcSmut^ig.  1813. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mal.  von  Karl  Bornhardt  in  Lie- 
derweisen zum  teutschen  Liederb.  für  Hochschulen  1823.  Nr.  .38 
und  bei  Fink  Nr.  398. 

26.  5lIIc§  fii^lt  bct  ßicbc  ??reubett.  1791. 

Aus  M  ozart's  Zauberdöte,  ged.  von  Em.  Schi  kane  d  er. 

27.  SlUcS  IteBt  unb  paart  M  wicbcr.  1781. 

Vf.  Wilhelm  Golllieb  Becker,  geb.  4.  Nov.  17-53  zu  Ober- 
Kalenberg  in  Sachsen,  f  zu  Dresden  3.  Juni  1813  als  Inspector  der 
Antiken.  Das  Lied  stand  zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  für  1783. 
S.  83.  84,  dann  sehr  verändert  und  verbessert  von  Becker  in  s. 
Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen  1801.  S.  281.  282.  mit  Sterkel's 
Melodie,  die  wahrscheinlich  eine  untergelegte  ist  und  ursprünglich 
gehört  zu:  W^eine  nicht,  es  ist  vergebens;  vgl.  Erk  Volkslieder  2.  Bd. 
1.  Heft  Nr.  32.  Anmerk.  Mit  Sterkel's  Namen  zu  demselben  Texte 
in:  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  341  und  ohne  seinen  Namen  bei 
Fink  Nr.  890.  —  Johann  Franz  Xaver  Slerkel ,  geb.  zu  Würzburg 
3.  Decbr.  1750,  i  daselbst  21.  Oclbr.  1817. 

28.  2iac§  fcf)täft,  nur  ftlBcrn  fc^ äffet 

SÖlttrtoncnö  ©tirninc  no^.  1775. 

Vf.  Johann  Martin  Miller:  Siegwart.  Eine  Kloslergeschichte. 
1776.  —  Bekannte  Melodie. 

29.  5tlle§  ((^tweigc!  ^eber  neige 

crnften  Zintn  nun  fein  S^^r!  1781. 

Der  Landesvater,  das  bekannte  Studenlenlied,  welches  bei  allen 
feierlichen  Commersen  gesungen  wurde,  und,  nachdem  es  mancher- 
lei Abänderungen,  besonders  seit  1815  und  16,  erfahren  hat,  noch 
jetzt  gesungen  wird.  Vf.  August  Niema  Fin,  geb.  zu  AKona  30.  Jan. 
1761,  i  zu  Kiel  21.  Mai  1832  als  ordeiitl.  Professor  in  der  philoso- 
phischen Facultät*).  Zuerst  in  dem  \on  Niemann  ohne  seinen  Namen 
herausgegebenen  "^Akademischen  Liedeibuch ,  I.Bdch.  (Dessau  und 
Leipzig,  1782.  In  der  Buchhandlung  der  Gelehrten.)'  S.  111  — 120. 
Unter  den  einzelnen  Liedern  so  wie  in  dem  '  Verzeichnis  der  Dichter 
und  Lieder  dieser  Samlung'  am  Ende  nennt  sich  Niemann  als 
Verfasser;  er  war  im  J.  1781  Student  zu  Kiel.  Es  sind  folgende 
Lieder: 

1.  Vaterlandslied  bei  entblösstem  Haupt  und  Degen.     Nach  be- 

kannter Weise. 

2.  Nach  einer  Pause.   Mel.  God  save  great  George  the  King  etc. 

Heil,  Kaiser  Joseph,  Heil !   6  Sir. 


♦)  Vgl.  Nekrolog  der  Deutschen  1832.  S.  420—424. 


3.  Vor  Bedeckung  des  Hauptes.     Mel.  Kinder  sitzen  euch  zu 

Füssen.  Komm  du  blanker  Weiliedegen !   5  Str. 

4.  Der  Vorsiinger  bei  Vertheihiiig  der  Hüte.     Nehmt  ihn  hin! 

Eu'r  Haupt  will  ich  bedecken.    1  Str. 
.5.  Der  Vorsänger,  indem  er  den  Degen  in  die  Scheide  steckt. 

Ruhe  von  der  Burschenfeier,  blanker  Weihedegen,  nun! 

1  Str. 
6.  Mit  bedecktem  Haupte  bei  gestrecktem  Degen,    Mel.  Ja  süss 

sind,  Bacchus,  deine  Säfte.   So  lag  einst  in  der  Friodens- 

halle.    5  Str. 
Mehr  darüber  in  meiner  Zeilschrift:    Findlinge.     Zur  Geschichte 
deutscher  Sprache  und  Dichtung.     l.Bd.     (Leipzig,  W.  Engelmann 
1859.)   Nr.  3. 

30.  5iac§  flitt  in  fü^ct  «»uf;.  1827. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Carl  v.  Winlerfeld  1827,  geb.  zu 
Berlin  28.  Januar  1794,  f  das.  19.  Febr.  1852. 

31.  ^l§  bcr  ©ropöater  bic  ©ro^muttcr  no^m, 

fco  ww^tc  man  nt^t§  öon  3J?amfcU  unb  SOInbom.  1812. 

Vf.  Langbein.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum  geselligen 
Vergnügen  1813.  S.  3  3  2.  333.  Steht  auch  in  Langbein's  Lieder- 
kranz (Berl.  1820)  S.  152  mit  der  Ueberschrift :  'Das  Grossvaterlied. 
Nach  der  bekannten  Tanzweise. 

32.  21B  bcr  ®anbwirtG  öon  ^affctcr 

Snsbtuct  l)at  mit  «Sturm  genommen.  1814. 

Vf.  Max  von  Schenkendorf :  Poel.  Nachlass  (Berlin  183?) 
S.  100.  101.  Zuerst  in  (GÖrres)  Rheinischem  Merkur  18U.  Nr.  62. 
—  Mel.  von  Ludwig  Berg  er  1819.  Vgl.  L.  ßerger ,  ein  DenkmaL 
Von  L.  Rellstab  (Berlin  1846)  S.  103.  —  Text  und  Mel.  in  Erk,  Sän- 
gerhain 2.  Heft  Nr.  9  und  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  7.  —  Lud- 
wig Berger,  geb.  zu  Berlin   18.  April  1777,  7  das.  16.  Febr.  1839. 

33.  SIB  cinft  ein  Sdineibcr  reifen  foll, 

meint'  er  nnb  fdjrie  er  fe^r.  17(53. 

Vf.  Schubart.  In  Samml.  und  lliegenden  Blättern  beginnt  das 
Lied:  Der  Schneider  Franz,  der  reisen  soll.  —  Volksweise. 

34.  2ll§  ©rctcfjen  einft  ju  3Jtorftc  fling. 

Vf.  Daniel  Schiebeier.  —  Mel.  in  den  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  1799.  Nr.  2  69,  neue  Ausg.  Nr.  381. 

35-  2llö  i^  auf  meiner  23Iei^c 

ein  ©türfc^en  ©am  beßo^.  1770. 

Aus  der  komischen  Oper  :  Die  Jagd,  von  Christian  Felix  Weisse, 

in  Musik  gesetzt  von  Johann  Adam  Hiller  (s.  C.  F.  Becker,  Lieder 

und  Weisen  3.  Abth.  S.  51).    Die  Mel.  ist  später  im  Munde  des  Vol- 
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kes  geändert  worden,  vgl.  Erk,  Volksl.  1.  Bd.  6.  Heft  Nr.  15.  16.  — 
Christian  Felix  Weisse,  geb.  zu  Annaberg  28.  Januar  1726,  f  zu 
Leipzig  16.  Dec.  1804. 

36.  2ll§  i^  no^  im  S^fügclfleibc 

in  bic  2Wdb^cnf(§ulc  ging. 

Das  Lied  mag  aus  den  9  0r  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
stammen.  Eine  Nachbildung  findet  sich  schon  in:  Neuer  Berlinischer 
Musenalmanach  1793  von  Schmidt  und  Bindeniann  S.  14:  Als  ich 
noch  im  Knabenkleide  sass  dem  Vater  auf  dem  Schoss.  Der  älteste  mir 
bekannt  gewordene  Druck  in:  Auswahl  Neuer  Lieder  (Hamburg,  J.  C. 
Zimmer  1809)  Anhang  Nr.  32.  Obschon  das  Flügelkleid ,  das  schon 
bei  Zachariae  und  Hölty  vorkommt,  längst  aus  der  Mode  war  und  auch 
nirgend  mehr  verstanden  wird  ,  so  singt  man  doch  das  Lied  noch 
immerfort  und  zwar  nach  der  Menuett  aus  Mozart's  Don  Juan  vom 
J.   1787. 

37.  «t«  9loa5  au^  bcm  Äoflcn  inaiv 

ba  txat  ju  i^iu  ber  «giccrc  bar.  1824. 

Vf.  August  Kopisch,  geb.  zu  Breslau  26.  Mai  179  9,  j  zu  Ber- 
lin 6.  Februar  1833.  Steht  zuerst  in  'Archiv  der  literarischen  Abihei- 
lung des  Breslauer  Künstler-Vereins  (Bresl.  1832)  S.  136.  137.  — 
Es  wurde  bald  allgemein  bekannt  und  beliebt  durch  die  treffliche 
Composilion  von  C.  G.  Reissiger  Op.  14,  bei  Fink  Nr.  772.  Carl 
GoUlieb  Reissiger,  geb.  zu  Beizig  bei  Wittenberg  31.  Januar  1798. 

38.  5tm  Zeitigen  5(bcnb  bor'm  ^ftcrfcft, 

bin  ic^'§  aUtxic^tt  SDiol  re^t  Iwflig  gciucfl. 

Vf.  und  Componist  Gottfried  Wilhelm  Fink,  geb.  zu  Suiza  an 

der  Um  7.   März    1783,  f  zu  Leipzig  27.  August  1847.     Text  und 

Melodie  in  s.  Hausschatz  Nr.  201.    Zuerst  in  s.  Volksl.  1.  Heft  1811. 

S.  10.   —  Mit  einer  Mel.  von  0.  Ignatius  im  Liederb.  f.  deutsche 

-Künstler  S.  209. 

39.  2ln  2Ileyi§  fenb'  ic6  bicö, 

er  wirb,  Stofc,  bi^  nun  pflegen. 

Vf.  Christoph  August  Tiedge.  —  Mel.  von  Himmel. 

40.  5lin  Slcrfar,  om  3tccfar,  bo  ifcf)t  e  3cbe§  gern. 

Vf.  Friedrich  Richter,  früher  Tübinger  Seminarist.  —  Mel. 
von  Friedrich  Silcher  1843  —  46:  Volkslieder  für  4  Männerstim- 
men 8.  Heft  Nr.  3.  Op.  50. 

41.  3trt  bcm  teinftcn  'J^'rü^lingSmorgen 

ging  bie  ^djdferin  unb  fong.  170h 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  2,  135.  156.  —  Mel.  von  Himmel 
bei  Fink  Nr.  90. 


42.  2frt  bem  fc^önften  ^tüOlingSabcitb 

in  ber  ^üttt  fa#en  mh.  1803. 

Vf.  Augusl  V.  Kolzebu  e,  mit  der  bekannten  Jlelodie  von 
Himmel  in:  Musikbläller  zu  dem  Freimütliigen  1803,  S.  6 — 8. 

43.  Slnbcr  Glbc  @tranb 

liegt  mein  SBaterfonb.  93cr  1824. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Friedrich  Ernst  Fes  ca.  — 
Mel.  von  A.  Neithardl  Op.  55  bei  Fink  Nr.  67  6  \ 

44.  Sttt  bec  Duette  fa^  ber  MnaW.  1803, 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  bei  Will).  E  h  le  rs  (Gesänge  mit  Begl. 
der  Chitarra,  Tübingen  1804.  S.  62).  —  Mel.  von  F.  L.  Sei  de  1  in  : 
Dritte  musikalische  Beilage  zum  Freimütliigen  180  3.  —  Mel.  von  Lud- 
wig Abel  1  le.  —  Mel.  von  J.  F.  Reic  ha  rd  t:  Schiller's  lyrische  Ge- 
dichte 2.  Heft  1810.  S.  1. 

45.  2ln  ber  ©aole  gellem  Stranbe.  1826. 

Vf.  Franz  Kugler,  g-b.  zu  Stettin  19.  Januar  1808,  j  zu  Ber- 
lin 18.  März  18Ö8.  Das  Lied  in  seinem  ursprünglichen  Texte  ist  zu- 
erst gedruckt  in:  Skizzenbuch  von  Fr.  Kugler  (Berlin  1830)  S.  12, 
dann  in:  'Liederbuch  für  deutsche  Künstler  (Berlin  1833)'S.  162.  — 
Die  Mel.  ist  von  F.  E.  Fesca  1822  (zu:  Heule  scheid'  ich,  heute 
wandr'  ich),  später  im  Munde  des  \olks  verändert.  Vgl.  F'ink,  Haus- 
schatz Nr.  887  u.  434. 

46.  2ln  einem  i^tu^,  ber  raufc^enb  f^o^, 

ein  armc§  3J?äb^cn  fafj.  1781. 

Vf.  Kaspar  Friedrich  Lossius,  geb.  31.  Januar  1733  zu  Erfurt, 
Y  das.  26.  März  18  17  als  Diaconus  an  der  Rathskirche.  Das  Lied  fin- 
det sich  zuerst  gedruckt  in;  'Unterhaltungen  für  Kinder  und  Kinder- 
freunde,'  4.  Bdch.  (Leipz.  1781.)  S.  56  —  58.  Durch  das  Mildh.  Lie- 
derbuch seit  1799  erhielt  es  bald  grössere  Verbreitung.  Es  ist  auch 
in  niederländischer  Uebersetzung  vorhanden  und  wird  in  Holland 
und  Belgien  viel  gesungen  : 

Aen  d'  oever  van  een  snellen  vliet 

een  jeugdig  meisken  zat. 
(Willems,  Oude  vlaemsche  Liederen  Nr.  91.)  Die  Mel.  von  Weimar 
in  den  'Unterhaltungen'  ging  über  in  die  Melodien  zum  Mildh.  Ldb. 
Nr.  264.  Georg  Peter  Wei  mar,  Cantor  und  Musikdirecfor  zu  Erfurt, 
geb.  zu  Stotternheim  IG.  Dec.  1734,  ;-  zu  Erfurt  19.  Dec.  1800.  — 
Eine  noch  schönere  Mel.  die  von  Adam  Wilhelm  Erk,  geb.  zu  Herpf 
im  Herzogthum  Meiningen  10.  März  1779,  ■';  zu  Dreieichenhain  im 
Darmsl.  31.  Jan.  18  20;  steht  in  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  18.  Aufl. 
1836.  Nr.  121.  —  Die  Volksmelodie  in  Erk,  Volkslieder  1 .  Bd. 
6.  Heft  Nr.  38. 
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47.  2ttt  §immelä  §&5tt  SJic  ©tccnicin  flc^n.  1801- 

Vf.  August  Mahl  mann.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum 
geselligen  Vergnügen  1802.  S.  228  mit  einer  lieblichen  Composition 
von  Johann  Amadeus  Naumann. 

48.  2ln  meines  2Satet§  ^mtl, 

ba  ftel)t  ein  fc^ijnct  ^ouin.  1787. 

Vf.  Johann  Heinr.  Voss.  —  RIel.  von  J.  F.  Reich ardt  schon 
in  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  1799.  Nr.  240.  —  Mel.  von  J.  A. 
P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  1790.  S.  H. 

49.  5lnbrca§,  licBcr  ©(^u^^atron!  1765. 

Vf.  Innocent  Wilhelm  v.  Beusl,  s.  dessen  'Vermischte  Ge- 
dichte. 2.  AuH.  (Gotha  1772.)'  S.  25—28.  Die  1 .  AuH.  erschien 
1765.  Ueber  Beust's  Leben  wissen  wir  nichts  Näheres;  das  Wenige 
was  sich  ermitteln  Hess  hat  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  i/^.  Heft  Nr.  65.  Nach 
Rassmann's  Handwörterb.  S.  153  ist  er  geboren  zu  Schwerin  1756. 
Es  scheint  einem  ganz  ähnlichen  Liede  nachgebildet  zu  sein.  Job.  Fr, 
Rothmanns  Lustiger  Poete,  171  I,  enthält  S.  349.  'Gebet  einer  betag- 
ten Jungfer  an  den  heil.  Andres'  von  6  Strophen,  die  erste  lautet: 

Andreas,  Mann-Bescherer, 

Du  treuer  Jungfern-Lehrer, 

Hier  steh'  ich  splitternackt: 

Wann  wird  die  Stunde  kommen, 

Dass  einer  mich  genomnien 

Und  mein  Braut-Bette  knackt? 

Echo:  Dich  packt. 
Ein  ähnliches,  noch  älteres  Lied  in  einem  handschr.  Liederbuch  (Ber- 
lin: Ms.  Germ.  8".  231  aus  der  Meuseb.  Bibl.)  :  Hymnorum  Sludioso- 
rum  pars  prima.  Denuo  collecta  ä  quodam  Philomusö  Anno  1669  die 
29.  Nov.  Lipsiaj  Impensis  ejusdem.  p.  74.  Ach  heil.  Andres,  er- 
barme dich ! 

50.  2ttm  unb  flein  ifl  meine  §ütte.  1778. 

Vf.  Ch.  J.  Wagenseil.  Unter  der  Ueberschrift  dieses  Liedes 
der  Zusatz  :  'An  Claudius  (Wandsbeck  im  Mai  1778.)'  Zuerst  in 
Wagenseil's  Schauspiel:  Ehrlichkeil  und  Liebe.  Gotha  1779.  Mel. 
von  E.  W.  Wolf,  s.  C.  F.  Becker,  Lieder  und  Weisen  3.  Ablh.  S.  61. 
Christian  Jacob  Wagenseil,  geb.  zu  Kaufbeuern  23.  Nov.  17  56,  j  zu 
Augsburg  8.  Januar  1839.  —  Text  und  Volksweise  bei  Erk,  Volksl. 
3.  Bd.  Heft  1.  Nr.  39  u.  bei  Fink,  Hausschatz  Nr.  58. 

51.  Sluf,  auf!  if^t  Stüber,  unb  feib  ftarf !  1787. 

Vf.  Christian  Friedrich  Daniel  Schubart,  geb.  26.  März  1739 
zu  Obersonlheim,  y  zu  Stuttgart  10.  Oct.  1791.  Auch  die  Melodie 
ist  von  Schubart  und  erschien  zugleich  mit  dem  Texte  unter  folgen- 
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dem  Titel :  'Zwei  Lieder  für  das  nach  dem  Kap  bestimmte  v.  Hügel'- 
sche  Regiment.  Nebst  iMusik.  Von  Ch.  F.  D.  Schubart.  Stuttgart  1787.* 
S.  Journal  d.  Moden  1787.  S.  3ü9.  310.  Vgl.  Erk ,  Volksl.  1.  Bd. 
4.  Heft.^Nr.   17.   C.  F.  Becker,  Lieder  u.  Weisen  2.  Ablh.  S.  07. 

52.  Stuf!  ouf !  U)t  Itcücn  2tiitt, 

bctt  2ßanbctfiab  ^ur  -§anb ! 

Vf.  Samuel  Friedrich  Wagner.  Zuerst  in:  Gedichte  von  Carl 
Wilh.  Äleyer  und  Samuel  Friedrich  Wagner  (Berlin  1787)  S.  126.  127. 
Wagner  war  1795  geh.  esped.  Secretär  im  Kriegsministerium  zu 
Berlin.  —  Mel.  von  Joseph  Gersbach. 

53.  2luf,  ötübcc,  lapt  wn§  Iwilig  Uten! 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in:  Auswahl  guter  Trinklieder  (Halle, 
Hendel  179.5)  Nr.  18. 

54.  2luf  bem  Wittx  bin  i^  geboren. 

Vf.  unbekannt.  —  Text  und  Mel.  in  Friedrich  Sucher,  Volkslie- 
der für  vier  Männerstimmen  5.  Heft  Nr.  1  I,  in  Göpel's  Lieder-  und 
Commersbuch  2.  Aufl.  1858.  Nr.  4  46. 

55.  2lttf  bcn  fernen  fcic  23urgen, 

im  Söatc  bie  ©aale. 

Vf.  Lebrecht  Dreves,  geb.  zu  Hamburg  12.  Sept.  1816.  — 
Mel.  von  ^^■ilhelm  Stade  1847,  geb.  zu  Halle  a.  d.  Saale  25.  August 
1817.  —  Text  u.  Mel  in:  Allgemeines  Deutsches  Commersbuch 
(Lahr,  Schauenburg  1858)  S.   144. 

56.  Stuf  eitle  unb  fünbbafte  i^-reubcn 

erfolgen  bic  eroigen  ßciben. 

Text  und  Mel.  von  Marcellin  Sf  urm,  beides  in  Erk,  Volkslieder 
2.  Bd.  .^.  Heft  S.  I  ',. 

57.  2luf  iylügcln  bcä  (Befangen.  1822—23. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Mel.  von  Mendelssohn  Op.  34. 

58.  5tuf,  i^-rcunbc,  lapt  un§  fingen 

unb  lofjt  un§  früt^lirf)  fein! 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Albert  Meihfessel  in  Melodien 
zum  Mildh    Liederbuche  Nr.  437. 

59.  2tuf,  ^-rcunbe,  nü^t  bie  ©tunben, 

bic  un^  5ur  Sufl:  gemod^t. 

Vf.  unbekannt.  Schon  im  Auf.  der  9  0r  Jahre  des  voriger)  Jahr- 
hunderts: Neues  gesellschaftliches  Liederbuch  (Hamburg,  J.  C.  Zim- 
mer) 3.  Bd.  Nr.  7  1.  Der  Chor  singt:  Herr  Cantor,  er  hat  Recht!  — 
Volksweise. 
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60.  2luf!  ©IwcEaiif!  mein  S^cutfc^lonb, 

©lud  auf!  mcinSjatcrlanb!  1813. 

Vf.  Clemens  Bren  tan  0  :  Viktoria  und  ihre  Geschwister.  Ein 
klingendes  Spiel  (Berlin  ISit)  S.  H9  — 161  mit  einer  Mel.,  wahr- 
scheinlich vom  Dichter.  Als  Volkslied  mitgetheilt  und  zu  4  Sirophen 
verkürzt  mit  ders.  Mel.  in  Kretzschmer,  Volkslieder  I.Th.  Nr.  187. 

61.  2luf  gcüitcu  Söcrgctt  iuicb  öcJorcn 

bct  ÖJott,  bev  ;tn§  bctt  «giimmcl  bringt.  }lm  1800. 

Vf.  Friedrich  v.  Hardenberg,  gen.  Novalis,  geh.  zu  Wieder- 
stedt  im  Mansfeldschen  i.RIai  17  7  2,  f  zu  Weissenfeis  2 5. März  1801. 
Zuerst  im  Musen-Almanach  von  A.  W.  Schlegel  und  Tieck  1802. 
S.  I  6  2 — I  61.  —  Mel.  von  Christian  Schulz  um  18  17,  geb.  zu  Lan- 
gensalza 1.  Sept.  1773,  -f  zu  Leipzig  30.  Januar  1827  als  Univ.- 
Musikdirector.  —  Text  u.  Mel.  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  10, 
bei  Fink  Nr.  773.  Viel  gesungen  wird  in  Würtemberg  die  Mel.  von 
Immanuel  Friedrich  Knapp,  geb.  zu  Schmiedelfeld  26.  Sept.  1784, 
i  zu  Stuttgart  16.  Oct.  18  17. 

62.  3(uf 'gambutgS  aißo^Icrgcßn 

iaU  ^eiit  ©la§  mü^ig  Mtt. 
Vf.  unbekannt.  Finde  ich  zuerst  in:  Allgemein  gesellschaftliches 
Liederbuch  (Hamburg,  auf  Kosten  dreyer  Freunde.  1790).  Das  Lied 
mag  etwas  älter  sein,  hat  hier  aber  (Nr.  3)  noch  seine  ursprüngliche 
Gestalt  und  nur  i  Strophen.  Später  wurde  es  mit  immer  neuen  ver- 
mehrt, durch  die  Zeitverhällnisse  hervorgerufen.  Als  Vf.  nennt  All- 
gemeines Liederbuch  4.  Th.  (Allona  179  8)  Nr.  129  Unger.  Im 
Register  zu  erstgenanntem  Lb.  ist  Nr.  1.  mit  Unger,  das  folg.  Lied 
mit  zwei  Strichen  bezeichnet  und  Nr.  3.  (Hamb.  VVohlergehn)  eben- 
falls, doch  bedeuten  nicht  immer  die  Striche  den  vorher  genannten 
Dichter.  A'gl.  Hamb.  Nachrichten  6.  Aug.  18oö.  Nr.  185.  —  Mel. 
God  save  the  King. 

(33.  Sluf,  5öf<$t  am  3lofcnfoitme 

beit  i^cii3,  cf)'  er  öerblü^t!  1791. 

Vf.  Nicolaus  Peter  Slam  p  eel ,  geb.  zu  Hamburg   1764,   f  zu 

Leipzig  ö.  Dec.  18  10.  —  Mel.  bei  Fink  Nr.  I  1  8. 

64.  2luf,  tf)r  58rübet,  finget  Siebet 

auf  bev  golbuen  jjrcil^cit  Sßo^L 

Studenlenlied.  Text  u.  Mel.  in:  Melodieen  der  besten  Commers- 
lieder  fürs  Ciavier  bearbeilet  von  Willi.  Schneider.  Halle  1801.  Nr.  9. 

65.  5luf,  if;r  meine  bcutfcfK»  23ntbcr!  1772. 

Vf.  Joh.  Marlin  Miller.  Zuerst  im  Gott.  Musenalm.  1774. 
S.  1  d7  — 109.  Lange  Zeil  ein  beliebtes  Studenlenlied.  Bei  Miller 
(Gedichte  1783.  S.  159)  der  AnfaDg:  Auf,  ihr  wackre  Herzensbrüder. 
—  Volksweise,  vgl.  Frk,  Liederkranz  I.Heft  Nr.  Ui. 
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66.  Stuf!  SWatcofcit,  bie  Slnfcr  aclic^tct!  1817. 

Vf.  Wilhelm  Gerhard,  geb.  zu  Weimar  29.  Nov.  nso,  y  zu 
Heidelberg  '2.  Oct.   1858,    von   einer  Schweizerreise   zurückkehrend. 

—  Mel.  von  August  Pohlenz  1827,  geb.  zu  Saalgasl  im  Juli  1793 
(nach  Becker  1795),  7  zu  Leipzig  \0.  Äliirz  18  53  als  Rlusikdirector. 
Die  Mel.  wird  fälschlich  dem  Componisten  Carl  Theodor  Theuss 
zugeschrieben,  der  sie  nur  nach  Hamburg  spedierte,  wo  sie  dann 
nachgedruckt  wurde.  Ursprünglicher  Text  u.  Mel.  bei  Fink  Nr.  7  19. 
Das  Lied  ist  im  Munde  des  Volks  völlig  verändert  worden,  vgl.  W. 
Gerhard's  Gedichte  1.  Bd.  (Lpz.  -1826)  S.  143.  und  mein  Volksge- 
sangb.  Nr.  12. 

67.  Stuf'S  Sanb,  Quf'^  Sonb  ba  jlc^t  tncin  ©tnn 

fo  ctnjtg,  ac| !  fo  cinjig  I;tn. 

Vf.  C.  F.  T.  Voigt:    Lieder  für  das  Herz  (Lpz.  1799)    S.  8.  9. 

—  Melodie:  Ich  liab'  ein  kleines  Hütichen  nur. 

68.  2luf  ®(5lcften§  bergen,  bo  wcic^fl  ein  SBcin. 

Text  in  Allg.  Deutsches  Commersbuch  (Lahr,  Schauenburg  1  8  58) 

S.  1  48  und  287,  jedesmal  mit  'H s*  unterzeichnet.  —  Mel.  von 

F.  A.  Reissiger  Op.  19. 

69.  2luf !  ftn^ct  unb  trtnfct 

bcn  fcjllt^en  Xianil 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in :  Lieder  im  geselligen  Kreise  zu  singen 
(Greifswalde  1808)  S.  13 — 15.  —  Mel.  wol  zuerst  in  :  Deutsche  Bur- 
schenlieder mit  istimm.  gesetzten  Weisen  1.  Samml.  (Jena,  Cröker 
1817)  Nr.  10. 

70.  2luf  unb  trtnft  S3rübcr  trinft! 

bcnn  für  gute  l'eute.  1777. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  3.Th.  1777.  S.  68 — 71. 

—  Mel.  von  Georg  Ben  da  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb. 
Nr.  461.  Benda's  Mel.  ist  von  Claudius  später  benutzt  worden  (in 
Buchslaben  bezeichn.  im  Asmus  3,  72.  73) ,  sie  steht  zuerst  in  Ben- 
da's Dorfjahrmarkt,  Oper  in  2  Akten  (Lpz.  1776.)  S.  M.  Georg 
Benda,  geb.  zu  Jungbunzlau  1721  oder  1722,  j  zu  Köstritz  bei 
Gera  6.  Nov.  1795. 

71.  2luf23ictoria!  aufSSictocia! 

wcid)  ein  Älang  ou^  SJlicberlanbl  1815. 

Vf.  Ernst  Moritz  Arndt.  Zuerst  in:  Journal  des  Nieder-  und 
Mittel-Rheins  (Aachen  18  15)  S.  737.  738.  —  Die  schöne  Mel.  dazu 
von  H.  von  Ems  ter  in:  H.  A.  von  Kamp,  Melodien  zu  den  Fest- 
liedern 2.  Heft  (Crefeld   1826)  S.  5. 

72.  Slufcifle^n,  ja  aufetfle^n  roirfl  bu.  1757. 

Vf.  Friedrich  Gottlieb  Klop  stock,  geb.  zu  Quedlinburg  2.  Juli 
1724,   7  zu  Hamburg  14.  März   1803.   —    Mel.   von  Carl  Heinrich 
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Graun,  geb.  zu  Wahrenbrück  1701,  j  zu  Berlin  8.  Aug.  1759  als 
Capellmeister.  Mel.  zuerst  in:  Geistliche  Oden,  in  Melodien  gesetzt 
von  einigen  Tonkünstlern  in  Berlin  (Berlin,  Ch.  F.  Voss  1758)  Nr.  31. 

—  Text  und  Mel.  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  87,  bei  Fink 
Nr.   973. 

73.  2lu§  bcm  ©orflctn  ba  btüBen  öom  S:$utmc  5eta6, 

ba  lauten  bic  SJfcnf^cn  bcn  S^ag  p  ©ra6.  1811. 

Vf.  Gottfried  Wilhelm  Fink.  Mel.  von  demselben.  Beides  in 
Fink's  Hausschatz  Nr.  754;  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  10:  3.  Heft 

Nr.    26. 

74.  STug  bcr  3ugcnbäcit  au§  bcr  ^ugenbäcit.  1830. 

Vf.  Friedrich  Rück ert.  Nach  dem  bekannten  Schwalbenspruch. 

—  Mel.  von  Conradin  K  re  u  tz  er:  Vierstimmige  Gesänge  für  Män- 
nerstimmen (Mainz,  Schott.)  Nr.  129. 

75.  2lu§  i^cuct  matb  bcc  ©cifl  gcfd^affeit.  1816. 

Text  und  Mel.  von  Ernst  Moritz  Arndt,  s.  mein  Volksgesang- 
buch Nr.  13,  schlecht  bei  Fink  Nr.  701.  Zuerst  in:  Deutsche  Lieder 
für  Jung  und  Alt  Nr.  9  6.  —  Mel.  von  A.  Met  hfessel :  Allg.  Com- 
mers-  und  Liederbuch  1818.  Nr.  3  8. 

76.  5lu§  i^tetit  ©(^fof  cmat^ct 

öon  neuem  bte  Statur.  1801. 

Vf.  Johann  Jacob  Brückner,  geb.  zu  Leipzig  29.  Sept.  1762, 
7  das.  22.  Januar  1811.  —  Wird  nach  der  Mel.  gesungen:  In  dei- 
nem Arm  zu  weilen,  aus  Mozart's  Titus  1791.  —  Text  und  Mel.  in 
Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  25. 

77.  StuSgcUtten  ^aft  bu,  ouSgerungcn, 

ormer  Süngling,  beincn  SobcSfireit.  1775. 

Vf.  Carl  Ernst  Freih.  von  Reitzenstein  auf  Isigau  in  Franken, 

geb.  9.  Febr.  1733,   f  zu  Baireuth  Das  Lied,  11  vierzeilige 

Strophen,  erschien  zuerst  als  Einzeldruck:  'Lotte  bey  Werthers  Grab. 
Wahlheim  1775.'  4  Bl.  8.,  dann  mit  einem  Gedichte  von  Merck  zu- 
sammen: 'Pätus  und  Arria;  eine  Künstler-Romanze.  Und  Lotte  bey 
Werthers  Grab  ;  eine  Elegie.  Leipzig  und  Wahlheim,  1775.'  S.13 — 16 
mit  in  Kupfer  gestochener  Melodie  'Traurig,  schmachtend.'  Im  Juni 
desselben  Jahrs  wurde  es  ohne  Angabe  einer  Quelle  wiederholt  in 
den  Hamburg.  Address-Comptoir-Nachrichten  177  5.  42.  Stück  vom 
29.  May  S.  334,  Schubart's  Deutscher  Chronik  Juni  S.  373  —  375, 
im  Rheinischen  Most  1775.  Nr.  7.  und  in  Wieland's  Teutschera  Mer- 
kur Juni  S.  139.  140.  Einen  wol  erst  im  Munde  des  Volks  veränder- 
ten Text  theilt  A.  Nicolovius  in  seinem  Buche  'Über  Göthe.  Literari- 
sche und  artistische  Nachrichten'  S.  65  ff.  mit.  Schlosser  erwähnt  in 
seiner  Geschichte  des  achtzehnten  Jahrh.  4,  157,  er  habe  dies  Lied 
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'selbsl  nn  dem  äussersleii  Ende  Deutschlands,  am  Strande  der  Nord- 
see und  an  der  Weser,'  in  seinem  Knabenalter  aus  allen  Kehlen  sei- 
ner 'damals  zwar  noch  sehr  derben,  aber  doch  schwärmerischen 
Landsmänninnen'  erschallen  hören;  doch  bezieht  eres  irrlhümlich 
auf  den  Siegwarf.  Der  Vf.  des  Liedes  ist  Hrn.  J.  W.  Appell  ('Wer- 
ther und  seine  Zeit,'  Lpz.  bei  W.  Engelmann)  unbekannt  geblieben. 

—  Volksweise. 

78.  S3d(^lcin,  la0  bcttt  9lttuf($cn  fein!  23cr  1821. 

Vf.  Wilhelm  M  Uli  er.    —    Mel.  von  Carl  Friedrich  Cursch- 
mann  Op.  3. 

79.  23alb  ftttft  nun  ber  f9?tttctna($t 

^cifgc^  3^unEcl  niebet.  1796. 
Vf.  Carl  August  Zschiedrich,  geb.  zu  Dresden  1754,  f  das. 
i  i.  Oct.  1799.  Das  Lied  steht  zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum 
gesell.  Vergnügen  17  97.  S.  2.S7.  288.  mit  der  sehr  verbreiteten  Mel. 
von  Joseph  Friedrich  Freiherrn  zu  Racknitz,  geb.  zu  Dresden 
3.  Nov.  1744,  7  10.  April  1818.  Ohne  Angabe  des  Compon.  bei 
Fink  Nr.  764,  mit  Namensangabe  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb- 
Nr.    454. 

80.  S?cglüc!t,  bcglüctt,  wer  bic  ©eiiebtt  fmbct.  1776. 

Vf.  Ilöily.     Zuerst  im  Voss.  Musenalm.   1778.    S.    218 — 220. 

—  Mel.  von  Friedrich  Heinrich  Himmel  1805.  Text  und  Mel.  in 
meinem  Volksgesangb.  Nr.  14.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Ge- 
sänge am  Ciavier  (Berl.  u.  Lpz.   1779)  S.  46,  bei  Fink  Nr.  88  0. 

81.  23et  bcm  ottöcttcftntflcn  SäScttet 

^nficn  alle  Sogelctit.  1832. 
Vf.  Joseph  Freiherr  von  E  ic  hen  d  o  rff.  —  Mel.  bei  Fink  Nr.  483. 

82.  23et  bellt  ÖUatt^  ber  StBcnbrotl^c 

ging  i(^  flitt  bcn  5EBalb  entlang.  1791. 
Vf.  Göthe.   Vgl.  Viehotr  2,  156.  —  Mel.  von  Zelter. 

83.  Sei  ber  ftiHcn  g!)?onbc§5eac 

treiben  mit  mit  frohem  @inn.  1784. 
Vf.  J.  G.  J  acobi.  —  Mel.  von  J.  F.  Re  icha r d  t :  Lieder  ge- 
sell. Freude  1.  Abth.  (Lpz.  1796)  Nr.  28,  danach  in  Erk,  Lieder- 
kranz !.  Heft  Nr.  öi.  —  Vierstimmig  von  Johann  Theodor  Mo se- 
wius,  geb.  zu  Königsberg  i.  Pr.  25.  Sept.  1788,  Musikdirector  in 
Breslau,  y  auf  einer  Erholungsreise  zu  Schaflliausen  15.  Sept.  1858. 

—  Mel.  für  4  Männerstimmen  von  Friedrich  Sucher:  Tübinger  Lie- 
dertafel, Heft  2.  Op.  16. 

84.  23ci  einem  SBirt^e,  munbcrmilb, 

ba  mar  id)  iüngft  ju  @afle.  1811. 
Vf.  Uhland.   —    Mel.  von  Xaver  Schnyder  vom  Wartensee 
1821:  mein  Volksgesangb.  Nr.  15.  —  Mel.  von  Jos.  Gersbach: 
Wandervögelein  (Nürnb.  1822)  Nr.  38,  2.  Aufl.  Nr.  26. 
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85.  S3et  SDIcinncrit,  Joel^c  SicJc  füllen.  1791. 

Aus  der  Zauberflöle  von  Mozart,  Text  von  Schikaneder. 

86.  föü  SBotBclitt,  im  freien  ^elb.  1813. 

Vf.  Friedrich  Förster:  Kriegslieder  2.  Aufl.  (Berlin  1839) 
S.  46.  47.  —  Mel:  von  Louis  Berger  in:  Erk,  Deutscher  Lieder- 
schatz 1.  Heft  (Berlin  18.d9)  Nr.  22. 

87.  SScfrönjet  bic  Sonnen, 

unb  japfct  mir  SSein!  1775. 

Vf.  Hölty.  Zuerst  im  Voss.  Mnsenalm.  1777.  S.  23 — 25.  — 
Mel.  von  J.  F.  Reichard  t:  Lieder  geselliger  Freude,  i.  Ab(h. 
(Lpz.  1796)  Nr.  4,  bei  Fink  Nr.  6  40. 

88.  Söcfran^t  mit  üaub  bcn  liefen,  »otten  fSe^ttl  1775. 

Vf.  Matthias  Claudius,  geb.  I.j.  Aug.  1740*)  zu  Keinfeld  im 
Holst.,  7  zu  Hamburg  21.  Januar  1815.  Das  Lied  erschien  zuerst  im 
Vossischen  Musenalmanach  1776.  S.  147.  148,  unterzeichnet  'Clau- 
dius.' Im  Register  steht 'Claudius  (Matthias.  Sonst  auch  Asmus,  aber 
seit  Johannis  nicht  mehr  Bote  in  Wandsbeck.'  Es  wurde  dann,  weil 
die  Musenalmanache  auch  damals  schon  wie  jetzt  einige  Monate  frü- 
her erschienen,  bei  Gelegenheit  einer  Recension  dieses  Almanachs  in 
'Neuer  gelehrter  Mercurius  auf  das  Jahr  1775.'  Dritter  Band.  Altona. 
S.  341  und  342  (44.  Stück  vom  i.  Nov.  1775)  vollständig  abge- 
druckt. Nachher  nahm  es  Claudius  in  seine  Werke  auf:  Asmus  omnia 
3.  Th.  1777.  S.  182—184.  Unbegreiflich,  dass  jemals  die  Verfas- 
serschaft dem  Claudius  bestritten  werden  konnte,  und  doch  geschah 
es !  Die  Sache  ist  eigentlich  zu  lächerlich  ,  als  dass  sie  eine  ernste 
Widerlegung  verdient  hätte,  und  nur  dem  Sohne  des  Dichters  konnte 
man  es  nicht  verdenken,  dass  er  dennoch  gegen  Kölle  und  Vilmar  für 
seines  Vaters  Ehre  auftrat.  Friedrich  Claudius,  Senator  zu  Lübeck, 
schrieb  einen  Aufsatz:  Die  Entstehung  des  Rheinweinlieds,  der  zu- 
erst im  Morgenblatt,  Maiheft  1852.  S.  429  ff.  gedruckt  und  dann 
wieder  mitgetheilt  wurde  in;  'Matthias  Claudius.  Der  Wandsbecker 
Bote.  Ein  Lebensbild  von  Willi.  Herbst.  2.  Aufl.  (Gotha,  Perthes 
1857)'  S.  535  —  5i7.  —  Die  ursprüngliche  Melodie,  woraus  die  jetzt 
allgemein  übliche  hervorging,  ist  von  Johann  Andre  1776  (und 
nicht  von  J.  A.  P.  Schulz!),  geb.  28.  MUrz  1741  zu  Offenbach,  f 
das.  18.  Juni  1799.  Zuerst  in:  Musikalischer  Blumenstraus,  für  das 
Jahr  1776,  von  Johann  Andre  (Offenbach  am  Mayn,  bey  Johann  An- 
dre) Fol.  S.  2  (danach  in  C.  F.  Becker,  Lieder  und  Weisen  vergan- 
gener Jahrhunderte  1.  Ablh.   S.  65).     Später  in:    Lieder,  in  Musik 


*)  So  nach  Miltheilungen  aus  der  Claudius'schen  Familie,  alle  anderen 
Angaben  sind  falsch,  auch  die  von  Hans  Schröder  (Lexikon  der  Hamburg. 
Schriftslelier  1,  534),  der  den  2.  Januar  als  Geburtstag  annimmt. 
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gesetzt  von  Johann  Andre,  i.  Th.  (Offenbach  am  Mayn,  bey  dem 
Verfasser  179  0)  fol.  S.  24,  mit  kleinen  Verbesserungen,  und  S.  25. 
die  dreistimmige  Bearbeitung.  (Darauf  in  einem  Nachdruck:  Lieder 
am  Ciavier.  In  Musik  gesetzt  von  Joh.  Andre,  Berlin,  Hellstab  1793 
i.  S.  22.)  Im  Vorbericht  erklärt  Joh.  Andre,  dass  er  sich  genölhigt 
fand,  sein  Eigenthum  gellend  zu  machen,  da  die  fragliche  Melodie  be- 
reits '  mehreren  Verfassern  zugeschiieben'  worden  sei.  Er  verweist 
zugleich  auf  seinen  'Musikalischen  Blumenkranz  von  1763'  als  frü- 
heste Quelle:  das  ist  ein  offenbarer  Irrthum!  er  hat  sich  um  13  Jahre 
verrechnet!  Eine  spätere ,  weniger  gelungene  Melodie,  ebenfalls  von 
Johann  Andre  in  dessen :  Lieder  und  Gesänge  beym  Klavier,  heraus- 
gegeben von  Johann  Andre.  3.  Heft  (Berlin,  Himburg  1  779)  i.  S.  72. 
—  Die  Joh.  Andre'sche  Composition  von  177  6  und  auch  die  spätere 
Aenderung  des  Componislen  vom  J.  1790  (in  2 facher  Bearbeitung) 
hat  Ludwig  Erk  mitgetheilt  in  der  musikalischen  Zeitschrift;  Caecilia. 
25.  Bd.  (Mainz  1846)  S.  280  rechts,  und  S.  266—268  umsji^nd- 
lichere  Bemerkungen  darüber.  —  Zwei  Melodien  von  J.  A.  P.  Schulz  : 
Lieder  im  Volkston  2.  Th.  1785.  S.  14. 

89.  SJcmooflct  a3utf($e  ^ief/  t(5  au§.  1814. 

Vf.  Gustav  Schwab,  geb.  zu  Stuttgart  19.  Juni  1792,  f  das. 
4.  Nov.  1830.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  in  s.  Comraers- 
und  Lb.  1823.  Nr.  13. 

90.  23cfc^ottct  öon  bcr  «Pa^jpcltDcibe.  1780. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Aus  der  Idylle:  die  Kirschenpflückerin. —  Mel. 
von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  I.  Th.  2.  Ausg.  S.  15. 
Text  u.  Mel.  zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1781.  S.  25 — 28. 

91.  23in  ber  f leine  SomBoiit  SSeit.  1821. 

Vf.  Wilhelm  Gerhard:  Gedichte  1.  Bd.  (Lpz.  1826)  S.  117  — 
119.  —  Mel.  von  August  Pohlenz  1826,  bei  Fink  Nr.  566.  L.  An- 
gely  hat  das  Lied  nicht  verfasst,  sondern  nur  eingelegt  in  sein  Sing- 
spiel: Sieben  Mädchen  in  Uniform. 

92.  a3t§  i^  fc5lafen  iüctbc 

unter  f  ü^lcm  ^Sanb. 

Vf.  Carl  Friedrich  Sinapius,  geb.  zu  Rudelsdorf  (nach  Andern 
zu  Fürslenau)  in  Schlesien  2.0ct.  1752,  f  zu  Schmiedeberg  in  Schle- 
sien 4.  April  180  4.  —  Mel.  von  Heinrich  Siegmund  Oswald:  Lie- 
der beym  Ciavier  (Breslau  1782).  Das  Lied  beginnt  eigentlich: 

Gottes  Güte  leitet 

mich  und  dich  ins  Grab 

und  hat  viele  Strophen.  —  H.  S.  Oswald ,  geb.  zu  Schmiedeberg  in 
Schlesien  19.  Juli  1751,  t  zu  Breslau  8.  Sept.  183  4. 

Hoffmann,  Volkslhüml.  Lieder.    2.  .Xufl.  2 
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93.  S3tauc  StcBcl  flcißcn  öon  bcc  ©rbe  auf.  1816. 

Galt  bisher  für  ein  Lied  von  Bu ebner.  In  der  'Auswahl  deut- 
scher Lieder  (Lpz.  1827)*  S.  365  ist  auch  Buchner  als  Vf.  genannt 
mit  dem  Zusätze:  'Abendlied  vom  J.  18«  3.'  Es  ist  aber  nach  ge- 
nauer Ermittelung  erst  im  J.  1816  von  Prof.  Karl  Jung  in  Basel  (geb. 
zu  Mannheim  7.  Sept.  17  95)  gedichtet  und  hat  sich  zu  seiner  jetzt 
üblichen  Lesart  im  Laufe  der  Zeit  umgestaltet.  Es  sieht  zuerst  in  den 
Liedern  für  Jung  und  Alt  (Berlin  1818)  Nr.  40  mit  der  Mel.  vonB.A. 
Weber  zu:  Mit  dem  Pfeil  und  Bogen. 

94.  25ltcft  auf,  wie  5e5r  ba§  lichte  ©lau 

ffo^  übet  un§  ft*  iuolbct!  1783  (?) 
Vf.  J.  H.  Voss   (Luise  1.  Idylle  Vers   469 — 508).   —  Mel.  von 
J.  F.  Reichardt:  Lieder  geselliger  Freude.  Herausg.  von  J.  F.  Rei- 
chardt  (Lpz.  179  6).  1.  Abth.  S.  30. 

95.  mül)e,  licBcl  »cilcßcit, 

»  ba§  i^  fcllift  ctjog.  1778. 

Vf.  Christian  Adolf  0  v  er  be  ck,  geb.  2  1 .  Aug.  1  753  zu  Lübeck, 
f  das.  9.  März  1821  als  Bürgermeister.  Zuerst  im  Voss.  Musenalman. 
für  1778.  S,  193—95.  —  Die  Mel.  von  Joh.  Abrah.  Peter  Schulz 
erschien  zuerst:  Gesänge  am  Ciavier  (Berlin  u.  Leipzig,  G.  J.  Decker 
1779)  S.  2  8,  dann:  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  S.  21.  Diese  so  wie 
eine  Volksweise  bei  Erk,  Volksl.  1 .  Bd.  6.  Heft  Nr.  27  u.  28. 

96.  SStinöt  mit  fölut  bcr  cblcn  fHcbcn!  1817. 

Text  u.  Mel.  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Zuerst  in  :  Deutsche  Lie- 
der für  Jung  und  Alt  (Berlin  1818)  Nr.  94.  und  Methfessel's  Com- 
mers-  und  Liederbuch  1818.  Nr.  45.  Die  ältere  Lesart,  wie  sie  im 
Munde  des  Volkes  lebt,  besser  als  in  Arndt's  Gedichten  (Lpz.  1843) 
S.  320.   V'gl.  mein  Volksgesangb.  Nr.  19;  Fink  Nr.  440. 

97.  Svubcr,  auf  bcin  SSSo^lergc^'n 

fei  bir  bicfc§  @loS  gebraut. 
Vf.  J.  J.  Peslalutz.  Schon  in:  Lieder  der  Weisheit  und  Tu- 
gend (Berlin  1786)  S.  363 — 366  ohne  Namen  des  Dichters.  Dann 
mit  Namen  in  :  Schweizerische  Volkslieder  mit  Melodieen  (Zürich, 
bey  David  Bürkli  1788)  Nr.  50,  unterzeichnet:  J.  J.  Pestalutz  ,  10 
Strophen  mit  Composition  von  Egli.  Mit  einer  volksthüralichern 
Weise  in:  Lieder  für  Freunde  der  geselligen  Freude  (Lpz.  1788) 
S.  55.  56.  —  Volksweise. 

98.  Sriibci',  ba§  ifl  beutfcf;ct  SBcin!  1816. 

Vf.  Aloys  Schreiber,  geb.  zu  Kappel  unter  Windeck  in  Baden 
12.  Oct.  1761,  i  zu  Baden-Baden  21.  Oct.  1841.  Zuerst  in  Schrei- 
ber's  Cornelia  1817.  S.  101.  102.  — Mel.  von  Friedrich  S  ilch  er  : 
mein  Volksgesangb.  Nr.  20  und  Fink  Nr.  39  4.  Zuerst  in:  Lieder- 
weisen  zum  teutschenLb.  für  Hochschulen  (Stuttg.  1823)  Nr.  129. 
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99.  SBrübct  lajiert  cu(5  »m  .streife, 

fingt  nacf)  altct  Slnxtcc  SiScifc ! 

Studenteiilied  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Findet  sich 
bereits  in  :  Akademisches  Lustwäldiein  ;  das  ist :  Ausbund  hebiicher 
Burschenlieder  (Altdorf  179  1)  Nr.  8  mit  dem  Anfange:  Brüder,  lagert 
euch  hernieder,  hat  aber  nur  5  Str.,  während  es  später  ii  hat.  Text 
und  Mel.:  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  4.  Vgl.  J.  G.  W.  Schneider, 
Commerslieder  (Halle  1801).  Nr.  1. 

100.  Grübet,  laffct  un§  cin§  ftitgcn! 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Carl  Blum,  wahrsch.  1818,  sehr 
verbreitet,  bei  Junghans  Nr.  47. 

101.  Scübet,  lafjlt  utt§  geCtt  ^ufommcn 

in  be^  S^tufjtingö  SUimcn^ainc! 

Vf.  August  von  Drake,  geb.  zu  Braunschweig  17.  Juni  1789, 
lebte  in  Warsciiau.  —  Poln.  Volksmelodie.  Text  u.  Mel.  in:  Lieder- 
buch für  Deutsche  Studenten  (2.  Auflage.  Halle  18  32). 

102.  SStübcr,  lo^t  un-o  luftig  fein, 

weil  bcr  t^iülMing  luct^rct!  1717. 

Vf.  Joh.  Christian  Günther,  geb.  8.  April  169ö  zu  Striegau  in 
Schlesien,  j  zu  Jena  15.  März  1723.  S.  meine  Spenden  2.  Bdchen 
S.  134.  —  Die  Volksmelodie  bei  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  3.  Heft 
Nr.  29;  mein  Volksgesangbuch  Nr.  21. 

103.  lörübcr/  rettet  bie  «gionb  ^itm  IBunbe! 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Mozart,  vor  1790,  in  Erk,  Sän- 
gerhain 2.  Heft  Nr.  27. 

104.  S3rüber,  toa^tl  f^aUt  2tc^t! 

-görnerflang  crf^allt.  1829. 

Aus  der  Oper:  Der  Templer  und  die  Jüdin,  Text  von  W.  A. 
Wohlbrück,  Musik  von  H.  Marschn  er.  —  Text  und  Mel.  bei 
Fink  Nr.  633. 

105.  Grübet!  5U  ben  fcfllic^en  Gelogen,  «er  182L 

Vf.  unbekannt.  Text  wol  zuerst  in :  Breslauer  Burschenlieder 
1820.  —  Mel.  in:  Ausw.  deutscher  L.  (JLpz.,  Serig)  1825.  S.  149.  — 
Mel.  von  A.  Methfessel;  Commers-  und  Liederb.  3.  Ausg.  Nr.  17, 
4.  Ausg.  Nr.  1  1 . 

106.  SJrübcrlcin  fein,  »rübetlcin  fein!  1826. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Bauer  als  Millionär,  Musik  von 
Joseph  Drechsler,  geb.  zu  Wällisch-Birken  (Wlachobfezy)  in  Böh- 
men 26.  Mai  1782,  j  zu  Wien  27.  Februar  1852  als  Capellmeisler 
am  St.  Slephansdome. 

2* 


20     

107»  23unt  fmb  ftf)on  Mc  SSätbcr.  1782. 

Vf.  Johann  Gaudenz  von  Salis-Seewis.  Zuerst  im  Voss.  Mu- 
senalmanach 1786.  S.  34 — .36.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt: 
Lieder  für  die  Jugend  1799.  S.  10.  II.  —  Mel.  von  Friedrich  Lud- 
wig Seidel  in  Reichardt's  Lieder  geselliger  Freude  2.  Ablh.  (Leipz. 

1797)  Nr.  53. 

108.  Surgen  mit  $o5cn 

3J?oucrn  unb  Sinnen. 

Vf.  Göfhe.  Erst  1808  gedruckt  in  G.'s  Faust.  —  Vierst.  von 
G.  W.  Fink  in  s.  Hausschatz  Nr.  571;  von  Ernst  Richter,  und 
sonst  noch  oft. 

109.  £)'3J?arionbel  ijt  fo  fc^on.  1824. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Diamant  des  Geisj^erkönigs,  Mu- 
sik von  Joseph  Drechsler,  in:  Kretzschraer,  Volkslieder  1 .  Th. 
Nr.   150. 

110.  ©a  brobcn  Quf  icncm  SJcrgc 

ba  M)'  icö  taufenbinal.  1802. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  ViehoflF  2,  456—459.  —  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chardt: Göthe's  Lieder,  Oden  1809.  1 .  Ablh.  S.  19,  bei  Fink  Nr.  64. 
—  Mel.  von  Zelter  1802,  s.  Briefwechsel  zwischen  Göthe  u.  Zelter 
1,  21  u.  41.  Die  bekannteste  und  beliebteste  wol  die  in:  Gesänge 
mit  Begleitung  der  Chitarra  eingerichtet  von  Wilhelm  Ehlers  (Tübin- 
gen 1804)  S.  24,  wol  von  Ehlers  verfasst. 

111.  ©a  brolien  auf  jenem  fBerge 

ba  Mt  ein  alte§  ®^lo^.  1803. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehofif  2,  495—499.  —  Mel.  von  Bernhard 
Klein  Op.  15. 

l5o  lieg'  ic^  oitf  Sfiofen,  mit  S?ctl($en  gcjtitft 
®itf)c :  .§icr  ft^'  id)  auf  9iofcn  jc. 

112.  ©a  ftreitcn  ftcfj  bic  ßeuf  5crum.  1833. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Verschwender,  Musik  von  Conra- 
din Kreutzer. 

113.  ©onft  bcm  -^crrn!  bic  5tBcnbfonnc 

mintt  bcr  mübcn  @rbe  9lu^. 

Steht  zuerst  in  Campe's  Kinderbibl.  6.  Th.  (Hamb.  178  4.) 
S.  86.  mit  der  Unterschrift :  Kurze.  —  Mel.  von  Anton  Andre, 
geb.  zu  Olfenbacli  6.  Oct.  1775,  f  das.  6.  April  18  42.  Zuerst  in: 
XXIV  Maurer-Gesänge  mit  Begl.  des  Pf.  von  A.  Andre  (OlTenbach 
bei  J.  Andre)  Nr.  1.  Text  und  Mel.  in:  Erk,  Sängerhain  1.  Heft 
Nr.   68. 
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114.  ©atf  i^  ju  bcincm  greife 

nad)  treuer  «Sdiiger  ^ßctfc 
ein  ßieb  bcr  2ic5e  luci^'n? 

Vf.  Carl  Müchler.  —  Mel.  vonBiel  in  der  Zeitung  für  die  ele- 
gante Welt  18  04.  Beilage  Nr.  1  J  und  12. 

115.  ©aS  alte  3(»öt  öergangen  ift, 

ba§  neue  3«$^  beginnt.  1841. 
Vf.  H.  V.  F.   —    Nach  der  Mel.  Mein  Lebenslauf  ist  Lieb'   und 
Lust. 

11§.  JDa§  ©onape  ift  mein  SSergniigcn. 

Vf.  unbekannt.  Hat  sich  in  den  neuesten  Liederbüchern  und 
fliegenden  Blättern  erhalten.  Es  wird  auf  die  Mel.  des  Cranibambuli- 
Liedes  gesungen  und  ist  wol  bald  nach  diesem  enstanden.  Steht 
schon  in  einer  Liedersammlung  von  1747:  Gantz  neu  entsprossene 
Liebes  Rosen,  Worinnen  Viele  neue  Liebes  Arien  und  angenehme 
Lieder  zu  finden ,  welche  ohne  Aergerniss  können  gesungen  wer- 
den.* Nr.  48. 

117.  ®a§  @jTen,  nidt  ba§  S:rinfen 

bracht'  un§  um'§  ?J>arabie§. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Friedrich  Schneider  und 
Bernhard  Klein:  Sludentenlieder  von  L.  Richter  und  A.  E.  Marsch- 
ner Nr.  3, 

118.  ®a§  g^rüMücf  f($ntetft  mir  Keffer 

in  bem  ©rüneU/  in  ber  üuft. 

Aus  der  Oper:  Das  rolhe  Käppchen,  Text  von  Christian  August 
Vulpius,  Musik  von  Carl  von  Dittersdorf,  comp,  für  Wien  1788. 

119.  Sag  ganjc  ©orf  öcrfammelt  itc§.  1772. 

Vf.  Johann  Marlin  Miller,  geb.  3.  Dec.  t750  zu  Ulm,  f  das. 
21.  Juni  18  14  als  evang.  Pfarrer.  Das  Lied  stand  zuerst  im  GÖtting. 
Musenalmanach  vom  J.  1773.  S.  35 — 37,  unterzeichnet:  L.  Später 
verbessert  vom  Dichter  in  seinen  Gedichten  (Ulm  bei  J.  K.  Wohler 
1783.)  S.  33 — 36.  Danach  bei  Erk,  Volksl.  I.  Bd.  4.  Heft  Nr.  10 
nebst  der  bekannten  Volksweise,  angeblich  von  Siegraund  Freiherrn 
von  SeckendorCr,  die  auch  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederbuche 
1799.  Nr.  '2  61  steht,  und  n.  A.  Nr.  370  ihm  zugeschrieben  wird. 

120.  ©tt§  ©ltt§  in  ber  Siechten,  bie  iylafcl)'  in  bcr  fiinfen.  182{>. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Constautin  Decker  in:  Liederbuch 
für  deutsche  Künstler  (Berl.  1833)  Nr.  66.  Constantin  Decker,  geb. 
zu  Fürstenau  in  der  Mark  Brandenb.  29.  Dec.  1810. 

121.  ®a§  ©roS  ift  tief  unb  iliKe.  1783. 

Vf.  Johann  Gaudenz  Freih.  von  Salis-Seewis,  geb.  auf  dem 
Schlosse  Bodmar  bei  Jlalans  in  Graubündlen  2  6.  Dec.  17  62,  7  zu 
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Malans  28.  Januar  1834.  Zuerst  im  Gölt.  Musenalmanach  1788. 
S.  118.  1  19.  —  Mel.  von  Hans  Georg  Nägeli  um  18  20  in  Erk,  Lie- 
derkranz 1.  Heft  Nr.  115.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in  seinen 
Gesängen  der  Klage  und  des  Trostes  (Berl.  1797)  S.  2.  —  Mel.  von 
Johann  Rudolf  Zumsteeg  in  C.  G.  Hering's  Yolksschulengesangbuch. 
2.  Ablh.  (Lpz.  1824)  S.  174.  175.  —  Volksweise  in  meinem  Volks- 
gesangbuch Nr.  24. 

122-  ©a§  3a^r  ift  gut,  Braun  S3iet  ifl  gerattert.  1824. 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in  :  Auswahl  deutscher  Lieder  (Lpz. 
Serig)  S.  235.  236,  zugleich  mit  Mel.,  in  den  spätem  Ausgaben  mit 
der  Jahrszahl  182  4. 

123.  ©o§  ifl  bec  STag  be§  §crrn!  1805. 

Vf.  ühland.  Zuerst  im  Seckendorf'schen  Musenalmanach  1807. 
S.  166.  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer:  Vierstimmige  Gesänge 
für  Männerstimmen  (Mainz,  Schott)  Nr.  5;  bei  Erk,  Sängerhain 
2.  Heft  Nr.  45. 

124.  ©a§  SauB  füttt  öoit  bcn  föciumcn.  1804. 

Vf.  August  Mahl  mann.  —  Volksweise:  Erk,  Liederkranz  I.Heft 
Nr.  1  1  1.  Mel.  von  August  Bergt,  zuerst  im  Becker'schen  Taschenb. 
1805,  danach  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  138. 

125.  ®a§  gctcn  gleichet  bet  S3lumc.  1786. 

Vf.  Gerhard  Anton  v.  Halem,  geb.  zu  Oldenburg  2.  März  1752, 
f  das.  5.  Januar  1819.  Steht  zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1787. 
S.  71.  —  Mel.  von  Johann  Daniel  Gerstenberg  in  Fink's  Haus- 
schatz Nr.  712.  —  Mel.  von  Karl  Spazier:  Einfache  Clavierlieder 
1.  Heft  (Berl.   1790)  S.  3. 

126.  ©a§  geben  ift  ein  Sßürfclfpiel, 

Balb  trifft  man  wenig  unb  bolb  öicl.  1797. 

Aus  der  Oper:  Das  Schlangenfest  in  Sangora,  comp,  von  Wen- 
zel Müller  1797. 

127.  £«a§  Sieb  wom  Sßein  ift  leidet  unb  fleim 

Vf.  Friedrich  Rochlitz,  geb.  zu  Leipzig  1  2.  Febr.  1769,  f  das. 
16.  Dec.  18  42.  —  Volksweise  bei  Fink  Nr.  722. 

128.  ©a§  SÖJägblcin,  Braun  öon  S(wg'  unb  <|iaar.  1789. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1790.  S.  134 
— 136  mit  zwei  Mel.  von  Schulz.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz: 
Lieder  im  Volkston  3.  Th.  1790.  S.  30;  in  den  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  Nr.  353. 

129.  T)a%  ®cf)iff  ftrcic^t  bnrcfj  bic  aßellcn. 

Deutsches  Lied  zu  einer  Italien.  Volksweise,  die  zuerst  im  Ta- 
schen-Liederbuch (Passau,  P.  Ambrosi  18  28)  S.  99  vorkommt.     Es 
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ist  aus  den  20r  Jahren.  Später  mit  'Brassier'  unterzeichnet.  Der 
deutsche  Text  zuerst  in:  Kriegs-  und  Volkslieder  (Stuttg.  1824) 
S.  112,  mit  'Br.'  unterzeichnet.  Georg  Sciierer  bemerkt:  'in  der 
Metzler'schen  Buchhandlung,  wo  das  Büchlein  erschien,  weiss  Nie- 
mand etwas  von  einem  Brassier.'  Das  Italien.  Lied,  wozu  die  Me- 
lodie gehört,  war  schon  vorher  bekannt  durch  Grimm,   Altd.  Wälder 

1.  Th.  (181.3)  S.  130:  0  pescalor  dell'  onda.  Uebersetzungen 
und  Nachbildungen  s.  in:  Eik,  Volks),  für  Männerstimmen  2.  Heft 
Nr.  40.  41. 

130.  £)a§  f(f)öne  fltof  c  Za^^t^itnt 

tjottcnbct  feinen  Sauf. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  3.  Th.  Uli.  S.  16  —  18. 

—  Mel.  YonJ.  F.  Keichardt:  Oden  und  Lieder  (Berlin  1779)8.36. 

131.  SaS  ^agewcrf  ifl  abgct^an.  1794. 

Vf.  J.  11.  Voss.  —  Mel.  von  Zelter  in:  Musik  zum  Vossischen 
Musenalmanach  für  1800  gehörig  (Neustrelitz,  Albanus)  S.  1  1.  Diese 
Mel.  ist  übrigens  einer  Hiller'schen  nachgeformt,  vgl.  Letztes  Opfer 
in  einigen  Lieder-Melodien   von  Joh.  Adam  Hill  er  (Lpz.  Dyk  1790) 

s.  soT 

132.  iCQ§  SSolf  flc^t  ottf,  ber  ©tum  bricht  lo§.  1813. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  von  C.  M.  v.  Weber:  KÖrner's 
Leyer  und  Schwerdt  2.  Heft  (1814).  Wird  meist  gesungen  nach  der 
Volksweise:  Lille,  du  allerschönste  Stadt  (Kretzschmer,   Volkslieder 

2.  Th.  Nr.    142). 

133.  S)a§  SKanbetn  ift  be§  SWütterg  ßuft.  1818. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Carl  Zöllner,  geb.  zu  Mit- 
telhausen in  Thüringen  17.  März  1800.  'Des  Müllers  Lust  und  Leid 
in  sechs  Gesängen  aus  der  schönen  Müllerin  von  Wilh.  Müller  für 
vier  Männerstimmen  componirt  von  Carl  Zöllner  (Lpz.,  Fiiedlein  und 
Hirsch)'  Nr.   1  . 

134.  ©a§  waren  mit  fclige  Xa^t. 

Vf,  Christian  Adolf  Overbeck.  Steht  schon  in  'Frizchens  Lie- 
der.    (Herausgeg.  von  Ch.  A.  Overbeck,   Hamb.  1781)'  S.  72.  73. 

—  Mel.  von  F.  F.  Hurka:  Sechs  deutsche  Lieder,  Hamb.  1799, 
danach  in  C.  F.  Becker,  Lieder  u.  Weisen  2.  Abth.  S.  79.  Besonde- 
rer Druck:  Berlin  bei  Rudolph  Werckmeister.  Friedrich  Franz 
Hurka,  geb.  zu  Merkliii  in  Böhmen  23.  Febr.  1762,  f  zu  Berlin 
10.  Dec.   1805. 

135.  ©a§  2SaiTer  taufest,  bag  2SafTer  \d)mll  Um  1778. 

Vf.  Göthe.  —  Vgl.  Viehoir  I,  415 — 426.  Zuerst  in:  Volks- 
und andere  Lieder,  mit  Begl.  des  Forte  piano.  In  Musik  gesetzt  von 
Siegmund    Freyh.   von  Seckendorff    1.   Samml.    (Weimar   1779) 
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S.  4.  5.,  dann  in:  Herder,  Volkslieder  2.  Th.  (Leipz.  1779)  S.  3.  4. 

—  Mel.  von  Reichardt:  Oden  und  Lieder  3.  Th.  1781 .  S.  3,  bei 
Fink  Nr.  776.  —  Mel.  von  Latrobe  bei  Wilh.  Ehlers:  Gesänge  mit 
Begl.  der  Chilarra  (Tüb.  1804)  S.  50.  —  Mel.  von  Ludwig  Berger: 
Neun  deutsche  Lieder  mit  Begl.  des  Pf.  Op.  17.  S.  13. 

136.  ©Q^  unfcr  ©ott  un§  ScBcn  90b, 

t>c^  wottcn  ttJit  un§  freuen.  1788. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Slolberg.  Zuerst  im  Voss.  Mu- 
senalmanach 1789.  S.  7 — 1  1 .  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in  s. 
Caecilia.  1.  Stück  (Berl.  1791)  S.  6.  —  Mel.  von  Johann  Sörensen, 
geb.  zu  Glückstadt  18.  Mai  1767,  f  zu  Neuwied  29.  April  1831.  — 
Mel.  von  Carl  Spazier:  Einfache  Ciavierlieder.  1.  Heft  (Berlin 
1790)  S.  20. 

137.  £>ettt  auf  einig,  crttg  beut 

njttt  i^  traut  in  ßtebe  fein. 
Vf.  unbekannt.   Durch  Harfenistinnen  sehr  verbreitet. 

138.  Sein  gebcnf  idj,  rottet  iid)  bcc  3W orgen. 

Vf.  Karl  Müchler,  s.  seine  Gedichte  (Berlin  1786)  S.  33 — 35. 

—  Bekannte  Melodie. 

139.  ©ein  gcbenf  i($  unb  ein  fanft  ©ntjücfen.  1771. 

Vf.  Joh.  Joachim  Eschenburg,  geb.  zu  Hamburg  1.  (nicht  7.) 
Dec.  1743,  f  zu  Braunschweig  29.  Febr.  1820.  Steht  zuerst  in  der 
Claudius'schen  Zeitung:  Der  Wandsbecker  Boihe  1771.  Nr.  42  mit 
der  Unterschrift  "a.  Br."  d.  h.  aus  Braunschweig,  dann  im  Gott. 
Musenalmanach  1772.  S.  62.  63.  —  Bekannte  Melodie  aus  der 
Operette:  Lucas  und  Hannchen,  comp,  von  J.  F.  G.Beckmann  1782. 

140.  ©ein  ©ilBec  f^ien  but($  ©ic^en  grün.  1773. 

Vf.  Hölty.  Zuerst  im  Voss.  Musenalm.  1779.  S.  91,  mit  Mel. 
von  J.  F.  Reichardt.  Bekannter  ist  die  Mel.  von  Leonhard  de  Call 
(f  zu  Wien  1815)  in  seinen  vierst.  MUnnergesängen. 

141.  iOem  S^cufel  tjerfdircib'  i^  mx^  nidjt. 

Aus  der  Oper :  Das  Donauweibchen  ,  Text  von  Karl  Friedrich 
Hensler,  Musik  von  Ferd.  Kau  er. 

142.  jCcn  füpen  ©cOlaf  txUttcn  nur, 

bu  bcftcr  25ater!  un§  öon  bir.  1786. 

Vf.  Samuel  Gottlieb  Bürde:  Geistliche  Poesieen  (Breslau  1787) 
S.  78 — 80.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Religiöse  Oden  und  Lie- 
der (Hamb.  1786). 

143.  ®cn  SSo^lflang  in  bcr  Mthle. 

Vf.  Friedrich  Sc  h  lolterbeck :  Sammlung  vermischter  Gedichte 
(Ulm,  Stettin  182  6)  S.  464.  —  Mel.  von  A.  Knosp  in  Göpel's  Lie- 
der- und  Commers-Buch  2.  Aufl.  1858.  Nr.  494. 
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144.  ©cnfft  bu  itaxan,  mein  tapfrer  fiogicnfa?  1826. 

Vf.  Karl  von  Holt  ei.  Im  Singspiel:  'Der  alle  Feldherr.'  Ist 
weiter  nichts  als  Nachbildung  des  französ.  Liedes: 

Te  souviens-tu,  disait  un  capilaine, 

au  Veteran  qui  mendiait  son  pain 
von  fimile  Debraux  gedichtet  1815,  f  1831.  Siehe  Chants  et 
Chansons  populaires  de  la  France  par  H.  L.  Delloye  (Paris  1843), 
deuxieme  serie,  Nr.  1.  Als  Componist  ist  angegeben  Do  che  pere, 
sonst  nichts  über  ihn.  Eine  Ueberselzung  des  franz.  Liedes  im  Lie- 
der-Lex.  Nr.  276. 

145.  ®cr  SlBenb  ((^feiert  iJ-lur  unb  ^otn 

in  traulich  ^olbc  J)ämmning  ein.  1783. 

Vf.  Friedrich  von  Matthisson.  —  Mal.  von  Carl  Spazier: 
Einfache  Ciavierlieder  J.  Heft  (Berlin  179  0)  S.  21,  auch  in:  Lieder 
geselliger  Freude  von  Reichardt  1.  Ablh.  1796.  Nr.  33. 

146.  ©er  Slücnb  ftnft, 

fein  ©ternlein  Blinft.  1783. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Zuerst  im  Vossischen 
Ätusenalm.  1784.  S.  89.  90.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder 
im  Volkston  2.  Th.  1785.  S.  27,  vorher  schon  im  Voss.  Musenalm. 
—  Eine  schöne  vierstimm.  Composition  von  August  Bergt. 

147»  ®er  alte  »ortaroffa.  1817. 

Vf.  Friedrich  Rückert,  geb.  zu  Schweinfurt  16.  Mai  178  9  nach 
seiner  eigenen  Angabe;  so  auch  in  seinen  'Gesammelten  Gedichten* 
1.  Th.  (1843)  S.  253: 

Zu  meinem  Geburtstag, 

dem  sechzehnten  Mai, 

wünschte  die  Liebste 

mir  mancherlei. 

Sein  GT.  soll  jedoch  der  16.  April  sein,  den  R.,  weil  ihm  der  April 
nicht  poelisch  genug  gewesen,  in  den  Mai  verwandelt  habe.  —  Mel. 
von  Joseph  Gersbach  um  1824.  Text  und  Mel.  in  meinem  Volks- 
gesangb.  Nr.  25,  in  Erk ,  Liederkranz  3.  Heft  Nr.  35,  auch  bei  Fink 
Nr.  33  5.  Jos.  Gersbach,  geb.  zu  Säckingen  bei  Mannheim  22.  Dec. 
1787,  7  zu  Carlsruhe  3.  Dec.  1830.  —  Mel.  für  4  Männerstimmen 
von  Friedrich  Sucher:  Tübinger  Liedertafel,  Heft  3,  Op.  29. 

148.  ©er  SSiirfc^  öon  c^tetit  <2^rot  unb  .Rom 
^at  immer  froljcn  SDJutf;. 

Altes  Studentenlied.    Der  vollständigste  Text,  24  Strophen,  in: 

Deutsche  Studenten-Lieder.   Herausg.  von  Georg  Scherer  (Lpz.  1856) 

Nr.  67.     Der  Text  in:    Neues  Commersbuch    (Germania  [Göttingen] 

1818)  Nr.  53  hat  nur  20  Str.,    aber  2  die  bei  Scherer  fehlen.      Die 

erste  Spur  dieses  Liedes  findet  sich  in  einem  sehr  seltenen  Büchlein  : 
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'Akademisches  Lustwäldlein;  das  ist:  Ausbund  lieblicher  Burschen- 
lieder. Gesammelt  durch  Herkules  Raüfseisen  und  als  Manuscript  für 
seine  Freunde  abgedruckt.  Altdorf  bey  Nürnberg.  179  4.'  (5!  SS.  mit 
53  Liedern  und  3  Bl.  Vorwort)  Nr.  47,  nur  10  Strophen,  von  denen 
sich  Hill'  7,  zum  Theil  sehr  abweichend,  bei  Scherer  wiederfinden; 
es  beginnt  mit  dessen  22.  Str.  :  Die  Gläser  sind  nun  alle  leer.  — 
Mel.  bei  Scherer  Nr.  67. 

149.  ®ct  !Co6lcc  ijl  ein  SauBcrmann.  1842. 

Vf.  H.  V.  F.  Zuerst  gedruckt  in :  Deutsche  Lieder  aus  der 
Schweiz  (Zürich  und  Winterlhur  1843)  S.  121.  122.  —  Mel.:  Als 
Noah  aus  dem  Kasten  war. 

150.  :©cr  ©ic^^ualb  Braufet,  btc  SBolfcn  äic^n.  1798. 

Vf.  Schiller.  Zuerst  in  Schiller's  Musenalmanach  1799. 
S.  208.  209.  —  Composition  von  Zumsteeg  bei  Fink  Nr.  848. 
Johann  Rudolph  Zumsteeg,  geb.  zu  Sachsenflur  im  Odenwald 
10.  Januar  1760,  f  zu  Stuttgart  27.  Januar  1802.  — Mel.  vonJ.F. 
Reichardt:  Schillers  lyrische  Gedichte  1.  Heft  (Lpz.  1810)  S.  9. 
—  Mel.  von  Franz  Schubert  Op.  58.  ^ 

151.  ©er  gtür^lins  Ht  M  eingeitcltt.  1836. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mit  einer  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in  Erk, 
Liederkranz  1.  Heft  Nr.  24. 

152.  ©er  i^cüOling  ruft:  5erau§! 

bic  .Kixfer  flieöcn  q»§.  1820. 

Vf.  Friedrich  Förster,  geb.  zu  Münchengossersledt  im  Altenb. 
24.  Sept.  1793.  Zuerst  in  'Gesänge  der  jüngeren  Liedertafel  zu  Ber- 
lin (Berl.  1820)'  S.  20.  21.  —  Mel,  von  Carl  Rex,  geb.  zu  Berlin 
16.  Oct.  1780. 

153.  ©er  ©otf,  bcr  (Stfen  nmdjfcn  Itcj?, 

bcr  ttJoUte  feine  Äncd;tc.  1813. 
Vf.  E.  M.  Arndt.      Zuerst  in:    Lieder  für  Teutsche  von  E.  M. 
Arndt,    hii  Jahr  der  Freiheit  1813.  S.  81—83.   —    Mel.  von  Albert 
Methfessel  in  s.  Commers- und  Liederb.  1818.  Nr.  61. 

154.  ©er  '^ijnnicl  ))at  eine  SI;rane  ßeiueint.  1821. 

Vf.  Friedrich  Rückert.  —  Mel.  von  Friedrich  Kücken  Op.63. 

155.  ©er  ^olbfeliflen  fonbcr  2Sanf.  1773. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Zuerst  im  Gott.  Musenalm.  1774.  S.  203.  204, 
unterz.  'S.'  —  Mel.  von  C.  M.  von  Weber  bei  Fink  Nr.  870,  nebst 
einer  Volksweise.  —  Die  3Iel.  von  Karl  Spazier  Ist  sehr  verbreitet, 
sie  sieht  in  :  K.  Spazier,  Lieder  und  andere  Gesänge  für  Freunde  ein- 
facher Natur  (Neuwied  u.  Lpz.  1792.  qucrfol.)  S.  3 1 .  und  früher 
schon  in  dessen  'Einfache  Clavierlicdcr.  1.  Heft  Berlin'  (1790).  — 
Eine  noch  schönere  Mel.  von  L  i  n  d  pa  in  Iner. 
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156.  2>et  ifi;  bct  <§icrr  bcr  G^rbc, 

wer  ifjrc  liefen  mi0t.  Um  1800. 

Vf.  Novalis  (F.  v.  Hardenberg).  —  Mel.  von  Luise  Rei- 
chardt:  Sechs  Lieder  von  Novalis  —  Viertes  Werk  (Hamb.  bey  J. 
A.  Böhme)  Nr.  4. 

157.  ®ct  .^nalic  fÄobcct,  fcjl  unb  Wtxtt), 

5cilt  in  bcr  §anb  ein  blanfcS  @^iüert.  1813. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  Steht  S.  102.  103  in:  Lieder  für  Teutsche 
von  E.  M.  Arndt.  Im  Jahr  der  Freiheit  1813.  —  Mel.  von  Albert 
Methfessel  in  s.  Commers-  und  Lb.  1818.  Nr.  53. 

158.  ©et  .Stottig,  bem  i^  bicne 

aU  txtutx  tapfrer  ^eib. 

Vf.  tinbekannt.  —  Beliebte  Mel.,  viel  gesungen  von  Singverei- 
nen und  Liedertafeln. 

159.  ©er  Äonig  rief,  unb  alte,  attc  famen, 

bic  Waffen  mutfiig  in  bcr  «§onb.  1813. 

Vf.  Karl  Gotdieb  Samuel  Heun  (pseud.  Heinrich  Clauren),  geb. 
zu  Dobrilugk  in  der  Niederlausilz  20.  März  1771,  f  zu  Berlin  2.  Aug. 
1854.  Der  erste  Druck:  Heun's  Maurerlied  "der  König  rief,  und  alle, 
alle  kamen"  in  Musik  gesetzt  von  A.  Philipsborn.  Gnadenfrei  den 
24sten  Juni  1813.  In  Commission  bei  W.  G.  Korn  in  Breslau,  und 
Gröbenschütz  in  Berlin,  hoch  4**.  Es  ist  die  bekannte  und  vielgesun- 
gene Melodie. 

160.  ©er  Äucfuc!  unb  bcr  ©fcl, 

bic  Ratten  großen  Streit.  1835. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Zelter  zu:  Es  ist  ein  Schuss  ge- 
fallen. 

161.  ©et  ßanbmami  Ijat  öicl  S'rcube 

unb  leBt  batei  in  fJlu^. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 2.  Th.  1783.  S.  42,  dann  in  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  1799. 
Nr.  375,  n.  Ausg.  Nr.  57  0. 

162.  ©er  Scnj  Bclelict  bic  fflatnx, 

bic  @o)6pfung  wirb  un§  neu. 

Aus:  Die  Zauberzillier.  Eine  komische  Oper  in  drey  Aufzügen. 
Neubearbeilet.  Die  Musik  ist  von  Hrn.  Wenzel  Müller  in  Wien. 
2.  Aufl.  (Prag  1796)  S.  17.  18. 

163.  ©er  l'cnj  ift  angcfommcn! 

5abt  i^r  c§  ni^t  Vernommen? 

Vf.  wahrscheinlich  Christian  August  Vulpius.  Zuerst  in  seinen 
Curiosiläten  1.  Bd.  (Weimar  18  11)  S.  554  als  altes  Volkslied 
milgelhcilt,  wofür  es  dann  später  aucli  immer  gegolten  hat.  —  Oft 
componiert:  von  Joseph  Beer  (geb.  zu  Grünewald  in  Böhmen  18. Mai 
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1744,  f  zu  Berlin  1811),  bei  Fink  Nr.  348;  von  Carl  Karow  (geb. 
zu  Alt-Stettin  1  5.  Nov.  1790)  das.  Nr.  36;  von  Sucher  in  Erk, 
Liederkranz  1.  Heft  Nr.  22. 

164.  ©er  licBe  ®onntag  fommt  5eton 

mit  frcunbttc^em  ©eldutc.  1787. 

Vf.  Ludwig  Giseke.  Zuerst  gedruckt  im  Deutschen  Museum 
1787.  1.  Bd.  Januar  —  Juni  S.  3S1  —  353.  12  Strophen. 

165.  ©er  mal  ifl  auf  bem  SSege.  1821. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  Zuerst  in  'Sieben  und  siebzig  Gedichte 
eines  reisenden  Waldhornisten.  Herausgeg.  von  W.  Müller  (Dessau 
1821)*  S.  77.  —  Volksweise  dazu  in  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  37. 
—  Mel.  von  Bernhard  Klein:  Lieder  und  Gesänge  mit  Begleit,  des 
Pf.  (Berlin  bei  Christiani)  S.  7. 

166.  ©er  5iWat  ift  gcfomntcn, 

Die  ^öumc  (Allagen  au§.  1835. 

Vf.  Emanuel  Geibel,  geb.  zu  Lübeck  18.  Oct.  1815.  G.  dich- 
tete dies  Lied  als  Student  zu  Bonn,  wie  er  selbst  erzählt  in  seinen 
"Neuen  Gedichten"  (Stuttg.  und  Augsb.  1857)  S.  146: 

Ich  sang's  vor  manchem  Jahr, 

Berauscht  vom  Maienscheine, 

Da  ich  gleich  Jenen  war 

Student  zu  Bonn  am  Rheine.  — 
Melodie:  Mein  Herz  ist  im  Hochland. 

167.  ©er  SWonb  ift  aufgegangen, 

bie  golbncn  ©ternfein  prangen.  1778. 

Vf.  Matthias  Claudius.  Zuerst  im  Voss.  Musenalm.  1779. 
S.  184—186,  7  Strophen,  und  in  Herder's  Volksliedern  2.  Th.  1779. 
S.  297.  298  nur  die  ersten  5  Strophen.  Herder's  Anmerkung  am 
Schluss  des  Registers  (S.  312):  'Das  Lied  ist  nicht  der  Zahl  wegen 
hergesetzt,  sondern  einen  Wink  zu  geben,  welches  Inhalts  die  besten 
Volkslieder  sein  und  bleiben  werden.  Das  Gesangbuch  ist  die  Bibel 
des  Volks,  sein  Trost  und  seine  beste  Erholung.'  —  Mel.  von  J.  A.  P. 
Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  1790.  S.  52;  in  meinem 
Volksgesangb.  Nr.  32,  bei  Fink  Nr.  932  (verändert);  von  J.  F.  R  ei- 
ch ar  dt  1779:  Lieder  für  Kinder  (Hamb.  1781)  S.  17,  in  den  Melo- 
dien zum  Miklh.  Liederb.  Nr.  9. 

168.  ©er  ntuntre  S:ag  ift  njtcbcr  ftitt 

unb  51  lieg  fdjlofcn  gcf^cn  njitt.  1808. 

Vf.  Ernst  Moritz  Arndt:  Historisches  Taschenbuch  für  das  J. 
1814  (Königsb.)  S.  238—240.  —  Mel.  von  Joseph  Gersbach: 
Wandervögelein  1822.  S.  11.  12  im  Melodienheft. 
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169.  ©et  Silac^ttgan  rctjcnfcc  ßicbcr 

ertönen  unb  lo^en  f^on  luiebcc. 
Vf.  Friedrich  von  Hagedorn,  geb.  zu  Hamburg  23.  April  1708, 
-j- das.  28.  Oct.  1754.  Zuerst  in:  (Hagedorn)  Samml.  Neuer  Lieder 
und  Oden  3.  Th.  17  52  Nr.  H.  —  Mei.  von  J.  F.  Reichardl:  Lie- 
der für  Kinder  (Hamburg  1781)  S.  32,  dann  in  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  Nr.   126. 

170.  ©et  «Papfl  lebt  ^ertli^  in  bct  SSelt. 

Neueres  Voliislied,  um  1824  schon -bekannt.  Wahrscheinlich 
entstanden  aus  dem  Gedichte  von  K — th  '  Meine  Wünsche'  (comp. 
in  Schulz,  Lieder  im  Volkston  1.  Th.  1782.  S.  H),  beginnend  :  Am 
Platz  des  Kaisers  Franz  zu  sein.   Die  2.  Strophe  lautet: 

Der  heiige  Vater  Papst  zu  sein, 

Das  fällt  mir  noch  viel  wen'ger  ein  ! 

Der  alte  Herr  schläft  stets  allein, 

Und  kann  und  darf  sich  nicht  mehr  freu'n. 

Muss  beten,  singen,  sich  kastei'n 

Und  jede  Lust  als  Sünde  scheu'n. 

Ei  prost  die  Mahlzeit,  Papst  zu  sein! 

Doch  streicht  er  seine  Gelder  ein, 

Dann  möcht'  ich  auf  drei  Slündelein 

Sein  Vater  oder  Bruder  sein, 

Und  das  fällt  mir  nicht  selten  ein. 

—  Volksweise:  mein  Volksgesangb.  Nr.  33. 

171.  ©et  9itttet  mu^  jum  Blut'gen  Mampf  5tnau§.  1813» 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Die  Melodie  gehört  ursprünglich  zu 
einer  franz.  Romanze:  La  Sentinelle,  comp,  von  Alexandre-fitienne 
Choron,  geb.  zu  Caen  21.  Oclbr.  1772,  |  zu  Paris  29.  Juni  1834, 
s.  Collection  de  romances,  chansons  et  poesies  mises  en  musique, 
Paris  1806. 

172.  ©er  ©ongct  gc^t  ouf  raupen  ^faben. 

Vf.  Novalis.  —  Mel.  von  Luise  Reichardt:  Zwölf  Ges'änge 
mit  Begl.  des  Fortepiano  (Hamb.  bei  J.  A.  Böhme)  S.  3. 

173«  ©et  ©dngct  ^ält  im  iJclb  bte  i^o^nennia^t. 

Vf.  Feodor  Löwe,  geb.  zu  Kassel  5.  Juli  1815,  Hofschauspieler 
zu  Stuttgart.  —  Melodie  von  Peter  v.  Lindpaintner  Op.  H  4, 
geb.  zu  Koblenz  8.  Dec.  1791,  f  zu  Nonnenhorn  am  Bodensee 
21.  Aug.  1856.  Text  und  Mel.  in  Älelhfessel's  Commers-  und  Lb. 
1831.  Nr.  65. 

174.  ©et  ©dngct  faf;,  al§  füf;!  bct  Slbcnb  tljaute.  1815. 

Vf.  Carl  Ili  nk  el:  Erste  Saitenklänge  (Leipzig,  C.  F.  Franz) 
1816.  S.  18.  19;    dann  im:    Leipziger  Commersbuch  1816.  S.  71. 

—  Bekannte  Melodie.  • 


30    

175.  Scr  @rf)äfct  pu^tt  ft($  äum  S:anj. 

Vf.  GÖthe.  Zuerst  gedruckt  in  G.'s  Faust  18  08,  scheint  aber 
schon  1795  vorhanden  gewesen  zu  sein,  vgl.  Wilhelm  Meisters  Lehr- 
jahre 2.  Buch  11.  Cap.  gegen  Ende.  —  Melodie  von  Friedrich  Theo- 
dor Fröhlich,  geb.  zu  Brugg  25.  Febr.  1  803,  -Jr  zu  Aarau  1  6.  Oct. 
1  83  6.  Zuerst  in  'Zweckloses  Leben  und  Treiben,  Wer's  nicht  lesen 
will,  lässt  es  bleiben  (Breslau  1828)'  S.  15 — 21. 

176.  ©et  ®^nee  serrmtit,  bcr  3)?at  Bcgtttnt.  1773» 

Vf.  Hölty.  —  Mel.  von  J.  F.  Relchardt  (Lieder  für  Kinder 
2.  Th.  Hamb.  1781.  S.  23)  in  den  Melodien  zumMildh.  Lb.  Nr.  125; 
von  Johann  Adam  Hill  er  in  Erk,  Kindergärtchen  Nr.  52. 

177.  ©er  fc$önc  ®($äfcr  309  fo  na5.  1805. 

Vf.  Ludwig  Uhland.  Zuerst  im  Seckendorf sehen  Musenalma- 
nach 1807  S.  147.  148.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1835  —  36: 
Volksl.  3.  Heft  3.  Aufl.  Nr.  1.  und  Volksl.  für  vier  Männerstimmen 
5.  Heft  Nr.  5.  Op.  26. 

178.  ®cc  (Sonntag,  bct  Sonntag  in  attcc  ^xü^.  1794. 

Vf.  Klamer  Schmidt.  Zuerst  im  Voss.  Musenalm.  1798.  S.  94. 
9  5.  Umdichtung  eines  Volksliedes,  s.  meine  Schles.  Volksl.  Nr.  1  52  ; 
Erk,  Volksl.  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  37. 

179.  ©er  ®onntag  ift  gcfomincn, 

ein  ©ttdufc^ctt  auf  bcin  ^ut.  1835. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise. 

180.  ©et  2?ogcIfdnget  Bin  i^  ja.  1791. 

Aus  der  Zauberflöte  von  Mozart,  Text  von  Schikaneder,  bei 
Fink  Nr.  151. 

181.  ©et  2ßcin,  bet  aSem  ifl  ©oHie§  njctt^. 

Vf.  unbekannt.  Aus  d.  Oper:  Das  Fest  der  Winzer. 

182.  ©et  SSetn  etfteut  be§  SOlcnfc^cn  §etj. 

Vf.  Karl  Müchler,  geb.  zu  Stargard  in  Hinterpommern  2.  Sept. 
1763,  i  zu  Berlin  12.  Jan.  1857.  S.  K.  Müchler's  Gedichte  1.  Bd. 
(Berl.  1801)  S.  155 — 157  mitZelter's  Mel.,  die  sich  schon  in:  Lieder 
geselliger  Freude,  herausgeg.  von  J.  F.  Reichardt  1797.  2.  Abth.  S.  15 
findet.  Eine  vierst.  Corapos.  von  A.  E.  Müller  bei  Fink  Nr.  665. 
August  Eberhard  Müller,  geb.  zu  Nordheim  im  HannÖv.  13.  Dec. 
<7  67,  i  zu  Weimar  3.  Dec.  1817  als  Capellmeister.  —  Die  schöne 
Melodie  von  Anton  Andre  erschien  unter  dem  Titel:  Martin  Lulher's 
Denkspruch :  Wer  nicht  liebt  Wein,  Weib  und  Gesang  ff.  Poesie  von 
Müchler  ....  für  eine  Singst,  und  Chor,  mit  Begl.  des  Pf.,  in  Musik 
gesetzt  von  A.  Andre.  Offenbach,  Job.  Andre. 
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183.  Scr  SöeintrunF  nUlt: 

boö  lcl;rtcu  bic  2ßclt.  1729. 

Vf.  Friedrich  v.  Hagedorn,  unter  der  Ueberschrift  'Misch- 
raascir  in:  (Hagedorn)  Sammlung  Neuer  Lieder  und  Oden  2.  Th. 
17  44.  Nr.  16,  mit  einer  Melodie.  Aus  spät.  Quelle,  ohne  Namen  des 
Vf.,  in  meinem  In  dulci  iubilo  Nr.  50.  —  Mel.  von  Albert  Meth- 
f  es  sei  in  s.  Commers-  und  Liederb.  1818.  Nr.  46. 

184.  ^ct  aSintcr  l)at  mit  faltcr  ^anb 

bic  «JJnppel  ab.qclowbt.  1772. 

Vf.  Bürger.   Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1773.  S.  55.  56. 

—  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am  Ciavier  1779.  S.  38,  u. 
Lieder  im  Volkston  2.  Th.  S.  19,  in  den  Melodien  zum  Älildh.  Lie- 
derb. Nr.  144. 

185.  ©er  2Binter  tft  ein  reifer  Sf^fann, 

fcrnfcfl  unb  ouf  bie  Sauer. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  orania  4.Th.  1782.  S.  141.  142. 

—  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Lieder  geselliger  Freude  2.  Ablh. 
1797.  Nr.  97,  auch  in  d.  Mel.  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  139. 

186.  Se§  3o$re§  Ic^tc  ©tunbc.  1784. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 2.  Th.  1785.  S.  37;  vorher  schon  im  .lournal  von  und  für 
Deutschi.  1784,  in  den  Melod.  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  505,  bei 
Fink  Nr.  9  48.  —  Mel.  von  Anton  Andre  daselbst  Nr.  28.  aus  A. 
Andre:  XXFN'  Maurer-Gesänge  mit  Begl.  des  Pf.  (OfTenbach ,  J.  An- 
dre) Nr.  23. 

187.  ©eS  2Pior(jen§  in  ber  ^tüfft, 

ba  treiben  wir  bie  Äü0c.  1827. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Franz  Abt  Op.  48. 

188.  ®c§  SJforgcnS  njonn  bie  ^äi)ne  fragen.  1825. 

Text  und  aiel.  von  H.  v.  F.  in  Erk,  Volksl.  für  Männerstimmen 
2.  Heft  Nr.  13;  einstimmig  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  3  6. 

189.  S5e§  «Preußen  ßofung  ifl  bie  Srei. 

Vf.  Hermann  von  Boyen,  geb.  zu  Kreuzburg  in  Ostpreussen 
18.  Juli  1771,  T  <5.  Febr.  1848  zu  Berlin  als  General-Feldmar- 
schall. —  Mel.  von  Aug.  Neithardt.   Vielgesungenes  Lied. 

190.  Scutfc^e  aSortc  W  ic$  wiebcr.  1839. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Heinrich  Seh  äffer  in  Hamburg,  geb. 
zu  Cassel  26.  Febr.  1806;  s.  Methfessers  Commers-  und  Liederb. 
1851.  Nr.  67. 

191.  ©cutfc^eö  ^er?,  öer^afle  nic^t!  1813. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  —  Mel.  von  Friedrich  Wilhelm  Bern  er 
1815,  geb.  zu  Breslau  16.  Mai  1780,   -p  das.  9.  Mai  1827  als  Ober- 
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Organist.  Text  und  Mel.  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr,  54;  Fink 
Nr.  373.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  in  s.  Commers-  u.  Lie- 
derb. \8\8.  Nr.  55. 

192.  !Cicutfrf)c§  gonb,  bu  njonnift  gonb, 

wex  in  bic  fein  l'el'en  fonb. 

Vf.  Johann  Gottfried  Pfund,  geb.  zu  Polnisch -Netlkow  bei 
Grünberg  in  Schlesien  4.  Oct.  1780,  f  zu  Berlin  14.  Juli  1852. 
Zuerst  in:  Lieder  des  Vaterlandes  u.  der  Geselligkeit  (Berl.  1814] 
S.  16.  17.  —  Mel.  von  Carl  Friedr.  Rungenhagen. 

193.  Seutftf^Tanb,  ©cutfc^Ionb  üBcr  5iac§.  1841. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Nach  der  Mel.  Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser, 
von  Jos.  Hay  d  n  1  797,  einstimmig  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  39, 
vierst.  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  59  u.  Volkslieder  für  Männer- 
stimmen 1  .  Heft  Nr.  3.  —  Joseph  Haydn,  geb.  zu  Rohrau  in  Nie- 
derösterreich 31.  März  1732,  f  zu  Wien  31.  Mai  1809. 

£)i(^  be^t  mit  tlcicritcm  ©cftcbcr, 

@ie^e :  9lo^  fenft  mit  Bleiernem  ©eficbet, 

194.  ©i^  foH  mein  Sieb  ecScIien, 

bid),  fSattt  bei;  Statut.  1773. 

Vf.  Georg  Ernst  von  R  Uli  ng:  Gedichte  (Lemgo  1  787)  S.  I — 3; 
vorher  schon  im  Teutschen  Merkur  4.  Bdes  2.  Stück  Nov.  1773. 
S.  105.  106.  mit  H.  unterzeichnet.  G.  E.  v.  Rüling,  geb.  zu  Han- 
nover 4.  Febr.  174  8,  f  zu  Celle  10.  Febr.  1807.  —  Mel.  von  Anton 
Andre  in  Erk,  Liederkranz  3.  Heft  Nr.  16. 

195.  ©i^t  t)on  i^'clfctt  cingcfi^lofTcn. 

Vf.  Ludwig  Tieck.  Zuerst  in  dem  Trauerspiel:  Genoveva, 
1800.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1830  —  34:  Volkslieder 
3.  Heft  3.  Aufl.  Nr.  9;  Volkslieder  für  vier  Männerstimmen  4.  Heft 
Nr.  9.  Op.   18. 

196.  S)ie  alten  ©eutf^en  maren 

tti^t  fc^meibtg  mt  bcr  2fol.  1784. 

Vf.  August  Langbein:    Gedichte   (Lpz.  1788)  S.   189 — 194. 
—  Bekannte  Melodie. 
197«  Sic  6onge  Stacfjt  tjl  nun  5erum.  1841. 

Vf.  Georg  Herwegh,  geb.  zu  Stuttgart  31.  Mai  1817.  —  Mel. 
mein  Volksgesangb.  Nr.  41. 

198.  ©ie  ©ngel  ©ottc§  weinen.  1779. 

Vf.  Klamer  Schmidt.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1785. 
S.  76  —  82.  —  Mol.  \ou  Mozart  1787. 

199.  ©ic  grof^nen  )vt\)tn,  fcifcf;  auf  jur  @(^fac^t!  1807. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  Zuerst  in  :  Lieder  für  Teutsche  von  E.  M. 
Arndt.     Im  Jahr  der  Freiheit  1813.    S.  50.   51.      Fehlt  in  Arndl's 
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Gedichten,  2.  Aufl.   18  43.  —  Mel.  von  Pressler,  zuerst  in  Follen's 
freyen  Stimmen  18  19.  Nr.  33.  Weise  t. 

200.  T)it  iJclber  ftnb  nun  attc  leer. 

Vf.  Christian  P'elix  Weisse.  —  Mel.  aus:  '  Der  Aerndtekranz, 
eine  comische  Oper  in  drey  Acten,  in  Musik  gesetzt  von  Johann  Adam 
Hiller'  (Lpz.,  Joh.  Friedr.  Junius  1772)  S.  87. 

201.  ©ic  i^rofc^'  unb  bte  Unfen 

unb  anbtc  ^aUnhn.  1833. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Comp,  von  August  Neithardt  (Op.  104.  1836). 

iDte  gonje  2ßcft  ifl  ein  Dr^cftcr, 

@ie(;e :  Sic  2ßclt  ifl  niä)t§>  al§  ein  Dct^cjlcr. 

202.  ©te  ^eirgctt  brci  Zottig'  mit  t^ccm  @tcrn.  1781. 

Vf.  GÖthe.  Vgl.  Viehotri,  429—430;  3,  496.  Wahrschein- 
lich einem  Volksliede  nachgebildet.  —  Mel.  von  Zelter  1812,  s. 
Briefwechsel  zwischen  Gölhe  u.  Zelter  2,  23. 

203.  ©ic  ^eiV^tn  brci  .Ronige  awS  SWorgcnlonb. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Mel.  von  J.  Hoven  d.  i.  J.  Vesque 
von  Püttlingen,  geb.  zu  Opole  in  Polen  23.  Juli  1803. 

204.  l^it  §ufftten  jogcn  öor  SJlautnbwrg. 

Vf.  unbekannt.  Wahrscheinlich  erst  1842  entstanden  unter  den 
Studenten  in  Jena  oder  Halle.  Ich  finde  es  zuerst  gedruckt  in  : 
Deutsche  Lieder  nebst  ihren  Melodien  (Lpz.  Robert  Friese  1843) 
S.  329.  Dieselbe  Mel.  auch  in  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  4.  5.  Heft 
Nr.  28.   Eine  Mel.  von  Fink:  Hausschatz  Nr,  134. 

205.  T>k  Ma^i  Ictfjt  U^  SWaufcn  ni^t. 

Aus  der  Oper:  Das  Sonnenfest  der  Braminen.  Text  von  Karl 
Friedrich  Hensler  (gedr.  1790),  Musik  von  Wenzel  Müller. 

206.  Sic  SieBe  [c5rt  in  bunfeln  Äuintncrtagcn, 

wenn  jcbcr  3:roft,  wenn  icbc  -Hoffnung  wci^t. 

Vf.  unbekannt.  Nach  dem  Liederbuche  'Neues  Buch  des  Froh- 
sinns u.  der  heifern  Laune,*  3.  Aufl.  (Reutlingen  1812) :  'Die  Harfe- 
nistin.  Aus  Lafontaine's  Erzählung.'  —  Volksweise. 

207.  ©ie  ßuft  tft  Blau,  ba§  S^al  ift  grün.  1773. 

Vf.  Hölty.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1776.  S.  218.  — 
Mel.  nach  August  Ha rd  er  bei  Fink  Nr.  014;  von  J.  F.  Reichard  t: 
Lieder  für  Kinder.   1.  Th.  (Hamburg  1781)  S.  43. 

208.  Sie  SWcibdjen,  bte  SicB"  unb  ber  SSein 

Begciflern  bcn  SJlenfc^cn  allein.  171)3. 

Aus  der  Oper:  Die  Zauberzither,  Text  von  Per  in  et,  Musik  von 
Wenzel  Müller. 

HofTiiiann,  Volkslhüml.  Lieder.    2.  Aufl.  3 
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209.  ^it  3JIdbc5ett  in  ©cutfc^lonb  iinb  Btü^enb  unb  fc^on.  1818. 

Vf.  Wilhelm  Gerhard:  Gedichte  1.  Bd.  <826.  S.  103.  104. 
—  Mel.  1831  von  Julius  Schneider,  Musikdirector  in  Berlin,  geb. 
das.  6.  Juli  1805.  Eingelegt  in  Louis  Schneider's :  'Der  reisende 
Student.' 

210.  ©ic  Ttäitl^  ftttb  öcrättbetltc^.  1783. 

Vf.  Schubart.  —  Mel.  von  H.  W.  Freytag  in  Melodien  zum 
Mildh.  Liederb.  Nr,  366;  von  Anton  Andre. 

211.  ©tc  mn^  ift  gcfüttbcc.  1794. 

Aus  der  Operette:  Der  Spiegel  aus  Arkadien,  Text  von  Schi- 
kane der,  Musik  von  Franz  Xaver  Süssmayr,  geb.  zu  Stadt  Steier 
in  Oberöslerr.  17  66,  f  zu  Wien  17.  Sept.  18  03.  Mel.  in  Erk,  Kin- 
dergärtchen  Nr.  49,  aber  mit  anderem  Texte.  Vgl.  Wir  Kinder,  wir 
schmecken. 

212.  ®tc  frfjonc  3Wor9CttT:i)t5e 

3c{.qt  it($  ttt  tJOttcr  ^toc^t.  17ü6. 

Vf.  Daniel  Schiebeier.  Aus:  Lisuart  und  Dariolette.  Ein 
Singeslück  in  drey  Acten.  Steht  in:  Musikalische  Gedichte  von  S*** 
(Hamb.  1769).  —  Componiert  von  Johann  Adam  Hiller  in  seinem 
Werke:  Lisuart  und  Dariolette  1766. 

213.  ©tc  fc^cnc  «SSclt,  >vo  9J?cnfc5fn  ftnb, 

bic  öanjc  fd)oitc  äßclt.  1790. 

Vf.  Samuel  Christian  Pape,  geb.  zu  Lesum  im  Brem.  22.  Nov. 
1774,  7  zu  Nordleda  im  Lande  Hadeln  5.  April  1817  als  Prediger. 
Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1797.  S.  190.  191.  —  Mel.  in  den 
Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  261. 

214.  ®ic  @(^h)d(6fc  jic^ct  fort. 

Vf.  Friedrich  Richter,  früher  Tübinger  Seminarist.  —  Mel.  von 
Friedrich  Sucher  1840  —  42:  Volkslieder  4.  Heft  2.  Aufl.  Nr.  1; 
Volkslieder  für  4  Männerstimmen  7.  Heft  Nr.  5.  Op.  38. 

215.  Sic  ©oittt'  criua^t, 

mit  il;tec  «ptac^t.  1820. 

Aus  Weber's  Preciosa  von  P.  A.  Wolff  (Berlin  1823)  S.  115. 
H6.  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  2  0. 

216.  Sie  Sterne  ftttb  crlili(5ett.  1826. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Joseph  Gersbach  in  s.  Liedernach- 
lass  Nr.  36  ;  in  Erk,  Liederkranz  1 .  Heft  Nr.  58. 

217.  ®ie  Zl)alt  bampfcn,  bie  §i>!jctt  glü^it !  1823. 

Vf.  Helmine  von  Chezy,  geb.  zu  Berlin  26.  Januar  1783,  -J-  zu 
Genf  28.  Januar  Nachts  12  Uhr  18  56.  Aus  C.  M.  v.  Weber's 
Eurvanthe  1823. 
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218.  !Dic  Srcue,  bic  un§  SStübct  fmiib, 

ift  baucrnbct  al§  ©rj.  1776. 
Vf.  unbekannt.     Text  ii.  Mal.  in:    Vierzig  FreymUurerlieder  in 
Musik  gesetzt  von  Herrn  Kapellmeister  Naumann  (Berlin  1782)  Nr.  3. 
Ist  nach  einer  Anmerkung  daselbst  einer  früheren  Sammlung  von 
1776  entlehnt. 

219.  Sic  S:tomincl  fc^ldgt,  jum  MiUq  5ittauö.  1836. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  45. 

220.  Sic  2Bcrt,  i^  fc^wil»*  i[)t  bic  ©cöifc.  1828. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Alpenkönig,  Musik  von  Wen- 
zel Müller. 

221.  I^it  aScIt  ift  ntc^t§  al§  eilt  rrdjcftcr, 

wir  finb  bic  Snfttumcntc  brin.  1803. 
Eingelegt  in  :  Fanchon,  das  Leiermädchen  von  August  v.  Kotze- 
bue,  Musik  von  Himmel,  bei  Fink  Nr.   122.   Fehlt  in  der  gedruck- 
ten Fanchon.     Das  Stück  wurde   180:^  zuerst  in  Berlin  gegeben. 

222.  2Dic  Seiten,  Svübcr,  finb  nic^t  mc^r, 

ba  Seen  unb  ©laubcn  galten. 

Vf.  unbekannt.  Text  und  Mel.  in  :  Lieder  zum  Gebrauch  der 
Logen.  I.  Samml.  (ßresslau  1777)  Nr.  7;  Text  auch  in:  Sludenten- 
lieder  von  Kindleben  178  1.  S.  I.  2.  Auch  im  Mildh.  Liederb.  1799. 
Nr.  329,  aber  abweichend  von  jenem;  später  völlig  umgearbeitet  im 
Mildh.  Liederb.  1822.  Nr.  409  von  Moritz  Engel  mit  Mel.  von  J.  A. 
Naumann  'in  der  Bewegung  eines  schwäbischen  Tanzes.' 

223.  Sic  folöcn  meine  ^^cdnen.  1766. 

Aus  'Geschichte  der  Miss  Fanny  Wilkes,  so  gut  als  aus  d.  Engl, 
übersetzt'  (Lpz.  I7G6)  von  Johann  Timotheus  Hermes.  —  Mel.  von 
J,  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am  Ciavier  1779.  S.  33,  Lieder  im  Volks- 
ton 2.  Th.  1785.  S.  17,  dann  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb. 
Nr.  372  u.  bei  Fink  Nr.  833.  —  Es  ist  jedoch  eine  schönere  Volks- 
melodie vorhanden. 

224.  Socö  in  be§  SJfäbc^enS  e(f)0#c 

ecblicf'  i^,  o  wie  fd)ü»n! 

noc^  eine  junge  9lofc.  1803. 
Vf.  August  von  Kotzebue:  Fanchon,  das  Leyermädchen,  Vau- 
deville  in  drey  Acten  von  Bouilly.    Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  A. 
V.  Kotzebue,  componirt  vom  Kapellmeister  Himmel  (Leipzig,  Kum- 
mer 1803)  S.  39. 

225.  Sort  ftnfct  bic  ©onnc  in  aScflcn, 

untfloffen  üon  golbcnem  ©djcin.  1806. 
Vf.  E.  H.  Schwabe.     Zuerst  in  der  von  J.  Chr.  Dolz  heraus- 
gegebenen 'Zeitung  für  die  Jugend' (Lpz.   1806).  —    Mel.  von  Au- 
gust Härder  in:    Neue  praktische  Singschule  für  Kinder  von  CG. 
Hering  2.  Bdch.  (Lpz.  1808)  S.  48. 

3* 
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226.  £>ort  unten  in  bct  ^ül)U  ^ 

fa^  i^  in  fü^et  Stu^.  1830. 

Vf.  Justinus  Kerner.     Zuerst  im  Morgenblatt  1830.  Nr.  269. 

—  Mel.  von  Friedr.  Glück,  s.  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  118.  — 
Mel.  von  Fink,  Hausschatz  Nr.  2  10. 

227.  iDcou^  ifl  5iae§  fo  prächtig. 

Vf.  Friedrich  Richter,  früher  Tübinger  Seminarist.  —  Mel.  von 
Friedrich  Silcher  1835 — 36:  Volkslieder  1.  Heft  Nr.  t  f;  Volkslie- 
der für  4  Männerstimmen  5.  Heft  Nr.  2. 

228.  SroBen  ftcr^ct  bie  .Stt^JcUc.  1805. 

Vf.  Uhland.  —  Mel.  von  Conradin  K reu  tz er  18  24:  Vierstim- 
mige Gesänge  für  Männerstimmen  (Mainz,  Schott)  Nr.  17  u.  26.  — 
Text  u.  Mel.  in:  Erk,  Sängerhain  2.  Heft  Nr.  44.  —  Mel.  von  Carl 
Friedrich  Rungenhagen,  geb.  zu  Berlin  27.  Sept.  1778,  f  das. 
21.  Dec.  1851,  bei  Fink  Nr.  818. 

229.  ©runten  im  Untcrianb, 

H  i<l'§  r^alt  fein.  Um  1836. 

Vf.  Gottfried  We igle,  schwäbisch.  Silcher  schreibt  mir  15.  Mai 
1858  :/lch  habe  Weigle  (1855  als  Missionär  zu  Mangalore  in  Indien 
gestorben ,  hier  in  Tübingen  früher  Seminarist)  zu  dieser  Dichtung 
aufgefordert.'  Die  Melodie  ist  eine  Volksweise  und  gehört  zu  dem 
Liede :  Draussen  im  Schwabeland  wächst  a  schöns  Holz,  s.  Schwä- 
bische Volkslieder,  gesammelt  von  Ernst  Meier  (Berlin  1855)  Nr.  17. 

—  Text  u.  Mel.  in:  F.  Silcher,  Volkslieder  2.  Heft  Nr.  1,  für  4  Män- 
nerstimmen 5.  Heft  Nr.  3.  und  in:  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  4/5.  Heft 
Nr.   45. 

230.  ©u  Mft  Wie  eine  ölume.  1823-24. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Comp,  von  Friedrich  Kücken. 

231.  Su,  h\i  liesft  mit  im  -gtcrjcn.  Um  1820. 

Vf.  unbekannt,  Mel.  allbekannt,  von  Carl  Pax  (geb.  in  Gross- 
glogau  17.  März  1802)  in  Berlin  vierstimmig  gesetzt,  nicht  aber  ver- 
fasst,  bei  Fink  Nr.  57. 

232.  T>v.  5afl  diamanten  unb  perlen. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Die  sehr  verbreitete  Composition  er- 
schien unter  dem  Titel :  Die  schönsten  Augen  von  Heine.  Mit  Begleit, 
des  Pf.  componirt  von  G.  Stigelli  Op.  2.  (OfTenbach,  J.  Andre). 

233«  ©u  liebli^ec  <Btttn, 

bu  Icuc^tcfl  fo  fern !  1835. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise. 

234.  ®u  3J?obcr)en  öom  ßanbe,  tuie  5ifl  bu  fo  fc^on !  1794. 

Vf.  Joh.  Wilh.  Ludwig  Glcim.  Siehe 'Gleim's  Hüttchen.  Erste 
Originalausgabe  aus   des   Dichters   Handschriften    von  Wilh.   Körte 
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(Halberst.  18J3.)*  S.  142.  U3.  Zuerst  im  Voss.  Musenalm.  1796. 
S.  197—19!). —  Volksweise:  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  I.  Heft  Nr.  26,  u. 
danach  bei  Fink  Nr.  74. 

235.  ®u  ptßpl)tt'id^et  SJogel  bu, 

fSlüt^cnfdngct:,  o  ^oucou!  1803. 
Vf.  Göthe.  Vgl.  ViehoCf  i,  462—464.  —  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chardl:   Göthe's  Lieder,   Oden  ff.    1809.  1.  Abth.  S.  48,  bei  Fink 
Nr.  64,  u.  in  den  Mel.  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  85.  —  Mel.  bei  Wilh. 
Ehlers  (Gesänge  mit  Begl.  der  Chitarra,  Tüb.  1804,  S.  64). 

236.  ©u  fdjöncS  ^if(^emttb(^cn.  1823-24. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Sehr  beliebte  Comp,  von  Franz  Schu- 
bert, geb.  zu  Wien  31 .  Jan.   1797,  f  das.   19.  Nov.  1  828. 

237.  ©u  ®(5uicrt  an  meiner  gtnfen, 

um^  foll  bcin  Ijeitceö  Flinten?  1813. 

Vf.  Theodor  Körner,  wenige  Stunden  vor  seinem  Tode,  26.  Au- 
gust 1813,  gedichtet.  —  Mel.  von  Carl  Maria  von  Weber  Op.  42  : 
Körner's  Leyer  u.  Schwerdt  2.  Heft  (1814)  Nr.  6. 

238.  T>u  ftc^ft  mi(5  an  unb  fcnnft  ini(5  ni^t.  1822. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Carl  Friedrich  Curschmann  Op.  13. 
1836. 

239.  ©unfcl  ifl  ((^on  jcbcä  i^enfter, 

5ltte§  flitt  unb  ftumm. 

Vf.  unbekannt.  Ein  sehr  beliebter  Zwiegesang  zwischen  Lieb- 
haber und  Nachtwächter,  der  letzlere  singt  niederdeutsch.  Vgl.  Erk, 
Volkslieder  2.  Bd.  6.  Heft  Nr.  34.  Das  Lied  stammt  wol  aus  dem  Anf. 
der  9 Or  Jahre  des  vorigen  Jahrb.,  und  das  Kotzebue'sche  :  Komm 
feins  Liebchen,  ist  wol  nur  eine  Nachdichtung. 

240.  ©ut^  t?clb  unb  9Balb  ju  fdjwcifcn, 

mein  l'icb^cn  Jüegjupfeifen. 

Vf.  Göthe.  Nach  Viehoffl,  283—287  um  1774,  nach  Dünlzer 
(Göthe's  lyr.  Gedichte  S.  52)  erst  18  00.  —  Mel.  von  Zelter,  bei 
Fink  Nr.  487;  bekannter  die  von  J.  F.  Reichardl:  GÖlhe's  Lieder, 
Oden  1.  Abth.  (Lpz.  1809)  S.  I,  früher  schon  im  Freimülhigen  1803, 
Juliheft  und  in:  Reichardl,  Neue  Lieder  geselliger  Freude.  2.  Heft 
(Lpz.    1804)  Nr.    I. 

241.  ©in  atmer  i?ifrfjet  Bin  t^  jwar.  1780. 

Vf.  Johann  Bürkli.  Zuerst  im  Göll.  Musenalm.  1781.  S.  154 — 
156.  Später  in  Bürkli's  Auserlesenen  Gedichten  (Bern  1800)  S.  285 
— 287.  Das  Lied  war  früher  als  Fl.  Bl.  sehr  verbreitet;  Büsching  u. 
V.  d.  Hagen  kannten  keine  andere  Quelle,  s.  deren  Samml.  Nr.  52 
(wiederholt  bei  Erlach  3.  Bd.  S.  116  —  1  18).  —  Johann  Bürkli,  geb. 
26.  Od.  1745  zu  Zürich,  i  zu  Bern  2.  Sept.  1804.  —  Bekannte 
Melodie. 
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242.  ©in  Blüm^cn  f^ön,  bo^  unBefanut, 

im  (^tßfc  tief  ucrtorgcn  ftonb. 

Vf.  unbekannt,  —  Volksweise,  raehrslimmig  von  Ludwig  Erk: 
Volksklünge  2.  Heft  Nr.  27. 

243.  ©in  bcutf(5er  ©cu^  ifl  ©olbe§  mttf^.  1789. 

Vf.  Friedrich  Bouterwek,  geb.  zu  Oker  bei  Goslar  15.  April 
1766,  f  als  Prof.  zu  Götlingen  9.  August  1828.  Steht  zuerst  im 
Gott.  Musenalra.  1790.  S.  207.  208;  dann  in  Bouterwek's  Gedich- 
ten (Gott.  1802)  S.  90.91.  —  Mel.  von  A.  Methfessel:  Commers- 
u.  Liederb.  1818.  Nr.  52;  1823.  Nr.  73. 

244.  ein  c5rfamcc  (Sraufo^jf,  ein  fianbinattn  crfor.  1806. 

Vf.  August  Langbein.  Unidichtung  eines  sehr  alten  Volkslie- 
des: älteste  Lesart  in  Fichard ,  Frankfurter  Archiv  3,  279  aus  den:i 
15.  Jahrb.,  aus  dem  16.  Jahrh.  bei  Uhland  Nr.  282,  jüngere  im  Fey- 
nen  kleynen  Almanach  1777.  S.  108—111,  Bragur2,  212 — 216, 
Wunderhorn  1,  3  45.  346,  Krelzschmer  2,  Nr.  82.  —  Volksweise. 
—  Das  Lied  ist  sehr  alt,  vergl.  meine  Monatschrift  von  und  für 
Schlesien  1829.  S.  545.  546.  Schon  König  Jacob  der  L  von  Schott- 
land (f  1437)  kannte  es  und  brachte  es  in  einem  seiner  Lieder  an, 
s.  Scotish  Songs  (London  179  4)  p.  XXXL 

245.  @ttt  freies  geben  führen  wir, 

ein  Seten  tjotter  Slßonne.  1780. 

Vf.  Schiller.  Zuerst  in:  Die  Räuber.  Ein  Schauspiel.  Frank- 
furt und  Leipzig  1781.  S.  161.  162  (Erste  Ausgabe).  Im  Volke  und 
in  der  Studentenwelt  sind  noch  allerlei  Strophen  dazu  gedichtet  wor- 
den. —  Die  Mel.  ist  hervorgegangen  aus  Gaudeamus  igitur.  Vgl.  Erk, 
Volksl.  2.  Bd.  3.  Heft  Nr.  32. 

246.  ©in  -gelter  unb  ein  ^a^en 

war'n  oH  giuei  beibc  mein. 

Vf.  Albert  Graf  Schi  ippe  n  ba  ch,  geb.  26.  Dec.  1  800.  —  Mel. 
von  Franz  Kugler:  Skizzenbuch  (Berlin  1830)  und  im  Liederb.  für 
deutsche  Künstler  S.   161. 

247.  ®itt  -g^crj  ba§  fid^  wit  ©orgen  (\\iält. 

Vf.  unbekannt,  Mille  des  18.  Jahrh.  Der  Text  aus  dem  Lieder- 
buche der  Frau  von  ilolleben  gedr.  im  Weimar.  Jahrb.  2.  Bd.  S.  188 
— 190.  8  Strophen.  —  Volksweise:  Erk,  Volkslieder  1.  Bd.  4.  Heft 
Nr.  30,  Fink  Nr.  53. 

248.  ®tn  iun0C§  ßamnufjen,  tvetf  mie  ©djnee, 

ging  emft  mit  auf  bie  Sßcibe. 

Vf.  Justin  Bertuch,  geb.  zu  Weimar  29.  Sept.  17  46,  l  das. 
3.  April  1822.  Schon  in:  'Wiegenliederchen  (Altenburg,  mit  Rich- 
terischen Schriften  1772)'  S.  30  —  31.  —  Mel.  von  Adam  Wilhelm 
Erk  in:  L.  Erk,  KinJergärlthen  Nr.  81. 
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249.  ©in  ^aifcr  cinfl  in  bcr  Xüthi, 

er  Oicp  öon  &ottt^  ©nafccn.  1820. 

Yf.  Friedrich  Förster,  s.  Gesänge  der  jüngeren  Liedertafel  zu 
Berlin  (Berlin  1820)  Nr.  46.  —  Con)p.  von  Ernst  Tlieodor  Amadeus 
Hoffmann,  geb.  zu  Königsberg  in  Preussen  24.  Januar  1776,  j  zu 
Berlin  2  4.  Juli  182  2. 

250.  (Sin  Miv^itin  fte^t  im  SSIauen.  1827. 

Vf.  Wilhelm  Kilzer,  geb.  zu  Worms  I  I.April  1799. —  Volks- 
weise: Erk,  Liederkranz  I.  Heft  Nr.   119. 

251.  ©in  Äönig  ifl  bct  SSein. 

Vf.  Franz  von  Kobell:  Gedichte  (hochdeutsche)  (München 
1852)  S.  98.  99.  —  Rlel.  von  K.  M.  Kunz. 

252.  ©in  geben  wie  iin  «ParabicS.  1775. 

Vf.  Hölty.     Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1776.  S.  88.  89. 

—  Mel.  von  Christian  Gottlob  Neefe:  Vademecum  für  Liebhaber  des 
Gesangs  und  Klaviers  (Lpz.  178  0)  S.  12.  —  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chardt:  Lieder  geselliger  Freude  2.  .4bth.  (Leipzig  1797)  Nr.  62. 

253.  ©in  ruft'Qcr  9y?ufifQnte 

inorf^icrte  om  3lil.  1840. 

Vf.  Emanuel  Geibel.  Ueber  die  Entstehung  des  Liedes  theilte 
mir  Herr  Prof.  Deecke  mündlich  Folgendes  mit:  Bald  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Griechenland  (1840)  improvisierte  es  G.  eines  schönen 
Abends  in  einer  fröhlichen  Gesellschaft  zu  Lübeck.  Ein  Anderer  sen- 
dete es  später  an  Fink  für  dessen  Hausschatz.  Das  Lied  fehlt  bisher 
in  Geibel's  Gedichten.  —  Die  einzig  richtige  Lesart  ist  nach  Geibel's 
handschrifilicher  Miltheilung  gedruckt  in :  Deutsche  Studenten-Lie- 
der.  Herausg.  von  Georg  Scherer  (Lpz.  Gustav  Mayer  I8.j6)  Nr.  I  I  I. 

—  Volksweise  bei  Fink  Nr.  797,  die  alte  Mel.  zu  :  Die  Binsgauer 
wolKen  wallfahren  gehn,  Erk,  Volkslieder  I.  Bd.  I.  Heft  Nr.  17. 
Wird  irrlhüralich  Geibel'n  zugeschrieben,  auch  von  Scherer  in  den 
eben  angeführten  Studenlenliedern. 

254.  Gin  fOHb^en  5olbcr  3«iencn, 

fc^on  Slnnc^cn  fa^  im  ©rüncn.  1780. 

Vf.  Heinrich  Wilhelm  von  Stamford.  Zuerst  im  Voss.  Musen- 
almanach 1781.  S.  10')— 110,  dann  in  des  Verf.  nachgelassenen 
Gedichten  (Hannov.   180  8)  S.  79 — 83.  —  Volksweise, 

255.  ©in  3y?dbc$en  obec  SBcibc^cn.  1791. 

Aus  Mozarl's  Zauberflüte,  ged.  von  Emanuel  Schikaneder. 

256.  ©in  muntrer  Stittcr  ^oß  einmal 

an  feinet  ßiet^enö  -gianb. 

Im  Tübinger  Commersbuch  unterzeichnet  'Hübner'  —  könnte 
Eberhard  Friedrich  Hübner  sein,  geb.  zu  Neuenstatt  im  Würtemb. 
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1763,  i  zu  Stuttgart  2  2.  April  1799.  — Mel.  von  Abeille  in:  Mu- 
sikal.  Potpourri  4.  Viertelj.  (Stultg.  1790)  S.  40;  als  Vf.  ist  eben- 
falls unterzeichnet:  Dr.  Hübner.  Eine  andere,  sehr  schöne  Mel.  von 
Heinrich  Werner  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  18  10.  Bei- 
lage Nr.  3 . 

257.  ©in  SWttfifant  woKt'  fto^Ii^  fein. 

Ein  altes  Lied,  s.  Andr.  Hakenberger,  Newe  Deutsche  Gesänge 
(Dantzig  1610),  daraus  im  Wunderhorn  2.  A.  2.  Bd.  S.  433,  Wilh. 
Bornemann  dichtete  im  J.  1810  zu  den  ursprünglichen  zwei  Strophen 
noch  zwei  hinzu,  s.  Die  Zeltersche  Liedertafel  ff.  von  W.  Bornemann 
sen.  (Berlin  1851)  S.  30.  —  In  dieser  Gestalt  ist  das  Lied  durch 
Zelter's  herrliche  Compos.  ein  sehr  beliebtes  Liedertafellied  ge- 
worden. 

258.  ©in  ncitc§  Sieb !  ein  neuc§  ßtcb ! 

©cfunbfjcit  unb  ein  frof;  ©cmüt^!  1800, 

Vf.  Johann  Gottfried  von  Herder,  geb.  zu  Morungen  in  Preus- 
sen  25.  August  1744,  f  zu  Weimar  18.  Decbr.  1803,  Zuerst  in  : 
V.  Seckendorfs  'Oster-Taschenbuch  von  Weimar,  auf  das  Jahr  1801' 
8.  2  4 — 2  6.  —  Volksweise. 

259.  ©in  ttiebli(5e§  SWctbcL  ein  jungcS  a3lut 

etfot  ii(^  ein  ßanbmann  jur  ^tau.  1806. 

Vf.  August  Langbein.  So  beginnt  die  erste  Abfassung  dieses 
Langbein'schen  Liedes,  wie  sie  im  Becker'schen  Taschenbuch  1808. 
S.  62 — 64  steht  und  im  Munde  des  Volkes  lebt.  Vgl.  Ein  ehrsamer 
Graukopf. 

260.  @in  ^ilgecmöb^en  jung  unb  f($i>n.  Sm  aWai  1777. 

Vf.  Bürger.  Zuerst  im  Leipziger  Musenalm.  1778.  S.  114 — 
119.  —  Mel.  von  Johann  Andre:  Lieder  und  Gesänge  beym  Kla- 
vier, 2.  Heft  (Berlin  1779)  S.  70. 

261.  ®ttt  ®(5of«ttttrtb(|en  jucibetc 

jiuei  ydmmer  on  bct  -gfanb. 

VL  unbekannt.  Stammt  aus  neuerer  Zeit;  trotzdem  hat  es  Fink 
Nr.  17  dem  alten  Gleim  zugeschrieben.  —  Volksweise  in:  Erk, 
Volkslieder  2.  Bd.  1.  Heft  Nr.  52;  vgl.  Kretzschmer,  Volksl.  2.  Bd. 
Nr.  100.  Der  Text  überall  verdorben. 

262.  (Bin  f($ecti9e§  «Pfetb.  1828. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  R.  Schumann  in:  H.  v.  F.  50  neue 
Kinderlieder  (Mannh.  1845)  Nr.  22.  —  Robert  Schumann,  geb.  zu 
Zwickau  8.  Juni  18  10,  l  zu  Endenich  bei  Bonn  29.  Juli  1856. 

263.  @tn  @^ü^  Bin  i^  in  be§  Slegentcn  @olb. 

Aus  der  Oper:  Das  Nachtlager  von  Granada,  Text  von  Carl  Frei- 
herr von  Braun   (nach  dem  Kind'schen  Schauspiele  gleiches  Titels 
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1817),  Musik  von  Conradin  Kreutzer.  Zuerst  aufgeführt  in  Wien, 
<834.  —  Text  und  Mel.  in:  Alte  und  neue  Jägerlieder  von  F.  Pocci, 
L.  Richter  und  G.  Scherer  (Lpz.  Gustav  Mayer  1855)  Nr.  25. 

264.  ®in  ©ttciu^^ctt  am  «gute,  ben  <^tab  in  bcr  -gianb. 

Vf.  unhekannt.  —  Volksweise  in:  Sucher,  Volkslieder  für  4 
Männersfiminen  8.  Heft  Nr.  9. 

265.  ©in  troltget  Glittet  im  fcänfif^cn  l'anb, 

im  @piclc  ber  SBoffcn  gar  rül;mli^  bcfannt.  1779. 
Vf.  Joseph  Franz  Ratschky:  Gedichte.  NeueAufl.  (Wien  1791) 
S.    58—62.      Vorher    im   Gott.  Musenalm.    1781.    S.    17—21.   — 
Ratschky,  geb.  zu  Wien  22.  August  1757,    j  das.  31.  Mai  1810. 

—  Volksweise. 

266.  ®in  2?ci[(5cn  auf  bcr  SBSicfc  flanb.  1775. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  1,  314.  Zuerst  in:  (Jacobi)  Iris  2.  Bd. 
3.  St.  März  1775.  S.  182.  183;  dann  in:  Arien  und  Gesänge  aus 
der  Operette  Erwin  und  Elmire  (Weimar  1776).  —  Mel.  von  Mo- 
zart 1785.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in  den  Melodien  zum 
Mildh.  Liederb.  Nr.  50  und  bei  Fink  Nr.  185.  —  Mel.  von  Siegmund 
Freyh.  v.  Seckendorff:  Volks-  u.  andere  Lieder,  1.  Samml.  (Wei- 
mar 1777)  S.  14 — 17.  —  Mel.  von  Anton  Schweizer  im  Theater- 
Kalender  1777  Beilage.  A.  Schweizer,  geb.  zu  Coburg  1737,  f  zu 
Gotha  23.  Nov.  1787  als  Capellmeister. 

267.  ®itt  SBcil^en  Blü^t  im  ZHit, 

tttoa^t  am  SOlorgcnflra^lc.  1817. 

Vf.  Friedrich  Kind.  Zuerst  in  :  Becker's  Taschenbuch  zum  ge- 
sell. Vergnügen  1818.  S.  302— 3  04.  —  Mel.  von  C.  M.  von  Weber. 

—  Mel.  von  H.  G.  Nägeli  in  :  Erk,  Liedergarten  2.  Heft  Nr.  36. 

268.  ©in  aSanbcrturf*  mit  bcm  mah  in  bcr  §anb.  1834. 

Vf.  Johann  Nepomuk  Vogl.  S.  seine  Balladen  und  Romanzen 
(Wien  1835)  S.  21.  —  Comp,  von  Heinrich  Proch. 

269.  ein  9Sci6(5ett  ifl  ein  SüuobUBct, 

5eut  fo  unb  morgen  fo. 

Aus  der  Oper:  Das  Donauweibchen,  Text  von  Karl  Friedrich 
Hensler,  Musik  von  Ferdinand  Kau  er. 

270.  ©in  aßeifi  ifl  ba§  ßcrrli^flc  Sing  ouf  bcr  2SeIt, 

un§  3)?dnnern  jur  tyi^eube,  jur  ßutl  r;ergeflcltt. 

Aus  der  kom.  Oper :  Der  Tyroler  Wastel ,  Text  von  Emanuel 
Schikaneder,  Musik  von  Jacob  Haibel.  Mozart  componierte  dar- 
über Variationen  im  J.  1791. 

271.  eine  §anböott  (£rbe 

becft  mi^  cinjlen§  jw. 

Schon  1801  bekannt,  s.  Euterpe  (Bresl.  Liedersamml.)  S,  181. 
182.  —    Eine  vierstimmige  Compos.  von  Türk  bei  Fink  Nr.  983. 
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Daniel  Gottlob  Tür k,  geb.  zuClaussnitz  bei  Chemnitz  10.  Aug.  1756, 
f  zu  Halle  2  6.  Aug.  1813. 

272.  ®ingcpat  in  fctcrli(^e§  ©unfcl 

ftnb  bic  SBcßC,  ©ott,  bic  bu  ttit§  fü^tfl. 

Vf.  unbekannt.  —  Bekannte  Weise. 

273.  einfom  Un  ic^  m^t  attctnc.  1820. 

Vf.  Pius  Alexander  Wolff,  geb.  zu  Augsburg  3.  Mai  1784,  f  zu 
Weimar  28.  Aug.  1828,  s,  Preciosa,  nach  einer  Novelle  von  Cervan- 
tes von  P.  A.  Wolff  (Berl.  1823.)  S.  91.  —  Weber's  Composition 
entstand  1820  und  wurde  zum  ersten  Male  gegeben  in  Berlin 
14.  März  1821. 

274.  ®infam?  einfallt?  SJlcin,  ba§  Bin  i^  xd^t. 

Vf.  Theodor  Hell  (d.  i.  Karl  Gottfried  Theodor  Winkler),  geb. 
zu  Waidenburg  im  Schönburgschen  9.  Febr.  1775,  f  zu  Dresden 
24.  Sept.  1856.  Finde  ich  zuerst  in:  Theodor  Hell,  Sängers  Reise 
1.  Bdch.  (Stuttg.  1816),  es  wird  aber  schon  im  Morgenblatt  1814. 
S.  90  beiläufig  angeführt.  —  Mel.  von  C.  M.  von  Weber,  bei  Fink 
Nr.  426. 

275.  ®infam  hjanbclt  bcin  t^tennb  im  S'rü^HnöSgarten,  1788. 

Vf.  Friedrich  von  Matthisson,  geb.  zu  Hohendodeleben  23.  Ja- 
nuar 1761,  f  zu  Wörlitz  12.  März  1831.  Zuerst  im  Voss.  Musen- 
almanach für  1790.  S.  65.  66.  Das  Gedicht  ist  vom  Jahre  1788.  — 
Mel.  von  Bernhard  Wessely  1792,  geb.  zu  Berlin  1.  Sept.  1767, 
f  zu  Potsdam  11.  Juli  1826.  Zuerst  in  :  Zweiter  Musikalischer  Blu- 
menstrauss  (Berlin  1792)  S.  42.  43,  und:  Zwölf  Gedichte  von  Mat- 
thisson, in  Musik  gesetzt  von  Bernhard  Wessely  (Berlin  1793)  S.  12. 

—  Mel.  (bei  Fink  Nr.  851)  von  Emanuel  Pilz,  geb.  zu  Görlitz  I.Mai 
1771,  f  20.  Juli  1810  als  Gymnasiallehrer,  Cantor  und  Organist  zu 
Guben  in  der  Niederlausitz.  Componiert  1794,  s.  Leipz.  musik.  Zei- 
tung 1841.  Nr.  4  6.  —  Compos.  von  Ludwig  van  Beethoven,  geb. 
zu  Bonn  17.  Dec.  1770,  f  zu  Wien  26.  März  1827.  Erschien  zuerst 
unter  dem  Titel :  Adelaide  von  Matthisson,  mit  deutschem  und  ilaliä- 
nischem  Text,  für  eine  Singstimme  mit  Piano-Forle  (Lpz.  bei  Hof- 
meister und  Kühnel).   Entstand  wuhrsch.  1802  oder  spätestens  1803. 

—  Die  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Deutsche  Gesänge  beim  Ciavier 
von  Matthisson  und  Reichardt  (Berlin  179  4)  S.  4  u.  5,  wurde  frü- 
her gern  gesungen. 

276.  ©inft  5c»t  mit  mein  fieibtttjt  geboten : 

ilitb!  ober  cntfQocbemaßcin!  nml816(?) 

Vf.  unbekannt,  denn  obschon  überall  Langbein  darunter  steht, 
so  fehlt  doch  der  Name  in  Langbein's  deutschem  Liederkranz S.  392. 

—  Mel.  bei  Fink  Nr.  7  2  8.  Noch  eine  andere  in  Guido  Reinhold's 
Melodienbuch  1842.  Nr.  87  \ 
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277.  ©infl  ftopff  ein  öerfpötctcr  Sägcrämann.  1796. 

Vf.  Johannes  Falk.  Zuerst  im  Gölt.  Musenalmanach  1797. 
S.  231—233.  —  Volksweise. 

278.  ®tnft  öcrltcbte  fic^  ein  ^ünoling, 

taxxm  no(^  jwanjig  ^a^u  alt, 

Vf.  unbekannt.  Schon  in:  Euterpe.  Lieder  zum  geselligen  Ver- 
gnügen (Breslau  1801)  S.  172.  173  mit  der  Ueberschrift  'in  bekann- 
ter Melodie.' 

279.  ®injlen§  ging  ücim  ©terncn^immel 

bur^  bcn  2ßalb  ein  SWonn  m^  §au§.  1799. 

Aus  der  Oper:  Camilla  von  Paar,  ilal.  und  deutscher  Text. 
Hamburg  und  Altena  bey  L.  Rudolphus.  —  Ferdinand  Paer,  geb.  zu 
Parma,  ;-  zu  Paris  i.  Mai  1839. 

280.  ©nblid^  Jab'  i(§  ijn  gcfunben, 

ben  mein  lieftenb -^crj  crfeljnt!  1796. 

Vf.  Wilhelm  Gottlieb  Becker:  Taschenbuch  zum  geselligen 
Vergnügen  1797.  S.  312—3  15. 

281.  ^ththt  cu*  üon  bcr  ©rbe, 

if^v  ®d)täfcr  au^  bcc  «»»$!  1813. 

Vf.  Max  von  Schenkendorf.  —  Melodie:  Auf,  auf  zum  fröh- 
lichen Jagen  ! 

282.  ®rn)Q(f)t  ju  ncucnt  !?cbcn 

ftc^t  öor  mit  bie  ^atiit.  «oc  1780. 

Vf.  Christoph  Chiislian  Sturm,  geb.  zu  Augsburg  25.  Januar 
1740,  7  zu  Hamburg  26.  August  1786.  Das  Lied  hat  ursprünglich 
5  Strophen :  Lieder  und  Kirchengesänge  von  Christoph  Christian 
Sturm  (Hamburg,  Heroldsche  BchhdI.  1780)  S.  7  4—76.  —  Mel.  von 
Mozart  1791,  bei  Fink  Nr.  930. 

283.  ®§  blies  ein  xs^get  wcl  in  fein  -glorn 

unb  nmnbeltc  flitt  burd)  ©icH^t  unb  3^orn.  1817. 

Vf.  Wilhelm  Gerhard.  —  Mel.  von  August  Pohlenz.  —  Text 
und  Mel.  in:  Alle  und  neue  Jägerlieder  von  F.  Pocci ,  L.  Richter  und 
G.  Scherer  (Lpz.,  Gustav  Mayer  1855)  Nr.  53. 

284.  e§  blinfcn  brci  frcunbUdje  Sterne 

in§  ©unfcl  be§  ScbenS  berein. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  von  Karl  Bornhardt  Op.  96: 
Körners  Gedichte.   Zweiler  Theil.  Mit  Begl.  des  Pf.   S.  20. 

285.  e§  blinfen  fo  luftig  bie  ©terne.  1820. 

Aus  Webe r's  Preciosa  von  P.  A.  Wolff  (ßerl.  1  823)  S.182.183. 

286.  e§  blübt  ein  fcböncö  23lünt(f)en 

ouf  unfrer  grünen  5lu.  1835. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise  in:  Erk,  Sangesblüthen  Nr.  21. 
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287.  ®§  blM^t  eine  fc^one  »lutne 

in  einem  weiten  ßanb.  1807» 

Vf.  Philipp  Otto  Runge,  Maler,  geb.  zu  Wolgast  23.  Juli  i777, 
f  zu  Hamburg  2.  Dec.  1810.  Runge  theille  es  in  einem  Briefe  an 
Perthes  im  Januar  1807  mit,  s.  Hinterlassene  Schriften  von  Ph.  0. 
Runge  2.  Th.  (Hamb.  1841)  S.  338.  339.  Erschien  zuerst  mit  der 
Mel.  von  Luise  Reichardt  in  ihrem  Opus  3  :  XII  Gesänge  mit  Begl. 
des  Fortepiano's  (Hamburg  bei  J.  A.  Böhme)  Nr.  3.  Dann  ohne  Mel. 
in:  Musenalmanach  von  Joh.  Erichson  (Wien  1814)  S.  116.  H7. 
Später  in:  Deutsche  Lieder  für  Jung  und  Alt  1818.  Nr.  31  (im  Reg. 
ist  fälschlich  Kunze  als  Vf.  genannt)  mit  Mel.  der  Luise  Reichardt. 

288.  eg  bonnecn  bie  §o5en,  c§  jittcrt  bcr  ©tcg.  1803. 
Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  Anselm  Weber  1803. 

289.  es  ftrtg  ein  Änab  ein  Sogelein.  1773. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  ViehofI  1,  175.  176;  3,  414.  Zuerst  in :  Götz 
von  Berlichingen  mit  der  eisernen  Hand.  Ein  Schauspiel.  1773. 
S.  142.  143  (Erste  Ausgabe).  —  Mel.  von  Friedrich  Ludwig  Seidel. 
Die  Mel.  als  Beil.  zurLeipz.  musikal.  Zeitung  1805.  Oct.  —  Mel.  von 
Zelter  1804,  s.  Briefwechsel  zwischen  GÖthe  u.  Zelter  1,  128. 

290.  es  fliegt  mandi  SSoglein  in  ba§  Steft. 

Vf.  Emanuel  Geibel.  —  Mel.  von  Friedrich  Sucher  1850  — 
52  :  Volkslieder  6.  Heft  Nr.  1  1  :  Volkslieder  für  4  Männerstimmen 
4  0.  Heft  Nr.  8.  Op.  58. 

291.  es  gc5t  Bei  gcbompfter  Sromntcl  .Klang.  1832, 

Vf.  Adelbert  von  Chamisso.  Nach  dem  Dänischen  von  Ander- 
sen. —  Volksweise  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  5  4.  —  Mel.  von 
Sucher  1837  —  39:  Volkslieder  4.  Heft  Nr.  4;  für  4  Männerstim- 
men Heft  6.  Nr.  4.  Op.  31. 

292.  es  g'fftttt  mei:  nuntmen  eini. 

Vf.  J.  P.  Hebel.  Zuerst  in:  Allemannische  Gedichte  (Carlsruhe 
1803)  S.  130  —  133  mit  einer  Melodie  von  Karl  Ludwig  Müller, 
Pfarrer  in  Friesenheim.  —  Mel.  von  Kücken  Op.  3  6. 

293.  es  giBt  fein  fd^iinreS  *ycfl  ouf  erben, 

WnS,  mt  bie  Bcilgc  SBeif^nadjtSjeit.  1813. 

Vf.  Karl  Müchler:  Gedichte  aus  dem  häuslichen  Leben  nebst 
Weihnachtsliedern  (Berlin  1827)  S.  87.  88;  als  Beilage  die  bekannte 
Mel.  von  F.  H.  Himmel. 

294.  es  gibt  jnici  SSögcf,  ftc  Ttnb  Bcfannt, 

fie  ^ei^en  ^abidj  unb  .§attid).  1812. 

Vf.  Langbein.  —  Mel.  von  G.  W.  Fink:  Hausschatz  Nr.  127; 
von  J.  C.  Schlick  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  234. — 
Johann  Conrad  Schlick,  geb.  1759,  1-  zu  Gotha  1825. 
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295.  ®§  gittö  ein  ©dctnecmdbc^en 
tteffinncnb  unb  allein. 

Vf.  unbekannt.   Wird  mit  einer  schönen  Mel.  viel  am  Rhein  ge- 
sungen. 
296»  ®§  gingen  btci  yctgct  rool  ouf  bie  Sirfc^.  1811. 

Vf.  Uhland.  —  Comp,  von  Conradin  Kreutzer:  Vierstimmige 
Gesänge  für  Männerstimmen  (Mainz,  Schott)  Nr.  11.  Vierstimmig 
auch  von  Gustav  Reichardt  18  28.  Op.  8.  Nr.  1.  —  Volksweise: 
Erk,  Liederkranz  1 .  Heft  Nr.  131. 

297.  @§  ^Qt  bic  @^D^)fcrin  bcr  Siebe 

jur  Suft  bie  üDJdb^cn  aufgeflcttt. 

Aus  der  Oper:  Das  Donauweibchen,  Text  von  Karl  Friedrich 
Hensler,  geb.  zu  Schafhausen  2.  Febr.  1761,  f  zu  Wien  24.  Nov. 
1825;  Musik  von  Ferdinand  Kau  er,  geb.  zu  Klein-Thaya  in  Mäh- 
ren 1751,  T  zu  Wien  13.  April  1831.    Zu  Wien  aufgeführt  1799. 

298.  ©^  l)at  mid)  immer  fef^t  oerbrofTen, 

wenn  man  mic^  nur  bie  kleine  Ijei^t. 

Vf.  Ignaz  Friedrich  C aste  11  i.  —  Mel.  zuerst:  Trost  den  Klei- 
nen, Lied :  Es  hat  mich  immer  sehr  verdrossen,  mit  Guit.  Begleitung. 
Hannover,  C.  Bachmann  182  4. 

299.  ©0  Htttn  brei  ©efcitcn 

ein  fein  ©oKcgium.  1834. 

Vf.  Elias  Salomon,  pract.  Arzt  zu  Schneidemühl,  geb.  zu 
Heilsberg  in  Ostpreussen  27.  Jan.  18  14.  —  Mel.  von  Briesewitz 
(ebenfalls  von  1834)  in  vielen  Commersbüchern. 

300.  m  5cult  bec  ©tum,  e§  Btoufl  ba§  SWect.  1812» 

Vf.  Friedrich  Lange,  geb.  zu  Dessow  bei  Wittstock  1779,  f  zu 
Potsdam  8.  Oct.  1854.  Zuerst  in:  Kriegsgesänge  für  freie  Deutsche 
als  Taschenbuch  zum  Feldzuge  1813.  Altenburg.  —  Mel.  (von  Wil- 
helm Schneider)  in:  Deutsche  Lieder  für  Jung  und  Alt  1818 
Nr.  55;  von  Albert  Methfessel  in  s.  Commers-  und  Liederb. 
1818   Nr.  65. 

301.  m  ijl  beftimmt  in  ©ottc§  ?Äat$. 

Galt  lange  für  ein  altes  Volkslied,  es  ist  aber  erst  in  den  20r 
Jahren  Jnoch  vor  1826)  entstanden,  Vf.  Ernst  Freiherr  von  Feuch- 
tersieben, geb.  zu  Wien  29.  April  1806,  i  das.  3.  Sept.  1849. 
Durch  Mendelssohn's  schöne  Melodie,  Op.  47,  wurde  es  sehr  be- 
liebt und  wird  noch  jetzt  viel  gesungen ;  ursprünglich  einstimmig, 
dann  mehrstimmig  bei  Fink  Nr.  19  1,  und  für  4  Männerstimmen  in 
Erk's  Volksklängen  1.  Heft  Nr.  5. 

302.  ®§  ifl  ein  5albe§  ^immeltci^.  1773. 

Vf.  Hölty.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1789.  S.  178  mit 
Mel.  von  J.  F.  Reichardt. 
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303.  e§  ift  ein  @($u#  gcfaUen.  1810. 

Vf.  GÖthe.  Vgl.  Viehoff  3,  75.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardl: 
Göthe's  Lieder  4.  Abth.  S.  17;  bei  Fink  Nr.  5.  Verbreiteter  und  be- 
liebter die  von  Zelter  iSlO,  s.  Briefwechsel  zwischen  Gölhe  und 
Zelter  1,417. 

304»  ®§  ijl  fo  föfllt^  §anb  in  ^mt 

ba§  i'c6cn  p  bur^Jiwattctt.  1799. 

Vf.  Gollhelf  Wilh.  Christoph  Starke.  Das  Lied  zuerst  gedruckt 
mit  einer  Mel.  des  Capellmeisters  Seydelraann  in  Becker' s  Taschen- 
buch zum  gesell.  Vergni^igen  für  18  00.  S.  253.  254.  Franz  Sey- 
delmann,  geb.  zu  Dresden  8.  Od.  1748,  f  das.  23.  Oct.  1806.* — 
Mel.  von  Johann  SÖrensen:  XIX  Lieder  (Leipz.,  P.  G.  Kummer) 
S.  17.  —  Die  Mel.  von  Kunzen  bei  Fink  Nr.  3  06,  der  den  Vf.  des 
Textes  nicht  kennt.  —  Die  schöne  Mel.  von  Hoffmeister  erschien 
1810,  Op.  69.  Franz  Anton  Hotfmeister,  geb.  zu  Roltenburg  am 
Neckar  1754,  f  zu  Wien  10.  Febr.  1812. 

305.  ®§  fann  ja  nxd)t  mmtx  fo  BIciBcit.  1802. 

Vf.  August  von  Kotzebue.  Das  Lied  zugleich  mit  der  Melodie 
steht  zuerst  im  Februarhefte  des  'Freimüthigen'  1803.  Näheres  dar- 
über gibt  eine  Erklärung  Carl  Aug.  Böltiger's  in  der  Abend -Zeitung 
auf  das  Jahr  1817  von  Theodor  Hell  und  Friedrich  Kind  Nr.  2  59  : 
'Es  ist  vor  Kurzem  einmal  öffentlich  in  Anfrage  gestellt  worden,  wer 
der  eigentliche  Verfasser  des  lieblichen  Liedes,  welches  so  viele  ge- 
fühlvolle Milsänger  gefunden  hat  und  ein  wahres  Scolion  zu  geselli- 
gen Tafelfreuden  genannt  zu  werden  verdient,  des  Liedes : 

Es  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben ! 

gewesen  sey.  Ich  war  gegenwärtig,  als  es  1802  Herr  von  Kotzebue 
in  Weimar  unter  einem  einverstandenen ,  frohen  Kreis  von  Freun- 
den ,  die  am  6.  Mai  den  Geburlstag  seiner  damals  noch  lebenden, 
ihm  heldenmüthig  selbst  in  die  Verbannung  gefolgten  Gattin  feierten, 
als  auf  diesen  Tag  von  ihm  gedichtet,  zum  erstenmal  herumiheilte. 
Suum  cuique.  Böttiger/  Kotzebue,  geb.  zu  Weimar  3.  Mai 
1761,  f  zu  Mannheim  23.  März  1819.  —  Die  Mel.  ist  von  Friedrich 
Heinrich  Himmel,  geb.  20.  Nov.  1765  zu  Treuenbriezen,  f  zu  Ber- 
lin 8.  Juni  1814  als  Hofcapellmeister,  Das  Lied  war  in  der  Demago- 
genzeit in  der  Studentenwell  verpönt  und  findet  sich  in  keinem  bur- 
schenschaftlichen Commersbuche.  Die  Philister  sangen  es  nach  wie 
vor.  Vgl.  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  1.  Heft  Nr.  24.  25.  —  Eine  werthvol- 
lore  Mel.  die  von  A.  Andre:  XXIV  Maurer-Gesänge  (Offenbach  bei 
J.  Andre)  Nr.  16;  in  mehrstimmiger  Bearbeitung  in  :  Erk ,  Sanges- 
blüthen  Nr.  15. 
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306.  ei  ninat  ein  Bettet  Älong, 

ein  f^ijneö  beutf(^e§  2ßort  1814. 

VI".  Max  von  Schenkendorf,  geb.  zu  Tilsit  II.  Dec.  1784, 
f  zu  Cobienz  I  I .  Dec.  1817.  —  Mel.  von  Hans  Georg  Nägeli  1816 
in:  Deutsche  Lieder  für  Jung  und  Alt  1818.  Nr.  47,  vierstimmig  in: 
Erk,  Volksl.  für  Männerstimmen  1.  Heft  Nr.  19. 

307.  e§  rogctt  cinft  in  ^tttvlmn 

@olfcatcu  im  Duacticce.  1773. 

Aus  der  Operette:  Die  treuen  Kühler,  Text  von  Gottlob  Ephraim 
Heermann,  geb.  zu  Leschwitz  bei  Görlitz  23.  April  1727,  f  zu 
Weimar  1  I.  P^ebr.  18  15,  Musik  von  Ernst  Wilhelm  Wolf,  geb.  zu 
Grossen-Behringen  bei  Gotha  1735,  f  zu  Weimar  8.  Dec.  1792. 

308.  ®§  raffen  ftc^  bie  tobten  i^ürften  Balfamieten.  1749. 

Vf.  Gleim  (Siimmll.  Werke  1.  Bd.  S.  124).  —  Bekannte  Melo- 
die z.  B.  in  :   Auswahl  deutscher  Lieder  (Leipz.  Serig)   1825.  S.  192. 

309.  ®§  leBc  iDa§  auf  ©rbcn 

ftoljiert  in  grünet  S:tod)t !  1822. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  Zuerst  in:  Urania  1823.  S.  377.  —  Mel. 
von  Conradin  Kreutzer:  Vierstimmige  Gesänge  für  Männerstimmen 
(Mainz,  Schott)  Nr.  66.        - 

310.  e§  IcBeu  bie  5Ufcn, 

bie  2ßei6et  unb  2ßein.  1772. 

Vf.  Johann  Martin  Miller.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach 
ill3.  S.  205.  206,  unterzeichnet  L.  —  Mel.  von  Naumann  in: 
Lieder  geselliger  Freude.  Herausg.  von  J.  F.  Reichardt  1797.  2.  Abth. 
S.  102  (bei  Fink  Nr.  762*).  Johann  Amadeus  Naumann ,  geb.  zu 
Blasewilz  17.  April  1741,  f  zu  Dresden  23.  Oct.  1801. 

311.  ®§  leben  bie  ©olbaten, 

fo  tccfjt  oon  ©otteS  ©naben.  1813. 

Vf.  Clemens  Brentano.  Zuerst  in:  Viktoria  und  ihre  Geschwi- 
ster, mit  fliegenden  Fahnen  und  brennender  Lunte.  Ein  klingendes 
Spiel  von  Clemens  Brentano  (Berlin,  Maurer  1817).  S.  9  3.  9  4.  mit 
einer  volksthüml.  Mel.,  wahrscheinlich  vom  Dichter  selbst.  Als  Volks- 
lied milgetheilt  in:  Kretzschmer,  Volkslieder  1.  Th.  Nr.  211.  — 
Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Volksliede  gleichen  Anfangs  : 

Es  leben  die  Soldaten  ! 
der  Bauer  gibt  den  Braten. 

Es  wurde  mit  demselben  Wallenstein's  Lager  auf  der  Weimarischen 
Bühne  eröffnet.  Gölhe  halle  es  für  Schiller  besorgt,  und  dieser,  weil 
es  ihm  zu  kurz  schien ,  noch  einige  Strophen  dazu  gedichtet :  '  das 


*)  Steht  auch  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  447,    wo  sie  aber 


fälschlich  J.  F.  Reichardt  zugeschrieben  wird. 
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Soldatenlied  habe  ich  noch  mit  ein  paar  Versen  vermehrt,  die  ich 
hier  beilege,'  schreibt  Schiller  den  9.  Oct.  1798  an  GÖthe.  Vgl.  Ed. 
Boas,  Nachträge  zu  Schillers  Werken  I.  Bd.  1833.  S.  537  —  539. 
Dies  Volkslied  findet  sich  noch  in  fliegenden  Blättern  und  Sammlun- 
gen; aus  dem  Munde  des  Volks  theilt  es  Freiherr  v.  Ditfurth  mit: 
Fränkische  Volkslieder  2.  Th.  (Leipz.  1855)  Nr.  2^62.  nebst  Volks- 
weise. 

312.  ®§  ltnd)ten  btci  Sterne  ü5er  ein  Ä^ijmgeS^auS, 
brei  Sungfräulettt  nio^ntcn  fcarin. 

Vf.  Jung  Stilling.  Zuerst  in:  Heinrich  Stillings  Jugend  (Berlin 
1777).  Kein  Volkslied,  aber  überall  als  solches  mitgetheilt,  z.  B. 
Büsching  und  v.  d.  Hagen  Samml.  Nr.  70.  —  Mel.  von  Jung  Stilling; 
zuerst  in :  Die  Jahreszeiten.  Eine  Vierteljahrsschrift  von  de  la  Motte- 
Fouque  u.  a.  (Berlin  18  11.)  Beilage;  findet  sich  auch  bei  Kretzscb- 
mer  \.  Th.  Nr.  13.  —  Verschieden  davon  die  Mel.  in:  Deutsche  Lie- 
der für  Jung  und  Alt  1818.  Nr.  I  1 ,  bei  Krelzschraer  1 .  Th.  Nr.  1  2 . 

Dass  alle  die  von  Jung  in  den  Schriften  über  sein  Leben  mit- 
getheilten  Volkslieder  von  ihm  selbst  sind,  ist  endlich  durch  seine 
eigene  briefliche  Erklärung  zur  Gewissheit  geworden.  S.  Briefe  an 
de  la  Motte  Fouque  (Berlin  1848).  Den  12.  Mai  1810  schreibt  Jung 
an  Fouque:  'Was  meine  Romanzen  oder  Volkslieder  betrifft,  so  dient 
Ihnen  zur  Nachricht,  dass  ich  sie  alle,  keins  ausgenommen,  selbst 
gemacht  habe.  Meine  Tanten  sangen  ähnliche  Lieder,  allein  ich  wusste 
sie  nicht  mehr  auswendig,  ich  hörte  sie  zwar  bis  in  mein  14.  Jahr, 
aber  Stillings  Jugend  schrieb  ich  in  meinem  3  4.,  damals  halte  ich 
alle  vergessen;  ich  ersetzte  sie  also  durch  ipse  fecits.  Die  facta 
in  Stillings  Jugend,  Jünglingsjahren  und  Wanderschaft,  sind  alle  reine 
Wahrheit,  aber  hin  und  wieder  mit  romantischen  Ideen  ausge- 
schmückt; aber  das  häusliche  Leben  und  die  Lehrjahre  sind  reine 
durchaus  factische  Biographie.  Meine  Führung  und  meine  Geschichte 
sind  durchaus  wahr.  Sie  wünschen  die  Melodien  zu  haben,  liebster 
Bruder!  Wir  leben  in  einer  so  hoch  raffinirteii  Menschheit,  welcher 
alles  anekelt,  was  nicht  mehr  Mode  ist;  ich  bin  überzeugt,  dass 
meine  Melodien  nicht  mehr  gefallen  würden,  und  da  ich  nicht  Musi- 
ker genug  bin,  um  sie  selbst  in  Noten  zu  setzen,  so  würde  ich  einen 
Tonsetzer  darum  ersuchen  und  sie  ihm  vorspielen  müssen,  und  dazu 
fehlt  es  mir  an  Zeit.  Vielleicht  erfülle  ich  doch  noch  mit  der  Zeit 
Ihren  Wunsch.'  —  Ferner  30.  Juli  1810:  'Ja,  die  Romanzen  sind 
alle  von  mir,  so  auch  die  Melodien.  Es  steht  mir  fast  vor,  als  ob  ich 
in  meinem  letzten  Schreiben  geäussert  hätte,  ich  hätte  sie  auf  die 
alten  Melodien  eingerichtet,  das  wäre  unrichtig  gewesen  und  ich 
hätte  da  Ideen  verwechselt.  Ich  schicke  Ihnen  hier  eine  zur  Probe, 
wenn  das  erzeinfältige  Ding  Ihnen  gefällt,  so  bekommen  Sie  auch 
nach  und  nach  die  andern.     Eben  das  Liedchen :   Es  leuchten  drei 
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Sterne  über  ein  Königes  Haus,  hat  mir  ehemals  einen  grossen  SpasS 
gemacht.  Ehe  ich  Sliliings  Jugend  schrieb  ,  war  ich  in  Düsseldorf  bei 
den  beiden  Brüdern  Jacobi  auf  eine  Nacht  zum  Besuch.  Während 
des  Abendessens  wurde  viel  von  alten  teutschen  Volksliedern  ge- 
sprochen und  man  wünschte  mit  Sehnsucht  solche  zu  bekommen. 
Ich  schlief  still,  und  ehe  ich  einschlief,  machte,  ich  obengedachte 
Romanze.  Des  Morgens  bei  dem  P>ühstück  sagte  ich  :  mir  wäre  noch 
ein  solches  alles  Volkslied  eingedenk,  ich  halle  es  aufgeschrieben, 
und  damit  überreichte  ich  es  ihnen.  Sie  lasen  es  zwei,  dreimal,  und 
freuten  und  verwunderten  sich;  nun  fing  man  an,  mit  critischem 
Blick  zu  untersuchen,  in  welchem  Jahrhundert  das  Lied  wohl  ent- 
standen sei  —  ich  liess  sie  eine  Zeit  lang  untersuchen,  kaum  konnte 
ich  das  Lachen  verbergen.  Endlich  sagte  ich  ihnen,  dass  ich  es  erst 
gestern  Abend  gemacht  hätte,  jetzt  ging  der  Lärm  und  das  Ver\j'un- 
dern  erst  recht  an;  hernach  nahm  ich  das  Lied  anstatt  eines  ähnli- 
chen, das  meine  Tanten  sangen,  in  Stillings  Jugend  auf.' 

313.  ®S  ittM^  ba§  ^eti  an  ctwaö  fjattgctt.  1808. 

Vf.  Karl  Müchler.  Zuerst  in  Friedrich  Koch's  Zeitschrift  'Eury- 
nome  und  Nemesis  (Stettin  u.  Leipz.  1808)'  S.  89.  —  Melodie  in  der 
Ztg.  für  die  elegante  Welt  1809.  Beil.  xNr.  7  von  'F.  Z— ch,'  wol  die 
bekannte  Mel. 

314.  @§  rcbcit  unb  ttdumcn  btc  SRcnfcßen  öicl.  1797. 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Schiller's  lyrische 
Gedichte  2.  Heft  18  10.  S.  2  0,  bei  Fink  Nr.  28  9. 

315.  ®§  ritt  ein  ^ofl^'^^i«'»"»  ^^^^  feie  i^lut.  1802. 

Vf.  August  Mahl  mann.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum 
gesell.  Vergnügen  1803.  S.  213 — 215  mit  einer  Mel.  von  Zelter. 
Die  bekanntere  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in  der  Zeitung  für  die 
eleg.  Welt  1803.  Beil.  Nr.  8,  bei  Fink  Nr.  624. 

316.  ®§  ritt  ein  «Äittcr  ml  üBer'S  ??elb, 

er  5otte  feinen  S'rcunb,  fein  ©ut,  fein  ©elb. 

Vf.  Jung  Stilling  d.  i.  Johann  Heinrich  Jung,  geb.  im  Dorfe 
Im  Grund  im  Nassauischen  12.  Septbr.  1740,  f  zu  Carlsruhe  2.  April 
18t7.  Kein  Volkslied,  obschon  als  solches  milgetheilt  in  Stilling's 
Jugend  (ßerl.  1777)  und  vielen  Volksliedersammlungen  einverleibt: 
Büsching  und  v.  d.  Hagen  Nr.  1 .  —  Melodie  von  Jung  Stilling,  zu- 
erst in:  Deutsche  Lieder  für  Jung  u.  Alt  1818  Nr.  5. 

317.  ©ö  fong  bor  langen  Sn^ren 

wol  axii^  bic  Slarfjtigall. 

Vf.  Clemens  Brentano.  Zuerst  in:  Die  Sängerfahrl,  herausg. 
von  F.  Förster  (Berl.  1818)  S.  244.  —  Mel.  von  Luise  Reichardt: 
Zwölf  Gesänge  mit  Begl.  des  FP.  (Hamb.  bei  J.  A.  Böhme)  S.  1 1 . 

Hoffmann,  Volksthüml.  Lieder.    2.  Aufl.  4 
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318.  ©0  fa^  ouf  öriincc  -gicibc 

ein  ©c^äfcc  giau  unb  alt. 

Vf.  Jung  Stilling.  Zuerst  in:  Heinrich  Stilling's  Jünglingsjahre 
(Berlin  1778).  Kein  Volkslied,  obschon  als  solches  überall  aner- 
kannt, vgl.  Büsching  und  v.  d.  Hagen,  Samml.  Nr.  45  und  die  Anm. 
dazu  S.  393.  —  Mel.  von  Jung  Stilling,  zuerst  in:  Deutsche  Lieder 
für  Jung  u.  Alt  18  18.  Nr.  4. 

319.  ®ö  mmt  ftcf)  btc  fJtunbc, 

c§  freift  bcc  «pocal.  1818. 

Vf.  Zuccarini,  studierte  zu  Erlangen,  f  zu  München.  Zuerst 
in:  Liederbuch  für  Hochschulen  (Slullg.  1823)  S.  287.  —  Melodie: 
Wolauf,  noch  getrunken. 

320.  e§  fei  mein  ^crj  unb  fSlut  gciDci^t, 
'     bic§  ajaterlonb  ju  retten.  1809. 

Vf.  Friedrich  von  Schlegel,  geb.  zu  Hannover  10.  März  1772, 

7  zu  Dresden   H.  Januar  1829.   —    Mel.   in:    Deutsche  Lieder  für 

Jung  und  Alt  18  18.  Nr.  45. 

321.  es  ftnat  ein  aSogclcin  mtl  mit!  ttyitl  1821. 

Im  Morgenblatt  1821  Nr.  80  unterzeichnet  'Cz,'  also  wol  Carl 
Philipp  Conz.  —  Mel.  von  Luise  Reichardt. 

322.  e§  it«nb  ein  ©tevnlciu  am  <giiinmel, 

ein  ©tecnlcin  guter  5lrt.  1796. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  6.  Th.  S.  150.  Das  Lied 
bezieht  sich  auf  Claudius' Tochter  Chrisliane,  die  am  2.  Juli  1796 
starb.  —  Mel.  in:  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  77. 

323.  e§  taget  in  bcm  Dftcn.  1831. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mit  einer  Mel.  von  Joseph  Gersbach  in  mei- 
nem Volksgesangb.  Nr.  64. 

324.  (S^  J»d(5il  ein  Slümlein  23cfcöeibenl)eit.  1809. 

Vf.  E.  M.  Arndt:  Gedichte  (Greifs wald  1811)  S.  302.  — 
Volksweise:  Den  Sonnlag,  den  Montag  in  aller  Früh. 

325.  G§  n)ar  ein  iungcä  SWdbrfjcn 

öon  rcijenber  ©cjlalt.  1782. 

Nach  einem  franz.  Liede  Favart's,  s.  Recueil  de  romances  histo- 
riques  cet.  Par  M.  D.  L**  1767.  T.  1.  p.  299  ff.  mitgetheilt  in 
meinen  Schles.  Volksl.  S.  354  zu  Nr.  132.  Der  deutsche  Text 
ursprünglich  in  einer  Oper :  Lucas  u.  Hannchen  von  Joh.  Friedrich 
Golllieb  Beckmann  1782,  ;-  zu  Celle  25.  April  1792  im  56.  Jahre. 
Von  ihm  auch  die  Melodie. 

326.  e§  njar  ein  .R'inb,  bo§  iuoUte  nie 

jur  Äir^e  fidj  beciucmcn.  1813. 

Vf.  Göthe.   Vgl.  Viehotr  3,  116 — M9.  —  Mel.  von  Zelter. 
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327.  ®§  war  ein  ÄnaBc  ftc^  genung.  1774. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  i,  2  10—2  16.  —  Mel.  schon  in: 
Volks-  und  andere  Lieder,  in  Musik  gesetzt  von  Siegmund  Freyh. 
von  Seckendorff  1.  Samml.  (Weimar  1779)  S.  22.  23  und  von 
Johann  Andre  im  Theater-Kalender  1778.  Beil. 

328.  ®ö  war  ein  Äontg  in  Sf^ulc.  1774. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  1,  209.  2  10.  —  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chardt:  Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  1809.  3.  Abth.  S.  19,  bei  Fink 
Nr.  781.  —  Mel.  von  Zeller  bei  Fink  Nr.  780  und  in  meinem 
Volksgesangbuch  Nr.  63.  Carl  Friedrich  Zelter,  geb.  zu  Pelzow,  einer 
Ziegelei  bei  Potsdam,  II.  Dec.  HöS,  7  zu  Berlin  iö.  Mai  183  2.  — 
Mel.  von  J.  G.  Wilhelm  Schneider,  geb.  zu  Rathenow  5.  Octbr. 
il8\,  T  zu  Berlin  17.  Oct.  1811.  Steht  in:  Deutsche  Lieder  liir 
Jung  und  Alt  Berlin  18  18)  Nr.  3.  Sehr  verbreitet.  —  Die  früheste 
Coroposition  ist  von  Siegmund  Freyh.  von  Seckendorff:  Volks- 
und andere  Lieder  3.  Samml.  (Dessau  1782)  S.  6 — 9;  ist  zugleich 
erster  Druck  des  Textes. 

329.  ®l  war  einmal  ein  ©drfner.  1775. 

Vf.  Johann  Marlin  Miller.  Das  Lied  stand  zuerst  in  seinem 
Siegwart  ('Siegwart,  eine  Klostergeschichte  3  Theile  Lpz.  1776). 
Es  wird  unler  dem  Volke  nach  verschiedenen  Weisen  gesungen,  s. 
Erk,  Volksl.  1.  Bd.  6.  Heft  Nr.  17.  18,  Kretzschmer,  Volksl.  1.  Th. 
Nr.  190.  Eine  Mel.  nach  Johann  Friedrich  Ludwig  Sievers  1778 
(in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  66),  geb.  zu  Ögle  im-  Hannov. 
26.  Jan.  1742,  i  zu  Magdeburg  28.  Juni  1806.  —  Mel.  von  Daniel 
Gottlob  Türk:  Lieder  u.  Gedichte  aus  dem  Siegwart,  in  Musik  ge- 
setzet (Lpz.  und  Halle  1780)  S.  31,  danach  in  den  Melodien  zum 
Mildh.  Liederb.  Nr.  614. 

330.  ©§  war  einmal  ein  $üBf^e§  £)ittg 

öott  j^arbc  unb  ©eftolt. 

Vf.  Justin  Bertuch.  Schon  in :  Wiegenliederchen  (Altenburg 
mit  Richterischen  Schriften  1772)  S.  18—20.  —  Mel.  von  J.  F. 
Reichardlin:  Lieder  für  Kinder  2.  Th.  Hamb.  1781 .  S.  1 .  Schö- 
ner die  Mel.  in:  Melodien  zu  den  Liedern  für  Volksschulen  (von  Hop- 
pensledl)  2.  Auf].  (Hannover  1800]  3.  Ablh.  S.  19. 

331.  <Sö  war  einmal  ein  .Jionia, 

be?  6att'  einen  großen  ^lo^. 

Vf.  Göthe.  Zuerst  in:  Faust.  Ein  Fragment.  Von  Goethe. 
Ächte  Ausgabe.    (Leipzig,  1790)  S.  50.  ö\.  —  Mel.  von  Zelter. 

332.  Gg  woren  mal  brei  .^oferfnaBen.  1832. 

Vf.  Robert  Reinick,  geb.  zu  Danzig  22.  Febr.  1805,  j  zu 
Dresden  7.  Febr.  1832.  —  Mel.  von  Hieronymus  Truhn,  geb.  zu 
Elbing  17.  Od.  1811,  lebt  jetzt  in  Hamburg. 

4* 
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333.  6ö  njottt'  einmal  im  Äonifltci^ 

in  i5tüiiUn9  nt^t  ccfc^cincn.  1820. 
Vf.  Friedrich  Förster,  compon.  für  die  jüngere  Liedertafel  zu 
Beilin  von  Zelter.  Der  Verf.  äussert  sich  selbst  darüber:  'Mein  Ge- 
dicht "Froschmusik"  entstand  in  der  Blüthezeit  der  demagogischen 
Umtriebe  1820.  Es  circulierle  als  Maimscripl  ohne  meinen  Namen 
und  erschien  nach  einiger  Zeit  componierl  von  Bierey  in  Breslau 
"Gedicht  von  Goeihe"  und  sogar  diesem  von  dem  Componisten 
dedi eiert.  Die  Veranlassung  hiezu  soll  der  Canzler  Müller  in  Wei- 
mar gegeben  haben,  welcher  dies  Gedicht  an  Jean  Paul  nach  Baireuth 
schickte  als  ein  Curiosum,  dass  Göthe  auf  seine  alten  Tage  sich  in  so 
humoristischer  Weise  mit  der  Tagespolitik  beschäflige.'  —  Zelter 
schrieb  deshalb  am  8.  Juli  1824  an  GÖthe :  'Ein  Tafellied  von  För- 
ster, dem  man  eine  satyrisch-politische  Tendenz  beylegt,  habe  vor 
etwa  drey  Jahren  für  unsere  zweyte  Liedertafel  in  Musik  gesetzt. 
Dies  Gedicht  hat  nun  auch  der  Breslauer  Herr  Bierey*)  wunderlich 
genug  in  Musik  gebracht  und  drucken  lassen,  und  es  ist  unter  Dei- 
nem Namen  in  der  Cäcilia  die  in  Maynz  herauskommt  abgedruckt 
und  tadelnd  recensirt**).  Das  Gedicht  ist  schonend  behandelt,  weil 
Dein  Name  darunter  steht,  aber  die  Musik  ist  schlecht  weggekom- 
men. Dies  schreibe  ich  bloss  damit  Du  weisst,  im  Falle  Du  davon 
hörst,  was  es  damit  für  eine  Bewandtniss  habe.' 

334.  G§  jic5t  ein  ftittcr  ®rtgcl 

bucc§  bicfcS  ©rbcnlanb.  1833. 

Vf.  Carl  Johann  Philipp  Spitta,  geb.  zu  Hannover  \ .  Aug.  1  801 . 
—  Volksweise:  Erk,  Sängerhain  2.  Heft  Nr.   47. 

335.  @§  JOfjctt  brci  53urfcf)c  mol  üöct  bctt  St^cin, 

Bei  einer  i^xau  äÖirtfnn  ba  Beerten  {ie  ein.  1809. 

Vf.  ühland.  —  Sehr  bekannte  Volksweise,  s.  Erk,  Volkslieder 
1.  Bd.  1.  Heft  Nr.  54.  Kretzschmer  1.  Th.  Nr.  67.  Fink  Nr.  97  — 
ursprünglich  zu  dem  Liede :  Ich  hab  meinen  Weizen  am  Berg  gesät, 
Erk,  Volkslieder  \.  Bd.  2.  Heft  Nr.  47  u.  48,  oder:  Wenn  ich  kein 
Geld  im  Beutel  hab,  in  meinem  Volksgesangbuch  Nr.  162.  Die  lustige 
Volksweise  ist  wol  zu  dem  schönen  ernsten  Uhland'schen  Liede  zu- 
erst verwendet  worden  in  :  Liederweisen  zum  Teulschen  Liederbuch 
für  Hochschulen  (Stutig.  182.3]  Nr.  176,  daselbst  noch  etwas  linkisch 
aufgezeichnet.  In  der  Sludentenwelt  sang  man  es  danach  schon 
mehrere  Jahre  vorher.  —  Auch  Silcher  hat  die  Volksweise- beibehal- 
ten,  aber  noch  erweitert,    in:    Volkslieder  2.   Heft  4.  Aufl.   Nr.  9 


*)  '  Dämasogiscii.  Gedicht  von  Gölhe,  für  eine  Singstirame  und  vier 
Frösche,  mit  Begl.  des  Pf.,  in  Musik  gesetzt  von  G.  B.  Bierey.  Breslau, 
Förster.' 

**)  Von  GoUfried  Weber  in  :  Caecilia  1.  Bd.  S.  133—139. 
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bemerkt  er  dazu  :  'Um  diese  Melodie  —  früher  nur  aus  den  1  2  ersten 
Taclen  bestehend  —  nicht  zu  oft  wiederholen  zu  müssen  ,  compo- 
riieitc  der  Herausgeber  noch  einen  zweiten  Tlieil  (Frau  Wirthin,  hat 
sie  (T.)  hinzu.'  —  Mel.  ron  Conradin  K  reu  tzer:  Klänge  der  Schvver- 
mulh  2.  Heft  Nr.  2.  —  Eine  vierst.  Composition  von  Löwe  bei  Fink 
Nr.  802.  Job.  Carl  Gottfried  Löwe,  geb.  zu  LÖbejiin  bei  Halle 
30.  Nov.  n96. 

336.  i?cinbcntt9§uin!  i^'cinbc  mgSum !  1791. 

Yf.  Karl  Gottlob  Craraer,  geb.  3.  März  17'>8  zu  PÖdoIitz  bei 
Freiburg  a.  d.  Unsfrut,  j  zu  Dreissigacker  7.  Juni  18  17.  Das  Lied 
stellt  zuerst  in  seinem  Romane:  Hermann  von  Nordenschild,  genannt 
Unstern.  2.  Bd.  (Weissenfeis  u.  Leipz.  1792)  S.  146  —  148  mit 
einer  Notenbeilage,  worauf  der  Name  des  Componisten  mit  'Gl.'  be- 
zeichnet ist.  Dies  Gl.  hat  zu  der  falschen  Annahme:  Gluck,  verleitet 
und  in  vielen  Liederbüchern  gilt  Gluck  für  den  Componisten.  z.  B.  in 
Methfessel's  Commersb.  1823.  Nr.  91.  Die  vielgesungene  Melodie 
ist  von  Karl  Ludwig  Traugott  Gläser,  geb.  zu  Ehronfriedensdorf  bei 
Annaberg  1747,  7  zu  Weissenfeis  3t.  Jan.  1797. 

Das  Feinde,  ringsum!  ist  einem  Schubart'schen  Liede  nach- 
gebildet : 

Der  Kroaten  Willkomm  an  Laudon. 
Nach  einem  Kroatenmarsche. 

Laudon  ist  da ! 
Jauchzt  ihm  entgegen,  Kroaten! 
Laudon,  der  Führer  zu  Thaten, 

Laudon  ist  da! 
Steht  in  Schubart's  Vaterlandschronik  1788. 

337.  9=clbcimuärtö  ffog  ein  SSögclcin.  1796. 

Vf.  Ludwig  Tieck.  Zuerst  im  Schillerschen  Musenalmanach 
n99.  S.  26.  27.  —  Mel.  von  Ludwig  Berger:  Neun  deutsche  Lie- 
der mit  Begl.  des  Pf.  Op.  17.  (Berlin,  Fr.  Laue)  S.  H.  —  Mel.  von 
Zelter:  Zwölf  Lieder  am  Ciavier  zu  singen  (Berlin  1801)  Nr.  I,  bei 
Fink  Nr.  8  94. 

338.  ^^'etn  im  Süb  baö  fdjönc  «Spatticn.  1834. 

Vf.  Emanuel  Geibel:  Gedichte  [l.  Aufl.]  (Berlin,  A.  Duncker 
4  840)  S.  3  4  —  3  0.  'Der  Zigeunerknabe  im  Norden.'  —  Oft  compo- 
nierl,  am  beliebtesten  die  Mel.  von  C.  G.  Heissiger. 

339.  iycurigc  §ct5cn  unb  für)lcr  aScin.  1826.   - 

Yf.  H.  V.  F.  —  Mel.  in:  Schelmenlieder  3.  Aufl.  (Ulm,  Heer- 
brandt u.  Thämel)  2.  Lese  Nr.  1. 
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340.  i^famtnc,  cmvßt!  flammt,  empor 

jtciijc  mit  lobcrnbcm  @^ eine!  1814. 

Vf.  Christian  Nonne,  geb.  zu  Lippstadt  26.  August  1785,  f 
29.  April  1853  als  evang.  Pfarrer  zu  Schwelm.  Das  Gedicht  wurde 
zuerst  auf  einem  fliegenden  Blatte  zum  18.  Oct.  18t  4  zu  Essen  ge- 
druckt und  nach  der  Giäser'schen  Mel.  zu  Feinde,  ring.sum!  gesun- 
gen. Es  steht  dann  in:  Vermischte  Gedichte  und  Parabeln  von  J.  H. 
C.  Nonne.  Duisburg  und  Essen  1815.  S.  219—221. 

341.  S'licöc,  ®^ifflcin,  biirrf)  bic  S^fofen 

bcö  ©eftabce  Ijer  öom  ®cc. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Friedrich  Kücken  1839.  Op.  14. 

342.  3:lücf)ttöcr  al§  Söinb  unb  SSettc 

ffiel)t  ^k  3cit;  ma§  i)dit  (u  auf?  1787. 

Vf.  Herder:  Zerstreute  Bliilter  3.  Samml.  (Gotha  1787)  S.  57. 
58.  —  Volksweise  in:  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  15. 

343.  iJbtflev  fün  id;  ^kt, 

unb  ja^m'  unb  milbc  ^kt.  1828. 

Vf.  Louis  Angely:  Schüler- Schwanke  oder  die  kleinen  Wild- 
diebe. Vaudeville-Posse  in  einem  Akt,  frei  nach  dem  Franz.  von  L. 
Angely  (Berlin  1828.)  S.  42.  43.  Louis  Angely,  geb.  zu  Leipzig 
1.  Febr.  1787,  Uegisseur  des  KÖnigsstädt.  Theaters,  f  zu  Berlin 
16.  Nov.  183  5.  —  Mel.  von  Franz  Gläser:  War'  ich  General,  ich 
war'  ein  wackrer  Mann.  —  Text  u.  Mel.  mündlich  in:  Erk,  Volksl. 
1.  Bd.  3.  Heft  Nr.  55. 

344.  i^'orbrc  Sltemanb  mein  ©^icffal  ju  5oren !  1826. 

Vf.  Karl  von  Holtei,  aus:  Der  alte  Feldherr,  Liederspiel  in 
einem  Act,  zuerst  gegeben  1826  auf  der  Königsstädter  Bühne  in  Ber- 
lin. —  Ueber  dem  Texte  steht  als  Melodie:  D'un  heros  que  la  France 
revere  etc.  Text  u.  Mel.  in  vielen  Commers-  u.  Liederbüchern. 

345.  ^vti  unb  unetfrfjüttctli^ 

wat^fen  unfce  ©i^cn.  1842. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  Gaudeamus  igitur.  Text  u.  Mel.  in:  Erk, 
Volksklänge.      Lieder   für    den    mehrstimmigen    Männerchor   (Berlin 

1854)  Nr.  56. 

346.  i^cei  öon  ©orgen  treib'  i($  jcbcn  SWorgen.  1775. 

Vf.  Heinrich  Wilhelm  von  Stamford.  —  Mel.  von  Johann  Jacob 
Walther,  geb.  in  Unter-Wetzikon  1750,  f  das.  1817. 

347.  ijreifrau  t)on  ©rojlc^aSifc^ering, 

aSt=2Sa=2Sifc^ecin9.  1844. 

Vf.  Hudolf  Löwen  stein,  geb.  zu  Breslau  20.  Februar  1819. 
Zuerst  gedruckt  in:  Neue  Arien,  gedruckt  in  diesem  Jahre,  welches 
nach  Erschaffung  der  Welt   das  XYIH.   des  Tunnels.     Manuscript.' 
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Nr.  3.  Dann  weiter  verbreitet  durch:  Musenklänge  aus  Deutsch- 
lands Leierlcaslen.  Mit  feinen  Holzschnitten  (Leipz.  Georg  Wigand) 
S.  86—88.  — .Voliisvveise. 

348.  dttil)iit,  bic  id)  meine.  1818. 

Vf.  Max  von  Schenli:endorf.  —  Mel.  von  ßernh.  Klein  in: 
Deutsche  Lieder  für  Alt  und  Jung  1818.  Nr.  19  ;  die  bekannlere  von 
Carl  Groos  in:  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.   i5. 

349.  g=reube,  fd)6nec  ©ottcrfunfen.  1785. 

Vf.  Schiller.  Zuerst  in  der  Thalia  1.  Bd.  2.  Heft  S.  i— 5.  — 
MeL  in  :  Scherz  und  Ernst  von  F.  F.  Hurka  2.  Aufl.  Dresden  1789, 
danach  in:  C.  F.  Becker,  Lieder  und  Weisen  .3.  Ablh.  S.  75.  —  Mel. 
von  J.  F.  Reichardt  1795:  Musikalischer  Almanach  (Berlin  1796) 
und  Schillers  lyrische  Gedichte  i.  Heft  18  10.  S.  3  5ff. ,  bei  Fink 
Nr.  7  23.  —  Mel.  von  Chr.  G.  Körner  in:  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  Nr.  414.  Christian  Gottfried  Körner,  geb.  zu  Leipzig 
2.  Juli  1756,  f  zu  Berlin  13.  Mai  1831,  Theodor  K.'s  Vater.  —  Die 
bekanntere  Mel.  1801  in:  Erk,  Blätter  und  Blüthen  Heft  1.  Nr.  13. 
—  Vgl.  'Schiller's  Ode  an  die  Freude.  In  Miisic  gesetzt  von  Anony- 
mus, Christraann,  J.  C.  Müller,  C.  F.  Schulz,  W.  Schulz,  Seidel,  Rei- 
chardt, Rellstab,  Zelter.  Op.  CCLXIX.  Berlin,  im  Verlage  der  Rell- 
stabschen  Musichandlung.' 

350.  i^tcuböott  unb  leibücU. 

Vf.  GÖlhe:  Egniont.  Aechle  Ausgabe.  (Lpz.,  Göschen  178  8) 
S.  97.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  1798.  Johann  Friedrich  Rei- 
chardt, geb.  zu  Königsberg  in  Pr.  25.  Nov.  17  52,  f  zu  Giebichen- 
stein  bei  Halle  27.  Juni  1814.  —  In  späterer  Zeit  sind  noch  von 
einem  Andern  4  Strophen  dazu  gedichtet,  s.  mein  Volksgesangb. 
Nr.   72. 

351.  ^rcunb,  i*  acfjtc  nid)t  be§  Ü»a5le§.  1782. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz  im  Voss.  Musen- 
almanach 1783.  S.  92 — 96,  dann  in:  Schulz,  Lieder  im  Volkston. 
1.  Th.  2.  AuH.  1785.  S.  34;  bei  Fink  Nr.  668.  In  der  Studenlen- 
welt  der  neueren  Zeil  ist  sehr  beliebt  die  Mel.  von  Immanuel  Fried- 
rich Knapp. 

352.  iJccunbe,  l)ixt  bte  weife  ßc^rc, 

bie  3U  eurf)  Gtfa^cung  [pridjt.  1826. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Bauer  als  Millionär,  Musik  von 
Joseph  Drechsler. 

353.  iJccunbc,  laf?t  wnd  nidjt  fo  tOotidjt  fein, 

ba§  ßeten  im  ©alopp  f;inbur^  ju  fließen ! 

Vf.  unbekannt.  Wurde  in  der  Franzosenzeil  1809 — 12  viel 
gesungen  und  findet  sich  noch  später  oft  in  fliegenden  Blättern.    Ein 
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Druck  aus  jener  Zeil  hat  den  Titel  :  „Lob  der  Polonoise.  Lied  Freunde 
man  muss  nicht  so  thörig  sein  für  Forte  Piano  &  Guilarre.  Hamburg 
bey  Rudolpluis.  Allona  bey  Cranz."  —  Volksweise. 

354.  S^reunbe,  flimiiit  in  incinc  i'tcbcc! 

Mnahe,  2ßctn  unb  fSlumen  Bcr!  1800. 

YL  Aloys  Schreiber,  s.  dessen  Gedichte  (Diisseld.  1801.) 
S.  15.  —  Mal.  von  Heinrich  Werner. 

355.  i^rcunbc,  voaUt  md)  einen  S:ali§man. 

Vf  Carl  Stein,  geb.  zu  Neu-Brandenburg  in  Meklenb.-Strelifz 
23.  Juni  1773,  i  zu  Berlin  im  Febr.  1855.  —  Mel.  in:  Auswahl 
deutscher  Lieder  (Lpz.,  Serig)  1827.  S.  215  ff. 

356.  i^reiinblic^  ßlonjt  an  flittct  ducttc.  1806. 

Vf.  Karl  Müchler.  —  Mel.  von  Friedrich  Heinrich  Himmel. 
—  Text  u.  Mel.  in:  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  18.  Aufl.  Nr.  103. 

357.  ijtcut  eiicS  be§  ßcBcnS!  1793. 

Vf.  Marlin  Usleri,  geb.  zu  Zürich  1763,  f  zu  RappersWyl 
29.  JuU  1827.  — '■  Mel.  von  Hans  Georg  Nägeli  1793,  geb.  zu 
Welzikon  im  Canlon  Zürich  27.  Mai  1773,  f  zu  Zürich  26.  Decbr. 
j836.  —  Text  und  Mel.  (beide  vom  J.  1793)  zuerst  im  Gott.  Musen- 
almanach 1796.  S.  27 — 29  ohne  Namen  des  Verf.,  dann  mit  seinem 
Namen  schon  in:  Neue  schweizerische  ßlumenlese  von  J.  Bürkli 
l.Th.  (St.  Gallen  1798)  S.  49 — 51.  Der  Dichter  war  trotzdem 
lange  unbekannt,  so  dass  noch  Fink  im  Register  seines  Hausschatzes 
vom  J.  1843  S.  689  dazu  bemerkte:  'üngewiss.'  —  Mit  Benutzung 
der  früheren  Lesarten  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  73. 

358.  g:ribencu§  fUtx,  «nfet  Äönig  unb  §ccr.  1829. 

Vf.  Wilibald  Alexis  (Georg  Wilh.  Heinrich  Häring),  geb.  zu 
Breslau  29.  Juni  1798.  Zuerst  in  s.  Roman:  Cabanis  (Berlin  1832), 
der  in  den  Jahren  1829 — 31  geschrieben  ward.  —  Von  den  vielen 
Compositionen  ist  die  von  Löwe  bisher  die  bekannteste  und  beste, 
ganz  verfehlt  die  Fink'sche  in  s.  Hausschatz  Nr.  525. 

359.  ??rifrf)  ouf,  frififi  auf  mit  rofc^cnt  i^lug! 

frei  liegt  woc  bit  bic  Söclt.  1813. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  von  C.  M.  von  Weber  Op.  42  : 
Körner's  Leyer  und  Schwerdt  2.  Heft  (1814)  Nr.  1,  bei  Fink  Nr.  586. 
Auch  nach  der  Volksweise  zu  :  Es  isl  nichts  lust'ger  auf  der  Well,  s. 
Studenten -Lieder  von  Georg  Scherer  1856.  Nr.  21.  —  Mel.  von 
Albert  Methfessel:  Allg.  Commers-  u.  Lb.  1818.  Nr.  79. 

360.  ^rifc^  ouf,  if^c  Säßet,  frei  unb  flinf !  1813. 

Vf.  Theodor  Körner.  Zuerst  in:  Zwölf  freie  deutsche  Gedichte 
von  Theodor  Körner.  1813.  S.  7.  8.  —  Melodie:  Auf,  auf,  ihr  Brü- 
der und  seid  stark. 
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361.  %-n\<^  ouf,  mein  2?olf !  ©tc  S'lftinntctijcidjcn  xm^tn.  1813. 

Yf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  von  Carl  Bornhardl,  bei  Fink 
Nr.  371,  zuorst  in:  A.  L.  Folien,  Freye  Stimmen  frischer  Jugend 
Nr.  35.   Weise  s. 

362.  ??rtfc5  auf,  äum  fcöOüJjcn  3c»3cn!  1724. 

Der  ursprüngliche  Text  steht  in:  Goltfr.  Benj.  Hanckens 
Geistliche  und  Moralische  Gedichte.  1.2.Th.  (Dressden  u.  Lpz.  1731.) 
Hancke  war  ein  geborener  Sclilesier  und  lebte  gegen  Mitte  des  vori- 
gen Jahrhunderts  als  Accis-Secretär  zu  Dresden.  —  Die  Melodie 
soll,  wie  ein  Zeitgenosse  bemerkt,  dieselbe  sein,  die  zu  dem  fran- 
zös.  Liede :  p^^^^  ^,1^^  ^^  ,3  ^^^^^^ 

Faut  elre  malineux 
gesungen  ward,  dem  auch  wol  das  deutsche  Lied  nachgebildet  ist. 

Die  jetztiibliche  Volksweise  ist  am  besten  aufgezeichnet  von  Erk, 
Volksl.  1.  ßd.  1.  Heft  Nr.  46. 

363.  i?rtf^  auf,  jum  fxßl)ü^tn  '^a^tn, 

e8  ijt  nun  on  bcr  3cit ; 

cö  fangt  fd)on  on  ju  tagen, 

bcr  .Jtain^f  ifl  nidjt  mc^c  weit!  1813. 

Vf.  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque,  geb.  zu  Brandenburg 

12.  Febr.  1777,  f  zu  Berlin  23.  Januar    1843.      Kriegslied   für  die 

Freiwilligen   18  13,     vgl.    Fouque's    Lebensgeschichte    (Halle    1840) 

S.  313.  —  Volksweise:  Auf,  auf  zum  fröhl.  Jagen. 

364.  %thm^  tont  bcr  S3c*cr  Mang 

im  vertrauten  Greife.  1775. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  S  toi  b erg.  —  Mel.  von  D. 
Weiss  im  Voss.  Musenalmanach  1777,  bei  Fink  Nr.  479. 

365.  i^ro^li^  unb  mofjrgemut^ 

manbcrt  ba§  junge  S3lut.  1801. 

Vf.  Schmidt  von  Lübeck.  Zuerst  in  Becker'«  Taschenbuch  zum 
ges.  Vergnügen  1802,  S.  301.  302.  —  Mel.  von  Karl  Born  ha  rdt 
um  1810  in:  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  709;  mein  Volks- 
gesangb.  Nr.  74.  Karl  Boinhardt,  geb.  zu  Braunschweig  19.  März 
n75,  f  das.  19.  Juli  1844  als  pension.  Registrator. 

366.  i?ro5  Bin  i(^  unb  üScratt  ju  <§aufc, 

unb  fo  bin  icfe  libevall  betannt.  1806. 

Vf.  Friedrich  Hückslädl,  geb.  zu  Suckwitz  bei  Goldberg  im 
Meklenb.  21.  Mai  1781,  |  zu  GUvekow  in  Neupommern  30.  Nov. 
1823  bei  einem  Besuche,  als  Prediger  zu  Brülz  bei  Goldberg.  'Ge- 
dichte von  F.  Hücksliidt  (Rostock  1806)'  S.  14  4.  145.  5  Strophen. 
Die  beiden  ersten  Verse  sind  später  verkürzt  in 

üeberall  bin  ich  zu  Hause, 

überall  bin  ich  bekannt  — 
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und  so  mit  einer  sehr  beliebten  Mel.  versehen,  s.  Junghans,  Mel. 
zum  allgem.  Tasclienliederbuch  1836  Nr.  194.  Reinhold's  Melodien- 
buch 18  42  Nr.  246.  —  Der  Text  ist  in  neuerer  Zeit  sehr  erweitert 
mit  Versen,  wie  sie  nur  Handlungsreisende  dichten  u.  singen  können  : 
Ausw.  deutscher  Lieder  (Lpz.  Serig  18  50)   S.  313. 

367.  ?^üacft  wicbcr  23u[cf)  unb  Zi^al  1778. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehotrs,  476  —  480.  und  Goethe's  Briefe  an 
Frau  von  Stein  aus  den  Jahren  1776—1826  (Weimar  1848)  S.  155 
— 157  (Millheil.  vom  1  9.  Jan.  1  778) ;  daselbst  auch  eine  schone, 
einfache  Melodie.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  1790:  Caecilia. 
1.  Stück   S.  19;   von  Zelter  in  Fink's  Haussch.  Nr.  865. 

368.  ©ar  fcofMid)  tut'  tc^  in  bic  aSclt. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  von  Friedrich  Silclier  in:  Lie- 
derweisen zum  teulschen  Liederbuch  für  Hochschulen  (Sluttg.  1823) 
Nr.  152,   bei  Fink  Nr.  707. 

369.  ©Choren  wovb  jum  ^Äoniö  bcr  ©ctranFc 

bct  Soljn  bcc  StcbcttfTwr.  1792. 

Vf.  August  Langbein.  Zuerst  in:  Taschenbuch  zum  gesell. 
Vergnügen  für  1793.  (Lpz.  Voss  u.  Leo)  S.  155  —  157.  —  Mel.  Be- 
kränzt mit  Laub. 

370.  ©cfltü^t  bu  ßanb  bcr  STrcuc, 

bu  bcutfcr)c§  SJatcrlanb!  1844. 

Vf.  Johann  Nepomuk  Vogl,  geb.  zu  Wien  2.  Febr.  1802.  Zu- 
erst in:   Deutsche  Lieder  von  Joh    N.  Vogl  (Jena  1845)  S.  7,  8.   — 

—  Mit  einer  Mel.  von  Nägeli   1816  in  meinem  Volksgesangb. 

Nr.  76. 

371.  ©cUcütcr,  iuo  ^aubctt 

bcin  trrcnbcr  ^'U^?  1796. 

Vf.  Ludwig  Ti  eck,  geb.  zu  Berlin  31.  Mai  1773,  f  das.  2  8.  April 
1853.  Das  Lied  steht  in  Tieck's  Phantasus  1.  Bd.  (Berlin  1812) 
8.  380.  —  Mel.  von  Luise  Reichardt. 

©cnicfjt  bo§  IPcficn  Iici  froren  Stctjcn! 

<Bid}t :  @c^5n  ifl  ba§  ifc6cn  bei  froren  3flci3ett. 

372.  ©cnicP  bcit  3ftcij  U^  ßc6en§  — 

man  lebt  ia  nur  einmal. 

Vf.  Johann  Friedrich  Jünger,  geb.  zu  Leipzig  15.  Febr.  1759, 
f  zu  Wien  2  5.  Februar  1797.  Schon  in:  Lieder  für  Freunde  d.  ge- 
sell. Freude  (Lpz.  1788)  S.  30 — 33,  5  Strophen,  später  8  in  J.  F. 
Jünger:   Vetter  Jacobs  Launen  ,   5.  Bdch.   (Lpz.  1790)   S.  649  —  652. 

—  Mel.  von  Johann  Ludwig  Böhner  (geb.  zu  Töttelstedt  bei  Gotha 
8.  Jan.  17  87)  in  den  Mel.  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  456.  —  In  der 
Studentenwelt  ist  ein  ganz  anderes  Lied  daraus  geworden,  s.  Melo- 
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dien  der  beslen  Commerslieder  von  Willi.  Schneider  (Halle  1801) 
Nr.  5  u.  Metlifessel's  Commers-  u.  LiedeiT).  1818  Nr.  9.  mit  einer 
ganz  andern  Melodie,  welcher  zu  Liebe  der  ursprüngliche  Text  um- 
gearbeitet und  erweitert  ist,  bei  Fink  Nr.  650,  worunter  denn  frei- 
lich auch  noch  'Jünger  steht. 

373.  ©cfang  ücrftf;5nt  bii§  geben.  1803. 

Vf.  der  ur)genannte  Herausgeber  von:  Neue  und  verneuerte 
Lieder  nach  alten  und  bekannten  Melodieen  (Lpz.  ,  Theodor  Seeger 
1803)  Nr.  1.  —  Wird  gesungen  nach:  Auf!  hascht  am  Rosensaume. 
—  Mel.  von  Zelter  in  Erk's  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  1.  -^  RIel.  von 
Friedrich  Schneider  in  Erk's  Sängerhain  2.  Heft  Nr.  28.  Das  Lied 
hat  ursprünglich  I  1  Strophen  u.  findet  sich  gewöhnlich  zu  4  verkürzt. 

374.  Oejlern  Slbenb  \mx  SScttcc  fSHi^ü  5icr. 

Vf.  unbekannt.  Aus  der  Älitle  des  18.  .Jahrh.  Text  u.  Mel.  in 
Erk,   Volksl.    2.  Bd.   %  Heft  Nr.  23. 

375.  ©cflern,  »rüber,  tonnt  t5r'§  glauben? 

geflern  6ei  bcm  ®aft  bcr  Srouben.  1747. 

Vf.  Gotthold  Ephraim  Lessing,  geb.  zu  Kamenz  22.  Jan. 
1729,  1  zu  Braunschweig  15.  Febr.  1781  als  Wolfenbüttler  Biblio- 
thecar.  Zuerst  in:  Ermunterungen  zum  Vergnügen  des  Gemüths 
(Hamb.  1747)  5.  Stück  S.  398.  —  Lessing's  sammtl.  Schriften, 
Ausg.  von  W.  V.  Maltzahn  1.  Bd.  S.  76.  77.  —  Allbekannte  Melo- 
die: mein  Volksgesangb.  Nr.  77.  Die  jetzt  noch  übliche  Weise 
schon  in:  LIEDER  mit  MELODIEN  (Anspach  bey  Poslh  1758)  Nr,  23. 

376.  ©cfwnb  unb  fro^eS  3J?ut6e§, 

genießen  wiz  bcö  @utc§.  1780. 

Vf.  Johann  Heinrich  Voss,  geb.  zu  Sommersdorf  im  Meklen- 
burg.  20.  Febr.  1751  ,  f  zu  Heidelberg  29.  März  1826.  Zuerst  im 
Voss.  Musenalmanach  1781.  S.  68.  69.  —  Mel.  von  J.  A.P.Schulz 
1782:  Lieder  im  Volkston,  2.  Aufl.  Berlin  1785  S.  17;  bei  Fink 
Nr.  643. 

377.  ®efunb5cit  §crc  9latf)t»ar,  mein  OlctStfjen  tfl  leer! 

Vf.  unbekannt.  Schon  1793  als  besonderes  Lied  verkauft,  Lpz. 
Breitkopf.  —  Nach  der  Volksweise;  Wenn's  immer,  wenn's  immer, 
wenn's  immer  so  war'!   Vgl.  Fink  Nr.  692.  693. 

378.  ®il>,  UanU  @c5n)ejtcr!  gib  un§  5Ißein. 

Vf.  Johann  Ludwig  Gericke,  geb.  zu  Hamburg  16.  Januar 
1752,  f  das.  23.  Sept.  1824.  Finde  ich  zuerst  in:  Neues  gesell- 
schaftl.  Lieder-Buch  (Hamb.  1795)  S.  140— Ii2.  16  vierz.  Slro- 
phen,  steht  aber  vielleicht  schon  in  Gericke's  Melpomene.  1.2.  Heft 
(Hamb.  1787.  88).  —  Mel.  von  Friedrich  Ludwig  Seidel,  geb.  zu 
Treuenbriezen  1.  Juni  1765,  f  zu  Charlotlenburg  5,  Mai  1831. 


60 

379.  ©ib  mir  ^rc  S^fume,  jjtB  mir  bcn  ^van?! 

Vf.  Gliiislian  August  Vulpius:  RinalcJo  Rinaldini.  "^Vierte, 
durchaus  verbesserle,  mit  drei  Tlieilen  ganz  neu  versehene  Auflage', 
5.  Th.  (Lpz.  1802)  S.  180  —  182.  Ob  das  Lied  bereits  in  früheren 
Auflagen  vorkommt,  habe  ich  nicht  ermitteln  können.  —  Volksweise. 

380.  ©ift'S  bic  2ßdlbcr  ^u  bur(l)ilrc{fctt, 

^ciict  freier  fic^  bie  förufi.  1833. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Verschwender,  Musik  von  Kon- 
radin Kreutzer. 

381.  @löcM)ett  im  ZffaU,  «Hicfcrn  im  fQa^, 

Vf.  Helmina  von  Chezy:  Gedichte  der  Enkelin  der  Karschin, 
1  .  Bd.  (AschafTenburg  1812)  S.  36.  Später  von  der  Dichterin  ihrem 
Operntexte:  Euryanthe,  einverleibt  und  so  von  C.  M.  v.  Weber 
componiert. 

382.  (BIoc!c,  bu  flingfl  frofni^.  1816. 

Vf.  Aloys  Schreiber.  Ursprünglich  allemannisch,  s.  Gedichte 
von  A.  Schreiber  (Tübingen  1817)  S.  553:  Glock ,  de  klingsch  so 
fröhli.  —  Melodie  von  Friedrich  Ernst  Fesca:  Erk,  Liederkranz 
i.  Heft  Nr.  97;   Fink  Nr.  312. 

383.  ©olbne  2l5cnbfonnc, 

oiuicaiilbufc^ott!  1788. 

Vf.  Anna  Barbara  ürner,  geb.  Welti ,  geb.  zu  Kilchberg  am 
Zürichersee  1  2.  Januar  1760,  f  das.  1  0.  Juni  1  803.  Zuerstin  :  Neue 
schweizerische  Blumenlese  von  J.  Bürkli  1.  Th.  (St.  Gallen  1798) 
S.  206.  207.  10  Strophen.  —  Mel.  von  Hans  Georg  Nägeli  um 
1815.  —  Text  wie  bei  Nägeli  zu  5  Str.  verkürzt  und  Mel.  in  Erk, 
Liederkranz   1.  Heft  Nr.  84. 

384.  ©Ott  erhalte  ??ronj  bctt  ^oifcr!  1797. 

Vf.  Laurenz  Leopold  H  a  s  c  h  k  a ,  geb.  zu  Wien  1 .  Septbr.  1 7  49, 
f  das.  3.  August  1827  als  pens.  Professor  der  Ästhetik  am  There- 
sianum  und  Cuslos  der  Universiläts- Bibliothek.  Siehe  Österr.  Nalio- 
nal-Encycl.  2.  Bd.  S.  520.  —  Mel.  von  Joseph  Haydn,imJan. 
1797.  Der  erste  Wiener  Druck  besteht  aus  zwei  Blättern  in  kl. 
Querquart:  'Gott  erhalte  den  Kaiser!  Verfasset  von  Lorenz  Leopold 
Haschka.  In  Musik  gesetzt  von  Joseph  Haydn.  Zum  ersten  Male  ab- 
gesungen den  12.  Februar  1797.'  Vgl.  Joseph  Haydn  und  Niccolo 
Zingarelli.  Beweisführung,  dass  Joseph  Haydn  der  Tonsetzer  des  all- 
gemein beliebten  österr.  Volks-  und  Festgesanges  sei:  von  Anton 
Schinid.    W'ien,  Rohrmann  1847. 

385.  ©Ott  grür  eii4  5lltcr,  fcf)mecft  bo§  «Pfeifchen?  1782. 

Vf.  Gottlieb  Konrad  E'feffel,  geb.  zu  Colmar  28.  Juni  173  6, 
t  das.  1.  Mai  1809.   Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1783  S.  159 — 
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162.  —  Die  Mel.  von  K.  Phil.  Em.  Pilz  in  dessen  'Acht  Lieder  von 
Mallhisson ,  llölly  und  Pfeflel ,  (Lpz.  <794)',  bei  Fink,  Hausschatz 
Nr.  35.  (Nach  ihm  'die  echte  Oiiginaimelodie')  ;  zwei  Voliismel.  bei 
Erk,  Volksl.  t.  Bd.  6.  Heft  Nr.  43.  44;  die  bekannte ,  mit  einigen 
Verschiedenheilen,  schon  in  Melodien  zum  Mildheim.  Lb.  1799. 
Nr.   186. 

386.  ©Ott  fcgnc  ©ac^fcnlonfe !  1815. 

Vf.  August  Mahimann.  Zuerst  gedruckt  in  der  Zeitung  für  die 
elegante  Well  1813.  Nr.  2  28.  Sp.  1824,  und  zuerst  gesungen  am 
13.  Nov.  18  15  bei  Anwesenheil  des  Königs  von  Sachsen  in  Leipzig. 
—  Mel.  God  save. 

387.  ©tabc,  Spatcrt,  grabe!  1775. 

Vf.  Hölty.  —  Mel.  von  K  Öl  I  n  e  r  in  den  Mel.  zum  Mildh.  Lie- 
derb. Nr.  7  89.  —  Mel.  von  Carl  Phili[)p  Emanuel  Bach:  Neue 
Lieder-Melodien  (Lübeck  1789)  S.   I. 

388.  ©rabct  in  bte  iwngc  fÄinbc 

eurer  3J?äbc^cn  Flomen  ein !  *)  1773. 

Vf.  Heinrich  Christian  ßoie  (nicht  Boje),  geb.  zu  Meldorp 
19.  Juni  I74i,  7  daselbst  3.  März  1806.  Zuerst  im  Gült.  Musen- 
almanach 1774.  S.  211.  212.  mit  einer  Melodie  von  Benda.  Fried- 
rich Ludwig  Benda,  geb.  zu  Gotha  um  17  46,  f  zu  Königsberg 
27.  März  1792.  —  Mel.  von  Kayser  mit  verändertem  Te.\t:  Ver- 
mischte Lieder  mit  Melodien  aufs  Ciavier  (Winlerthur  t7  7ö).  Philipp 
Christoph  Kayser,  Gölhe's  Freund,  geb.  zu  Frankfurt  1755,  f  zu 
Oberstrass  bei  Zürich  im  Dec.   1823. 

381).  ©rab*  aug  bem  S35irtr;§5au§  fomm'  t($  ^etaitS. 

Vf.  von  Mühlcr,  Dr.  juris,  Geh.  Reg.-  und  Oberconsistorial- 
rath  in  Berlin,  geb.  den  4.  Nov.  1812.  Zuerst  in:  Gedichte  von 
Heinrich  von  Mühler  (Berlin  1842)  S.  163.  164.  —  Melodie  von 
Gottfried  Wilhelm  Fink:  Hausschalz  Nr.  214.  Andere  Melodie:  'Weise 
aus  dem  hinkenden  Teufel'  in  Auswahl  deutscher  Lieder  (Lpz,  Serig) 
1830  S.  299,  wo,  sonderbar  genug  I  Müchler  als  Vf.  unterzeichnet 
ist.  —  Das  Lied  ist  seil  1843  schnell  verbreitet  worden  und  in  die 
meisten  seitdem  erschienenen  Commers-  und  Liederbücher  über- 
gegangen. 

390.  ©rüncr  njtrb  bic  2Iu.  1773. 

Vf.  Hölly.  —  Mel.  von  Reichard  l  1778:  Oden  und  Lieder 
(Berl.  1779)  S.  20. 


*)  So  lautet  der  Anfang  auf  der  gestociienen  Noleiibeilage  zum  Musen- 
almanach, der  gedruckte  Text  beginnt:  Grabt  dem  jungen  ßuchenhain 
eure  Schaferinnen  ein. 
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391.  ®ucf t  niä}t  in  23Saffcrqucttcn ! 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  August  Mühling,  geb.  zu 
Raguhne  1782,  f  zu  Magdeburg  2.  Febr.  1847,  s.  Auswahl  deut- 
scher Lieder  1850  S.  328  ff. ;  bei  Fink  Nr.709.  —  Mel.  von  Meth- 
fessel  in  s.  Commers-  u.  Liederb.   1823  Nr.  48. 

392.  ©ütig  r;iil[t  in  i^-inftcrniffcn 

©Ott  bic  äufimft  ein. 

Vf.  Christian  Felix  Weisse:  Kleine  lyrische  Gedichte  3.  Bd. 
(Lpz.   1772)   S.  63.  66.  —  Mel.  von  Johann  Adam  Hiller. 

393.  ©ut  gcbatfjt  gut  Qtia^t, 

aUcr  iJ'ccub'  ein  ®nb  gcma(5t. 

Erk,  Voiksl.  1.  Bd.  3.  Heft  Nr.  62.  Umdichlung  eines  Gün- 
ther'schen  Liedes  : 

Wie  gedacht,  v^'ie  gedacht, 
vor  geliebt,  ilzl  ausgelacht  — 
S.   Nachlese  zu  J.   Ch.  Günlher's  Gedichten   2.  Aufl.    (Bresl.  1745) 
S.   108  — HO. 

394.  ©Ute  9to($t! 

Sitten  ajJüben  fci'S  gctrai^t! 

Vf.  Theodor  Körner.  — Mel.  von  Carl  Jun gh ans  :  Melodien 
zum  allgem.  Taschenliederbuche  (Rudolstadt  183  6)  Nr.  27  1.  —  Mel. 
von  Karl  Bornhardt  Op.  96. 

395.  ©Ute  fflai^tl  unfer  S:aglauf  ift  UottBrac^t.  1784. 

Vf.  Schubart.  —  Mel.  vom  Freih.  von  Dalberg  zuerst  in 
'Musikalische  Korrespondenz  der  Filarmonischen  Gesellschaft  (Speier 
1791)'  Nr.  9,  dann  in  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  404.    Am 
besten  von  Schubart  selbst. 

396.  ©Uten  2J?DC9en!  grog'  unb  «eine  ©ocgcn.  1784. 

Vf.  Schubart.  — Mel.  vom  Freih.  von  Dalberg  in  der  eben 
angef.  Samml.,  dann  in  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  403.  Am 
besten  von  Seh  ubart  selbst. 

397.  ©utec  2}?onb,  bu  ge^fl  fo  ftittc 

in  ben  5l5cnbn)olfen  H«. 

Vf.  unbekannt.  Der  Text  zum  Theil  sehr  verdorben.  —  Volks- 
weise: Erk,  Volkslieder  1.  Bd.  2.  Heft  Nr.  30,  etwas  anders  bei 
Fink  Nr.  6. 

398.  «§ia  ancm  Drt  e&  S3lüemcri  gfc5- 

Vf.  Gotlhold  Jacob  Kuhn,  geb.  zu  Bern  16.  Od.  1775,  f  zu 
Burgdorf  23.  Juni  1849  als  Pfarrer  zu  Uüderswyl  (vgl.  Nekrolog  der 
Deutschen  1849  S.  1M9— 1125).  —  Melodie  ebenfalls  von  Kuhn  : 
Volkslieder  u.  Gedichte  (Bern  bei  L.  R.  Walthard  1806)  S.  96.  97. 
—  Text  und  Melodie  in  Erk,  Voiksl.  für  Mänuerst.    1.  Heft  Nr.  16. 
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399.  §aBt  tf)r  tött  no($  nirf)t  üccnoimncn? 

auf  bcm  ©adjc  fip  er  f^on.  1844» 

Vf.  H.  V.  F.   —  Volksweise  in:  Fünfzig  neue  Kinderlieder  von 
H.  V.  F.   (Mannheim  bei  F.  Bassermann  18  45)   Nr.  2. 

400.  §dttfclcitt,  nitUfl  bu  tanjctt? 

id).  flcb'  t)ir  au(^  ein  ©t.  1842. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise, 

401.  §tttt'  t($  eilten  SJJuttcrpfenmg.  1801. 
Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  Zelter. 

402.  §an§  juai-  ht$  alten  -§anfen§  ®o5n. 

Aus:  einrisse  oder  das  unbekannte  Dienstmädchen.  —  Mel.  von 
J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston   2.  Th.    1785.   S.  41. 

403.  §afl  bu  ba§  S^log  gefeiten?  1805. 

Vf.  Uhland.  Zuerst  im  Seckendorfschen  Musenalmanach.  18  07 
S.   166.   167.   —  Mel.  von  Constantin  Decker  Op.  12. 

404.  -giaft  bu  ni^t  ßicBc  jugcmeffen.  1774. 

Vf.  B  ü  rger.  —  Mel.  von  J.  A.  P,  Schulz:  Lieder  im  Volkston 
1.  Th.  2.  Ausg.  1785.  S.  28;  dieselbe  in  den  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  Nr.  3  63. 

405.  <§iat  un§  ni^t  SJlo^omet  fdjanblid)  bcttooen, 

ba§  er  ba§  S:rtnfcn  jur  ®itnbc  gemacht? 

Vf.  unbekannt.  Studentenlieder  von  Kindleben  1781  S.  28. 
—  Mel.  von  Zelter  in  Täglichsbeck,  Liederhalle  2.  Ablh.  1.  Bd. 
S.  22.  23. 

406.  §eBe!  fie^/  in  fanfter  t?eier. 

Vf.  Gottlob  Adolf  Ernst  von  Nostiz  und  Jänkendorf,  geb. 
21.  April  1765  zu  See  in  der  Oberlaus.,  f  zu  Oppach  15.  Oet. 
1836.  Das  Lied  hat  seiner  ansprechenden  Melodie  zu  danken,  dass 
es  in  den  Mund  des  Volks  übergegangen  ist.  Das  Volk  versieht  Vieles 
nicht  davon,  so  singt  es  z.  B.  den  Anfang:  Hebe  sich  in  sanfter 
Feier!  —  Die  Melodie  ist  von  Friedrich  Heinrich  Himmel  und  er- 
schien zuerst  1798.    Siehe  Erk,  Volksl.    2.  Bd.    3.  Heft  Nr.  49. 

407.  <§e6r  unb  heilig  ift  bie  ©tunbc, 

?8rüber,  t>it  un§  l)tvit'  öcrcint. 

Vf.  Aloys  Schreiber.  —  Mel.  von  Friedrich  S  ilcher  in  All- 
gemeines Deutsches  Commersbuch  (Lahr,  Schauenburg  t  858)  S.  200  ; 
zuerst  in  Liederweisen  zum  Teutschen  Lb.  für  Hochschulen  (Stullg. 
1823)    x\r.    18  4. 

408.  §ciba  bie  licbi  maicjit.  1826. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Die  Mel,  von  Friedrich  Kücken  sehr  verbreitet 
und  beliebt. 
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409.  «giciba  luftig,  i^  bin  <§iatt§ ! 

Vf.  Golllob  Wilhelm  Burmann,  geb.  zu  Lauban*)  18.  Mai 
1737  (nicht  9.  Mai  1736!),  i  zu  Berlin  5.  Januar  1805.  Siehe 
Lieder  in  drey  Büchern  von  G.  W.  ßurmann  (Berl.  177  4)  S.  130. 
—  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am  Ciavier  (Berl.  u.  Lpz. 
1779)  S.  48,  und  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  1785.  S.  18,  bei  Fink 
Nr.  184. 

410.  «gleil  bcm  Tlanne,  bct  bcn  grünen  «§oin. 

Vf.  Heinrich  Kiefer.  —  Mel.  von  C.  J.  M.  Kiefer  in:  Aus- 
wahl deutscher  Lieder  (Lpz.  Serig  1827)  S.  377;  fehlt  in  der  Ausg. 
von  1825.  Quelle:  Jägerlied  von  H.  J.  Kiefer,  in  Musik  gesetzt  mit 
Clavierbegl.  von  C.  J.  M.  Kiefer  (Mainz,  Scholl). 

411.  <§cil  bic  im  ©icflcrfranj.  1790. 

Vf.  Heinrich  Harries,  geb.  zu  Flensburg  9.  Sept.  1762,  f  zu 
Brügge  bei  Kiel  28.  Sept.  1802  als  Prediger.  Das  Lied  in  seiner  ur- 
sprünglichen Geslalt  mit  der  Überschrift  Lied  für  den  dänischen 
Unterthan,  an  seines  Königs  Geburlstag  zu  singen'  in  'Gedichte  von 
H.  Harries  2.  Th.  (Altona  bei  Hammerich  1804)'  S.  158 — 161  mit 
der  Anmerk. :  'Dieses  Lied  ist  nach  Preussen  gekommen  und  dort 
mit  einigen  Abänderungen  auch  öffenllich  gesungen  worden.'  Es 
enthält  8  Strophen,  Anfang  : 

Heil  Dir  dem  liebenden 

Herrscher  des  Vaterlands ! 

Heil,  Christian,  Dir! 
Es  erschien  dann  in  der  Spenerschen  Zeitung  Nr.  151  vom  17.  De- 
cember  17  93  als 'Berliner  Volksgesang'  zu  5  Strophen  verkürzt  und 
sonst  geändert  eine  Umarbeitung,  unterzeichnet 'Sr.'  d.  i.  Balthasar 
Gerhard  Schumacher,  geb.  zu  Kiel  1755.  Derselbe  gab  dann 
1801  eine  Umarbeitung  in  7  Strophen  in  einer  kleinen,  sehr  seilen 
gewordenen  Schrift :  'God  save  the  King!  Ritual  eines  Preussischen 
Volks -Festes  nach  den  Anordnungen  der  English  ancient  musical 
Society  in  London  auf  teutschen  Boden  verpflanzt  von  Sr. ,  Dr.  d.  R. 
Berlin  1801.'  (Die  Zueignung  ist  unterzeichnet  B.  G.  Schumacher.) 
Darin  heisst  es  unter  Anderm :  'Als  ich  vor  7  Jahren  zuerst  aus  Lon- 
don nach  Berlin  kam,  wagte  ich  einen  Versuch  in  einer  freien  Über- 
setzung dieses  Volksliedes,  das  noch  jetzt  in  den  5  Versen:  Heil  Dir 
im  Siegerkranz ,  Vater  des  Vaterlands  etc.  in  Berlin  geschätzt  wird. 
In  der  gegenwärtigen  Umarbeilung  habe  ich  mich  bemüht,  die  Lieb- 
lingsgedanken   des   gütigen   Publicums   beizubehalten,    und    nur  an 


■  *)  Ollo  im  Lexikon  obeilnus.  Scliriftsleller  sagt,  dass  beim  Nachschla- 
gen des  Laubaner  Kirchenbuchs  kein  Burmann  zu  finden  gewesen  sei. 
Vielleicht  ist  Lauban  auch  gar  nicht  B's  Geburtsort:  er  unterzeichnet  sich 
'B.  Z.',  Süll  das  beissen  Burmann  Ziltaviensii>? 


65     — 

einigen  Orten  dem  Reime  wiederum  seine  erste  richtigere  Form  zu 
geben.  Dieser  Vollvsgesang  ist  also  durchaus  keine  wörtliche  Ueber- 
selzung  des  Engl.  God  s.  t.  K.;  er  hat  auch  nicht  einen  tiefdurch- 
dachlen  Gedanken,  keinen  Schwung  der  Poesie;  Dinge,  die  schlech- 
terdings nicht  in  einen  Volksgesang  gehören.'  Dies  veranlasste  nach- 
her Ludwig  Frege  in  einem  besonderen  Büchlein  :  '  Zur  Gesch.  des 
preuss.  Volksliedes.  Berlin  18-50  bei  Hayn'  den  Umarbeiter 
Schumacher  zum  Verfasser  des  Liedes  zu  machen.  Der  ursprüng- 
liche Druck  ist  wahrscheinlich  bereits  im  Flensburger  Wochenblatt, 
dessen  erstes  Stück  12.  Juli  1788  erschien,  zu  suchen.  —  Die  bei- 
den Berliner  Texte  sind  auch  noch  abgedruckt  in  von  der  Hagen's 
Germania  9.  Bd.  S.  297—299. 


So  schrieb  ich  gegen  Ende  des  Jahrs  1856  und  hatte  wenig 
Hoffnung,  die  Streitfrage  gründlich  und  für  immer  zu  entscheiden. 

Ein  (p  in  der  Kreuzzeitung  vom  24.  Sept.  1858  Nr.  223  hat 
sich  unterdessen  veranlasst  gefunden  unten  im  'Berliner  Zuschauer' 
meine  obige  Behauptung,  die  spät  erst  in  die  Lübecker  Zeitung  über- 
gegangen war  und  dort  eine  Entdeckung  genannt  ward,  anzufech- 
ten :  „Dass  Dr.  jur.  Schuhmacher  [sie],  Senior  derVicarien  im  hochw. 
Hochslifle  der  freien  Reichsstadt  Lübeck  am  17.  Dec.  179  3  zuerst 
das  'Heil  Dir  im  Siegerkranz'  in  der  Spener'schen  Ztg.  Nr.  151  hat 
abdrucken  lassen,  ist  eine  alte  Geschichte,  und  bedurfte  dazu  keines- 
wegs erst  einer  neuen  'Entdeckung'."  Es  wird  dann  mitgetheilt  was 
ich  ebenfalls  schon  mitgetheilt  hafte  :  die  bekannte  Erklärung  Schu- 
macher's  aus  seiner  eigenen  Schrift.  Am  Schlüsse  sagt  dann  Herr 
cp:  „Diese  eigene  Angabe  des  Dr.  Schumacher  widerspricht  jener 
'Entdeckung',  und  wer  ihn  der  Unwahrheit  zeihen  will,  der  muss 
zuvor  erst  die  Urkunden  beibringen  für  die  Wahrheit  jener  angeblich 
neuen,  im  Grunde  aber  schon  alten  Entdeckung." 

Hätte  sich  der  Berliner  Zuschauer  der  Kreuzzeitufig  besser  um- 
geschaut, so  würde  er  zu  denselben  Ergebnissen  gekommen  sein 
wie  ich. 

Den  eifrigen  Nachforschungen  des  Herrn  Dr.  Friedrich  Dorr  in 
Hamburg  gelang  es,  mir  ein  Exemplar  des  Flensburger  Wochenblatts 
zu  verschaffen.  Darin  steht  im  zweiten  Jahrgang,  29.  Blatt  vom 
27.  Januar  1790.  S.  225 — 227  ein  'Lied  für  den  dänschen  Unter- 
Ihan,  an  seines  Königs  Geburtstag  zu  singen,  in  der  Melodie  des  eng-, 
üschen  Volksliedes:  God  save  great  George  the  King',  unterzeichnet 
'*s'  d.  i,  Harries,  Herausgeber  des  Flensb.  Wochenblatts  und  damals 
Candidal  der  Theologie  zu  Flensburg.  Der  Geburlstag  des  Königs 
Christian  VII.*)  von  Dänemark  war  zwei  Tage  später,  den  29.  Januar. 


*)   Geboren  29.  Januar  1749,  f  13.  März  1808. 
IlofTniiinn  ,  Volkslhiinil.  Lieder.    2.  Aufl. 
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Das  Lied  enthält  8  Strophen.  Daraus  hat  Schumacher  seinen 
'Berliner  Volksgesang'  im  J.  1793  gemacht.  Strophe  \.  2.  und  3. 
hat  er  fast  wörtlich  beibehalten,  aus  den  drei  ersten  Zeilen  der  5. 
und  den  vier  letzten  Zeilen  der  4.  seine  4.  Str.  zusammengefügt 
und  aus  den  drei  ersten  Zeilen  der  4.  und  den  vier  letzten  der  5. 
Str.  seine  5.  Strophe,  dann  aber  den  Schluss :  die  6.  7.  und  8. 
Strophe  des  Harries  weggelassen.  Und  das  nannte  Schumacher, 
Dr.  der  Rechte,  im  J.  1801  'eine  freie  üebersetzung'  des  englischen 
Volksliedes!  Er  mochte  jedoch  fühlen,  dass  sich  nach  dem  glänzen- 
den Erfolge  seines  Plagiats  seit  1793  der  Ruhm  der  Verfasserschaft 
nicht  auf  die  Dauer  halten  liess.  Er  gab  eine  Umarbeitung  heraus  in 
sieben  Strophen :  die  frühere  Schlussslrophe  nahm  er  nicht  wieder 
auf,  dagegen  fügte  er  drei  selbstgemachte  hinzu.  Das  Lied  erschien, 
unterzeichnet  'B.  G.  Schumacher  Dr.  d.  Rechte'  unter  dem  Titel : 
'Preussischer  Volks-Gesang  Fünfte  Auflage  vom  Verfasser  selbst  revi- 
dirt,  nach  der  vom  Herrn  Hurka  in  Berlin  abgeänderten  Londonner 
Musik.   Berlin  1801.' 

Das  Lied  ist  niemals  in  dieser  Gestalt  vom  Publicum  ange- 
nommen worden ,  und  so  blieb  dem  Schumacher  nur  das  Verdienst, 
das  Harries'sche  Lied  für  den  dänischen  ünlerthan  mit  kleinen 
Aenderungen  als  preussische  Nationalhymne  nach  Berlia  ein- 
geführt zu  haben. 

Lange.  Zeit  galt  Georg  Friedrich  Händel  (f  17  59)  für  den 
Componisten  des  God  save  the  King.  Dann  sollte  es  der  Engliinder 
Henry  Carey  (f  1743)  sein.  Endlich  wollten  sich  die  Franzosen  die 
Ehre  aneignen  und  suclilen  zu  beweisen,  Giov.  Battisla  Lully  (f 
1687),  Tonkünstler  am  Hofe  Ludwigs  XIV.  habe  die  Melodie  ge- 
macht. Unterdessen  erschien  eine  erschöpfende  Untersuchung :  An 
Account  of  the  national  Anthem  entilled  God  save  the  King!  with 
authorities  taken  from  Sion  College  Library ,  the  ancient  records  of 
the  Merchant  Tailor's  Company,  the  old  Checque-Book  of  His  Majesly's 
Chapel,  etc.  Selected,  edited  and  arranged  by  Richard  Clark,  Gentle- 
man of  His  Majesty's  Chapels  Royal,  Depuly  Vicar  Choral  of  St.  Paul's 
Cathedral ,  and  of  VVestminster  Abbcy,  and  Secrelary  to  the  Glee- 
Club.  London;  Printed  for  W.  Wright ,  Fleet  Street  1  822.  (Price 
1  £.)  —  Ich  kenne  nur  den  Titel  und  muss  mich  auf  das  verlassen 
was  der  Feuilletonist  der  Indcpendance  beige  10,  Juli  1855  (Nr.  191) 
daraus  miltheill,  und  nach  ihm  die  Zeitung:  Hamburger  Naclirichten 
2.  August  1855  (Nr.  182).  Der  Feuilletonist  (wahrscheinlich  Felis) 
sagt:  Ce  livre  mit  tin  a  toutes  les  iucertitudes.  M.  Clark  n'.^rrivait 
plus  avec  des  conjeclures,  des  supposilions,  des  rapprochements.  11 
produisait  des  preuves  authcntiques,  irrecusables,  qui  faisaient,  enfin, 
connailre  le  verilable  auteur  du  chant  national.  Ne  croyez  pas  que 
nous  plaisanlions  en  ce  moment;  il  s'appelait  John  Bull.     Riez  tant 
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qu'il  vous  plaira  du  hasard  qui  reunit  ces  deux  noms  en  la  personne 
de  l'auteur  du  God  save  Ihe  king,  ce  n'en  etail  pas  moins  John  Bull. 
—  Jolin  Bull,  geb.  in  der  Grafschaft  Sommerset  1563,  wurde  Dr.  der 
Musik  zu  Oxford  und  bald  darauf  durch  Königin  Elisabeth  zum  Hof- 
oiganisten  und  Professor  am  Collegium  zu  Gresham  ernannt.  Zur 
Wiederherstellung  seiner  Gesundheit  begab  er  sich  auf  Reisen ,  be- 
suchte Deutschland  und  Frankreich  und  kehrte  in  die  Heimath  wieder 
zurück.  Er  wurde  dann  Organist  Jacobs  I.  und  machte  das  Lied 
God  save  the  king,  als  der  König  durch  Entdeckung  der  Pulverver- 
schwörung im  Nov.  1605  einer  Lebensgefahr  glücklich  entgangen 
war.  Der  Künstler  reiste  später  wieder  nach  dem  Festlande.  Im 
J.  1617  kam  er  nach  Antwerpen  und  erhielt  dort,  wie  Herr  Leon  de 
Burbure  aus  den  Archiven  ermittelt  hat,  die  Organistenstclle  an  der 
Cathedrale,  leistete  den  29.  Dec.  1617  seinen  Amtseid  und  starb 
daselbst  12.  März  16  28.  Uebrigens  war  Dr.  John  Bull  als  Musiker 
in  Deutschland  nicht  unbekannt:  Gerber  gedenkt  seiner  im  Lexikon 
1.  Th.  S.  222.  223  und  gibt  nachher  in  seinem  Neuen  Lexikon  I.Th. 
Sp.  550—555  ausführlichere  Nachrichten. 

412.  -gicil  unfcrm  23unbe,  <§cil! 

bem  bcutf^cn  SJunbc  -^cil! 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in  :  Taschenbuch  des  Gesanges  2.  Bdch. 
(Stuttgart,  Steinkopf  1796)  Nr.  7  8,  5  Strophen.  Eine  der  frühesten 
Nachahmungen  des  englischen  God  save,  die  sich  mit  mancherlei 
Veränderungen  bis  jetzt  erhalten,  z.  B.  bei  Fink,  Hausschatz  Nr.  418, 
Im.  J.  1817  sang  es  noch  die  Burschenschaft  in  Jena,  s.  Deutsche 
Burschenlieder  mit  vicrst.  gesetzten  Weisen.  1.  Samml.  (Jena  18  17) 
Nr.  14.  6  Strophen. 

413.  <peilia  ifl  btc  Sw.f^enbjcit.  1805. 

Vf.  Ludwig  Uhland.  Zuerst  im  Seckendorf'schen  Musenalma- 
nach 1807.  S.  157.  158.  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer:  12 
vierstimm.  Gesänge  für  Männerstimmen.  Op.  2  4.  1.  Heft  (Mainz, 
Schott)  Nr.  1. 

414.  -gfetttri^  f^Ucf  bei  fcincv  Slcuwcrmaf^ltcn.  1770. 

Vf.  Johann  Friedrich  August  Kazner,  geb.  27.  Mai  1732  zu 
Stuttgart,  7  zu  Frankfurt  a.  M.  28.  Decbr.  1798.  Das  Lied  in  seiner 
jetzt  üblichen  Gestalt  s.  bei  Erk ,  Volksl.  1.  Bd.  4.  Heft  Nr.  64. 
Zuerst  gedruckt  in  :  'Die  Schreibtafel.  Siebente  Lieferung'  (Mannheim 
bei  C.  F.  Schwan  1779.  12"^  S.  55  —  58.  —  Volksweise. 

415.  «giei^a!  lufliq  cßne  Sorgcit 

leb'  t^  in  ben  Sag  Ijittcirt.  18S3 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Verschwender,  Musik  von  Kon- 
radin Kreutzer. 

5* 
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416.  <§ci^a,  fto^t  fcöfjlicf)  on! 

SBoJ)[  fecm,  bcc  tcinfcn  fann! 

Aus  C.  G.  Reissiger's  Oper;  Die  Felsenmühle  von  Etali^res, 
aufgeführt  in  Dresden  1831. 

417.  'gtelb  i5'nc5Mic^  jog  mit  feinem  •giect.  1841. 

Vf.  Johannes  Malthias  Firmenich,  geb.  zu  Köln  5.  Juli  1808. 
—  Mel.  von  Friedrich  Kücken  Op.  32. 

418.  -^clft,  ütnt^tn,  mir  öom  SSagcn  bocf;!  Um  1813. 

Vf.  Emanuel  Veilh,  geb.  zu  KuKenplan  in  Böhmen  10.  Juli 
1788,  getaufter  Israelit,  jetzt  Don)prediger  zu  St.  Stephan  in  Wien. 
Zuerst  in  '  Dichtungen  für  Kunstredner.  Herausg.  von  Deinhardstein 
(Wien  und  Triest  1815)'  S.  469  —  471.  Seit  1813  —  1830  viel  ge- 
sungen. —  Melodie  von  Carl  Keller,  fürsll.  Fürstenberg'schem 
Cammermusicus  zu  Donaueschingen,  geb.  zu  Dessau  16.  Oct.  1784, 
I  zu  Schatriiausen  1855:  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  28. 

419.  -§crau§,  l)crau§  btc  .^tlingcn, 

la^t  9fio|T  wnb  .tleppci:  fprinjjcn.  1813. 

Vf.  Gustav  Adolf  Selchow.  Zuerst  in:  Deutsche  Wehrlieder 
für  das  Königlich- Preuss.  Frei -Corps.  Herausgegeben  1.  Samml. 
Ostern  1813  Nr.  4.  —  Volksweise. 

420.  §cvc  ^ttcd)u§  ift  ein  ScatJcc  !9?ann.  1770. 

Vf.  Bürger.  Zuerst  im  GÖÜ.  Musenalmanach  1771.  S.  101  — 
103,  unterzeichnet  ü.  Später  sehr  verändert.  —  Melodie  von  J.  A. 
P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  I.  Th.  1782.  S.  6,  2.  Aufl.  1785. 
S.  6,  bei  Fink  Nr.  670. 

421.  <§ccr  S3i-ubet,  nimm  ba§  ©ln§cf)cn 

unb  trinf  e§  für  micf)  owS ! 

Text  und  Mel.  in:  'Das  Taschen-Liederbuch.  Passau  18'28  bei 
P.  Ambrosi/  Nr.  20.  Wurde  viel  gesungen  in  den  Kriegsjahren 
1809  — 15  und  in  fliegenden  Blättern  gedruckt.  Ich  finde  es  zuerst 
in  dem  einzigen  Commersbuche  aus  der  westTäl.  Zeit,  das  unter  dem 
Titel  erschien :  Auswahl  froher  Gesänge  bey  feierlichen  Ereignissen 
(Halle,  bei  Job.  Christ.  Hendel  18  10)  Nr.  48.  Bei  Fink  Nr.  502  ein 
anderer  späterer  Text  von  irgend  einem  sächs.  Gelegenheilsdichter. 

422.  §cr5 !  Ittfji  bic^  niefit  ^cvfpalten 

butcO  i^eiubeS  ^ift  unb  ®pott.  181-3. 

Vf.  Theodor  Körner.   —  Mel.  von  C.  M.   von  Weber;    Kör- 
ner's  Leyer  u.  Schwerdt  1.  Heft  (18  14).  —  Mel.  von  Friedrich  Su- 
cher (4slimmig)  in  der  Liedersammlung  des  schwäbischen  Sänger- 
bundes Nr.  6. 
42:3.  <§ei-j,  mein  .^er^,  ma§  fott  baS  geben?  1775. 

Vf.  Gölhe.  Zuerst  in:  (Jacobi)  Iris  Bd.  2.  St.  3.  März  1775. 
S.  242.  243.     Vgl.  Viehoir  1,  290.  29  1.    —    Mel.  von  Zelter   bei 
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Fink  Nr.  8  62.  —  Von  J.  F.  Reich ardt  (Göthe's  lyrische  Gedichte 
1793  S.  9  und  Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  1809  \.  Abth.  S.  U.  15.) 
—  Von  Beethoven  Op.  75. 

424.  <§crj,  itit)§  -^crj,  njatum  fo  trurig? 

unb  was  fott  baö  Slct)  unb  Sßcl;?  1811. 

Vf.  Johann  Rudolf  Wyss  d.  J.,  geb.  zu  Bern  13.  März  1781, 
i  das.  31.  März  1839  als  Professor.  Zuerst  in  G.  J.  Kuhn's  Samm- 
lung von  Schweizer-Kühreihen  (Zweyfe  Ausg.  Bern  1812)  S.  44. 
Das  Lied,  ursprünglich  in  Berner  Mundart,  ist  durch  ganz  Deutsch- 
land verbreitet.  —  Die  bekannte  Melodie  (bei  Erk ,  Volksl.  1.  Bd. 
6.  Heft  Nr.  41.)  vom  Pfarrer  Friedrich  Glück  1814:  Acht  Lieder 
mit  Begl.  des  Pf.  (Lpz.  bei  Breitkopf  u.  Härlel)  S.  4.  —  Die  Mel.  von 
F.  Meissner  zuerst  in  Kuhn's  Samml.  S.  44,  dann  4stimm.  in  Erk, 
Volksl.  für  Männerst.  2.  Heft  Nr.  65. 

425.  ^tut  ttO(^  ftttb  mir  f^ict  ^u  'giauS, 

morgen  gc^t'^  jum  2:i)0c  IjinauS.  1848. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  81; 
für  4  Männerstimmen  in;  Erk,  VoiksklUnge  1.  Heft  2.  Aufl.  Nr.  18. 

426. -ficutc  ^ro^UdjEcit!  morgen -gcrsclcib !  1821. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Maria  Nalhusius,  geb.  Scheele,  geb. 
zu  Magdeburg  10.  März  1817,  f  zu  Neinstedt  bei  Quedlinburg 
22.  Dec.  4  857.  Siehe  mein  Volksgesangb.  Nr.  82. 

427.  <§cutc  fc^ctb'  t4  [)tutc  manbr'  irf).  1776. 

Vf.  Maler  Müller  (Friedrich  M.),  geb.  1750  zu  Kreuznach,  j  zu 
Rom  23.  April  18  23.  Das  Lied  steht  in  seinen  Balladen  (Mannheim 
1776).  Wurde  zu  gleicher  Zeil  abgedruckt  in  Schubart's  Teutscher 
Chronik  auf  das  J.  1776.  Stück  95.  Schubart's  Sohn  nahm  es  des- 
halb irrthümlich  unter  die  Gedichte  seines  Vaters  auf.  —  Die  Melodie 
ist  von  Friedrich  Ernst  Fesca  18  2  2,  geb.  \'6.  Febr.  178  9  zu  Magde- 
burg, 1  zu  Karlsruhe  24.  Mai  1826  als  grossherzogl.  bad.  Concerl- 
meister.  S. 'Fünf  deutsche  Gesänge  mit  Begleitung  des  Pianoforfe 
comp,  von  F.  E.  Fesca.  Op.  27.  Bonn  u.  CÖln,  Simrock.'  Die  Melo- 
die, wie  sie  jetzt  vom  Volke  gesungen  wird,  findet  sich  bei  Sucher, 
Volkslieder  2.  Heft  4.  Autl.  Nr.  10;  vgl.  dazu  die  Bemerkung  auf 
der  Rückseile  des  Titelblatts. 

428.  <§icr  im  irb'fc^cn  ^ammcrtf^al.  1817. 

Vf.  Friedrich  Kind.  Aus  dem  Freischütz  von  C.  M.  von  We- 
ber 1817—20. 

429.  §ier  ru^fl  bw,  .Karl,  l)Ux  mcrb'  t^  rw$n.  2.  @ept.  1780. 

Vf.  Henriette  Ernestine  Chrisliane  vom  Hagen,  später  verhei- 
rathel  an  den  Hauptmann  Karl  von  Gilten,  j  zu  Arolsen  1793. 
Zuerst    im  Voss.   Musenalmanach   1782.    S.  174 — 178;     dann  in: 
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Gedichte  von  H.  E.  Chrisliane  vom  Hagen.  (Wernigerode  178  4) 
S.  H  1  — M5.  Vgl.  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  1.  Heft  Nr.  6,  daraus  bei 
Fink  Nr.  963.  —  Volksweise. 

430.  -giier  f(^lumjnctn  meine  ^tnber. 

Vf.  Gottlob  Wilhelm  Burmann.  —  Mel.  von  Cospoth.  Eng- 
lische Uebers.  u.  Mel.  in:  The  German  Songster  (Berlin  1798)  p.  16. 
Cospolh,  wol  Otto  Erdmann  Carl  Freih.  von  Kospoth,  f  1817, 
preuss.  Kammerherr. 

431.  «piet  ftnb  tt)«  öctfamntelt  jii  lotlic^em  X^un.  1810. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  3,  69  —  72.  —  Mel.  von  Max  Eber- 
wein 1813  in  Methfessel's  Commers-  u.  Liederb.  1818.  Nr.  47. 
Max  Eberwein,  geb.  zu  Weimar  27.  Oct.  1775,  f  zu  Rudolstadt 
2.  Dec.  1831". 

432.  ^ier  ft^'  tc^  ouf  fÄafcn  mit  2?eil($en  Bcfräität.  1781. 
Ursprünglich  von  Klamer  Schmidt  im  Gott.  Musenalmanach 

1790.  S.  213.  214: 

Da  lieg'  ich  auf  Rosen 
mit  Veilchen  gestickt  — 

mit  der.  Ueberschrift :  'Neuer  Vorsatz.  Nach  Anakreon  1781.*  Hatte 
sich  bald  im  Munde  des  Volks  zu  einer  besseren  Lesart  gestaltet,  s. 
mein  Volksgesangb.  Nr.  8  4.  Klamer  Eberhard  Karl  Schmidt,  geb.  zu 
Halbersladl  29.  Dec.  1746,  f  das.  12.  Nov.  1824.  —  Volksweise 
schon  in:  Melodien  der  besten  CommersUeder  von  Wilhelm  Schnei- 
der (Halle  1801)  Nr.  2. 

433.  •giinawg,  5tnou§  iti§  ^^^rcic, 

Begrübt  l>enfrf)i)ncn2Wai!  1810. 

Vf.  Uhlich.  Zuerst  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1810. 
Nr.  96.  —  Mel.  von  Carl  Golllieb  Hering. 

434.  <§inau§  in  bic  ^ttnt 

mit  lautem  <§i>rncrfc5al[.  1813. 

Vf.  und  Componist  Albert  Methfessel,  seit  1832  Capellmei- 
sler  zu  ßraunschweig,  geb.  zu  Stadt  Um  in  Thür.  6.  Oclober  1785*). 
Zuerst  in  der  Zeilg.  für  die  eleg.  Welt  1814,  Nr.  63.  als  Beil.  Nr.  3, 
dann  in  Mellifessel's  Commers.-  u.  Liederb.  1818.  Nr.  67. 


*)  So  nach  den»  Sladt-Iliner  Kirchoiibuche,  wie  mir  Herr  Diaconus 
Windorf  mitlheille.  Unrichtig  i.st  also  meine  frühere  Angabe  :  'geb.  nach 
seiner  eigenen  Angabe  23.  .Sept.  1791',  so  wie  auch  bei  Schilling :  20.  Sept. 
1786.  Den  Vornamen  Albert  hat  M.  erst  während  seines  Rudolslädter 
AulenlhaUs  angenommen,  nach  dem  Kirchenbuche  heisst  er  Johann 
Albrecht  Golllieb. 
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435.  §6t'  uns,  Slttmocfitiact ! 

§ßr'un§,  Siagütigcr!  1813* 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Wird  gesungen  nach  der  sicilianischen 
Volksweise:  0  sanctissima !  —  Mel.  von  C.  M.  v.  Weber  Op.  42; 
Körner's  Leyer  und  Schwerdt  2.  Heft  1814.  Nr.  3. 

436.  «§otft  bu  ben  ®turmtt»inb  gc^n?  1801. 

Vf.  Schmidt  von  Lübeck.  Zuerst  in  Becker's  Taschenb.  1802. 
S.  302.  303,  etwas  geändert  in  Becker's  Guirlanden  3.  Bdch.  S.  97. 
98.  unterzeichnet  G.  P.  Schmidt  v.  Lübeck.  —  Mel.  von  J.  H.  C. 
Bornhardl:  XII  leichte  Lieder  mit  Begl.  der  Guitarre  oder  des  Cla- 
viers.   Lpz.  bei  A.  Kühnel  (um  1810)  S.  12. 

437.  §Dtt,  S3cübct,  bic  Seit  ift  ein  23e*cr.  1783. 

Vf.  Aloys  El  um  au  er,  geb.  zu  Steier  21.  Dec.  1755,  f  zu 
Wien  16.  März  1798.  —  Mel.  von  Schuster  in:  Reichardt,  Lieder 
geselliger  Freude  2.  Abth.  1797.  Nr.  66. 

438.  §ort  i^t  bcn  fc^watif^cn  SBirBcltanj?  1790. 

Vf.  Johann  Christoph  Friedrich  Hang,  geb.  zu  Nieder-Stolzin- 
gen  9.  März  1761,  -[  zu  Stuttgart  30.  Januar  1829.  Zuerst  im  Gott. 
Musenalmanach  1791.  S.  9.  10  mit  einer  Mel.  von  Johann  Ludwig 
Willing,  geb.  zu  Kühndorf  bei  Meiningen  2.  Mai  1755,  f  zu  Nord- 
hausen im  Sept.  1805.  Die  bekanntere  Mel.  ist  von  F.  H.  Himmel 
(1804):  Walzlied  komponirt  von  F.  H.  Himmel.  Lpz.  bei  A.  Kühnel, 
bei  Fink  Nr.  671. 

439.  §6rt  i^t,  i^r  ©rcfc^ct?  ba  ((^Idgt  e§  fcr)on  brei.  1786. 

Vf.  Johann  Ferdinand  Schlez,  geb.  zu  Ippesheim  in  Franken 
27.  Juni  1759,  -j-  zu  Schlitz  7.  Sept.  1839.  Zuerst  im  Gott.  Musen- 
almanach 1787.  S.   129.  130.  —  Volksw. 

440.  §ort  ju!  tc^  w\K  tM)  SBctS^cit  fingen.  1758. 

Vf.  Christian  Felix  Weisse.  —  Volksweise  nach  Christian  Gott- 
lob Neefe  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  85;  vgl.  Fink  Nr.  695. 
Die  Melodie  von  Neefe  in :  'Vademecum  für  Liebhaber  des  Gesangs  u. 
Claviers  (Lpz.  17  80)'  S.  19.  Eine  ebenfalls  schöne  Mel.  die  von 
Christian  Schulz  in:  G.  W.  Fink,  Die  teutsche  Liedertafel  (Lpz. 
1845)  Nr.  9. 

441-  ^offc  ^ev]  nuf  mit  OJcbuIb! 

cnbltc^  nurjl  bu  23lumcn  Bretten.  1806. 

Vf.  August  Mahl  mann.  Zuerst  in  Becker's  Taschenb.  zum  ge- 
sell. Vergnügen  1807.  S.  277.  278.  —  Vielfach  componiert,  unter 
andern  von  Friedrich  Schneider. 

442.  Hoffnung,  <§ioffnung  immer  grün.  1779. 

Ursprünglich  ein  Italien.  Lied,  das  Herder  aus  Jagemann's  An- 
thologia  italiana  Vol.  2.   p.  181  übersetzte  und   seinen   Volksliedern 
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2.  Th.  (Lpz.  1779)  S.  66.  67  einverleibte.  Es  wurde  nachher  durch 
Hoppensledl's  Lieder  für  Volksschulen  und  das  Mildh.  Liedeib.  all- 
gemeiner bekannt  und  beliebt.  Die  jetzt  noch  übliche  Melodie  ist  von 
Siegmund  Freiherrn  von  Seckendorff,  s.  seine  '  Volks-  und  andere 
Lieder  3.  Samml  (Dessau  1782)'  S.  18.  und  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  Nr.  246.  —  Siegmund  Freih.  von  Seckendorff,  geb.  zu  Er- 
langen 26.  Nov.  1744,  f  zu  Ansbach  26.  April  1785.  —  Eine  sehr 
einfache  und  schönere  Mel.  als  die  Seckend.  in:  Melodien  zu  den 
Liedern  für  Volksschulen,  2.  Aufl.  3.  Abth.  (Hannov.  1800)  Nr.  119. 

443.  §olbe  ?fladft,  bcirt  bimflcr  @^lctcr  bc(fct 

mein  (Scitdjt  ötcltcic^t  pm  legten  fSlail  1813. 

Vf.  unbekannt,  wahrscheinlich  ein  preussischer  Landwehrmann. 
Das  Lied  stammt  aus  den  Kriegsjahren  1813 — 15.  Es  üble  einen 
wunderbaren  Eindruck  auf  die  Gemüther  der  Soldaten;  manche 
wurden,  wenn  sie  es  auf  dem  Marsche  sangen  oder  singen  hörten, 
ganz  wehmüthig  gestimmt.  Deshalb  fanden  sich  Blücher  und  Gnei- 
senau  bewogen,  das  Singen  des  Liedes  den  Regimentern  ganz  zu 
untersagen*).  Es  ist  offenbar  noch  nicht  lange  genug  im  Munde  des 
Volkes,  es  würde  sonst  viel  runder  in  Gedanken  und  Ausdruck  ge- 
worden sein.  Nur  aus  verschiedenen  fliegenden  Blättern  lässl  sich 
ein  ziemlich  guter  Text  herstellen.  Die  Mel.  ist  vollendet.  VgL  Erk, 
Volkslieder  1.  Bd.  6.  Heft  Nr.  21.  Fink  Nr.  556.  Guido  Reinhold  Lb. 
S.  182  und  Melodien  dazu  Nr.  148**). 

444.  «^o^jp  Imp  ^oppl  ^fctb^cn  laitf  ©alDp»j !  1807. 

Vf.  Karl  Hahn,  geb.  zu  Zeiz  15.  Februar  1772.  Mit  der  Mel. 
von  Carl  Gottlieb  Hering,  zuerst  in:  Zeitung  für  die  Jugend  1807. 
Lpz.  Beil.  Nr.  10. 

445.  '§01*^,  bcc  Äüftcr  htitxtl 

3??db^cu  )oct^  unb  jart  1790. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz. 

446.  «^orrf),  mt  fc^attt'^  borten  fo  lieHicft  ljcr»or.  1796- 

(Der  Wachleischlag.) 

Vf.  Samuel  Friedrich  Sauter,  geb.  zu  Flehingen  an  der  Graich 

in  Baden  10.  Nov.  17  66,    f  als  pens.  Scliullehi-er  zu  Zaisenhausen 

14.  Juli  184G.     Erschien  zuerst  im  '  Taschenb.  für  häusl.  u.  gesell- 

schaftl.  Freuden  von  Carl  Lang  (Heilbronn  1799)'  S.  250.  251.     Ist 


*)  Das  Re.schah  auch  im  Lützow'schen  Corps  durch  einen  Parole-Befehl 
seines  Anführers,  s.  Geschichte  der  Befreiungs-Kriege  von  Priedr.  Förster 
1.  Bd.  3.  Aun.  (18Ü7)  S.  389. 

**)  In  einem  flieg.  Bi.,  um  1818,  wird  als  Mel  angegehen  :  Jüngling, 
wenn  ich  dich  von  fern  erhiicke,  oder  :  Heinrich  schlief  hei  seiner  Neuver- 
n)ahlten.  Die  jetzt  übliche  Mel.  mag  sich  daraus  entwickelt  haben. 
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nach  einem  älteren  Volksliede  gedichtet,  vgl.  Wunderhorn  2.  Ausg. 
\.  Bd.  S.  259  fl'.  —  Mel.  von  Carl  GoltHeb  Hering:  Jugendfreuden 
in  Liedern  mit  Melodien,  i.  Heft  (Lpz.,  Fleischer  1822)  S.  24.  25; 
auch  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  23.  C.  G.  Hering,  geb.  zu 
Schandau  25.  Oct.  1766,  f  zu  Zittau  4.  Januar  1853.  —  Auch 
Beethoven  hat  eine  schöne  Compos.  geliefert. 

447.  §of^o,  ®ift,  la  nti  ^ne.  1811. 

Text  und  Mel.  von  Golthold  Jacob  Kuhn:  Sammlung  von 
Schweizer-Kühreihen  (Bern  1812]  S.  23. 

448.  <|furtc  5utrc  5wttc! 

f^nurrc,  9lcib(^ctt,  ((^nuttc!  1775. 

Vf.  Gottfried  August  Bürger.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1776.  S.  77  mit  einer  Compos.  von  Weiss  (wiederholt  in  den  Mel. 
zum  Mildh.  Lb.  Nr.  601 ).  —  Mel.  von  F.  L.  Aem.  Kunzen:  Weisen 
und  lyrische  Gesänge  (Flensb.  u.  Lpz.  1788.  querfol.)  S.  24;  von 
J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  (Berl.  1790)  S.  40.  — 
Auch  von  Jos.  Haydn  comp,  und  zugleich  schön  benutzt  in  s.  Jah- 
reszeiten. 

449.  <§ufatett  ftnb  gor  hjacftc  S^mppen 

unb  jcbcrmann  ift  i^ncn  ^olb. 

Vf.  Adalbert  vom  Thale  d.  i.  Karl  von  Decker,  geb.  zu  Berlin 
21.  April  1784,  f  das.  29.  Juni  1844.  —  Mel.  von  C.  M.  von 
Weber  Op.  68. 

450.  3  be  ??Iüe^ne  ift  «t^S  gcte. 

Vf.  Gotthold  Jacob  Kuhn.  —  Mel.  von  Ferdinand  Fürchtegott 
Huber,  geb.  zu  St.  Gallen  31.  Oct.  1791,  Prof.  an  der  kath.  Can- 
tonsschule  daselbst.  Text  und  Mel.  in:  Alte  und  neue  Jägerlieder  von 
F.  Pocci,  L.  Richter  und  G.  Scherer  (Leipz.,  Gustav  Mayer  1855) 
Nr.    50. 

451.  3  n)oa#  o  ftoonS  §dufcrl  am  Sfoatt.  1822. 

Vf.  Ignaz  Friedrich  C  a  s  l  e  1 1  i ,  geb .  zu  Wien  6 .  März  1 7  8 1 .  Zu- 
erst in  der  Wiener  Zeitschrift  1822,  später  in  :  J.  F.  Castelli ,  Ge- 
dichte in  niederösterreich.  Mundart  (Wien  1828)  S.  33.  34.  — 
Volksweise  in  Erk,  Volkslieder  1.  Bd.  3.  Heft  Nr.  45;  vierst.  in  Erk, 
Volksl.  für  Männersl.  2.  Heft  Nr.  66. 

452.  ^a,  ba§  Scbcn  ift  bc§  §mmcl§  ©aBc  1775. 

Vf.  Karoline  Rudolphi,  geb.  zu  Berlin  24.  Aug.  1750  (nach 
Andern  1754),  f  zu  Heidelberg  15.  April  1811  .  Text  und  Mel.  in: 
Gedichte  von  Karoline  Rudolphi.  Herausg.  und  mit  einigen  Melodien 
begleitet  von  J.  F.  Reichardt  (Berlin  1781).  Die  Reichardt'sche 
Mel.  dann  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  1799.  Nr.  108,  n.  A. 
Nr.    160. 
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453.  3o/ 1*  5in  aufrieben, 

gc^t  e§  tt)ie  c§  Witt. 
Vf.  Joh.  Heinrich  Wilhelm  Witsche  1,  geb.  zu  Hempfenfeld  bei 
Hersbruck  9.  Mai  1769,  f  zu  Katzenhochstädt  bei  Weissenburg 
24.  April  1847  als  Pfarrer.  Steht  in:  'Etwas  zur  Aufheiterung  in 
Versen  von  J.  H.  W.  Witschel  2.  Aufl.  1.  Bdch.  (Sulzbach  1817)' 
S.  i  1  2  —  1 1  4  ;  früher  schon  mit  des  Vf.  Namen  in  :  Lieder  geselliger 
Freude  (Nürnb.  1801)  S.  148.  149.  — Volksweise. 

454.  3a,  luftig  lin  id),  ba§  ifl  UJO^r.  1825. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Silcher  Op.  34.  Auch  nach  A.  Meth- 
fessel's  Mel.  zu:  Frisch  auf,  frisch  auf  mit  Sang  und  Klang. 

455.  3ö,  njeutt'S  nic^t  gc^t,  fo  ge^t  c§  ni^t.  1823. 

Text  u.  Mel.  von  H.  v.  F. :  mein  Volksgesangb.  Nr.  86. 

456.  Sa^re  fommen,  ^a^re  fd^roinbcn.  1791. 

Vf.  Karl  Reinhard,  geb.  zu  Helmstädt  20.  Aug.  1769,  f  zu 
Zossen  im  Brandenb.  2  4.  Mai  18  40.  Zuerst  im  GÖtting.  Musenalma- 
nach 1794  S.  70.  71;  und  abermals  1800.  S.  184.  185.  —  Mel.  von 
Righini  (Vincenz),  geb.  zu  Bologna  22.  Jan.  1756,  f  das.  19.  Aug. 
1812  als  preuss.  Capellmeister  zu  Berlin,  in  Fink's  Hausschatz 
Nr.   298. 

457.  3^  QtmcS  3Wdb(5ett!  mein  <Bpinntxat>^tn 

njitt  gar  ni^t  gc^n.  1787. 
Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 3.  Th.  1790.  S.  41. 

458.  3^  Bin  bet  l&otti^tv,  i^  binbe  ba§  ^a^.  1797. 

Vf.  Friedrich  Wilhelm  August  Schmidt  (von  Werneuchen)  : 
Gedichte  (Berlin,  Haude  u.  Spener  1797)  S.  288.  —  Viel  gesungen 
nach  der  Mel.  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  1799.  Nr.  470, 
n.  A.  Nr.  690 ;  in  Hannover  nach  der  Mel.  in  :  Melodien  zu  den  Lie- 
dern für  Volksschulen  (von  Hoppenstedt)  2.  Aufl.  (Hannover  1800) 
3.  Abth.  S.  59;  in  Sachsen  nach  der  Mel.  von  C.  G.  Hering:  Neue 
praktische  Gesangschule  für  Kinder  4.  Bdch.  (Lpz.  1809)  S.  34.35. 

459.  3^  6itt  bct  ®octor  ©ifcuBart. 

Wol  schon  zu  Anfange  dieses  Jahrhunderts,  wenn  nicht  noch 
früher  bekannt.  Jedenfalls  hat  das  Lied  lange  schon  im  Munde  des 
Volks  gelebt,  ehe  es  gedruckt  wurde.  Aeltere  Drucke  sind  nicht  vor- 
handen. Ich  finde  es  zuerst  in:  Neues  Commersbuch.  Germania 
[Goltingen]  1818.  S.  3  68 — 3  70.  Es  gibt  verschiedene  Lesarten  und 
Melodien.  Sogar  in  Frankreich  wird  es  gesungen  nach  einer  franzö- 
sisch zugestutzten  Weise:  Je  suis  le  Docteur  Isembert.  —  Volks- 
weise in:  Kretzschmer,  Volkslieder  2.  Th.  Nr.  350. 
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460.  3t6  5in  ^«  ^^y^  KJöi^  5«  ^wt 

t($  woDt',  i^  War'  c§  mc^t. 

Vf.  unbekannt.  Schon  in  Liedersammlungen  aus  den  9  0r  Jah- 
ren des  vor.  Jahrh.  —  Mel.  von  J.  A.  Hiller  in :  Melodien  zum  Mildh. 
Lb.  Nr.  355. 

461.  3<$  5in  bei  ®($ncibcc  Äofobu,  1794. 

Aus  den  Schwestern  von  Prag,  Singspiel  von  Joachim  Perinet 
(Wien  1795),  comp,  von  Wenzel  Müller,  bei  Fink  Nr.  8  06. 

462.  3^  6tn  ber  roolbcfanntc  ©dttgcr.  1803. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  2,  500  —  505.  —  Mel.  bei  Wilhelm 
Ehlers:  Gesänge  mit  Begl.  der  Chifarra  (Tüb.  1804)  S.  42.  —  Die 
bekannte,  noch  jetzt  gesungene  Mel.  in:  Der  Rattenfänger  von  Ha- 
meln. Ein  Lied  mit  Begl.  der  Guilarre.  Berlin,  bei  Concha.  (Wol 
schon  um  1810  vorhanden.) 

463.  ^ä)  hin  ein  bcutfc^cS  SWäbc^cn.  1770. 

Vf.  Klopstock:  Oden  (Hamb.  1771)  S.  274.  —  Mel.  von  C.  P. 
E.  Bach  im  Götlinger  Musenalmanach  n74.  Carl  Philipp  Emanuel 
Bach,  geb.  zu  Weimar  14.  März  1714,  f  zu  Hamburg  14.  Dec.  1788. 
—  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  1785. 
S.    12. 

464.  3^  6in  «n  ^äger  raf^  unb  jung.  1782. 

Vf.  Johann  Golllob  Schulz,  geb.  1762  zu  Leipzig  und  f  das. 
10.  Oct.  1810.  Das  Lied  steht  zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1783 
S.  79.  80.  4  Str.  —  Volksweise. 

465.  3<^  6tn  ein  ^reu^ic,  fcnnt  t^t  meine  i?atBcn?  1830. 

Vf.  Bernhard  Thiersch,  geb.  zu  Kirchscheidungen  in  Thürin- 
gen 26.  April  1794,  7  zu  Bonn  1.  Sept.  1855.  Das  Lied  wurde  zum 
Geburtstage  Friedrich  Wilhelm  HL  im  J.  1830  verfasst.  —  Mel. 
1832  von  Heinr.  August  Neithardt,  geb.  zu  Schleiz  10.  August 
1793,  königl.  Musikdirector  zu  Berlin.  —  Mel.  von  Greulich  in 
Täglichbeck's  Liederhalle  1.  Abth.  1.  Bd.  S.  17.  Carl  Wilh.  Greu- 
lich, geb.  zu  Kunzendorf  unterm  Walde  bei  Löwenberg  in  Schlesien 
13.  Febr.  1796,  f  zu  Berlin  1837. 

466.  ^(^  hin  ni^t  gern  allein 

6ei  meinem  ©lafc  äßcin. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Friedrich  Schneider  in: 
Methfessel's  Commers-  u.  Lb.  1831.  Nr.  30.  und  in:  G.  W.  Fink, 
Die  leutsche  Liedertafel. 

467.  3*  bin  nur  ©(^ciferin  «giann^cn.  1790. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1791.  S.  14 
— 16.  —  Nach  der  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz  zu:  Der  Landmann 
hat  viel  Freude:  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  1785.  S.  42. 
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468.  3*  6ttt  üficratt  p  ^aufc, 
id)  bin  übetott  bcfannt. 

Als  ein  Lied  August's  von  Kotzebue  in  '  Künstlerlieder  (Basel, 

Wilh.  Haas  1809)'  S.  9ö,   3  Strophen.     Unter  Kotzebue's  Gedichten 

kommt  es  nicht  vor.    Ebenso  beginnt  übrigens  ein  Gedicht  in  :  Ernst 

Anschütz,  'Vermischte  Gedichte  (Leipzig  1841.)'  S.  58.   Vgl.  Froh 

bin  ich  überall  zu  Hause. 


469.  3<^  bin  öcrgnügt,  int  «Siegelten 
öcrfünb'  c^  mein  ©cbic^t.  1771. 


Vf.  Matthias  Claudius.  Zuerst  in  der  Zeitung  „Der  Wands- 
becker ßothe.  1771."  4».  Nr.  99,  21.  Juli.  Dann  im  Gott.  Musen- 
almanach 1774.  S.  170.  171,  und  in:  Asmus  omnia  1.  2.  Th.  1775. 
S.  97  —  99  mit  der  Ueberschrift :  „Ein  Lied,  nach  der  Melodie:  My 
mind  a  kingdom  is,  in  den  Reliques  of  ancient  Poetry."  —  Mel.  von 
F.  L.  Aem.  Kunzen:  Weisen  und  Lyrische  Gesänge  (Flensb.  u. 
Lpz.  1788)  S.  37,  bei  Fink  Nr.  133  &.,  schöner  als  die  von  Rei- 
chardt:  Oden  u.  Lieder  von  Klopstock  fT.  1779.  S.  32,  bei  Fink 
Nr.  133a.  —  Friedrich  Ludwig  Aemil  Kunzen,  geb.  zu  Lübeck 
1761,  f  zu  Kopenhagen  28.  Januar  1817. 

470.  xs^  bin  öom  ^etg  fccr  ^irtcnfnab.  1806. 

Vf.  Ludwig  Ulli  and.  Zuerst  in  L.  von  Seckendorfs  Musen- 
almanach für  das  J.  18  08  (Regensb.)  S.  134.  13  5.  —  Mel.  von  Karl 
August  Groos  (zuerst  in  den  Liedern  für  Jung  und  Alt.  Berlin  1818. 
Nr.  36),  geb.  zu  Sassmannshausen  im  Wittgensteinschen  16.  Febr. 
1789,  Consislorialrath  zu  Coblenz.  Text  u.  Mel.  in  meinem  Volks- 
gesangb.  Nr.  87.  —  Mel.  von  Joseph  Gersbach:  WandervÖglein 
(Nürnb.  1822)  Nr.  46.    2.  Aufl.  (Frankf.  1833)  Nr.  33. 

471.  3^  banfe  ®ott  «nb  freue  ntt^ 

wic'S  .^inb  äut  aöeif^nadjtgabc.  1777. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  3.  Th.  1777.  S.  128  — 
130;  auch  im  Voss.  Musenalmanach  1778.  S.  146.  147.  —  Mel. 
von  J.  A.  P.  Schulz  :  Gesänge  am  Ciavier  (Berlin  u.  Lpz.  1779)  S.  3 
und  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  (Berlin  1785)  S.  1;  bei  Fink  Nr.  933. 
—  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Oden  und  Lieder  (Berl.  1779)  S.  5, 
dann  in  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  159. 

472.  Scf;  bcnf  an  cuc§,  ibc  bimmlifcf)  fc^ijncn  STage.  1801. 

Vf.  August  Mahl  mann,  geb.  13.  Mai  1771  zu  Leipzig,  f  das. 
16.  Dec.  1826.  Steht  zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum  gesell. 
Vergnügen  1802.  S.  278.  279,  6  Strophen,  später  um  zwei  ver- 
mehrt. —  Mel.  von  Karl  Phil.  Emanuel  Pilz  1794  in:  Leipz.  mus. 
Zeitung  1841  Nr.  46.  —  Die  noch  jetzt  immer  beliebte  Melodie  ist 
von  J.  H.  C.  Bornhardl:  XH  leichte  Lieder  mit  Begleit,  der  Gui- 
larre  oder  des  Claviers.   Leipz.  bei  A.  Kühnel  (um  1810)  S.  6. 
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473.  3^  itnU  bcin,  wann  but^  bcn  -gain.  1802. 

Vf.  Friedricil  Matlhisson.  Zuerst  in:  Flora,  Teutschlands 
Töchtern  geweiht,  I.  Viertelj.  (Tübing.  ISO^)  S.  3.  4.  —  Mel.  von 
J.  R.  Zurasteeg  bei  Fink  Nr.  882. 

474.  ^c^  bcttfe  bcin,  »wenn  mir  bcr  @onnc  ©^iinmet 

t)om  aJlccrc  ftco^lt  1795. 

Vf.  Göthe.  Mit  der  Melodie  J.  F.  Reichardt's  in  Schiller's 
Musenalmanach  1796.  S.  5.  Vgl.  Viehoff  2,  188.  «80.  —  Die  schö- 
nere Composition  von  Beethoven  in:  L.  v.  Beethoven,  Lieder  mit 
Veränderungen  zu  4  Händen  Nr.  27  s.  Leipz.  musik.  Zeitung.  1805. 
Nr.  VIII.  März.  —  Comp,  von  Kienlen  bei  Fink  Nr.  8  64. 

475.  3*  bcnfc  bcin,  iwcnn  fttj  im  fölüt^enrcgcn 

bct  S-niI)ling  malt.  1792. 

Vf.  Friederike  Brun,  geb.  3.  Juni  1765  zu  Gräfentonna,  f 
25.  März  1  83. ö  zu  Kopenhagen.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1795. 
S.  177.  178.  —  Mit  der  bek.  Mel.  in:  Geslinge  der  Klage  und  des 
Trostes.  In  Musik  gesetzt  von  Joh.  Friedrich  Reiche rdt  (Berl.  1797. 
4")  S.  12.  13.  Dieselbe  Mel.  mit  dem  Göthe'schen  Texte:  Ich  denke 
dein,  wenn  mir  der  Sonne  Schimmer,  im  Schiller'schen  Musenalma- 
nach für  179  6.  S.  5.  —  Mel.  von  Zelter  in:  Musikalische  Blumen- 
lese für  das  Jahr  1795.  Herausg.  von  J.  F.  Reichardt.  In  der  Berli- 
nischen Musikhandlung  (d.  i.  bei  Rellstab  in  Berlin)  4".  S.  6. 

476.  3^  ai«9  i>»  ?!Wonbenf^immcr 

mit  St)ba  <§onb  in  §onb.  1779. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Gedruckt  im  Voss. 
Musenalmanach  für  1781  S.  199.  200  mit  der  Anmerkung:  'Auf 
Verlangen  hier  wieder  abgedruckt,  weil  es  im  Museum  von  Druck- 
fehlern entstellt  ist.'  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 1.  Th.  2.  Aufl.  1785.  S.  19,  bei  Fink  Nr.  867. 

477.  3*  öing  im  SSalbc  fo  für  mt^  $in.  1813. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  3,  115.  —  Mel.  von  Joseph  Gers- 
bach: Singvögelein  18  28.  Nr.  3.  —  Volksweise:  Erk,  Liederkranz 
1.  Heft  Nr.   103. 

478.  3t^  fli"9  in  meinen  ®tott,  ba  fa5  ic5,  ei!  ei! 

an  .ivrippcn  ftanbcn  *^ferbe,  cin§,  jwci,  brci.  1789. 

Vf.  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  Meyer,  geb.  zu  Hamburg  28.  Ja- 
nuar 17  59,  7  zu  Bramstedt  im  Holst,  im  Sept.  18  40.  —  Zuerst  ge- 
druckt im  Gott.  Musenalmanach  1790.  S.  61 — 64,  und  gleichzeitig 
in:  Lieder  für  fröhliche  Gesellschaften  (Hamburg,  P.  N.  Bruns  1790) 
S.  37  —  40  mit  der  Anmerkung:  'Der  Dichter,  der  uns  mit  diesem 
vortreflichen  Gedichte  ein  Geschenk  gemacht,  wird  es  erlauben,  dass 
der  Componisl,  um  es  für  die  Musik  brauchbar  zu  machen,  eine  kleine 
Veränderung  damit  vorgenommen.'    Nach  einem  schottischen  Liede 
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in:  Herd,  Ancient  and  Modern  Scoüish  Songs  (Edinb.  1769)  2,  172, 
übersetzt  in  :  WolfT,  Halle  der  Völker  I,  96 — 99.  Die  Meyersche 
Bearbeitung  ist  nachher  ins  Volk*  übergegangen  und  hat  sehr  viele 
Veränderungen  erfahren.  Vgl.  meine  Schles.  Volkslieder  Nr.  195. 
S.  225 — 227.  —  Mel.  von  Hurka:  Des  Pachters  Rückkehr  aus 
Yorkshire,  vom  Prof.  Meyer,  in  Musik  gesetzt  von  Hurka  (Berlin  um 
1795).  —  Die  Mel.  von  Bornhardt,  allgemein  bekannt.  —  Volks- 
weise. 

479.  3^  ging  unter  ©den  om  fü^Ugcn  fSai^.  1781. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Zuerst  im  Voss.  Mu- 
senalmanach 1782  S.  100.   101  mit  Mel.  von  C.  P.  E.  Bach. 

480.  3«^  $rtB'  bic  ffta^t  gctcäuinct 

rool  einen  fd^ttieren  S^raum. 

Vf.  Aug.  Zarnack  in:  Zarnack,  Deutsche  Volkslieder  mit  Volks- 
weisen (Berlin  1820)  Nr.  48.  Die  Volksweise  hundert  Jahre  vorher 
schon  bekannt.  Text  u.  Mel.  in  :  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  Heft  1 .  Nr.  5; 
zweimal  bei  Kretzschmer  (f.  Th.  Nr.  52  und  2.  Th.  Nr  267),  auch 
bei  Fink  Nr.  7t. 

481.  3^  5tt5'  ein  fletnc§  ^ütti^en  nur.  1775. 

Vf.  Johann  Wilhelm  Ludwig  Gleim,  geb.  zu  Errasleben  im  Hal- 
berstädtischen 2.  April  17  19,  f  zu  Halbersladt  18.  Februar  1803. 
Zuerst  in:  (J.  G.  Jacobi's)  Iris.  Des  dritten  Bandes  zweytes  Stück. 
May  1775.  S.  151.  152.  —Mel.  von  J.  F.  Reichar  dt:  Lieder  von 
Gleim  und  Jacobi  mit  Melodien  (Gotha  1784)  S.  7,  danach,  aber  ver- 
unziert, in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.   Nr.  352.  —  Volksweise. 

—  Aus  dem  Gleim'schen  Liede  ist  wahrscheinlich  später  das  von 
Erk  (Volkslieder  2.  Bd.  3.  Heft  Nr.  47)  mitgetheilte  1  8strophige  Volks- 
lied entstanden ,  das  seine  Melodie  dem :  Steh'  ich  in  finstrer  Mitter- 
nacht —  geliehen  hat  und  dadurch  verdrängt  worden  ist. 

48S.  34  H^'  einen  mut^igen  Gleitet  gefannt.  1820. 

Vf.  Ludwig  Rellstab.  —  Melodie  von  Bernhard  Klein  in: 
Allgemeines  Deutsches  Commersbuch  (Lahr,'  Schauenburg  1858) 
S.  58  —  60. 

483.  3*  $a6'  mein  ®tt(^  auf  Slidjtö  geilefft. 

Vf.  Göthe.  —    Mel.:  Es  ritten  drei  Reiter  zum  Thore  hinaus. 

—  Mel.  von  J.F.  Reichardt:  Göthe's  Lieder,  Oden  tf.  1809  1 .  Abth. 
S.  47,  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.*197.  —  Vierstimmig  von 
Friedr.  Schneider,  bei  Fink  Nr.  45.  —  Mel.  von  Ludwig  Spohr, 
geb.  zu  Braunschweig  5.  April  1784,  seit  1822  Capellmeisler  zu  Cas- 
sel,  in  Melhfessel's  Commers-  u.  Lb.  1818  Nr.  20. 
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484.  3«^  5a^  wi^  crgeBctt 

mit  -^ctj  unb  mit  ^onb.  1820« 

Yf.  Hans  Ferdinand  Massmann,  geb.  zu  Berlin  15.  Aug.  1797. 
—  Volksweise  :  Wir  hatten  gebauet.  —  Text  u.  Mel.  in :  Erk,  Lieder- 
kranz 1.  Heft  Nr.  148. 

485.  3c^  5a6c  bcn  i^tüSHttg  gcfc^cn, 

i^  ^obe  bic  S3lumen  beflrü^t. 

Vf.  unbekannt.  Aus  dem  Anf.  dieses  Jahrh. —  Mel.  in:  Silcher, 
Volkslieder  7.  Heft  Nr.   I. 

486.  ycö  5a6c  gclicBct;  nun  lieb*  i^  ctffc  rc(^t.  1813. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  .3,  107 — MO.  —  Mel.  von  Zelter. 

487.  Sc5  \)aU  mein  9lo#  öctlorcn.  1826. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise:  Erk,  Liederkr.  1 .  Heft  Nr.  128. 

488.  3^  5af  c  öiel  gelitten 

in  biefec  fronen  Sßelt. 

Vf.  unbekannt.  Schon  im  Anfang  der  90r  Jahre  des  vorigen 
Jahrh.  gesungen.  —  Volksweise.  In  einer  in  Berlin  1800  zum  drit- 
ten Mal  aufgelegten  Sammlung:  The  German  Erato  p.  16.  Haydn  zu- 
geschrieben. 

489.  3*  5atf  einen  Äameroben.  1809. 

Vf.  Ludwig  Uhland,  geb.  zu  Tübingen  26.  April  1787.  — 
Volksweise  in:  F.  Silcher,  Volkslieder  für  Männerstimmen  2.  Heft 
Nr.  4  und  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  38  und  Sängerhain  1.  Heft 
Nr.   37. 

490.  3(5  5ntt'  mal  einen  f^weren  ®tanb,  tcatta ! 

Text  u.  Mel.  von  Gottfried  Wilhelm  Fink  s.  seine  Volkslieder 
mit  und  ohne  Klavier-Begleitung  (Lpz.  bei  A.  Kühnel  1810)  Nr.  1. 
Daraus  in  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  9  ;  bei  Fink  Nr.  33. 

491.  3<f)  5of  ß  Ö^'^tt  5cim  SBeinc  iingcn, 

jumal  iwenn  man  öom  SBeinc  fingt.  1747. 

Vf.  Johann  Arnold  Ebert,  geb.  zu  Hamburg  8.  Februar  1723, 
f  zu  Braunschweig  19.  März  1795.  Das  Lied  wird  im  Lieder-Le.xikon 
Kosegarten  zugeschrieben! 

492.  3<5  5ört'  ein  SBddjlcin  rauften 

mol  ou§  bcm  i^elfenciuell.  1818. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  Zuerst  in:  Gaben  der  Milde  von  Gubitz 
4.  Bdch.  (Berlin  18  18)  S.  215.  —  Mel.  von  Carl  Zöllner  in  der 
unter:  Das  Wandern  ist  des  Müllers  Lust,  angeführten  Sammlung. 

493.  3^  fcnn'  ein  S3lümlein  2ßunbcrfc^ön.  1797. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  2,  348—350.  —  Mel.  von  Zelter 
1799,  s.  Briefwechsel  zwischen  Göthe  u.  Zelter  I,  6. 
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494.  3<S  floßc  W'^f  0  ®<^«>/  feit. 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise.  Text  und  Mel.  in:  Erk,  Volks- 
lieder 3.  Bd.  1.  Heft  Nr.  37. 

495.  '^d)  foinmc  f^on  feurc^  manä)t  ßanb 

avecque  la  marmotte. 
Vf.  Göthe.  Aus:  Das  Jahrmarkls-Fest  zu  Plundersweilern.  Ein 
Schönbarlspiel.  Zuerst  in:  Goethe's  Schriften.  8.  Bd.  (Lpz.,  Göschen 
1789)  *S.  21 .  22.  Fehlt  noch  in  :  Neueröfnetes  moralisch-polilisches 
Puppenspiel.  Lpz.  und  Frankf.  1774.  —  Mel.  von  L.  van  Beetho- 
ven. —  Mel.  von  Andreas  Romberg:  Oden  und  Lieder  fürs  Ciavier 
(Bonn  1793)  S.  40.  41.  —  Mel,  von  G.  A.  Schneider  in:  Gesänge 
mit  Begl.  der  Guitarre  oder  des  Pf.  (Bey  J.  J.  Hummel  in  Berlin  u. 
Amsterdam)  Nr.  1.  Georg  Abraham  Seh  neide  r,  geb.  1770,  f  zu 
Berlin  19.  Januar  1839  als  pens.  Capellmeister,  69  Jahr  alt. 

496.  3c§  Eommc  uom  ©cBicge  5er.  1807. 

Vf.  Schmidt  von  Lübeck,  Georg  Philipp,  geb.  zu  Lübeck 
1.  Januar  1766*),  f  zu  Altena  28.  Octbr.  1849.  Zuerst  in  Becker's 
Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  1808  S.  143.,  -nur  5  Stro- 
phen, später  8.  —  Die  Volksweise  in  meinem  Volksgesangbuch 
Nr.  8  9.  In  den  Salons  wird  viel  gesungen  die  Franz  Schubert'sche 
Composilion  Op.  4. 

497.  ^^  leb'  ba§  gonjc  ^a^r  öcrgnügt! ' 

im  S'rü^ling  wirb  baS  ^ei^  gcpffügt.  1785. 

Vf.  Schubart.  —  Mel.  von  Joh.  Conr.  Schlick  in  den  Melo- 
dien zum  Mildh.  Lb.  Nr.  150. 

498.  Sd)  lieb'  ba§  Sncognito. 

Vf.  unbekannt.  In  den  Jahren  1809  — 12  viel  zur  Drehorgel 
gesungen. 

499.  ^(5  Uc6c  bi(5,  fo  fprac^  idj  öott  ©ntjücfcn. 

Vf.  unbekannt.  Text  und  Mel.  in  :  Deutsches  Liederbuch  von 
Schanz  u.  Parucker  (Lpz.  1848)  S.  205. 

500.  ^(6  liebte  nur  ^Smeitcn, 

XjSmcne  liebte  mid}. 

Vf.  unbekannt.  Aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  vgl.  Wei- 
mar. Jahib.  2.  Bd.  S.  190.  191.  Ein  zu  Göthe's  Jugendzeil  sehr  ver- 
breitetes Lied ,  kommt  noch  in  fliegenden  Blättern  dieses  Jahrhun- 
derts vor,  zugleich  mit  Damöts  Antwort:  Was  hör'  ich  für  ein  Kla- 
gen! mich  rührt  die  Trauerllöt.  —  Volksweise. 


*)  Auf  seinem  Grabsteine  steht :  geb.  den  1 .  Juni  1 776.  Das  ist  falsch  : 
in  seinen  Liedern  leiert  er  den  4.  Januar  1826  seinen  60.  Geburlstag  und 
den  1.  Januar  1845  seinen  80. 


81     

501.  34  lobe  mir  ba§  ^urf^cnlctcn, 

ein  ^ebcc  lobt  fic§  [einen  ®tanb.  1781. 

Vf.  Chiisliari  Wilhelm  Kindleben,  geb.  zu  Berlin  4.0ct.  1748, 
f  zu  Dresden  1783.  Zuerst  in:  Studentenlieder,  gesaminlel  u.  gebes- 
sert von  C.  VV.  K.  (1781)  S;  86.  87.  Wird  jetzt  gesungen  nach  der 
Mel.  von  C.  M.  v.  Weber  Op.  68  zu  :  Husaren  sind  gar  wackre  Trup- 
pen, bei  Fink  Nr.  567. 

502.  3(^  SWdbi^en  bin  au§  ©^iwabcn 

uttb  broim  ifl  mein  ©cft^t  1760. 

Vf.  Schubart:  Gedichte  (Stuttg.  1842)  S.  839  ff.  —  Mel.  von 
Joh.  Andre  in:  Musikalischer  Blumenstraus  für  d.  J.  1776.  (Offen- 
bach, Joh,  Andre)  S.  5,  eine  gute,  aber  nicht  die  bekannte  Volks- 
weise. —  Eine  Parodie:  Ich  MUdchen  bin  aus  Sachsen,  von  J.  F. 
Dressler,  erschien  in:  Gedichte,  herausgeg.  von  J.  C.  Giesccken 
2.  Samml.  178  8  S.  56—61. 

503.  3*  motzte  5tngc5n  mtc  ba§  5(bcnbrDt$.  1839. 

Vf.  Georg  Herwegh.  — Mel.  von  F.  Dietrich  1843  in:  Erk, 
VolksklUnge  2.  Heft  Nr.  2  5.  Friedrich  Dietrich,  geb.  zu  Havelberg 
9.  Dec.  1799,  Canlor  und  Lehrer  in  Beelitz. 

504.  3*  mochte  iuol  bcc  Ä'aifec  fein!  1776. 
Vf.  Gleim.  —  Mel.  von  Mozart  1788. 

505.  3*  tnu§  hinaus,  i^  mu$  ju  btt.  1833. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Oft  componiert,  sehr  beliebt  die  Compos.  von 
Franz  Commer  (Op.  36),  Musikdirector  zu  Berlin ,  geb.  zu  Köln 
23.  Januar  1813. 

506.  34  fa5  ein  9tö§4cn  am  SSegc  fle^n. 

Vf.  Karl  Müchler:  Gedichte  (Berlin  1786),  mit  einer  Mel.  von 
Hurka.  —  Mel.  von  C.  M.  v.  Weber  Op.  1  5. 

507.  34  fa^  fo  ftei  unb  njonnetei^ 

bie  S^age  mic  entf^lüVfcn-  1770. 
Vf.  Bürger.     Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1772.  S.  186  — 
189,  U.  unterzeichnet.   —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:    Lieder  im 
Volkston  i.  Th.    1782.  S.  34.  35,   und  in  den  Melodien  zum  Mildh. 
Liederb.  Nr.  337. 

508.  34  fa^  unb  fpann  öor  meiner  S^ür.  1791. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1792.  S.  108 
—  HO;  dann  in  :  Sammlliche  Gedichte  von  J.  H.  Voss.  4.  Th.  (Kö- 
nigsb.  1802)  S.  184  —  186  mit  der  Jahrsz.  179  1  und  'Aus  einem 
bekannten  engl.  Liede  verändert.'  Nach  Viehoff,  GÖlhe's  Gedichte 
2,  184  ein  Volkslied!  Ist  auch  ins  Vlämische  übersetzt: 
Ik  zat  te  zingen  voor  myn  deur, 
daer  quam  een  jongman  fraei  van  leden, 

HofTmuDii ,  Volksthüml.  Lieder.    2.  Aufl.  6 
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und  mehrmals  ins  Holländische.  Die  vläraische  üebersetzung  ist  bei 
Willems  (Oude  vlaemsche  Liederen  Nr.  98.)  nach  einem  fl.  Bl.  mil- 
getheilt,  wozu  Snellaert  die  wunderliche  Bemerkung  macht:  'Het 
bestaet  mede  in  't  plalduitsch ,  van  waer  het  door  Voss  in  't  hoog- 
duilsch  werd  overgebragt.  Tollens  en  Spandaw  bragten  beiden  d« 
overzetting  van  Voss  in  onz  tael  over.'  —  Mel.  von  August  Härder 
1803,  bei  Erk,  Voiksl.  1.  Bd.  2.  Heft  Nr.  72. 

509.  5^  f^lief,  ba  tcciumtc  mit. 

Vf.  unbekannt.  —  Schon  1757  als  bekannte  Mel.  vorkommend 
und  oft  zu  Variationen  benutzt,  z.  B.  von  Emanuel  Bach. 

510.  3cö  f^nitf  c§  gern  in  attc  3l{nben  ein.  1820. 

Vf.  Wilhelm  Müller,  geb.  zu  Dessau  7.  Oct.  1794,  j  das. 
4.  Oct.  -1827.  Steht  zuerst  im  Frauentaschenbuch  \SH.  S.  40«. 
402.  —  Mel,  von  Carl  Friedrich  Curschmann,  Op.  3,  geb.  zu  Ber- 
lin 21.  Juni  1805,  t  zu  Langfuhr  bei  Danzig  24.  Aug.  1841. 

511.  5^  ft^c  gern  im  Äii^len 

ouf  m«nci;Änü))pclbattf.  1794. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt,  s.  Melodien  zum 
Mildh.  Liederb.  Nr.  331. 

512.  '^ä)  flanb  auf  öetgcä  §ttlbe, 

aU  ^eim  bie  @onne  ging. 

Vf.  Friedrich  Rückert.  —  Mel.:  Komm,  stiller  Abend  nieder. 

3(5  ti;dumt*/  i^  tnav  ein  SJogelcin, 

<Biihi :  Tlit  ttänmt',  i^  war  ein  SJögelein. 

513.  3^  trdumtc,  mic  um  aWitterno^t 

mein  iJ^alfc^et:  mir  ei;f(|ien.  1773. 

Vf.  Bürger.  Zuerst  im  Götting.  Musenalmanach  1774.  S.  155. 
156.  —  Mel.  von  Caroline  Wolf,  geb.  Benda,  in  den  Melodien  zum 
Mildh.  Liederb.  Nr.  379. 

514.  3«§  tnnf,  unb  trinfenb  föttt  mir  bei, 

warum  Slatucrcic^  breifa^  fei. 

Vf.  L  es  sing.  Zuerst  in:  Der  Naturforscher  (Leipz.  1747) 
Stück  9.  S.  71.  72  mit  dem  Anfange: 

Drey  Reiche  sind's,  die  in  der  Welt 

uns  die  Natur  vor  Augen  stellt. 
Unterzeichnet  L.   In  Lessing's  Schriften,  Ausg.  von  W.  von  Maltzahn 
1.  Bd.  S.  81.  82.  —  Volksweise  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  90. 

515.  3<5  trinfe  togtoglii^ 

mein  neftaröollcö  ©loggen. 

Vf.  unbekannt.  Beliebtes  Studentenlied,  schon  in :  Akademisches 
Liederbuch  I.  Bdch.  (Dessau  1782)  S.  66. 
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516.  3^  unb  mein  ^läS^(fi)tn  itnb  immer  beifammcn.  1810. 

Vf.  Augusl  Langbein:  Text  in  Langbeins  deulscbeui  Lieder- 
kranz (Berlin  1820)  S.  183.  184.  August  Langbei  n,  geb.  zu  liade- 
berg  6.  Sept.  1757,  j-  zu  Berlin  2.  Jan.  1835.  —  Volksweise  in 
Guido  Reinhold's  Melodienbuch  Nr.  163  6.  Mel.  von  Methfessel  in  s. 
Commers-  u.  Liederb.  1818.  Nr.  32.  Schon  1815  compon.,  s.  Beil. 
zur  Zeitung  für  die  eleg.  Well  1815. 

517.  3«5  it)ätc  ttjol  frö^Hc^  fo  ßcrnc, 

bo^  fann  t^  tc^t  frö$U(^  nti^t  fcttt.  1790. 

Vf.  Friedrich  Wilhelm  August  Schmidt  (von  Werneuchen),  geb. 
zu  Fahrland  bei  Potsdam  23.  März  (nicht  Mai)  1764,  f  zu  Werneu- 
chen 26.  April  18  38  als  Pastor.  Das  Lied  steht  zuerst  in:  Berlini- 
scher Musenalmanach  f.  1791.  S.  59.  —  Die  bekannte  Volksweise 
in:  J.  F.  Scheidler,  Nouvelle  Methode  pour  apprendre  la  Guitarre  ou 
la  Lyre.  1.  Partie  (Bonn  chez  N.  Sirarock)  p.  1-1 .  Nr.  5.  Ueber  der 
Mel.  steht  als  Componist  angemerkt  'L.  Berger.' 

518.  3^  Wöt  ctft  fei^jcljtt  ©ommec  alt  1771. 

Vf.  Matthias  Claudius.  Gott.  Musenalmanach  für  1772.  S.  77 
— 79;  und  früher  schon  in:  Mannigfaltigkeiten.  Eine  Wochenschrift. 
Berhn  1771.  S.  286.  —  Mel.  im  Deutschen  Museum  1.  Bd.  1779. 
1.  St.  Eine  andere  im  Gott.  Musenalmanach  1776.  —  In  Schulz: 
Gesänge  am  Ciavier  1779.  S.  4.  und  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  (Ber- 
lin 1785)  S.  2,  bei  Fink  Nr.  900.  —  In  Reichardt's  Oden  und  Lie- 
dern (Berhn  1779)  S.  27. 

519.  3^  war  3«nglitt9  m^  an  ^a^un.  1809. 

Aus  der  Oper:  Joseph,  von  Etienne- Henri  Mehul  1807, 
(deutsch  1809),  geb.  zu  Givet  in  Belgien  25.  Juni  1763  ,  f  zu  Paris 
18.  Oct.  1817. 

520.  3^  töttt,  hjcnn  i$  ccmoi^te.  1796. 

Aus  der  Oper :  Das  unterbrochene  Opferfest ,  Text  von  Franz 
Xaver  Huber,  Musik  von  Peter  v.  Winter. 

521.  3^  wot  wol  tt^t  ein  (Sptingin^fclb.  1775. 

Vf.  Bürger.  Melodie  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 2.  Th.  (Berlin  1785)  S.  3  (danach  auch  Nr.  507);  bei  Fink 
Nr.   901. 

522.  3t5  totW  im  S^ale  bcn  tiefjlen  §ain.  1801. 

Vf.  Christoph  August  Tiedge  (Urania  1801).  —  Mel.  von  Him- 
mel: Gesänge  aus  Tiedge's  Urania  von  Friedrich  Heinrich  Himmel 
Op.  18  (Oranienburg  1804)  S.  3. 

6* 
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523.  3i^  rtci^  nx^tf  oB  i($  bacf  trauen 

3)?i^cl  meinem  gtofen  Äne^t. 

Yf.  unbekannt.  Durch  viele  Liedersammlungen  der  neueren 
Zeit  sehr  verbreitet,  nachdem  es  zuerst  nach  mündlicher  Mittheilung 
gedruckt  war  in:  Büsching  und  v.  d.  Hagen,  Samml.  Deutscher 
Volkslieder  1  807.  Nr.  1  25.  5  Str.  Findet  sich  schon  in  einer  Lieder- 
handschrift der  Trierer  Stadibibliothek  aus  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.,  hat  dort  aber  9  Strophen;  s.  meine  Findlinge  1.  Bd. 
Nr.  17.  S.  74.  Später  kommt  es  vor  in  einer  Liedersamml.  vom  J. 
1747,  aber  14  Strophen  lang:  'Gantz  neu  entsprossene  Liebes 
Rosen  — '  Nr.  45.  (Meuseb.  Bibl.)  —   Volksweise:    Erk,  Volkslieder 

1.  Bd.  3.  Heft  Nr.  24  u.  25. 

524.  3c5  ttjci^  ni^t,  i»a§  foH  c§  Bebeuten.  1822—23. 

Vf.  Heinrich  Heine,  geb.  zu  Düsseldorf  12.  Dec.  1799  (nach 
seinem  Geburtsschein*),  also  nicht  1.  Jan.  1800),  f  zu  Paris 
17.  Febr.  Morgens  gegen  5  Uhr  18  56.  —  Mel.  von  Friedrich  Su- 
cher 1837 — 39,  geb.  zu  Schnaith  bei  Schorndorf  im  Würlemb. 
27.  Juni  1789  (nicht  27.  Januar).  —  Text  u.  Mel.  in  Silcher  1837 

—  39  :  Volkslieder  3.  Heft  Nr.  7;  für  4  Männerstimmen  6.  Heft  Nr.  8. 
Op.  31;  dann  in  Erk,  Sängerhain  1,  Heft  Nr.  72.  und  Liederkranz 

2.  Heft  Nr.  35. 

525.  m  h)ia  einft  Bei  ^a  unb  Stein.  1777. 

Vf.  Bürger.  Nach  dem  lat.  Mihi  est  propositum  in  taberna  mori. 

—  Mel.  von  J.  A.  P.   Schulz:    Lieder  im  Volkston   1.  Th.    (Berlin 

1782)  S.  13,  2.  Ausg.  1.  Th.  1785.  S.  13,  bei  Fink  Nr.  462. 

526.  3<$  Witt  ia  ni^tä  a3ofe§.  1794. 

Vf.  Gleim.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1795  mit  Mel.  von 
J.  A.  P.  Schulz. 

527.  ^(^  hjitt  öot  beiner  ^^üu  fteBcn, 

Bi§  i(§  mein  ü^ieBt^cn  [}af>'  gefc^cn. 

Vf.  V.  Brunykowski,  f  als  Major  im  Gardeuhlanen-Hegimente 
zu  Potsdam.  —  Mel.  von  Friedrich  Kücken  1836.  Op.  31. 

528.  3c5  mm'  ein  ©tcdu^lcin  Binben.  1801. 

Vf.  Clemens  Brentano.  Zuerst  gedruckt  in:  Ponce  de  Leon. 
Lustspiel  von  Gl.  Brentano.  S.  99.  100.  Der  erste  Entwurf  dieses 
Liedes  ist  mitgelheilt  im  Weimar.  Jahrbuch  4.  Bd.  S.  179.  180.  — 


*)  Ileine's  eigene  Worte,  in  seiner  Mittheilung  an  Taillandier  in  der 
Revue  des  deux  niondes  T.  XIV.  1852.  p.  9  laufen:  '  En  Consultant  mon 
acte  de  baptöuie,  j'y  trouve  indiquö,  comme  date  de  ma  naissance,  le 
12.  döcenibre  1799.'  Hans  Schröder,  der  sich  auch  auf  Millheilungen  Hei- 
ne's  beruft,  hat  jedoch  den  13.  Dec.  als  GT.  ,  s.  Lexikon  der  hamburg. 
Schriflsleller  3.  Bd.  S.  14  5. 
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Mel.  von  Luise  Reichardt:     Zwölf  Gesänge   (Hamburg  bei  J,  A. 
Bölime)  S.  7. 

529.  34  hioat'  i4  wdv  ein  grifcf), 

fo  hurtig  unb  frifrfj. 

Vf.  Gölhe.  Erschien  zuerst  in  der  Ausg.  von  1815  und  wurde 
wahrsch.  1814  gedichtet,  —  Compos.  von  Zelter:  P'ink  Nr,  iOi. 

530.  S<$  wonte  btr  fo  gerne  fagen, 

mt  lieb  bu  mit  im  ^crjcn  Mft. 

Vf.  Gottfried  Wilhelm  Fink:  Gedichte  (Leipzig,  J.  F.  Hartknoch 
<813)  S.  120.  121.  —  Mel.  von  Girschner  in:  Phoebus.  Auswahl 
beliebter  Opern-Arien  und  Gesänge  von  A.  Caroli  I.  Samml.  (Hamb. 
bei  Niemeyer)  Nr,  29.   Anfang:  Tch  möchte  dir  ff. 

531.  34  wufit'  einmal  niä)t^  onjufangen 

an  einem  @onntag  in  ber  ijrü^'. 

Vf.  u.  Componist  Gottfried  Wilhelm  Fink:  Volkslieder  mit  und 
ohne  Klavier-Begleitung  (Leipzig  bei  A.  Kühnel  1810)  Nr.  3.  Daraus 
in  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  3.  —  Auch  Fink,  Haus- 
schatz Nr.  65. 

532.  3e|t  ^vin^en  Wh  ben  §ut.  1806. 

Vf,  Johann  Peter  Hebel.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  1823. 
Mel.  von  Friedrich  Schneider  (bei  Fink  Nr.  679),  geb.  zu  Alt- 
Waltersdorf  bei  Zittau  3.  Jan.  1786,  f  zu  Dessau  23.  Nov.  1853, 

533.  3$t  35rüber,  rtcnn  i^  ni^t  me^r  ttinfc 

unb  matt  an  ©i^t  unb  ^obogra. 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise  in:  Guido  Reinhold,  Vollständiges 
Melodienbuch  (Lpz.   1842)  Nr.  167. 

534.  35t  STa^Batn,  $ort  unb  laft  eu4  fagcn! 

ber  <§ammcr  ^ot  jc^n  gcfd^lagcn, 

Vf.  unbekannt.  Text  schon  in :  Lieder  für  Volksschulen  (gesam- 
melt von  A.  L.  Hoppenstedt)  Hannover  17  93,  Nr.  91,  auch  in:  Vier- 
hundert Lieder  der  geselligen  und  einsamen  Fröhlichkeit  gewidmet 
(Altona  1797)  Nr.  279.  —  Volksweise. 

535.  35c  ©tdbter,  fu^t  i^t  Sfrcubcn.  1784. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  F.  L.  Ä.  Kunzen,  zuerst  in  Viser 
og  Lyriske  Sänge  satte  i  Musik  af  F.  L.  Ae.  Kunzen  (KiÖbenhavn 
1786)  S.  60;  danach  in  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  40;  bei  Fink 
Nr.  767.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th. 
1790.   S.  33. 

536.  35i^ctt  <§irtcn  ju  enu orten, 

f4li4  ft4  ^5*)ttiS  itt  ^tn  ©arten. 
Vf.  unbekannt.     Almanach  der  deutschen  Musen  1772   Leipz. 
S.  23.  24,  woselbst  im  Register  als  Quelle  'Wochenblatt  ohne  Tittel.' 
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—  Volksweise  in:    Eck,  Volkslieder   I.   Bd.   3.  Heft  Nr.  18;  Fink 
Nr.  24;  Kretzschmer  I.  Th.  Nr.  170.  —  drcF  abweichende  Texte. 

537.  3f  titt  ettt  i5'tanjofe,  Mesdames ! 

Vf.  unbekannt.  Wahrscheinlich  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vori- 
gen Jahrhunderts.  —  Volksweise  in:  Erk,  Volkslieder  I.  Bd.  6.  Heft 
Nr.  51,  wiederholt  bei  Fink  Nr.  8  4. 

538.  3m  STitfang  luat'ö  auf  (geben.  1782. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  4.  Th.  1785.  S.  68—75. 
1  6  Strophen.  Anfangsstrophe  des  abgekürzten  Liedes  :  Wir  pflügen 
u.  wir  streuen,  s.  dieses. 

539.  3m  STtm  bec  ßtcBc  ru^t  fi(^'§  itjof;!.  1788. 

Vf.  Wilhelm  Ültzen.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1788. 
S.  68.  69.  Bereits  im  Jahre  1788  erschien  eine  Composition  von  Jo- 
liann  Daniel  Gerstenberg  (geb.  zu  Frankenhausen  im  Schwarzb.- 
Rudolst.  28.  März  1759,  f  ....),  aus  dem  Originaldrucke  milgelheilt 
in  Fink's  Hausschatz  Nr.  9  62,  eine  andere  vierst.  Compos.  von  Peter 
von  Winter,  schon  1810  vorhanden,  daselbst  Nr.  961,  und  in  Erk, 
Volkslieder  für  Männerstimmen  1.  Heft  Nr.  1 1 .  —  Mel.  von  Beet- 
hoven Op.  52.  Nr.  3. 

540.  5m  S'clbc  fc^letc^'  {(^  ftill  unb  itiUb.  1771  ob.  1772. 

Vf.  Gölhe.  Zuerst  gedrückt  im  Teutschen  Merkur  1776.  Januar 
S.  8.  9.  Vgl.  Viehoir  1,  133—135.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt: 
Oden  und  Lieder  3.  Th.  (Berlin  1781)  S.  12;  mein  Volksgesangb. 
Nr.  96;   Fink  Nr.  599. 

541.  3m  g'rü^linggfcr^Qttfn  fanb  tc§  ftc.  1752. 

Vf.  Klops tock.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1770.  S.  68 
mit  der  Ueberschrift  'Das  schlafende  Mädchen',  ohne  Namen  des 
Dichters,  mit  der  Bemerkung  :  '  Rosenbaums  Lieder  fürs  Ciavier  H  Th.' 
Dann  mit  des  Dichters  Namen  im  Gott.  Musenalmanach  1774.  S.  1 17. 

—  Mel.  von  Zelter,  bei  Fink  Nr.  861. 

542.3m®ra&ctft«Wu^! 

brum  wanfeit  bcm  ttojitcnben  Siele.  1791. 

Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1792.  S.  165.  166.  unterzeich- 
net '  üngen.'  Die  dazu  gehörige  Composition  ist  überschrieben  'Lang- 
hansen'; wahrscheinlich  ist  damit  der  Dichter  gemeint,  und  das 
könnte  am  Ende  sein:  Christoph  Erhard  Langhansen,  geb.  zu 
Königsberg  10.  Oclbr.  1750,  f  zu  Mannheim  (auf  der  Reise)  1819. 
Gedichte,  nach  dessen  Tode  lierausg.  von  Ulr.  von  Schlippenbach 
(Milau  1820).  —  Die  Melodie  im  Gott.  Musenalmanach  1792  ist  von 
Georg  Carl  Claudius  und  steht  schon  in  der  von  ihm  ohne  seinen 
Namen  herausg.  Sammlung:  Lieder  für  Kinder  mit  neuen  sehr  leich- 
ten Melodieen  (Frankf.  a.  M.  1780)   S.  17;  der  dazu  gehörige  Text 
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beginnt:  Noch  bin  ich  ein  Kind.   —  Text  und  Mel.  in:  Erk,  Lieder- 
kranz 2.  Heft  Nr.  85  und  3.  Heft  Nr.  48. 

543.  3m  ©rün  crumdjt  ber  frifc^c  SWutf).  1817. 

Vf.  Hehlline  von  Chezy.  Zuer.sl  in:  Neue  Auserlesene  Schrif- 
ten der  Enkelin  der  Karschin,  2.Abtii.  (Heidelb.  1817)  S.  151.  t52. 
—  Mel.  von  Mendelssohn  Op.  59.  Heft  3,  sehr  verbreitet. — 
Coraposition  von  Christian  Schulz  in  Erk,  Volkslieder  für  Männer- 
ßtimmen  2.  Heft  Nr.  62. 

544.  3itt  beruft  ba  mu^  man  ttxnUn.  1827. 

Aus  der  Oper:  Der  Varapyr,  Text  von  W.  A.  Wohlbrück, 
Musik  von  Heinrich  Marschner,  zuerst  aufgeführt  im  März  1828  zu 
Leipzig. 

545.  3m  <§ut  bct  i^tci^cit  frimittct  on !  1787. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 3.  Th.  «790.8.  45;  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  408 
u.  bei  Fink  (gedruckt:  Im  Hut  der  Freundschaft)  Nr.  663. 

546.  3m  3anuat:  fü^r'n  bte  3J?dnner  wn§. 

Aus  der  Oper:  Der  Talisman.  —  Mel.  bei  Fink  Nr.  750. 

547.  3m  Greife  fronet  flugcr  Sc^cr. 

Im  Sommer  1810  wurde  in  Hamburg  als  neu  angekündigt: 
'  Gesellschafts  Lied  Im  Kreise  froher  kluger  Zecher  in  Musik  gesetzt 
für's  Forte-Piano  von  Carl  Döbbelin  Hamburg  bey  I.  A.  Böhme.'  Das 
Lied  ist  unterzeichnet  'Ludwig',  das  könnte  Johannes  Ludwig  sein, 
der  als  Dichter  bekannt  ist:  Lieder  und  Gedichte  für  Freunde  der 
Natur  und  häusl.  Glückseligkeit  (Hildburghausen  1802).  Später  steht 
Zschocke's  Name  darunter.  —  Die  bekannte  Volksweise,  freilich 
noch  unvollkommen  aufgezeichnet,  findet  sich  in :  Auswahl  deutscher 
Lieder  (Lpz.,  Serig  1825)  S.  <B3.  —  Eine  andere  Mel.  ist  die  eigent- 
lich zum  Göthe'schen  Rattenfänger  gehörige  in:  Lieder  geselliger 
Freude  für  Pf.  von  verschiedenen  Componislen  (Berlin  bei  Concha) 
S.    <0. 

548.  3m  Ätuö  jum  gtüttctt  .Kranjc. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Volksweise  zu  :  Stand  ich  auf  hohen 
Bergen. 

549.  3m  fügten  .^eUcr  ftfe'  iä^  ffxtt 

auf  einem  i?a^  uott  Stebcn.  1802. 

Vf.  Karl  Müchler.  Zuerst  in  :  Der  Kritikaster  und  der  Trinker. 
Ein  Wechselgesang  von  Karl  Müchler.  In  Musik  gesetzt  von  L.  Fi- 
scher (Berlin,  F.  Maurer  1802).  —  Ludwig  Fischer,  geb.  zu  Mainz 
18.  August  4745,  f  zu  Berlin  40.  Juli  1825.  —  Text  und  Mel.  in 
meinem  Volksgesangbuch  Nr.  97. 


88    

550.  Sm  Oftctlonb  tuct^  ttfj  ein  Qta\iM)tn, 

im  ©täbtdjcit  wci^  id)  ein  ÜJJdö^cn. 

Vf.  unbekannt.  Stammt  wol  aus  dem  ersten  Jahrzehend  dieses 
Jahrh.  Schon  in  :  Auswahl  der  beliebtesten  Arien  und  Gesänge. 
Neue  Aufl.  (Reutlingen  1812)  S.  138—140.  Oft  in  fliegenden  Blät- 
tern, bei  Fink  Nr.  143.  1 4  4  zwei  Texte  und  die  Volksweise. 

551.  3m  ?»ofcttIiuf(5  bic  ßieJe  fcSlicf.  1828. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  F.  A.  Reissiger  Op.  8.  Friedrich 
August  Reissiger,  Bruder  von  Carl  Gotllieb,  seil  1843  Musikdirector 
in  Christiania,  geb.  zu  Beizig  bei  Wittenberg  1804. 

552.  3m  ftittcit,  Reitern  ©tonjc 

tritt  er  fo  milb  einher.  aSoc  1787. 

Vf.  Caroline  Rudolphi.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardl :  Lieder 
für  Kinder  4.  Th.  (Braunschw.  1790)  S.  1 4  ;  in  Erk,  Liederkranz 
1.  Heft  Nr.  87  (Text  Nr.  89). 

553.  3m  SSalb,  im  SBalb, 

itn  frifd)en  grünen  Sßalb.  1820. 

Aus  Weber's  Preciosa  ,  von  P.  A.  Wolff  (Berlin  1823)  S.  86. 
•87.   Original  bei  Fink  Nr.  916. 

554.  3m  SBolb  wnb  auf  ber  <§eibe, 

\ia  fud)'  id)  meine  S'ceubc.  1816. 

Vf.  Wilhelm  Borne  mann,  geb.  zu  Gardelegen  2.  Febr.  1767, 
•j  zu  Berlin  23.  Mai  1851.  Zuerst  in  Hartig's  Forst-  und  Jagd-Archiv 
von  und  für  Preussen  1.  Jahrg.  2.  Heft  (Berlin  1816)  S.  134.  135 
Anfang:  In  grünbelaubter  Heide,  da  such'  ich  meine  Freude.  Das 
Lied  hat  im  Munde  des  Volks  viele  Veränderungen  erfahren*),  den 
ursprünglichen  Text  hat  bis  auf  Weniges  Erk  herzustellen  gesucht  in 
seinem  Volksgesangbuch  (Berlin,  Janke)  Nr.  224.  Die  Volksmelodie 
in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  9  8  und  in  vielen  Liederbüchern. 

555.  3m  aSinbSserdttf^,  in  flillet  9lad)t.  1796. 

Vf.  Ludwig  Tieck.  Zuerst  im  Musenalmanach  für  das  J.  1802. 
Herausg.  von  A.  W.  Schlegel  und  L.  Tieck  (Tübingen)  S.  116. 
117.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardl  in:  Zeitung  für  die  elegante 
Welt  1802.  Musikbeilage  Nr.  9,  Lieder  für  Jung  u.  Alt  Nr.  32  u.  bei 
Fink  Nr.  778. 

556.  3n  alten  guten  ©tunben.  1775. 

Vf.  Gölhe.  Vgl.  ViehofTI,  29  4  —  299;  3,  439—441.  —Mel. 
von  J.  F.  Reichardl  1793,  bei  Fink  Nr.  677;  von  Zelter,  um 
1810,  s.  mein  Volksgesangb.  Nr.  99.  Eine  gern  und  viel  gesungene 
Comp,  die  von  Guslav  Reichardl  1825.  Op.  5;   auch  sehr  verbrei- 

*)  Fink  Nr.  627.  628  hat  zwei  verschiedene  Tc.xlc  und  Melodien. 
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tet  die   von  A.  Melhfessel;    Allgem.    Commers-    und   Liederbuch 

1823.   Nr.  27. 

557.  3tt  bem  -gierjctt  ein  23Ub, 

ba§  fo  lieb  unb  fo  fdjDit. 

Vf.  Eduard  Maria  Öltinger,  geb.  zu  Breslau  19.  Nov.  1808: 
Buch  der  Liebe.  5.  Aufl.  1850.  S.  185.  186.  —  Mel.  von  Heinrich 
Proch  Op.  4;   von  Carl  G.  Reissiger  Op.  96. 

558.  3tt  bcm  iüilben  Ärießcltonjc 

Bra^  bic  fd)onjte  «giclbcnlanjc.  1813. 

Vf.  Max  von  Schenken  do rf.  —  Melodie:  Prinz  Eugenius  der 
edle  Ritter. 

559.  3"  bcn  Slugcn  liegt  bo§  §crj. 

Vf.  Franz  von  Kobell,  geb.  zu  München  19.  Juli  1  803  ;  s.  Ge- 
dichte (hochdeutsche)  von  F.  von  Kobell  (München  1852)  S.  8.  9. 
—  Mel,  von  Franz  Abt  18  46.  Op.  54. 

560.  ^n  bct  §cimttt5  ift  cl  f4on, 

ttuf  bec  23etgc  listen  ^i)l)'n* 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Carl  Krebs  (Op.  56),  geb.  zu 
Nürnberg  16.  Januar  1804. 

561.  3n  bcr  ^dmatl)  {fl'§  fo  fi^ott! 

wo  bcc  Äinb^eit  ftolje  ©tunbcit. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Franz  Abt. 

562.  3n  bc§  2Balbc§  ticfflcn  ©rünben.  1798. 

Vf.  Christian  August  Vulpius,  geb.  22.  Januar  1762  *)  zu 
Weimar,  f  das.  2  6.  Juni  18  27  als  Bibliolhecar.  Das  Lied  steht  in  sei- 
nem Romane:  Rinaldo  Rinaldini  1798  (T.  und  in  der  von  ihm  heraus- 
gegebenen Zeitschrift;  Janus  1800.  1.  Bd.  S.  371—372.  —  Zwei 
Volksweisen  in  Erk,  Volkslieder  1 .  Bd.  3.  Heft  Nr.  69  u.  70. 

563.  3tt  bic  aiBelt  5inou§9cfto^ctt 

ile^t  bcc  SÖleitf^  öcrlaffcn  ba. 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in:  Heidelbergisches  Taschenbuch  1809. 
Herausg.  von  A.  Schreiber  S.  9  2 — 9  4.  —  Bekannte  Mel. 

564.  3n  bicfcn  ^cirgcn  fallen.  1791. 

Aus  der  Zauberflöte  von  Mozart,  componiert  im  August  1791. 
Wolfgang  Amadeus  Mozart,  geb.  zu  Salzburg  27.  Januar  1756,  f  zu 
Wien  5.  Decbr.  1791.  Text  von  Emanucl  Sc  liikan  eder,  geb.  zu 
Regensburg  1751,  1-24.  Sept.  1812  als  Director  des  Leopoldslädter 
Theaters  zu  Wien. 


*)  So  nach  der  handschrifll.  Berichtigung  des  Raths  Dr.  Krauler  in 
Meusel's  gel.  Teutschland. 
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565.  3n  einem  füllen  ©runbe, 

ba  oc^t  ein  mü^lcnrab.  1809. 

Vf.  Joseph  Freih.  von  Eichendorff,  geb.  zuLubowitz  bei  Ra- 
libor  «0.  März  1788,  j-  zu  Neisse  26.  Nov.  1857.     Zuerst  in:  Deut- 

sciier  Dichterwaid.     Von  Justin  Kerner (Tübingen  1  8J3)  S.  40, 

unterzeichnet:  Florens  (d.  i.  von  Eichendorff).  Dann  in:  Jos.  Freih. 
von  Eichendorff,  Ahnung  und  Gegenwart.  Ein  Roman.  (Nürnb.  18t 5) 
S.  356.  357.  In  der  Vorrede  Näheres  über  das  Entstehungsjahr  des 
Gedichts  (181  2?).  —  Das  Lied  wurde  oft  in  den  Sammlungen  als 
altes  Volkshed  milgetheiit,  so  bei  Krelzschraer,  Volks!.  I.Th.  Nr.  213. 
'Altdeutsch*,  mit  Mel.  von  F.  Glück.  —  Mel.  von  Ludwig  Berger: 
'8  deutsche  Lieder.  Op.  19.  (tpz.,  F.  Hofmeister)';  daselbst  auch 
eine  zweite,  minder  schone,  später  im  Liederbuch  für  deutsche 
Künstler  (Berlin  1833)  Nr.  138.  —  Volksweise  nach  Friedrich  Glück 
1814  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  <00.  —  Mel.  von  Glück  in: 
F.  Silcher,  Volkslieder  2.  Heft  4.  Aufl.  Nr.  7.  Sucher  macht  dazu 
folgende  Bemerkung  :  '  Diese  vielgesungene  Weise  hat  einen  Tübin- 
ger Studenten  Friedrich  Glück  (gest.  1841  als  Pfarrer)  zum  Verfas- 
ser. Die  ausdrucksvolle  Stelle  in  die  obere  Octave  hinauf  (drittletzter 
Tact)  rührt  übrigens  vom  Volke  her.  Im  Original  lautet  dieselbe  wie 
zuvor  im  6ten  Tact.  Auch  diese  Mel.  ist  in  vielen  Volksliedersamm- 
lungen bedeutend  verstümmelt,  z.  B,  im  Commersliederbuch,  Eisle- 
ben bei  Kuhnt.' 

566.  3tt  einem  Spal  Bei  ötmcn  Ritten 

crf^ien  mit  iebem  iungen  Sa^r.  1796. 

Vf.  Schiller.  —  Bekannte  Melodie  von  Georg  Christoph  Gros- 
heim, geb.  zu  Cassel  1.  Juli  1764,  f  das.  1847.  S.  Sammlung 
teutscher  Gedichte  mit  Musik  von  G.  C.  Grosheim,  5.  Th.  (Cas- 
sel 1796.) 

567.  3n  einem  S;5ale  ftleblit^  ftitte. 

Vf.  Harro  Harring,  geb.  zu  Ibenhof  im  Amte  Husum  28.  Aug. 
1798.  —  Comp,  von  G.  Reichardt  1828.   Op.  8. 

568.  5n  ©rütt  n)ill  i^  mt(§  flcibcn.  aSor  1821. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Franz  Abt. 

569.  3n  iebeB  ^au^,  wo  ßicbe  ron^nt, 

ba  ft^eint  I)inein  an^  ©onn'  unb  SWonb.  1828. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Sehr  oft  componiert,  vierstimmig  von  Ernst 
Richter  Op.  14,  von  F.  Silcher  Op.  34. 

570.  3n  meinem  ©^loffe  ift'i  ßat  fein. 

Aus  der  Oper:  Das  Donauweibchen,  Text  von  Karl  Friedrich 
Hensler,  Musik  von  Ferd.  Kauer,  bei  Fink  Nr.  788. 
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571.  3n  SW^ttittg  jctfattttcc  ^üttt 

[(^tmtncrtc  bic  i'am^jc  nodj. 

Vf.  Johann  Friedrich  Schlotterbeck,  geb.  zu  Altensteig  im 
Würtemb.  7.  Juni  1765,  f  zu  Stuttgart  14.  Juni  1840  als  pens. 
Kanzleidireclor.  Das  Lied  war  schon  in  den  90r  Jahren  des  vor. 
Jahrb.  sehr  bekannt  und  durch  Hoppensledt's  Lieder  für  Volksschu- 
len sehr  verbreitet.  —  Mel.  in  den  dazu  erschienenen  'Melodien.  — 
2.  Aufl.  (Hannover  1800)*  Nr.  90. 

572.  3n'ö  aSBcIn^auS  treibt  mt(5  bte§  unb  ba§.  1835. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Comp,  von  Carl  Golllieb  Reissiger,  Op.  \i'6, 
bei  Fink  Nr.  704.  Sonst  noch  oft  componiert.  Sehr  beliebt  ist  auch 
die  Comp,  von  0.  Claudius  im  Orpheus  \\.  Bd.  Nr.  18.  Ollo 
Claudius,  Musikdirector  zu  Naumburg  a.  d.  S.,  geb.  zu  Sohland  bei 
LÖbau  6.  Dec.  1794. 

573.  3«  SSarf^ou  f^iwuren  Soufcnb  auf  bcn  .S'nieen.  1886. 

Vf.  Julius  Mosen,  —  Mel.  von  Ludwig  Berger  Op.  27.  — 
Mel.  von  A.  Schuster  in:  Methfessel's  Commers-  und  Liederbuch 
1851.  Nr.  70. 

574.  3ft  benn  ßtcbcn  citt  25ctfirc($en? 

Vf.  unbekannt.  Ein  vielgesungenes  Lied.  Im  J.  1  810  schon  sehr 
bekannt:  es  erschienen  damals  Variationen  darüber. 

575.  3fl  ein  2eBcn  auf  bct  9Belt, 

boS  öot  attem  mir  gcfottt.  1842. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Friedrich  S lieber  fn :  Allgemeines 
Deutsches  Commersbuch  (Lahr,  Schauenburg  1858)  S.  221 — 223. 

576.  3ft  wein  iStiiBc^en  citfl*  unb  nett, 

ifl  mit  niditö  Bcfc^ieben. 

Vf.  unbekannt.  Stammt  wol  aus  der  2.  Hälfte  des  vor.  Jahrb. 
—  Mel.  bei  Fink  Nr.  H4. 

577.  3u^5ei,  S3lümelcin!  bufte  unb  Blü5e!  1818. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1827—29: 
Volkslieder  7.  Heft  Nr.  12,  Volkslieder  für  4  Männerstimmen  3.  Heft 
Nr.  2.  Op.  14. 

578.  Süngling,  roenn  i^  bic^  öon  fern  erftlictc. 
Vf.  unbekannt.  —  Volksweise. 

579.  3ünaling,  iuiUjt  bu  bi^  öccBinbctt, 

0  fo  prüfe  erft  bein  ^erj! 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise. 

580.  3wnßft  Ht  mir  mein  ficiöarjt  oeBotcn.  1809. 

Vf.  Schubarth.  Zuerst  in:  Zeitung  für  die  elegante  Welt 
2.  Dec.  1809,  Nr.  240   Sp.  1918,  unterzeichnet  'Schubarth.'     Die 
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Musik  dazu  daselbst  1810.  Beilage  Nr.  3,  als  Componist  angemerkt 
'F.  W.  Q.  V,  F...de'.  Die  jetzt  übliche  Volksweise  ist  wol  daraus 
hervorgegangen. 

581.  Swng/  ftö5lt(5  unb  5citct 

cnt^üpf  id)  in§  ijclb.  1780. 

Vf.  Christian  Adolf  0 verbeck.  Zuerst  im  Voss.  Musenalma- 
nach 1781.  S,  132  — 134.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im 
Volkston  \.  Th.  1782.  S.  33;  2.  Aufl.  S.  33;  bei  Fink  Nr.  189. 

582.  Sung  ©icgfticb  toat  ein  ftorjcr  ^ml.  1812. 

Vf.  Ludwig  Uhland.  Zuerst  in:  Die  Musen.  Zeitschrift  von 
de  la  Motte  Fouque  u.  Wilhelm  Neumann,  2.  Quartal  (Berlin  1812) 
S.  164.  165,  unterzeichnet:  Volker.  —  Volksweise:  Es  stand  eine 
Linde  im  tiefen  Thal. 

583.  .Kauft  iücr  ba  faufett  wiH! 

if  ab  in  235aar  U^i  uicL 

Zu  Anf.  dieses  Jahrh.  sehr  verbreitet.  Es  ist  ein  besonderer 
Druck  vorhanden  :  Der  Tabulettkrämer.  Arie  mit  Variationen  für  das 
Pf.  von  Kelz.    53.  Werk.   Berlin,  bei  F.  S.  Lischke. 

584.  Mdn  Mlan^  öon  ottcm  iuaä  ba  fltngt 

ge^t  ü^et  @i($elf  lang. 

Vf.  Christian  Adolf  Overbeck:  Frizchens  Lieder  1781.  S.  49 
— 51.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Lieder  für  Kinder  2.Th.  1781. 
S.  48,  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  420  fälschlich  dem  J.  A, 
P.  Schulz  zugeschrieben. 

585.  Äctn  ((fton'rcr  S:ob  auf  biefcr  2ScU 

al§  totx  auf  grüner  <§icibe  fällt,  1815. 

Vf.  Carl  Göttling.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel,  zuerst  in 
s.  Commers-  u.  Liederb.  1818.  Nr.  64;  mein  Volksgesangb.  Nr.  102. 

586.  .tennft  bu  boS  ganb,  wo  bic  ©ittoncn  6lü$n?  1782. 

Vf.  Göthe:  Wilhelm  Meisters  Lehrjahre  2.  Bd.  1795.  S.  7.  8. 
mit  Mel.  von  J.  F.  Reichardt,  auch  in  dessen:  GÖthe's  Lieder, 
Oden  fr.  2.  Ablh.  1809.  S.  53,  bei  Fink  Nr.  866.  —  Mel.  von  An- 
dreas Romberg  (1799),  geb.  zu  Vechte  im  Münster'schen  27.  April 
1767,  f  zu  Golha  10.  Nov.  1821 .  —  Mel.  von  L.  van  Beethoven 
Op.  75.  —  Mel.  von  Gustav  Reichardt  1824.  Op.  3. 

587.  .Kennt  i^r  bo§  l?onb,  fo  iwunberfc^on 

in  feiner  ®t($cn  grünem  itranj?  1814, 

Vf.  Leonhard  Wächter,  gen.  Veit  Weber  der  Jüngere,  geb.  zu 
Ülzen  25.  Norv.  1762,  |  zu  Hamburg  11.  Febr.  1837.  —  Mel.  von 
Hans  Georg  Nägeli  1816.  Text  u.  Mel.  in  meinem  Volksgesangb. 
Nr.  103  u.  bei  Fink  Nr.  364,  Vierstimmig  von  August  Mühling  bei 
Fink  Nr.  365, 

• 
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588.  Sentit  i^r  baS  Sanb,  wo  jcbc  Älaßc  fcfjioetQt?  1802. 

Vf.  Friederike  Brun.  Zuerst  in  Jacobi's  Iris  1803.  S.  70.  71 . 
—  Mit  einer  Compos.  von  F.  L.  Aem.  Kunzen,  s.  Beil.  Nr.  8  zur 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  18  05.  —  Vierst.  von  L.  Spohr. 

589.  Ätnb,  \om  bu  ruBig  f(^lafcn.  1796. 

Aus  der  Oper:  Das  unterbrochene  Opferfest,  Text  von  Franz 
Xaver  Huber,  Musik  von  Peter  v.  Winter. 

590.  Äinbcr  ft^en  cu(^  ju  n^ü^tn : 

fcl)t  ein  fünftigcö  ©cfdilet^t!  1770. 

Vf.  Johann  Georg  Jacobi:  Sämnitliche  Werke  1.  Bd.  2.  Aufl. 
(Zürich  1807)  S.  237 — 240.  Aus:  Elysiura.  Ein  Vorspiel  mit 
Arien.  Viel  gesungen  noch  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  — 
Bekannte  Melodie. 

591.  MldQet,  ^tcuficn!  a^,  tt  ifl  gcfttllcn, 

bct  gcUcttc  3Jfcnfd)cnfccunb  al§  -^elb.  1806. 

Vf.  unbekannt.  'Auf  den  Tod  des  Prinzen  Louis  von  Preussen.' 
Ein  einzelnes  Blatt  mit  einer  schönen  Melodie  'Berlin,  bei  Concha.' 

592.  magct  m^t,  ba§  trf)  gcfaflen.  1809. 

Vf.  Max  von  Schenke ndor f.  —  Mel.  von  Enzelling,  'wei- 
land Bursch  zu  Jena',  in  Follen's  Freye  Stimmen  frischer  Jugend 
1819.  Nr.  52,  dann  in:  Liederweisen  zum  teutschen  Lb.  für  Hoch- 
schulen 1823.  Nr.  65;  dreist,  von  L.  Erk  in:  Allgemeines  Deutsches 
Comniersbuch  (Lahr,  Schauenburg  1858)  S.  64—66. 

593.  .kleine  »lutiteit,  fictne  mättn.  1771. 

Vf.  Güthe.  Steht  schon  im  Sesenheimer  Liederbuche  bei  Frei- 
mund Pfeiffer:  Göthe's  Friedrike  S.  131.  Vgl.  Viehoff  1,  106—109. 
Zuerst  gedruckt  in:  (Jacobi)  Iris  Bd.  2.  St.  1.  Jenner  1775.  S.  73.74, 
D.  Z.  unterzeichnet.  —  Mel.  von  J.  F.  Ueichardt  (Göthe's  lyrische 
Gedichte  1793.  S.  12  u.  Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  1809.  1.  Abth. 
S.  44);  von  Carl  Blum,  geb.  zu  Berlin  1790,  t  daselbst  in  der 
Nacht  vom  1.  zum  2.  Juli  1844  als  Regisseur  der  kön.  Oper. 

594.  Ätipp  unb  Uapp !  brcf^et  auf  unb  ab.  1787. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 3.  Th.  1790.  S.  38,  vorher  schon  im  Voss.  Musenalman.  1789. 
S.  82,  dann  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  597. 

595.  .^omm,  fcin§  yiebcfjcn, 

fomm  an§  tycnjlcc!  1794. 

Vf.  August  vonKotzebue,  in  dessen  Schauspiel:  Graf  Ben- 
jowsky  (Lpz.  1794)  S.  101.  102.  —  Volksweise  in:  Erk,  Volkslie- 
der 2.  Bd.  G.  Heft  Nr.  35.  —  Mel.  bei  VVilh.  Ehlers,  Gesänge  mit 
Begl.  der  Chilarra,  Tüb.  1804.  S.  16. 
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596.  lÄomm,  ^rcubc,  fei  gcfegnet ! 

Vf.  Joh.  Gebhard  Ehrenreich  Maass,  geb.  zu  Krollorf  iin  Hal- 
berst.  26.  Febr.  1766,  f  zu  Halle  23.  Dec.  1823.  —  Mel.  von  Da- 
niel Gottlob  Türk. 

597.  lÄomm,  litbn  SWai,  unb  ma^t 

Mcöäume  wicbei  grün !  1775.   • 

Vf.  Christian  Adolf  0 verbeck.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1776.  S.  49 — 51,  5  Strophen,  Z.  unterzeichnet.  —  Mel.  von  Mo- 
zart 179t,  bei  Fink  Nr,  240  (wo  aber  irrthümlich  wie  anderswo 
D.  Jäger  als  Vf.  des  Textes  unterzeichnet  ist). 

598.  Mmm,  flillct  2l6enb,  nfebcr.  1780. 

Text  und  Melodie  von  Georg  Karl  Claudius.  Vgl.  Erk,  Volks- 
lieder 2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  34.  G.  K.  Claudius,  geb.  zu  Zschopau 
21.  April  1757,  f  zu  Leipzig  20.  November  1815.  —  An  dem  Texte 
ist  in  neuerer  Zeit  sehr  geändert  worden.  Das  Lied  wird  übrigens 
sehr  oft  dem  Matthias  Claudius  zugeschrieben,  z.  B.  in  Erlach's 
Volksliedern  5.  Bd.  S.  22  I  —  Eine  vielgesungene  Mel.  von  Abeille 
in:  Musikalischer  Potpourri  I.  Viertel].  (Stuttg.  1790)  Nr.  5.  — 
Ludwig  Abeille,  geb.  zu  Baireuth  20.  Februar  1761,  f  zu  Stutt- 
gart 1832. 

599.  Äommt  bie  ffla^t  mit  ißretn  ©(Ratten, 

fc§leic§'  i^  flitt  jum  ©arten  5in. 

Vf.  Ernst  Friedrich  Diez,  geb.  zu  Waldkirch  im  Breisgau  1805; 
Componist  S.  A.  Zimmermann  in  Mannheim,  Op.  2.  Lied  u.  Mel. 
sind  seit  mehreren  Jahren  sehr  verbreitet,  daher  denn  auch  als  Quelle: 
Fliegendes  Blatt  im  Liederbuch  des  deutschen  Volks  (Lpz.  1843) 
Nr.   537. 

600.  iÄomtttt  ein  fc^Uitfer  Sutf^  öeöangcn.  1817. 

Aus  C.  M.  V.  Weber's  Oper:  Der  Freischütz  1817—1820,  von 
Friedrich  Kind. 

601.  .S'ommt  tin  f&OQtl  gcfloßen/ 

fc^t  fic^  niebec  auf  meinen  iJ'uf. 

Aus  der  Volks-Zauberoper :  Aline,  Text  von  Adolf  Bäuerle 
(geb.  zu  Wien  9.  April  1784*),  Musik  von  Wenzel  Müller.  Ur- 
sprünglich in  österr.  Mundart,  s.  Bäuerle's  Komisches  Theater  6.  Bd. 
(Pesth  1826). 

602.  ÄrombomBuli,  fo  Beijjt  bec  ^ittl, 

womit  bic^  ein  ©tocoft  beehrt.  1745. 

Ein  noch  immer  sehr  beliebtes  Lied  der  Studenten  und  Hand- 
werksburschen.    Es  stammt  aus  dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts 


*)  Nach  der  österr.  National-Encyklop.  1,  164  im  J.  1786. 
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and  hat  ursprünglich  102  Strophen!  Es  steht  mit  der  Ueberschrift : 

'Der  KrambambuUst.  Ein  Lob-Gedicht  über  die  gebrannten 
Wasser  im  Lachs  zu  Danzig*  in  " 

'  Koromandels  Nebenstündiger  Zeitvertreib  in  Teutschen  Gedich- 
ten. Danizig  u.  Leipzig  bey  J.  H.  Rüdiger  1747."  S.  413  —  436. 
Auch  als  besonderer  Druck  vorhanden  mit  der  Jahrszahl  1745.  Eine 
3.  Aufl.  erschien  1747.  —  Mehr  darüber:  Erk,  Volkslieder  2.  Bd. 
6.  Heft  Nr.  54.  Koromandel  ist  Wittekind,  wie  der  Dichter  sich 
S.  524  selbst  nennt. 

603.  Mwiviä,  MnSud  ruft  ouS  bem  SSalb.  1835. 
Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise. 

604.  Mm  unb  laJcttb  itnft  bec  ZH^^ 

auf  bic  iJlurett  nicber. 

Vf.  Friedrich  Voigt:  Lieder  für  das  Herz  (Leipzig  1799)  S.  30 
— 33,  7  Strophen,  gewöhnlich  verkürzt  zu  4.  —  Mel.  von  Jos. 
Gersbach;  Singvögelein  2.  Aufl.  (Karlsruhe  1833)  Nr.  31,  dann  in 
Erk's  Liederkranz  {.  Heft  Nr.  83  und  daselbst  2.  Heft  Nr.  11  die 
noch  schönere  Mel.  von  Friedrich  Ludwig  Seidel :  Vier  und  zwanzig 
Lieder  verschiedener  Art  zum  Singen  beim  Pianoforte  (Berlin,  Rell- 
stab)  S.  26.  27. 

605.  2attb  tttetnct  fcltaftcn  ©cfü^lc, 

öom  teinftcn  SWotgcnt^au  JcftteutI 

Vf.  Carl  Philipp  Conz,  geb.  zu  Lorch  im  Würtemb.  J8.  Oclbr. 
1768,  T  zu  Tübingen  20.  Juni  1827.  S.  Gedichte  von  C  P.  Conz 
(Zürich  1806)  S.  109  —  113.  —  Bekannte  Mel.  von  Carl  Keller  in; 
Arion  (Lpz.  bei  Friedlein  und  Hirsch)  Nr.  29. 

606.  ßattbcSöatcr,  @(§u^  unb  ^at^tt. 

Das  bekannte  Commerslied  der  Studenten,  ursprünglich  nur 
Eine  Strophe.  Finde  ich  zuerst  in  dem  von  Joh.  Michael  Hofmann 
verfassten,  ohne  seinen  Namen  herausgegebenen  Stück:  'Der  ver- 
fürte und  wieder  gebesserte  Student ;  oder  Der  Triumph  der  Tugend 
über  das  Laster.  Ein  prosaisches  Lustspiel  in  Fünf  Aufzügen.  Frank- 
furt und  Leipzig,  1770.'  S.  38.  Vgl.  meine  Zeitschrift:  Findlinge 
1.  Bd.  Nr.  25. 

607.  ßa|bi4  f(§ncibcn,  lap  btc^  fc^ncibcn! 

©tnbtc  reif  unb  warm.  1780. 

Vf.  Johann  Ludwig  Am  Bühl.  —  Mel.  von  Carl  Goltlieb  He- 
ring: Musikalisches  Volksschulengesangbuch  2.  Abth.  (Lpz.  1821) 
S.  82.  83.  —  Text  u.  Mel.  in  Erk's  Liedergarten  2.  Heft  Nr.  44  u. 
Volksheder  2.  Bd.  4/5.  Heft  Nr.  8  6. 
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608.  ßaffct  btc  i^rcub*  un§  im  i^lug'  cvf;Qf($cn, 

ciy  fie  cntfc^njctt.  1800. 

Vf.  Lebrecht  NöUer.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum  ge- 
sell. Vergnügen  18  07.  S.  219.  Lebrecht  NÖller,  geb.  zu  Weissen- 
fels  7.  März  1773.  —  Mol.  vierstimmig  von  Friedrich  Schneider, 
allgemein  verbreitet  und  beliebt,  bei  Fink  Nr.  67  i. 

609.  ßaffct  fjcut  im  cbeln  Mtti^ 

meine  Tarnung  ßclten!  1803. 

Vf.  Göthe.  Zuerst  im  Taschenbuch  auf  das  J.  1804.  Herausg. 
von  Wieland  u.  Göthe.  Vgl.  ViehoCF  2,  445.  —  Mel.  von  Zeiter 
1807,  s.  Briefwechsel  zwischen  Göthe  und  Zelter  1,  28  4. 

610.  2a^t  bic  «poUtifcr  nur  fprec^cn.  1782. 

Vf.  Leopold  Friedrich  Günther  von  Göckingk,  geb.  zu  Grü- 
ningen im  Halberst.  13.  Juli  1748,  f  zu  Deutsch-Wartenberg  18.  Febr. 
1828.  Zuerst  im  Musenalmanach  von  J.  H.  Voss  1783.  S.  53—55. 
—  Text  u.  Mel.  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  451;  bei 
Fink  Nr.  697. 

611.  Saft  cu^  einmal  einen  ®paf  etjöpcn! 

mein  <Si^ä^Uin  meinet  ^ict. 

Vf.  unbekannt.  Wol  schon  aus  dem  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts. —  Volksweise  in:  G.  E.  G.  Kallenbach,  Magdeburgisches  musi- 
kalisches Wochenblatt  für  Klavier  u.  Gesang  S.  40. 

612.  ßa^t  unl,  i^t  SSrübct,  SSciS^eit  err^ö^'n! 

Vf.  unbekannt.  Ein  Freimaureriied,  das  gewöhnlich,  aber  fälsch- 
lich dem  F.  L.  v.  Stolberg  zugeschrieben  wird.  Es  findet  sich  in  den 
ältesten  Freim.  Liederbüchern,  als:  Lieder  zum  Gebrauch  in  den 
Logen.  Mit  ausgewählten  und  verbesserten  Melodien  1.  Samml. 
(Bresslau,  W.  G.  Korn  1777)  Nr.  45,  mit  einer  nicht  mehr  gebräuch- 
lichen Mel.;  die  jetzt  übliche  steht  bereits  in:  Freymaurer-Lieder 
mit  Melodien  zum  Gebrauch  der  von  der  Grossen  Landes-Loge  der 
Freymaurer  in  Deutschland  conslituirten  Logen.  1.  Samml.  (Hamb. 
1778]  S.  16.  17.  Als  Vf.  des  Liedes  wird  im  Register  zum  Taschen- 
buch für  Freunde  des  Gesangs  I.  Bdchn.  (Stutig.  1796)  v.  Dalberg 
angegeben  —  also  wol  Wolfg.  Heribert  v.  D.,  was  mehr  Wahr- 
scheinlichkeit hat. 

613.  ßaura  betet!  ©ngel^arfen  Ratten.  1778. 

Vf.  Friedrich  von  Matthissoji.  Zuerst  in:  Lieder  von  Friedrich 
Malthisson  (Breslau  bey  Gottlieb  Löwe  1781)  S.  36.  Mit  der  Jahrs- 
zahl 177  8  in:  Auserlesene  Gedichte  von  F.  Malthisson.  Herausg.  von 
J.  H.  Füssli  (Zürich  1791)  S.  78,  Mit  der  bekannten  Compos.  von 
F.  W.  Rusl  im  Deutschen  Museum  1784.  1.  Bd.  S.  96.  97.  Fried- 
rich Wilhelm  Rust,  geb.  zu  Wörlitz  6.  Juli  1739,  ■{•  zu  Dessau 
28.  Febr.  17  96.   Zuerst  in  dessen:  Oden  und  Lieder  aus  den  besten 
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deutschen  Dichtern,  mit  Begl.  des  Claviers.  1.  Samml.  (Dessau  1784. 
fol.)  S.  10.  —  Mel.  von  Bernhard  Wessely  in  dessen:  Zwölf  Ge- 
dichte von  Matthisson  (BerHn  1793)  S.  3. 

614.  gcB  n)o5I,  bu  t^eurcS  fianb  ba0  ini(^  gcBotcn! 

(Bertrand's  Abschied.) 
Vf.  unbekannt:  v.  Erlach,  Volkslieder  5.  Th.  S.  519.  520  und 
V.  Soltau's  Deutsche  Historische  Volkslieder,  Zweites  Hundert  (Lpz. 
1856)  Nr.  93.  —  Die  bekannte  Melodie  soll  von  Friedrich  Glück 
sein,  Pfarrer  zu  Schornbach  im  Würtemb.  Vgl.  Schumann's  Zeit- 
schrift für  Musik  1838.  Nr.  28. 

615.  gcB  toD%  mein  S3rdut(5ctt  fc^on!  1813. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  1813  in  den 
Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Anhang  (Gotha  1815)  Nr.   195. 

616.  8eBc  wo^l,  lebe  tt)o5l,  mein  2ieh ! 

mit#  no^  Ijcute  (Reiben.  1807. 

Vf.  ü  bland.  — Mel.  von  K  lein  seh  midt  in:  Liederbuch  für 
deutsche  Künstler  (Berlin  1833)  Nr.  86. 

617.  ßeBc  njo^L  o  müttcrli^c  ©rbe, 

nimm  mi^  auf  in  bcincn  füllen  @^o^ ! 

Vf.  unbekannt.  In  flieg.  Blättern  sehr  verbreitet.  Steht  auch 
in:  Der  fröhliche  Sänger  (Pirna,  Friese)  S.  55.  56.  —  Die  schöne 
und    bekannte  Melodie    von  Christian  Ehregolt  Weinlig   (geb.   zu 

Dresden  1743,  f )  steht  in  :  Erk,  Sammlung  drei- 

und  vierst.  Gesänge  ernsten  Inhalts  1.  Heft  (Essen  1831)  Nr.  34. 

618.  8eBc  moBI,  öcrgijj  mein  ni^tl 

f^enfe  mit  bein  Slngcbcnfen !  1797. 

Vf.  Johann  Friedrich  Cordes,  geb.  zu  Dedersdorf  im  Oldenb. 
5.  Mai  1759,  7  zu  Oldenburg  10.  Januar  1807.  Nach  Gödeke's 
Grundriss  S.  1108  Vf.  Franz  Cordes,  geb.  zu  Glandorf  im  Osnabr. 
1773,  i  zu  München  11.  Juni  1807.  Wer  hat  Recht?  Zuerst  in 
Schiller's  Musenalmanach  1798.  S.  303.  —  Mel.  von  Friedrich  Lud- 
wig Seidel:  Vierundzwanzig  Lieder  verschiedener  Art  (Berlin,  vor 
180  4)  S.  6  und  von  Friedrich  Glück:  Acht  Lieder  mit  Begleit,  des 
Pf.  (Leipz.  bei  Breilkopf  u.  Härtel  1  8 1  4)  S.  5.  —  In  einigen  Lieder- 
sammlungen ist  als  Vf.  genannt  Philipp  Coüz. 

619.  ßcBt  tt)0Bl,  i^r  23ctge,  i^c  geliebten  Stiften.  1801. 

Vf.  Schiller.  Aus  der  Jungfrau  von  Orleans,  zuerst  gedruckt 
1802.  —  Comp,  von  Johann  Rudolph  Zumsteeg:  Johanna's  Ab- 
schied mit  Clavier-Begl.  (Lpz.  Breitkopf  u.  Härtel).  Erschien  1803. 
Vollendet  von  unbekannter  Hand,  Z.  f  1802. 

Hoffmaon,  Volksthüml.  Lieder.    2.  Aufl.  7 
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geben  ift  be§  <§immel§  ßtö^te  ®a6e. 

@ie^e:  3«/  böS  Scften  ifl  be§  -§iiiniticl§  ©aBe.  Stü^cver  Einfang. 

620.  ßeifc  ffcljcn  meine  Siebet 

bur^  bic  Stadjt  ju  ©it. 

Vf.  Ludwig  Rellstab,  geb.  zu  Berlin  i3.  April  1799.  -■■ 
Volksweise. 

621.  Seife,  Icife,  fcomme  SBeife!  1817. 

Aus  C.  M.  von  Weber's  Oper:  Der  Freischütz  1817 — 20,  von 
Friedrich  Kind. 

622.  Seife  raufet  e§  in  bcn  ööumen 

unb  bie  jfitte  SicBc  roa^t 

Vf.  unbekannt.  Durch  fliegende  Blätter  und  Harfenmädchen  sehr 
verbreitet.  —  Mel.  im  Arion  Nr.  84. 

623.  Seife  jic^t  buc(5  mein  ©cmüt^ 

lUbiid)e^  ©eldutc.  1834. 

Vf.  Heinrich  Heine.  Zuerst  in:  Der  Salon  von  H.  Heine,  2.  Bd. 
(Hamb.  1835)  S.  293.  —  Volksweise  in:  Erk,  Liederkranz  1.  Heft 
Nr.  28.  —  Mel.  von  Felix  Mendelsso hn-BartholdyOp.  19,  geb. 
zu  Hamburg  3.  Febr.  1809,  f  zu  Leipzig  4.  Nov.  18  47. 

624.  Se^te  Slofe,  bu  wotttefl 

fo  einfam  ^ier  ßlii^n? 
üebersetzung  eines  irischen  Liedes  des  Thomas  Moore  (geb.  zu 
Dublin  28.  Mai  178  0)  :  'T  is  the  last  rose  of  summer.  Originaltext 
mit  einer  bessern  üebersetzung  als  die  übliche  in  Albion  und  Erin 
von  Victor  von  Arentsschild  (Mainz  1851)  S.  16.  17.  —  von  Flolow 
hat  dies  Lied  eingelegt  in  seine  Oper  "^Martha,'  und  dadurch  ist  es 
durch  ganz  Deutschland  sehr  verbreitet  worden.  —  Findet  sich  be- 
reits in  Sammlungen,  als  :  Methfessel's  Commers-  und  Liederb.  1851. 
Nr.  99.  —  Vierst.  mit  einer  üebersetzung  von  Hermann  Kurz  in: 
Sucher,  Ausländische  Volksraelodien  mit  deutschem  Text  1.  Heft 
Nr.  2,  und  mit  einer  Uebers.  von  Carl  von  Niebusch  in:  Erk,  Volks- 
klänge Nr.  82. 

625.  Siebe  itjo^nt  in  nicbetn  ^ütUn, 

Sicfce  njoljnet  im  ^ottoft. 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise. 

626.  SieBcnb  gebcnf  id)  bein, 

beim  f^cUen  (toonncnf^cin. 
Vf.  C.  Krebs.  —  Mel.  von  Carl  Krebs:  Lieder  mit  Pianoforte- 
ßegleit.  (Hamburg  &  Leipz.,  Schuberth  &  Co.)  Nr.  2.  An  Adelheid. 
Wird  viel  von  den  Harfenistinnen  gesungen. 

627.  Siebes  Sie§(^cn,  U^  mt^  bO(| 

nuc  ein  wcniß  f lagen !  1774. 

^  Yf.  Schubart:  Deutsche  Chronik  1774.  — Volksweise.  i 
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Ö28.  ßicBe§  SWdb^cn,  ^oc  mir  ju! 
la^  bir  bO($  wa§  faßcn! 

Vf.  unbekannt.  Ein  früher  sehr  beliebtes  Duett,  s.  (Wilh.  Bern- 

hardi)  Lieder-Lexikon  184  6  Nr.  1.'i22. 

«29.  ßinc^en,  ctnft  niirfl  i>u  bie  SWcinc.  1783. 

Zuerst  im  Teutschen  Merkur  1783.  2.  Viertel].  S.  79 — 81,  un- 
terzeichnet: J.  E.  W.  —  Volksweise. 

630.  ßiiK^eit  ging  einmal  föoäicrctt 

in  bcm  SJJ^tt^en^atn.  Um  1800. 

Vf.  unbekannt.  —  Beliebte  Volksweise. 

631.  ßobt  bcn  ;§crrn!  btc  SiJJorgcnfonnc 

TOctft  bic  i^tuc  au^  \f)Ut  5Jtu^.  1769. 

Vf.  Johann  Samuel  Patzke,  geb.  zu  Selow  bei  Frankfurt  a.  d. 
0.  24.  Oct.  1727,  f  zu  Magdeburg  14.  Dec.  1787.  —  Mel.  von  Jo- 
hann Heinrich  Rolle  in:  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  98;  Erk, 
Sängerhain  1.  Heft  Nr.  62.  Rolle,  geb.  zu  Quedlinburg  23.  Decbr. 
1718,  f  zu  Magdeburg  29.  Decbr.  1785. 

632.  ßofct,  n)a§  i  e\x^  iDitt  faflc! 

Vf.  J.  P.  Hebel.  Zuerst  in:  Allemannische  Gedichte  (Carlsruhe 
1803)  S,  146 — 148  mit  einer  Mel.  von  Karl  Ludwig  Müller,  Pfar- 
rer in  Friesenheim. 

633.  §D?ttb($ctt  meiner  @cclc, 

bttlb  UerlofT'  id^  bic^. 

Vf.  Karl  Christian  Wilhelm  Kolbe:  Vermischte  Gedichte  (Hal- 
berstadt, J.  Ch.  DöUe  1792)  S.  67.  3  achtzeilige  Strophen.  Das  Lied 
war  sehr  verbreitet  und  wurde  in  der  Kriegszeit  1803 — 15  völlig 
umgedichtet,  vgl.  meine  Schles.  Volkslieder  Nr.  238  und  Ernst 
Meier,  Schwab.  Volkslieder  Nr.  97.  —  Volksweise. 

634.  SWäbd^en,  nef^mt  bic  ©imer  f($nett!  1781. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 1.  Th.  1782.  S.  38,  dann  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lieder- 
buch Nr.  71. 

635.  3Rdbcl  mit  bcm  Bloucn  5lu(ic, 

bcm  i^  Sieb'  um  ßicb'  cntfaugc  1785. 

Vf.  Karl  Reinhard.  Zuerst  in:  Gedichte,  herausg.  von  J.  C. 
Giesecken ,  homme  de  lettres ,  2.  Samml.  1788.  S.  48.  — Volks- 
weise. 

636.  3»dbcl,  fcfjau  mir  in§  ©cftc^t!  1778. 

Vf.  Bürger.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 1.  Th.  1782.  S.  20.  1785.  S.  20,  bei  Fink  Nr.  858.  —  Mel.  von 
C.  M.  V.  Weber  Op.  13. 

7* 
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637.  mam,  '§  ijl  SBintcr.  1783. 

Vf.  Schubart.  Zuerst  in  Stäudlin's  Schwäbischer  Blumenlese 
1784.  S.  164.  165,  unlerz. :  T.  d.  ä.  —  Volksweise:  Erk ,  Volkshe- 
der  I.Bd.  5.  Heft  Nr.  52.  —  Mel.von  H.  W.  Frey  tag  in  den  Melo- 
dien zum  Mildh.  Liederb.  1799   Nr.  87,  n.  A.  Nr.  143. 

638.  5Wttbcl§,  fügt  e§  laut, 

ßiefclifl'nc^raut!  1782. 

Vf.  Schubart.  —  Mel.  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  387. 

631).  SW ag  2lIIc0  SBunbcr  öon  bcm  Sanbc  fingen, 

tDO  aWanboIincn  unb  ©uitarrcn  Hingen.  1805. 

Vf.  Fr  iedr  ichsen ,  wol  Johann  Friedrich  Wilhelm  Fried- 
richsen,  geb.  zu  Buchholz  bei  Rostock  9.  Oct.  1773,  f  zu  Berlin 
1818.  Steht  zuerst  im  Freimülhigen  von  Kolzebue  und  Merkel  1805. 
Nr.  197.  mit  der  Überschrift:  Der  Deutsche  in  Italien,  unterz.  »F.  .  . 
d  .  .  chs  .  . «,  dann  schon  in  :  Der  ewige  Musenalmanach  junger  Ger- 
manen (Lpz.  1  806).  —  Mel.  von  Adolf  Folien  1818,  bei  Fink  Nr.  367. 

640.  fSflaQ  Qttdf)  5ei^  ba§  ©(Reiben  Brennen. 

Vf.  Emanuel  G  ei  bei.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1  850 — 
52:  Volkslieder  6.  Heft.  Nr.3;  Volksl.  für  4  Männerstimmen  10.  Heft. 
Nr.  7.   Op.  58. 

641.  2Wag  bcr  ©ulton  ©atobtn 

ftet§  nai^  onbern  3J?db^en  glü5'n. 

Aus  der  Oper:  Ricliard  Löwenherz  von  Andre  Erneste  Gretry, 
geb.  zu  Liittich  1 1 .  Febr.  1 7  4 1 ,  f  zu  Ermenonville  2  4 .  Sept.  1813. 
Die  Oper  ist  v.  J.  1789.  Das  Lied  findet  sich  zugleich  mit  französ. 
Texte  u.  Mel.  in:  Auswahl  guter  Trinklieder.  Aus  den  besten  Dich- 
tern gesammlet  (Halle,  im  Hendelschen  Verlage.  1791.)  Nr.  32. 

642.  fOlaiblc,  laß  bir  n)a§  öetjd^le. 

Vf.  Franz  von  Kobell.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1843 
—  46:  Volkslieder  für  4  Männerstimmen  8.  Heft.   Nr.  8.   Op.  50. 

643.  SWaienblumlein  fo  fc^on. 

Vf.  August  Ek Schlager,  181  8 — 20  Theatersecretär  zu  Press- 
burg. Ich  finde  das  Lied  zuerst  im  Mildh.  Liederb.  1822.  Nr.  52  mit 
Mel.  von  C.  M.  v.  Weber,  dann  auch  bei  Fink,  sogar  zweimal, 
Nr.  195  u.  8  56! 

644.  fWama,  a*  fc^n  @te  bo^  ben  ÄnaBen, 

bctt  uiödjt'  i4)  gar  ju  gerne  Baben!  1757. 

Vf.  Ewald  Christian  von  Kleist,  geb.  zu  Zeblin  in  Pommern 
8.  März  17  15,  i  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  24.  August  1759.  Zuerst  im 
Almanach  der  deutschen  Musen  auf  das  J.  1772.  (Leipz.)  S.  22.  23  : 
'Das  Kind  auf  dem  Weihnachtsmarkte.  Ein  Impromptu  des  Hrn.  von 
Kleist.'  Im  Verzeichnisse  der  Gedichte  der  Zusatz :  'Geschrieben  1 757 
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zu  Leipzig.'  Später  nicht  aufgenommen  in  Kleist's  Gedichte.  — 
Der  nachherige  volksthümlicheText  mit  der  Volksweise  in  Erk,  Volks- 
lieder 1.  Bd.  3.  Heft  Nr.  20.  Mündlich  vom  Niederrhein  bei  Sim- 
rock,  Volksl.  Nr.  221 . 

645.  fStan  itiu^  flct§  lufltg  fein 

unb  ftc^  bcg  ilehtn^  fccu'n.  1823. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Barometermacher  auf  der  Zau- 
berinsel. 

646.  Tlan  fagt,  hjcnn  jcmanb  nicfct, 

woC  „jut  ©cncfung!"  bcouf. 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise,  s.  Schelmenlieder  (Ulm  bei  Heer- 
brandt und  Thämel)   i.  Lese  Nr.  6. 

647.  fStti  TlaMt  $ot  c  ©ftc^tlc. 

Vf.  Franz  von  Kobell.  —  Mel.  von  Friedrich  Sil  eher  18  53 
—  55:  Volkslieder  7.  Heft  Nr.  6.  und  Volkslieder  für  4  Männerstim- 
men H.  Heft  Nr.  8.  Op.  65. 

648.  3Jlcin  Sinn  Wirb  ftarf  unb  gro^  tnein  ^ut^.  1774. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Zuerst  im  Gott.  Mu- 
senalmanach 1775.  S.  83.84.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  1799: 
Lieder  für  die  Jugend.  Von  J.  F.  Reichardt  1.  Heft  (Lpz.)  S.  22.  23, 
auch  Lieder  für  Alt  u.  Jung  Nr.  33  u.  Fink  Nr.  310.  —  Mel.  von  Ch. 
H.  Rinck  in  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  147.  Christian  Heinrich 
Rinck,  geb.  zu  Elgersburg  in  Thüringen  18.  Febr.  1770,  t  zu  Darm- 
stadt 7.  Aug.  1846. 

649.  2»eitt  §ctt  SWalcr,  njoüf  er  wol.  1782. 

Vf.  Balthasar  Anton  Dunker,  geb.  zu  Saal  bei  Stralsund  1746, 
f  zu  Bern  23.  April  18  07,  ein  bekannter  Maler  und  Kupferätzer. 
Zuerst  in:  Schriften  von  (Schattenriss  d.  i.  B.  A.  Dunker)  Bern  1782. 
S.  75 — 77.  Das  ursprüngliche  Lied  hat  nur  5  Strophen,  s.  Erk, 
Volksl,  2.  Bd.  Heft  2  Nr.  50,  später  sind  diese  sehr  verändert  wor- 
den und  mit  neuen  vermehrt,  Erk,  1 .  Bd.  5.  Heft  Nr.  58  hat  7,  u. 
der  Trowitzsche  'Neue  Liederkranz'  19.  Th.  S.  45  sogar  9.  —  Es 
hat  also  an  Umdichtern  und  Verraehrern  nicht  gefehlt  und  solch 
einer  kann  höchstens  auch  der  Maler  Carl  Gotthard  Grass  gewesen 
sein,  der  zu  Serben  in  Livland  8.  Oct.  1767  geboren  war  und  in 
Rom  22.  Juli  1814  starb.  Wenn  ihn  aber  Jegör  von  Sivers  in  sei- 
nem Buche:  Deutsche  Dichter  in  Russland  (Berlin  18  55)  S.  149  zum 
Vf.  des  ursprünglichen  Liedes  macht,  so  ist  das  ins  Blaue  hinein- 
gefaselt. Martin  Usteri ,  der  die  »Künstler  Lieder  (Basel,  Wilh.  Haas 
1809)«  sammelte  und  herausgab,  konnte  und  musste  es  doch  wol 
wissen ,  wer  der  Vf.  dieses  Liedes  war,  im  Inhaltsverzeichniss  steht 
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es  unter  B.  A.  Dunker.*)  —  Die  ursprüngl.  Melodie  mag  wol  vom 
Vf.  selbst  herrühren  und  ist  gewiss  die  von  üsteri  in  den  »Melodien 
zu  den  Künstlerliedern«  S.  28  mitgetheilte,  die  dann  mit  der  Zeit  im 
Munde  des  Volkes  viel  singbarer  wurde. 

650.  3»cin  ^crj,  ic^  mxU  m  fcaßcn.  1842. 

Vf.  Friedrich  Halm  d.  i.  Eligius  Franz  Joseph  Freiherr  von 
Münch-Bellinghausen ,  geb.  zu  Krakau  2.  April  1806.  Aus 
dem  Schauspiele:  Der  Sohn  der  Wildniss.  —  Mel.  von  Friedrich 
Kücken  Op.  40. 

651.  ^zin  <§ccj  ift  im  ^ot^lanb/ 

mein  <§cr3  ift  ni^t  5ter.  1835. 

Vf.  Ferdinand  Freiligrath,  geb.  zu  Detmold  17.  Juni  1810. 
Nach  Robert  Burns.  —  Die  ursprüngliche  Mel.  in  F.  Silcher,  Aus- 
ländische Volksmelodien  mit  deutschem  Text  2.  Heft  Nr.  1 . 

652.  Wltin  geBcnSlouf  ift  ßicb'  uitb  gufl 

unb  loutcr  ßicbctfang. 

Vf.  August  Mahlmann.  Schon  1803  bekannt.  —  Bekannte 
Mel.  in  Liederweisen  zum  Teutschen  Liederbuch  für  Hochschulen 
(Stuttg.   1823)  Nr.  104. 

653.  Wldn  ßicB  ift  eine  SlHjnedn, 

gebürtig  a\x^  ^t)ti>L 

Vf.  unbekannt.    Aus  neuerer  Zeit.    Volksweise. 

654.  Tttin  litUt  (guter)  Wi^ü  lieBct  mi(§.  1776. 

Vf.  Traugott  Benjamin  Berger,  geb.  zu  Wehlen  bei  Pirna 
18.  Juli  1754,  I  zu  Dresden  14.  Mai  1810  als  Steuersecretär. 
S.  Liederchen  und  Gedichte  von  T.  B.  Berger,  Leipz.  1777.  S.  7.  8. 
—  Volksweise.  Vgl.  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  %  Heft  Nr.  50. 

655.  SWcin  3J?db(5ctt  unb  mein  2!Beitt, 

bie  ttjotten  ft^  entjiuei'n. 

Vf.  Friedrich  v.  Hagedorn.  Zuerst  in  (Hagedorn)  Samml. 
Neuer  Lieder  u.  Oden  1.  Th.  1742.  Nr.  11,  mit  einer  Mel. 

656.  3JJein  SWdbdjcn  warb  mir  ungetreu, 

ba§  ma^te  mi^  äum  iJreuben^ttffcr.  1775. 

Vf.  Göthe.  Zuerst  in  (Jacobi)  Iris  Bd.  3.  1 .  St.  April  1775. 
S.  157.  158,  P.  unterzeichnet.  Vgl.  Viehoflf  3 ,  451.  —  Mel.  von 
J.  F.  Reichard  t  in  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  367;  bei 
Fink  Nr.  787. 


*)  Grass  trat,  wie  Gödeke  im  Grundriss  S.  1108  bemerkt,  1782  erst  in 
das  Lyceucn  zu  Riga  ein  ! 
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657.  fSitxn  Srautcl  hält  tni^  für  unb  für 

in  fcflcrt  ßicbcöBanbcn.  1775. 

Vf.  Bürger.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am  Cia- 
vier 1779.  S.  6,  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  1783.  S.  ö,  dann  in  den 
Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  359. 

658.  aWeinc  9lu5'  ifl  hin, 

mein  <§crj  ift  fd^roct. 

Vf.  Göthe.  Steht  zuerst  gedruckt  in  dem  I79ü  erschienenen 
Faust  -  Fragment  S.   133.  —  Compos.  von  Franz  Seh  ubert. 

659.  SJfcinc  ®c^df4cn  3J?otgcnS  ftü^/ 

ftü^  6ig  an  ben  2lbcnb. 

Vf.  unbekannt.  Schon  zu  Anf.  der  90r  Jahre  des  vor.  Jahrh. 
bekannt.  —  Mel.  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  17  99,  Nr.  406, 
n.  A.  Nr.  609.  von  Queck. 

660.  mi  ©c^ä^cli  m  uf  bcr  SSonbetfc^aft.  1822. 

Text  und  Mel.  von  H.  v.  F.  in  Erk,  Volkslieder  für  Männer- 
stimmen 1.  Heft  Nr.  36. 

661.  3Wi^  ergreift  i^  ttJ^i^  nit^t  njic, 

^immlifc^eö  S3e^ogcn.  1802. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoflf  2,  441—44  4.  —  Mel.  von  J.  F.  Rei- 
chard t,  bei  Fink  Nr.  68  6.  Mel.  nach  W.  Ehlers  1817  in  meinem 
Volksgesangb.  Nr.  108.  Wilhelm  Ehlers,  geb.  im  HannÖv.  1774, 
f  zu  Mainz  30.  Nov.  18  43. 

662.  Wtiih  fliegen  alle  gh;euben. 

Aus:  Die  schöne  Müllerin,  komisches  Singspiel  in  2  Aufzügen 
von  Giov.  Paesiello.  Das  ilal.  Lied  beginnt:  Nel  cor  piüi  mi  sento. 
Giovanni  Paesiello,  geb.  zu  Tarent  1741,  f  zu  Neapel  1816.  Melodie 
mit  deutschem  Texte  bei  Fink  Nr.  904. 

663.  fSJlir  auih  ^ar  ein  ßeBen  aufgegangen, 

ttjel^cS  reic^befrönste  2:agc  bot. 

Vf.  Christoph  August  Tiedge  (Urania  1801),  geb.  zu  Garde- 
legen 14.  (nicht  13  !)  Decbr.  17  32,  t  zu  Dresden  8.  März  1841  . 
—  Compon.  von  Friedrich  Heinrich  Himmel  1803.  Op.  18,  bei 
Fink  Nr.  964. 

664.  2Wir  hlühtt  fein  iyrü^ling, 

mir  la^t  feine  «onne. 

Vf.  unbekannt.  Findet  sich  schon  in:  Blumenkränze  geselliger 
Freude  (Liedersamml.  Bremen,  Carl  Seyffert  1803)  S.  61.  62,  — 
Bekannte  Melodie. 

665.  3»ir  ift  auf  bcr  233clt  nichts  lieber 

aU  ba§  «Stubben  wo  ic|  bin. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  P.  v.  W^inter,  4stimmig  bei  Fink 
Nr.   188. 
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666.  «Wir  ifl  bo*  nie  fo  iDO^l  ju  fSSlut^, 

ol§  nicnn  bu  5ci  mk  6i^.  1776. 

Vf.  Johann  Martin  Miller.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1779.  S.  50.  Dann  mit  der  Jahrszahl  1776  in:  J.  M.  Miller's  Ge- 
dichte (Ulm  1783)  S.  385.  386.  —  Volksweise. 

667.  «mir  ift  fo  wof;!  in  bcinct  mäT)t.  1796. 

Vf.  G.  W.  Christoph  Starke.  Zuerst  in  Becker's  Taschenb. 
zum  gesell.  Vergnügen  für  1797.  S.  202.  203,  in  der  3.  Aufl.  S.  168. 
169.  —  Der  Componist  der  schönen  Melodie  ist  noch  nicht  er- 
mittelt. 

668.  Ttit  träumt',  i^  mar  ein  SSoßclein 

unb  ffog  auf  i$rcn  ®^o#.  1775. 

Vf.  HÖlty.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1776.  S.  230.231, 
dann  in :  Gedichte  von  HÖlty.  Besorgt  durch  Stolberg  u.  Voss  (Ham- 
burg 1783)  S.  105.  106  mit  der  Jahrsz.  1775.  Fehlt  in  der  von 
Voss  besorgten  Ausgabe:  Hamb.  Bohn  1804.  —  Mel.  von  Joh.  An- 
dre: Lieder  1.  Th.  (Offenbach  1790)  S.  5. 

669.  fSlit  bcnt  «Pfeil,  bem  S3ooen,  • 

burc^  ©eftirg  unb  S^al.  1803. 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  Anselm  Weber  1  804,  geb.  zu  Mann- 
heim 18.  April  1766,  f  zu  Berlin  23.  März  1821  als  Capellmeister. 
Text  und  Mel.  in  meinem  Volksgesangbuch  Nr.  109;  auch  bei 
Fink  Nr.  211. 

670.  Wtit  bcr  %uUl  auf  bem  Slücfen, 

mit  bem  .tä^^jel  in  ber  -gfanb.  SSor  1821. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Bernhard  Klein:  Lieder  u. 
Gesänge  mit  Begl.  des  Pf.  (Berlin  bei  Christiani)  S.  2. 

671.  Tlit  fcoBem  Tintf>  unb  $eiterm  @inn 

jie^n  ^reuj?en  tt)tr  na^  ijranfreii^  5»"«  1814. 

Vf.  unbekannt.  Ein  ursprünglich  preussisches  Lied  (wonach 
der  Text  bei  Fink  Nr.  517),  verschieden  von  den  Volksliedern  glei- 
ches Anfangs.  —  Volksweise,  s.  meine  Schles.  Volkslieder  Nr.  258. 

672.  5Wit  §orttecfc|aa  unb  gultgefang.  1794. 

Vf.  Gottfried  August  Bürger,  geb.  zu  Wolmerswende  im  Hal- 
berstädt.  1.  Jan.  17  48,  1-  zu  Göttingen  8.  Juni  1794.  Zuerst  ge- 
druckt im  GÖtt.  Musenalmanach  1795.  S.  6  —  8.  -;-  Mel.  von  Fried- 
rich Wilhelm  Berner  1821;  nach  la  chasse  de  Dussek. 

673.  mit  iommeröottcm  SSlicfc, 

t)on  taufcnb  ©orgcn  f^wer.  1781. 

Vf.  Schubart.  Noch  jetzt  in  flieg.  Blättern,  aber  abgekürzt. 
—  Volksweise. 
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674.  fBlxt  3J?ttb^cn  1t^  vertragen, 

mit  3}Jdnncrn  'tumgcfc^lagcn.  1775. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  1,  317 — 319.  Die  spätere  Lesart 
(Göthe's  W.  in  40  Bänden,  Bd.  I.  S.  107)  erst  vom  J.  1787  —  88. 
—  Volksweise. 

675.  fBlit  Xfftantn  fpric^t  mein  iuttgcö  2Bei6 

frü^,  wenn  bct  Sog  eriwa^t.  1766. 

Vf.  Daniel  Schiebeier,  geb.  zu  Hamburg  25.  März  1741,  i- 
das.  19.  Aug.  1771.  Zuerst  in:  Unterhaltungen.  Zweiten  Bandes 
6.  Stück  S.  477.  478.  —  Volksweise. 

676.  3Jlö($tc  ttJiffctt,  wenn  i^  6alb  begtaBen  wccbc  fein. 

Vf.  Moriz  Gottlieb  Saphir,  geb.  zu  Lovas-Bereny  bei  Ofen 
8.  Februar  1795,  f  zu  Baden  bei  Wien  5.  Sept.  1858.  —  Mel.  von 
Gottfried  Preyer  1844,  geb.  zu  Hausbrunn  in  Niederösterreich 
15.  März  1809.  —  Das  Lied  hat  die  Ueberschrift :  Ob  sie  wol  kom- 
men wird. 

677.  SDJorgcn,  Äinber,  roicb'S  iwaS  geben, 

morgen  mcrbcn  mix  un§  fceu'n! 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Carl  Gottlieb  Hering:  Neue  prak- 
tische Singschule  für  Kinder.  4.  Bdchn.  (Leipz.  1809.  4^)  S.  32,  und 
dreistimmig  in  dessen:  Volksschulengesangbuch  2.  Abth.  (Lpz.  1824) 
S.  86.  87.  —  In  Berlin  singt  man  dies  Lied  nach  einer  beliebten 
Volksweise. 

678.  SWorgen  fommt  ber  S3Sei5ntt(^t§mantt.  1835. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Ernst  Richter  1835  in:  H.  v.  F.  50 
Kinderlieder  (Lpz.  1843)  Nr.  50. 

679.  SWotgen  matf^icren  wir,  abe!  1829. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Julius  Stern  (Op.  12),  geb.  8.  Aug. 
182  0  zu  Breslau.  Sehr  beliebte  Volksweise,  s.  mein  Volksgesang- 
buch Nr.  110. 

680.  SDtorgen,  morgen,  nur  nic^t  $cute! 

fpre(^cn  immer  träge  ßeutc. 

Vf.  Christian  Felix  Weisse:  Kleine  Lyrische  Gedichte,  3.  Bd. 
(Lpz.  1772)  S.  103  er.  —  Mel.  von  Carl  Spazier  1793  in  den  Mel. 
zu  Hartungs  Liedersamml.  (Berlin  17  9  4)  S.  21. 

681.  SWorgen  muffen  wir  öerreifen, 

unb  c§  mu|i  gcf^ieben  fein.  1826. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Imanuel  Sauermann.  Text  und  Mel. 
in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  111.  —  Mel.  von  Friedrich  Sucher 
1837—39:  Volkslieder  3.  Heft  Nr.  5  und  Volkslieder  für  4  Männer- 
stimmen 6.  Heft  Nr.  12.  Op.  31;  dann  in  Erk,  Sängerhain  1.  Heft 
Nr.  56  u.  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  30. 
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682.  3Roröetttot$ !  SWotgentot^ ! 

Ictt^tcfl  in«  ä«  fcüjcm  ^ot>.  1824. 

Vf.  Wilhelm  Hauff,  geb.  zu  Stuttgart  29.  Novbr.  <802,  f  das. 
18.  Nov.  1827.  Steht  zuerst  in:  Kriegs-  u.  Volks-Lieder  (Stuttgart 
1824)  S.  84.  Ist  eine  Umdichtung  des  immer  noch  nicht  verdräng- 
ten Volksliedes  : 

Gut  gedacht,  gut  gedacht, 

aller  Freud'  ein  End  gemacht  — 
s.  dessen  Text  und  Mel.  in:    Sucher,    Volkslieder  für  4  Männerstim- 
men 2.  Heft  Nr.  8.  3  Strophen,  und  Erk,  Volkslieder  1.  Bd.  3.  Heft 
Nr.  62.  6  Strophen.     Anderer  Text  in:    Ernst  Meier,  Schwäbische 
Volkslieder  Nr.  50.  5  Strophen. 

683.  3«übc  5ttt  t*,  ßer  m  3tu5. 

Vf.  Luise  Hensel,  geb.  zu  Linum  in  der  Mark  Brandenburg 
30.  März  '1798.  Zuerst  in  Diepenbrocks  Blumenstrauss  (Sulzbach 
1829).  —  Mel.  von  Johann  Georg  Witthauer  in:  Erk,  Kindergärt- 
chen  Nr.  36,  ursprünglich  im  %  Tact  und  zu:  Nacht  und  Still'  ist 
um  mich  her,  gehörig. 

684.  9ta($  bcr  ^ctmat^  mh^t'  i^  iDtebct/ 

in  bcc  ^cimat^  mb^t'  t(^  fein! 

Vf.  Carl  Beils.  —  Mel.  von  C.  G.  Reissiger  Op.  50,  dem 
Dichter  „Herrn  Carl  Beils"  gewidmet,  bei  Fink  Nr.  431  .^ 

685.  StatS  ^^canftcitf)  sogen  jwci  ©ccnabier.  1816. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Mel.  von  C.  G.  Reissiger. 

686.  fflai^  .trcwj  unb  au^gcflanbnen  ßciben. 

Vf.  Nicolaus  Sturm,  mit  dem  Klosternamen  Marcellinus,  geb. 
zu  RÖtz  im  Regenkreise  9.  Juli  1760,  f  zu  München  1786.  Siehe: 
Lieder  zum  Theil  in  baierischer  Mundart  von  P.  Marcelin  Sturm,  ehe- 
maligem Augustiner.  In  Musik  gesetzt  nach  den  eigenen  Melodien 
des  Verfassers  von  dem  kön.  Advokaten  Giehrl  in  Neunburg  vorm 
Walde.  1819.  Nr.  15.  —  Vgl.  Kretzschmer,  Volkslieder  1.  Th. 
Nr.  157.    2.  Th.  Nr.  347. 

687.  9la($  ©eöitta,  mä^  ©cöilla.  1801. 

Vf.  Clemens  Brentano,  geb.  9.  Sept.  1778  zu  Thal  Ehren- 
breitstein,  f  zu  Aschaffenburg  28.  Juli  1842.  Zuerst  in  :  Ponce  de 
Leon.  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  Clemens  Brentano  (Hamb. 
1804)  S.  212.  213.  —  Mel.  von  Luise  Reichard  t,  geb.  zu  Berlin 
4778,  t  zu  Hamburg  17.  Nov.  1826.  —  Text  und  Mel.  in  meinem 
Volksgesangbuch  Nr.  114. 

688.  fHa^t  unb  miW  ift  nm  mic^  5et.  1779. 

Vf.  Heinrich  Christian  Ludwig  Senf,  f  1793  als  Landpfarrer 
in  Sachsen.     Zuerst  im   GÖtting.  Musenalmanach    1780.  S.  89.  90, 
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unterzeichnet:  Filidor;  dann  in:  Gedichte  von  Filidor.  Mit  Musik. 
(Lpz.  1788)  S.  M  mit  Mel.  von  Sterkel.  Durch  Hoppenstedt's  Lieder 
für  Volksschulen  {\ .  Aufl.  1793)  im  nÖrdHchen  Deutschland  sehr 
verbreitet.  Galt  früher  für  ein  Lied  Stamford's:  es  steht  auch  in  des- 
sen Nachgelassenen  Gedichten  (Hannover  1808)  S.  121.  122;  der 
Herausgeber,  Marcard,  bemerkt  jedoch,  dass  gerade  dies  Lied  in  der 
von  St.  selbst  besorgten  Samml.,  die  der  Vf.  ins  Reine  schreiben 
lassen  und  selbst  geordnet  habe,  nicht  vorkomme.  —  Mel.  von  Job. 
Georg  Witthauer:  Sammlung  vermischter  Ciavier-  und  Singstücke. 
1.  Stück  (Hamburg  1785).  Die  bekannteste  Mel.  die  von  Hans  Georg 
Nägeli  1815  in  :  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  93.  —  Eine  sehr 
schöne  Mel.  von  Christian  Heinrich  Rinck:  Zwölf  Schullieder  für 
zwei  Sopran-  u.  eine  Bassstimme  (Mainz  1827)  Nr.  4. 

689.  Slac^tigan,  Stttc^tigatt,  rtiic  fattgft  bu  fo  f^ön !  1844- 

Vf.   H.   v.   F.    —    Volksweise  in:    Erk,    Liederkranz    2.   Heft 

Nr.    22. 

690.  mai^t^  um  btc  shJolftc  ©tunbc 

öetld^t  bct  SamBour  fein  ®taB. 

Vf.  Joseph  Christian  Freih.  von  Zedlitz,  geb.  zu  Johannisberg 
in  Schlesien  28.  Febr.  1790.  —  Oft  componiert, 

691.  Stameit  ncnttcn  bt<5  ni^t.  1785. 

Vf.  Wilhelm  Ültzen,  geb.  29.  Sept.  1759  zu  Celle,  f  zu  Lan- 
gelingen bei  Celle  8.  April  1808  als  Pastor.  Das  Lied  stand  zuerst 
im  Gott.  Musenalmanach  vom  J.  1786.  S.  127.  Wodurch  hinlänglich 
widerlegt  wird,  dass  es  weder  von  Klopstock  noch  von  Jean  Paul,  am 
allerwenigsten  aber  vom  Medicinalrath  Neumann  in  Trier  verfasst  ist. 
Mehr  darüber  bei  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  4/5.  Heft  Nr.  83.  —  Die  Volks- 
melodie ist  gewiss  ziemlich  alt.  Der  Geh.  Kriegsrath  Kretzschmer  er- 
zählte mir  im  J.  1822  zu  Berlin ,  er  habe  das  Lied  zu  Halle  einem 
Freunde  zu  Liebe,  der  damals  mit  ihm  dort  studiert,  in  Musik  gesetzt 
und  die  Melodie  habe  so  gefallen,  dass  sie  bald  allgemeine  Verbrei- 
tung gefunden.  Es  besteht  ein  Einzeldruck  mit  Noten:  Jean  Paul 
Lieblingslied  mit  Veränderungen  für  die  Singstimme  von  Eunike 
(Berlin  bei  F.  S.  Lischke,  wol  um  1830?).  —  Andreas  Kretzsch- 
mer, pens.  geh.  Kriegsrath,  f  zu  Anklam  5.  März  1839.  —  Text 
und  Melodie  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  1 15,  wie  beide  im  Munde 
des  Volkes  leben. 

692.  mt  ©fattg  in  ©^tc 

Vf.  Johann  Peter  Hebel,  geb.  zu  Basel  10.  Mai  1760,  f  zu 
Schwetzingen  22.  Sept.  1826.  Zuerst  in:  Allemannische  Gedichte 
(Carlsruhe  1803)  S.  29.  30  mit  Melodie  von  Karl  Ludwig  Müller, 
Pfarrer  in  Friesenheim. 
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693.  »lein,  i^  wtE'ö  ni^t  Ictngcif  leiben.  1831. 

Vf.  Friedrich  Förster.  Ueberschrift :  Der  kleine  Hans.  —  Mel. 
von  Friedrich  Curschmann  1831.  Op.  1 1 . 

694.  mm  im  für  btefe  Unter )oelt 

fc^lingt  ft($  bcr  i^reunbfc^aft  S3anb.  1783. 

Vf.  vermuthlich  Joiiann  Timotheus  Hermes,  geb.  zu  Petznik 
bei  Stargard  in  Hinterpommern  3(.  Mai  1738,  f  zu  Breslau  24.  Juli 
1821  als  Superintendent.  —  Mel.  von  Carl  Gottlob  König:  Lieder 
mit  Melodien  für  Klavier  und  Gesang  (Lpz.,  Breilkopf  1788),  danach 
in  :  Erk,  Liederkranz  1 .  Heft  Nr.  1 17  und  bei  Fink  Nr.  109. 

695.  ?ltxd)U  ®d)öner§  Quf  ber  ßanjcn  SlBelt 

oB  wie  ein  §ttrfenift.  1827. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Die  gefesselte  Fantasie. 

696.  9tie  fommen  auf  bic  9ltt5öci'ö«fcn.  1815. 

Vf.  Carl  GÖttling.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  in  mei- 
nem Volksgesangbuch  Nr.  117.  Zuerst  in  Methfessel's  Commers-  u. 
Liederbuch  1818.  Nr.  40. 

697.  910(5  einmal,  ^einridj  (StoBert),  e^'  wir  fc^cibcn, 

f omm  on  @lifa'§  flo^jfcnb  •gJcrj. 

Vf.  Friedrich  Voigt,  geb.  zu  Camenz  16.  Mai  1770,  f  zu 
Artern  a.  d,  Unstrut  5.  Januar  1814  als  Pfarrer.  Zuerst  in:  Lieder 
für  das  Herz.  Zur  Beförderung  eines  edlen  Genusses  in  der  Einsam- 
keit von  C.  F.  T.  Voigt  (Lpz.  1799)  S.  72—74.  —  Bekannte  Melo- 
die, bei  Fink  Nr.  905. 

698.  9lo($  einmal  mu^  i(5  öor  bir  ftc^n^ 

ttO(5  einmal  in  bein  2luge  fc^n.  1819. 

Vf.  Johanna  Schopenhauer:  Gabriele  2.  Th.  1821.  S.  198. 
199  mit  einer  Compos.  von  Dr.  Kniewel  in  Danzig.  —  Bekannte 
Melodie. 

699.  Stod^  fenft  mit  Bleiernem  ©efteber 

bcr  «Schlaf  ftdj  auf  bein  §aupt.  1803. 

Vf.  A.  von  Kotzebue:  Fanchon,  das  Leyermädchen.  Vaude- 
ville  in  drey  Acten  von  Bouilly.  Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  A.  v. 
Kotzebue,  componirt  vomKapellm.  Himmel.  (Lpz.  Kummer)  S.  12. 

700.  SJlorb  ober  @üb!  SSenn  nur  im  marmen  S3ufen.  1816. 

Vf.  Karl  Lappe,  geb.  zu  Wusterhausen  bei  Greifswald  2  4.  April 
1773,  •}•  zu  Putte  bei  Stralsund  28.  Oclober  1843  (nach  Gödeke's 
Grundr.  S.  1107).  Steht  wol  zuerst  in:  Zeitung  für  die  elegante 
Welt  1816.  Nr.  106.  Sp.  847.  848,  dann  in:  Blätter  von  K.  Lappe 
1.  Heft  (Stralsund  1824)  S.  14  —  17.  —  Die  sehr  belieble  Melodie 
ist  von  Karl  Klage  28.  Dec.  1831,    geb.  zu  Berlin  21.  Mai   1788, 
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-\  das.  \t.  Oct.  1850  als  Musikdireclor.  —  Mel.  von  Christian  Schulz 
bei  Fink  Nr.  998.  —  Mel.  von  Beethoven  Op.  1 13. 

701.  S«un,  §attc,  gute  m<xm\ 

ba§  @^idfal  ruft  mi^  fort. 

Vf.  Christian  Wilhelm  Kind  leben,  in  den  von  ihm  herausg. 
Studenlenliedern  1781.  S.  H9.  120.  — Bekannte  Melodie. 

702.  Slutt  leb  ttjojl,  bu  f leine  ©äffe! 

nun  abc,  bu  itiltcö  ®a(^. 

Vf.  Albert  Graf  Schlippenbach.  —  Mel.  von  Friedrich  Su- 
cher 18  53  — 18  55:  Volkslieder  für  vier  Männerstimmen  11.  Heft 
Nr.  4.  Op.  65. 

703i  Slun  fo  laßt  un§  bcnn  5{nou§  matfc^tcrcn!  1848. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  in  s.  Commers- 
u.  Liederb.  1851.  Nr.  59. 

704.  Stun  toerfof  i*  btefe  -güttte, 

meiner  SJiebftcn  2lufent5alt.  1768. 

Vf.  Gölhe.  Zuerst  in  :  Neue  Lieder  in  Melodieen  gesetzt  von 
Bernhard  Theodor  Breitkopf  (Lpz.  1770)  Nr.  3;  vgl.  Viehoff  1,  52. 
53.  Breitkopf,  geb.  zu  Leipzig  1749,  f  zu  Petersburg  17.  Nov.  1820 
als  russ.  Slaalsralh.  —  Mel.  von  Bernhard  Klein  Op.  15. 

705.  9lun  3U  guter  Se^t 

geben  mir  bir  jc^t.  1846» 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Felix  M endelssohn  -  Bartholdy 
Op.  76.  'Letztes  Lied  für  Männerchor,  componirt  Ende  des  Som- 
mers 1  847.* 

706.  Stur  frij^li^e  ßeute  im,  S3rübcr,  mir  5eutc.  1820. 

Vf.  Johann  Karl  Wilhelm  Geis  he  im,.  College  am  Elisabethan 
zu  Breslau,  geb.  das.  6.  Sept.  1784,  f  30.  Jan.  1847.  Ohne  des 
Verf.  Namen  in  Methfessel's  Commers-  u.  Liederb.  1820,  mit  der 
Mel.  von  F.  W.  Berner,  beides  wiederholt  in:  Auswahl  deutscher 
Lieder  (Lpz.,  Serig  1827)  S.  266 — 268.  Zuerst  mit  des  Verf.  Na- 
men in  :  Poesien  der  dichtenden  Mitglieder  des  Breslauer  Künstler- 
vereins (Bresl.  1830)  S.  28  —  30. 

707.  Stur  gefebn  uon  meiner  ßam^je  @(^immer. 

Vf.  Sophie  Albrecht,  geb.  zu  Erfurt  1757,  f  zu  Hamburg 
16.  Nov.  1840.  —  Mel.  von  Joseph  Carl  Ambrosch,  geb.  zu 
Krumau  in  Böhmen  1759,  f  zu  Berlin  8.  Sept.  1822.  Die  Mel.  ist 
vom  Volke  verkürzt  worden. 

708.  Stur  wer  bie  @ebnfu(5t  fennt 

weiß,  Wtt§  ic^  leibe !  1783—85. 

Vf.  Göthe:  Wilh.  Meislers  Lehrjahre  2.  Bd.  1795.  S.  265.  266 
mit  Mel.  von  Reichardt.  Vgl.  Viehoff  1,  553—555;  3,  512.  —  Mel. 
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von  L.  van  Beethoven  1810:  Die  Sehnsucht  von  Göthe  mit  vier 
Melodien  Op.  38  ;  von  Conradin  Kreutzer;  von  J.  F.  Reicha r dt 
(Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  1809.  2.  Abth.  S.  51). 

709.  D  bet  f^öttc  aJlaicnmonb !  1789. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 3.  Th.  1790.  S.  27;  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb. 
Nr.  127;  Erk ,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  31.  —  Mel.  von  Friedrich 
K  u  h  1  a  u . 

710.  D  t>u  ©cutf^lttttb,  i^  tnu^  matf^iccctt,  1815 

Vf.  E.  M.  Arndt:  Gedichte  2.  Bd.  (Frankf.  1818)  S.  268.269. 
Eine  Nachbildung  des  bekannten  Volksliedes,  das  ebenso  beginnt 
und  immer  noch  nicht  verdrängt  ist,  obschon  es  Fink  (Hausschatz 
S.  17)  ein  'Spottlied'  zu  nennen  beliebt.  —  Volksweise  in  mei- 
nen Schles.  Volksliedern  Nr.  255  und  in  Erk,  Volksl.  1.  Bd.  4.  Heft 
Nr.  3.  —  Mel.  von  Friedrich  Si Icher  1830 — 34:  VolksHeder  für 
vier  Männerstimmen  4.  Heft  Nr.  4.  Op.  18. 

711.  S  gib,  üom  Jüct^cn  ^fül)lt, 

trduincttb,  cinfjalb  ©cpt!  1803. 

Vf.  Göthe.  Nach  dem  Italien.  Volksliede :  Tu  sei  quel  dolce 
fuoco,  l'anima  mia  sei  tu!  Vgl.  Viehoff  2,  490  —  494.  —  MeL  von 
J.  F.  Reichardt  in:  Gesänge  mit  Begl.  der  Chitarra  eingerichtet  von 
Wilh.  Ehlers  (Tüb.  1804)  S.  39. 

712.  D  5ort  bc§  ttrmctt  SWanncS  Sitte 

wnb  reicht  i^m  einen  SSiffcn  SStot!  1833. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Verschwender,  Musik  von  Con- 
radin Kreutzer. 

713.  D  la^t  mi^  tu^n  on  bicfcc  lieben  ©teile !  1819. 

Vf.  Johanna  Schopenhauer,  geb.  zu  Danzig  im  Juli  1770, 
f  zu  Jena  17.  April*)  1838.  Zuerst  in  ihrem  Roman  :  Gabriele  1 .  Th. 
(Lpz.,  Brockhaus)  S.   177 — 179.  —  Bekannte  Melodie. 

714.  D  legt  nti*  nic^t  in§  bunf le  ©rab !  1812. 

Vf.  Ludwig  Uhland.  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer. 

715.  D  lieber  guter  Stü^ling,  fomnt !  1828. 

Text  u.  Mel.  von  H.  v.  F.  in:  Erk,  VolksHeder  für  Männerstim- 
men 1.  Heft  Nr.  53. 

716.  D  lieber,  ^eil'gcr  frommer  6^5rifl!  1810. 

Vf.  Arndt.  —  Mel.  von  Gottlob  Siegert  1821,  geb.  zu  Erns- 
dorf  bei  Reichenbach  in  Schlesien  6.  Mai  1789.  Text  u.  Mel.  in  Erk, 
Kindergärtchen  Nr.  102. 


Nach  dem  Conv.-Lex.  irrthümlich  den  18.  April. 
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717.  £>  licBlt(§c  gautC/  bu  fü^c  Scctcautc! 

Vf.  Basil.  —  Comp,  von  Scheibler,  wahrscheinlich  Johann 
Heinrich  Scheibler,  geb.  zu  Monljoie  H.  Nov.  1777,  •}•  zu  Crefeld 
20.  Nov.   1837. 

718.  Dfctie  wer  ließt! 

Vf.  Friederike  Brun:  Gediclite  von  Fr.  Brun,  geb.  Munter.  Her- 
ausg.  durch  Fr.  Matthisson  (Zürich  1795)  S.  23 — 2  5.  Darin  auch 
die  Mel.  von  J.  A.  P.  S chuiz,  wiederholt  bei  Fink  Nr.  8  63. 

719.  D  S^anncnboum,  o  itanntxibaum, 

wie  treu  ftnb  bcinc  SÖIcttter ! 

Vf.  August  Zarnack:  Volkslieder  2.  Th.  1820.  Nr.  51.  4  Stro- 
phen. Umdichlung  des  ebenso  anfangenden  Volksliedes,  mit  drei 
Melodien  bei  Erk,  Liederhort  Nr.  155;  ein  altes  Lied,  vgl.  meine 
Schles.  Volkslieder  Nr.  52. 

720.  D  S:5dler  weit,  o  -§65cn, 

0  fdjöncr  grüner  21ßaH» !  1810. 

Vf.  Jos.  von  Eichender  ff.  Zuerst  in:  Aus  dem  Leben  eines 
Taugenichts  und  das  Marmorbild.  Zwei  Novellen  nebst  einem  An- 
hange von  Liedern  und  Romanzen  von  Jos.  v.  Eichendorff  (Berlin 
1826)  S.  239.  240.  —  Mel.  von  Men  del  ssohn-Bartholdy  Op.  59. 

—  Auch  eine  jetzt  viel  gesungene  Melodie  von  Ludw.  Erk  (1843): 
Volksklänge  Nr.  40  und  deutscher  Liederschatz  Nr.  14.  Ludwig 
Erk,  geb.  zu  Wetzlar  6.  Januar  1807. 

72J.  D  SüBtnßen,  bu  t^curc  @tabt! 
^       bin  beincr  2!öei§^eit  öott  unb  fatt ! 

Vf.  Justinus  Kerner.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  in:  All- 
gemeines Deutsches  Commersbuch  (Lahr  1858)  8.  240.  241. 

722.  D  tuör'  i§  bo*  be§  3Ronbe§  gic^t, 

bttun  fonnf  i^  fic  begrüben. 

Vf.  Caroline  Caspari,  geb.  zu  Berlin  16.  November  1808, 
Gesanglehrerin.  Ueber  der  Composition  von  F.  Kücken  Op.  18.  ist 
die  Dichterin  also  angegeben:  „Caroline  C " 

723.  D  n)a§  in  taufenb  giebe§»ra(^t 

ba§  SWdbel,  ba§  ic5  meine,  lac^t !  1776. 

Vf.  Bürger.  Zuerst  im  Gölt.  Musenalmanach  1777.  S.  184 — 
187;  dann  umgearbeitet  daselbst  1792.  S.  215—218.. —  Melodie 
von  Friedrich  Wilhelm  Weiss  im  Gott. Musenalmanach  1777.  S.  184. 

—  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  1790. 
S.  12,  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  361. 

724.  D  tt)ic  6ift  bu  mir  fo  treuer, 

bu  ©efc^enC  öon  3Jfoia'§  @o5n! 

Ein  beliebtes  Guitarrenlied.  Ich  hörte  es  bereits  1816  singen. 
In  einer  Sammlung  von  der  Hand  eines  Mädchens  stand  die  für  viele 
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versländlichere  Lesart:  Du  Geschenk  von  Maj  ors  Sohn.  —  Volks- 
weise von  Friedrich  Pallas  in:  Junghans,  Melodien  zum  allgeni. 
Taschenliederbuch  Nr.  58. 

725.  D  wie  $crtlt(5,  o  ttJtc  latcnb 

iil  awf  einen  5ei^en  S^og.  1786. 

Aus  der  komischen  Oper:  Doclor  und  Apotheker,  Text  von  G. 
Stephanie,  Musik  von  Ditters  v.  Dittersdorf.  —  Gottlieb  Stepha- 
nie der  Jüngere,  geb.  zu  Wien  19.  Febr.  1741,  f  das.  23.  Januar 
1800.  —  Carl  Ditters  von  Dittersdorf,  geb.  2.  Nov.  1739  zu  Wien, 
"i-  zu  Rothlholta  bei  Neuhaus  in  Böhmen  31.  Oct.  1799. 

726.  D  n)ic  ifl  e§  falt  geworben 

unb  fo  trautig,  ob'  unb  leer !  1835. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel,  von  demselben  1822.  Text  und  Melo- 
die in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  124  u.  Erk,  Liederkranz  1.  Heft 

Nr.    20. 

727.  D  n)ie  licBlic^  tfl'§  im  ^rci§ 

trautet  S3icbctleutc. 

Vf.  Daniel  Jäger,  geb.  zu  Mühlhausen  in  Thüringen  2.  Juni 
1762,  f  zu  Lindenau  bei  Leipzig  26.  Oct.  1802.  —  Mel.  von  Franz 
Anton  Hoffmeister  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  37.  Noch  jetzt 
ein  beliebtes  Freimaurerlied. 

728.  £5  njte  luftig  Idp  jt($  jci|t  tnatfc^icrett 

in  ber  ftifc^en  füllen  tJlaicnjcit !  1851. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise  in:  Erk,  Liederkranz  1 .  Heft  Nr.  1#6. 

729.  D  wie  f($ott  unb  Reiter  3tttc§  um  mi^  5et! 

2luf  bet  Sßcfen  fieiter  f cine§  fteubcnleet ! 

Aus  J.  F.  Reichard  t's  Singspiel  :  Liebe  nur  beglückt;  auch  in 
dessen:  Lieder  und  Oden.  3.Th.  (Berlin  1781)  S.  45,  woselbst  auch 
die  Melodie. 

730.  DB  i(5  bi^  UeBc?  ??ragc  bie  @tcrnc! 

Vf.  Carl  Herlosssohn.  —  Melodie  von  Franz  Abt  1842. 
Op.   39. 

731.  D5  ile  meinet  mol  gcbenft, 

nun  öon  U)t  i^  lo§getiffcn?  1836. 

Vf.  Johann  Neporauk  Vogl.  —  Mel.  von  Heinrich  Proch 
Op.  22.  —  Mel.  von  C.  G.  Reissiger  Op.  100. 

732.  DBen  gldnjt  be§  §immcl6  aSlduc.  1795. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1798.  S.  42. 
43,  mit  der  bekannten  Mel.  von  J.  F.  Reichardt.  Das  Lied  mit  der 
Jahrszahl  1795  in:  Voss,   Sämmtliche  Gedichte.   5.   Th.    (Königsb. 

1802)  S.  262  —  264. 
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733.  r^nc  fitcb'  unb  of)nc  Sßcitt, 

wa§  Win'  wnfcr  geben?  1761. 

Vf.  Christian  Felix  Weisse.  Aus:  Die  verwandelten  Weiber 
oder  Der  Teufel  ist  los.  Eine  komische  Oper  in  drey  Aufzügen  von 
C.  F.  Weisse.  Verbesserte  Ausg.  (Lpz,  177  6)  S.  22.  23.  —  Melodie 
von  Johann  Adam  Hiller,  geb.  zu  Wendisch-Ossig  25.  Dec.  1728, 
f  zu  Leipzig  16.  Juni  1804.  Text  und  Mel.  bei  Erk,  Volksl.  <.  Bd. 
5.  Heft  Nr.  38;   bei  Fink  Nr.  163. 

734.  %Hiifc  ponf !  mit  ^oc^gcfang 

iDtll  t^  mein  ^aubiucrf  greifen. 

Vf.  Friedrich  Wilhelm  Eich  holz,  geb.  zu  Halberstadt  18.  Febr. 
1720,  7  das.  1-5.  Mai  1800.  Zuerst  wahrscheinlich  in  den  ohne  sei- 
nen Namen  erschienenen  llandwerksliedern  (Lpz.  u.  Dessau  1783). 
—  Mel.  von  J.  L.  Böhner  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  684. 

735.  «piaubetinnen,  regt  eu(5  fltocfS!  1787. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 3.  Theil  1790.  S.  39. 

736.  ^rcifcnb  mit  öicl  frönen  9lcbctt 

tbrcr  gcinbcr  Sßcrtfj  unb  Saf^l.  1818. 

Vf.  Justinus  Kern  er.  Zuerst  im  Morgenblatt  1  8  I  8  .  Nr.  124. 
S.  493.  —  Mel.  gewöhnlich  :  In  des  Waldes  finstern  Gründen. 

737.  «prcifct  bie  9tebcn,  5oc^  Vccifct  bcn  3ibcin!  3m  ^u.  1829. 

Vf.  Johann  Joseph  Reiff,  geb.  zu  Cobern  an  der  Mosel  1 1.Dec. 
1793.  Das  Lied  wurde  am  3.  Januar  1830  beim  Stiftungsfeste  der 
Coblenzer  Casinogesellschaft  gedruckt  verlheilt  nnd  gesungen  und 
erschien  dann  183  1  bei  Simrock  in  Bonn.  —  Melodie  von  Johann 
Michael  Zwing,  geb.  zu  Thal  Ehrenbreitstein  9.  Juni  1783,  f  zu 
Coblenz  12.  December  1829.  —  Text  und  Mel.  in:  Gustav  Braun, 
Liederbuch  für  Studenten  (Berlin  1843)  Nr.  83.  —  Es  gibt  auch 
eine  sehr  schöne  Mel.  von  Carl  Freih.  von  Perfall  in  München,  die 
auch  gedruckt  und  ziemlich  verbreitet  ist. 

738.  «Ptinj  GugeniuS  ber  eblc  9littet.  1717. 

Texlanfang  und  Melodie  in  einer  Handschrift  unter  dem  Titel : 
Musikalische  Rüstkammer  auf  der  Harfe  1719^  wiederholt  mit  vollst. 
Texte  in:  Lieder  und  Weisen  vergangener  Jahrhunderte.  Worte  und 
Töne  den  Originalen  entlehnt  von  C.  F.  Becker  (2.  Aufl.  Leipzig 
18-53.)  1.  Abth.  S.  54  —  56.  —  Der  Sage  nach  von  einem  branden- 
burgischen Soldaten  gedichtet,  der  unter  dem  Fürsten  von  Dessau  im 
Heere  Eugens  diente.  Vgl.  Ein  Hundert  Deutsche  Historische  Volks- 
lieder, herausg.  von  F.  L.  von  Soltau,  2.  Ausg.  S.  527 — 530.  — 
Text  und  Mel.  in:  Erk,  Liederhort  Nr.  18  1  und  in:  Silcher,  Volkslie- 
der für  vier  Männerstimmen  I .  Heft  Nr.   I  1 . 

HofTmann  ,  VoIkslhUml.  Lieder.    2.  Aufl.  8 
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739.  !»atitätc  fein  fu  fer;n. 

Vf.  unbekannt.  Steht  in:  Gesangbuch  für  Ressourcen  (Berhn 
1797)  Anhang  S.  8  —  i  \;  auch  mit  Textverscliiedenheilen  als  Fl.  El. 
1798.  Ist  älter:  in:  Allgemein  gesellschaftliches  Liederbuch  (Ham- 
burg, auf  Kosten  dreyer  Freunde  1790)  Nr.  39  findet  sich  bereits 
eine  Parodie  gleiches  Anfangs  'Unser  aufgeklärtes  Jahrhundert  im 
Rarifätenkasten',  14  Strophen. 

740.  ^a\^  t)ou  feinet  gagerftott, 

bic  x\}n  fonft  gewicget  ^ot.  1826. 

Vf.  Ludwig  Seh warz,  geb.  zu  Breslau  22.  Juni  1770,  i  zu 
Trachenberg  in  Schlesien  4.  April  18  46.  Zuerst  in:  Scblesischer 
Musenalmanach  1827.  Herausg.  von  Theodor  Brand  S.  58.  59,  dazu 
als  Beiblatt  die  vierstimmige  Composition  von  F.  W.  Berner,  bei 
Fink  Nr.  48  5,  wo  aber  der  zur  9.  Str.  gehörige  Moll-Satz  fehlt. 

741.  9lci(^  mit  be§  Dtient§  ©i^ä^en  Belabcn. 

Vf.  unbekannt.  —  Comp,  von  Louis  Huth  Op.  5. 

742.  9l5cinn)cin  nnr  an§  ?ltbmnW^ttn.  1815» 

Vf.  Karl  Göttling.  —  Mal.  von  Albert  Methfessel:  Com- 
mers-  und  Liederbuch  18  20. 

743.  9lofe,  bu  fottft  bcm  XxanU  ber  «Äe6e.  1825. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Ernst  Richter  (1834.  Op.  16),  geb. 
zu  Thiergarten  bei  Ohlau  15.  Nov.  1  805,  Musiklehrer  am  Seminar  zu 
Steinau  in  Schlesien. 

744.  Slofe,  inic  Bifl  bu  rcijcnb  unb  jnilb.  1818. 

Aus  der  Oper:  Zemire  und  Azor,  Musik  von  Louis  Spohr,  bei 
Fink,  Hausschatz  Nr.  7  8  6. 

745.  Slofen  auf  bcn  SSeg  geftreut!  1776. 

Vf.  Hölty.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  für  1778.  S.  171. 
172.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in:  Oden  und  Lieder  von  Klop- 
stock,  Stolberg  u.  s.  w.  (Berlin  1779)  S.  16.  —  Text  und  Mel.  in 
meinem  \'olksgesangb.  Nr.  127;   Fink  Nr.  115. 

746.  fWofen  pflMt,  3flofcn  Unl)n, 

morgen  ijl  ni^t  i)tvit,  1764. 

Vf.  Gl  ei  ra.  —  Mel.  von  Carl  Spazier  1793  in  seinen  Melo- 
dieen  zu  Hartungs  Liedersammlung  (Berl.  1794.)  S.  10.  Eine  bes- 
sere Melodie  in:  Lieder  für  Freunde  der  gesell.  Freude  (Lpz.  1788) 
Nr.    20. 

747.  3*lur;ifl  ifl  bcc  2;obe§fc§lummer.  1781. 

Vf.  Emilie  Harms,  geb.  von  Oppel,  geb.  zu  Gotha  1757,  ■]■  zu 
Schwerin  27.  Juli  1830.  Zuerst  im  Gütt.  Musenalmanach  1782, 
S.   135.  136,   Acmilia  unterzeichnet.   —  Mel.  von  Christian  Golthilf 
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Tag  (geb.  zu  Bayerfeld  in  Sachsen  17.3  5,  f  zu  Niederzwönitz  19.  Juli 
181  I)  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederbuch  Nr.  79.3;  von  Türk 
bei  Fink  Nr.  981 .  Die  ins  Volk  übergegangene  Mel.  von  Georg  Hein- 
rich Warneke  steht  in  s,  Liedern  mit  Melodien  fürs  Ciavier  (Gott. 

1783)  S.  26.  Warneke,  geb.  zu  Goslar  7.  April  1747,  f — 

In:  Abraham  Voss,  Deutschlands  Dichterinnen  (Düsseldorf  1 847) 
S.  136  ist  das  Lied  irrthümlich  Dorothea  Charlotte  Elisabeth  Span- 
genberg (geb.  zu  Göttingen  10.  Febr.  1755,  f  das.  18.  Juni  1808) 
zugeschrieben. 

748.  *§  war  ^inn,  bcnt'S  ju  «§et3Ctt  ging.  1822. 

Vf.  Adelbert  von  Chamisso,  geb.  zu  Boncourt  in  der  Cham- 
pagne 27.  Januar  1781,  f  zu  Berlin  21.  August  1838.  —  Volksweise 
(gemeinschaftlich  gemacht  von  mir,  Chamisso  u.  Ludwig  Berger)  in 
meinem  Volksgesangb.  Nr.  144.  —  Vierst.  von  Zelter. 

749.  *§  Wirb  Beffcr  gc^n,  '§  Wirb  Bcffer  gc^n.  1829. 

Aus  der  Oper  :  Der  Templer  und  die  Jüdin,  Text  von  Wilhelm 
August  Wohlbrück,  Musik  von  Heinrich  Marschner  1829. 

750.  ®agt  c§,  S^cwofjncr  bcr  göttli^en  SBclt, 

ob's  cu($  im  lieben  nid)t  Ijcrrli^  gcfdttt? 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  wol  in  :  Neues  Liederbuch  für  die  Ju- 
gend. Eine  Auswahl  von  2  50  Liedern  und  Gesängen  (Stuttgart,  J.  F. 
Steinkopf  1809)  Nr.  5.  —  Bekannte  Melodie. 

751.  ®agt  mir  on,  wa§  fc^munjclt  i^r?  1776. 

Vf.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am  Clavier 
(Berlin  1779)  S.  42,  daraus  in:  C.  F.  Becker,  Lieder  und  Weisen 
2.  Abth.  S.  57. 

752.  @agt/  wo  ftttb  bic  SBcifj^cn  ^i«/ 

bic  auf  jenctn  9lofen? 

Vf.  Karl  August  Svabe,  Secretur  bei  dem  Hofmarschallamt  in 
Dresden,  im  J.  1789  72  Jahr  alt.  Text  im  Journal  von  und  für 
Deutschland  1792.  1 — 6.  Stück  S.  182,  daselbst  auch  einige  Lebens- 
nachrichten. Text  und  Volksweise  in;  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  3.  Heft 
Nr.  15.   Das  Lied  hat  6  Str.  mit  Chor  und  entstand  um  1750. 

753.  «Sagt  wo  ftnb  bic  Sßcil^cn  5tn, 

bic  fo  freubig  glönstcn?  1782. 

Vf.  Johann  Georg  Jacobi,  geb.  zu  Düsseldorf  2.  Sept.  1740, 
j  zu  Freiburg  im  Breisgau  4.  Jarmar  1814.  Zuerst  im  Voss.  Musen- 
almanach für  1783.  S.  22  —  24.  Jacobi's  Lied  ist  nur  eine  Umdich- 
tung  des  vorigen  Liedes,  das  damals  schon  20  Jahre  im  Munde  des 
Volkes  lebte.  —  Die  Schulz'sche  Melodie  des  Jacob i'schen  Textes 
schon  im  Voss.  Musenalman.  1783y  dann  mit  kleinen  Verbesserungen 
in:   Schulz,  Lieder  im  Volkston  2.  Th.    (Berlin  178.5)  S.  30;    Melo- 
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dien  zum  lAIildh.  Liederb.  Nr.  424  und,  jedoch  schlecht  verändert, 
Fink's  Hausschatz  Nr.  299. 

754.  ©ttf;  citt  ^nab'  ein  5Äö§lctn  ftc5n.  1773. 

Vf.  Wolfgang  von  Gölhe,  geb.  zu  Frankfurt  am  Main  28.  Aug. 
1749,  f  zu  Weimar  22.  Älärz  1832.  Zuerst  in:  'Von  Deutscher  Art 
und  Kunst  (Hamburg  1773)'  S.  57.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt 
1793.  S.  mein  Yolksgesangb.  Nr.  128  und  Erk,  Liederkranz  1.  Heft 
Nr.  104.  —  Mel.  von  Heinrich  Werner,  vor  1829,  geb.  zu  Kirch- 
ohmfeld im  Reg. -Bezirk  Erfurt  2.  Oct.  1800,  f  zu  ßraunschweig 
3.  Mai  1833,  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  34. 

755.  @anct  «PouluS  )uar  ein  2WcMcu§. 

Stammt  wol  aus  dem  Ende  des  17.  Jahrb.  Ich  kann  es  erst  spä- 
ter nachweisen :  es  findet  sich  in  einem  Stammbuche  der  Weimari- 
schen Bibliothek  (Stammb.  Nr.  135).  Der  Besitzer  desselben,  Johann 
Erharl  studierte  in  den  Jahren  1721 — 24  in  Jena,  Altorf  und  Tübin- 
gen. S.  9  hat  ihm  ein  Student  in  Jena  am  22.  März  172  2  den  Sanct 
Paulus  eingeschrieben.  Daneben  S.  8  stehen  von  knabenhafter  Hand 
dieselben  Worte  nachlässig  wiederholt  mit  der  Jahrszahl  1690,  die 
aber  weder  auf  das  Buch  noch  das  Lied  Beziehung  haben  kann*). 
Um  1770 — 90  war  das  Lied  auf  Universitäten  noch  sehr  beliebt.  Es 
wird  auf  einem  Commerse  gesungen  in  dem  Lustspiel  von  Joh.  Mich. 
Hofmann:  Der  verfürte  und  wieder  gebesserte  Student  (Frkf.  1770) 
S.  35  und  steht  auch  in  Kindleben's  Studentenliedern  1781.  S.  37. 
In  neuerer  Zeit  ist  es  durch  die  treffliche  Zelter'sche  Composition 
auch  in  anderen  Kreisen  sehr  beliebt  worden.  Zelter's  Compos.  ist 
vom  J.  1816,  s.  Briefwechsel  zwischen  Göthe  und  Zeiter  2,  229. 

756.  @offa!  öef'^ntoufct' 

njcr  wollte  to^jpclfij^ftg  fein? 

Alles  Studentenlied.  Bereits  in:  Akademisches  Lustwäldlein 
durch  Herkules  Raufseisen  (Altdorf  bey  Nürnb.  1794)  Nr.  34,  jedoch 
ohne  diese  jetzt  übliche  Anfangsstrophe.  —  Bekannte  Weise. 

757.  @($aac,  bui^frcir^citSfong!  1817. 

Vf.  Kai!  Folien,  geb.  zu  Giessen  3.  Sept.  1795,  f  auf  einem 
in  Brand  geralhcnen  Dampfschiffe  13.  Jan.  1841.  Zuerst  in:  Kurze 
und  wahrhaftige  Beschreibung  des  grossen  Burschenfestes  auf  der 
Wartburg  bei  Eisenach  am  1  8len  und  1  9ten  des  Siegesmonds  1817 
[von  Karl  llolfmeister]  (Gedruckt  in  diesem  Jahr.)  S.  63.  64.  Be- 
ginnt:   Brause,  du  Freiheilssang!    Mit  der  Mel.  in:    Deutsche  Bur- 


'"")  Dunach  zu  berichtigen  die  Angabe  in  der  Geschichte  des  .Tenaischen 
Studentenlebens  durch  die  Brüder  Keil  S.  219,  wodurch  ich  zuerst  auf- 
merksam wurde. 


1 1 7     — — 

scheiilieder  (Jena,  CrÖker  IS17)  Nr.  2.  D;inii  e(\vas  verändert  in 
seines  Bruders  Adolf  'Freyc  Stimmen  frischer  Jugend*  (Jena  1819) 
S.  1.2. 

758.  O^ecrmcffcr,  Wit]\et  fd^lcif ! 

fi  fi  ft  fi  ft  ft  fi  fi,  ®($cctinc|Tec  fc^lcif !  1778. 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in:  Die  Sohreibtafel.  Siebente  Lieferung. 
Mannheim  1779.  S.  60  —  62.  6  Strophen.  Unter  der  Ueberschrifl  die 
Jahrsz.  1778.  Vielleicht  von  Kazner  gedichtet,  der  als  Mitarbeiter 
gegolten  hat. 

759.  @($tcr  btct^ig  3a$rc  6ift  bu  alt  1827. 

Vf.  Karl  von  Holtei,  geb.  24.  Januar  1797  zu  Breslau.  Das 
Lied  gehört  zu  Hollei's  Lenore,  vaterl.  Schauspiel  mit  Gesang,  zum 
erstenmal  aufgeführt  auf  dem  Königsstädtischen  Theater  zu  Berlin, 
12.  Juni  1828.  Der  3.  Act  der  Lenore  mit  dem  Mantelliede  entstand 
im  Winter  1827.  Das  Mantellied  selbst,  von  Max  Eberwein  der  alten 
Volksweise  angepasst,  wurde  schon  vor  der  Aufführung  in  Weimar 
viel  gesungen.  —  Die  Melodie  ist  die  bekannte  des  Volksliedes  :  Es 
waren  einmal  drei  Reiter  gefangen,  s.  mein  Volksgesangbuch  Nr.  67; 
Erk,  Volkslieder  1.  Bd.  1.  Heft  Nr.  51;  trotzdem  hat  Fink  Nr.  541 
die  Mel.  noch  besonders  dazu  gegeben,  nachdem  er  unter  Nr.  540 
die  ursprüngliche  hat. 

760.  ©c^lac^t,  bu  l)n(f)jt  an!  :|:  1813. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  Feinde,  rings  um!  —  Mel.  von 
C.  M.  V.  Weber  Op.    42:   Körner's  Leyer  und  Schwerdl  2.   Heft 

(1814)  Nr.  5. 

76h  ®^laf,  ^crjcnSfö^nc^cn!  mein  ßicbltng  Jifl  bu!  1811. 

Vf.  Franz  Carl  Hiemer.  — ■  Mel.  von  C.  M.  von  Weber.  Text 
und  Mel.  zuerst  in:  Fünf  Gesaenge  mit  Begleitung  der  Guittare  von 
Carl  Marie  von  Weber  Op.  13.  (Augsburg,  Gombart)  Nr.  2.  Vgl.  Zei- 
tung für  die  eleg.  Welt  1811.  Nr.  H3.  Später  mit  Clavierbegl.  als 
Beil.  Nr.  3.  in  der  Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt  <812. 

762.  ©c^Iaf,  Äinbc^cn,  fcf)lof ! 

ba  broujjcn  ifl  ein  @d)af. 

In:  Kleine  Kinderbibliolhek  von  Joachim  Heinrich  Campe 
I.  Bdchen  (Hamb.  1779)  S.  2.3,  unterzeichnet  C.  (Campe).  Campe, 
geb.  zu  Deensen  bei  Holzminden  1746,  f  zu  Braunschvveig  22.  Oct. 
1818.  —  Mel.  von  J.  F.  Heichardt  1781:  Wiegenlieder  für  gute 
deutsche  Mütter  (Lpz.  1798)  Nr.  M,  in  den  Melodien  zum  Mildh. 
Lb.  Nr.  2  85,  fälschlich  dem  G.  P.  Weimar  zugeschrieben. 

763.  3c^raf,  füper  Mrnfx,  füj?  unb  milb !  1771. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  1.2.  Th.  1775.  S.  67. 
Zuerst  in  der  von  Claudius  herausg.  Zeitung:  Der  Wandsbecker  Bolhe 
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1771.  Nr.  28.  —  Melodie  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 2.  Tii.  1785.  S.  6;  von  Reichardt  in:  Wiegenlieder  für  gute 
deutsche  Müller  von  J.  F.  Reichardt  Nr.  9.  —  Die  angeblich  Mo- 
zarl'sche  Mel.  ist  mitgetheill  in  der  inusikahschen  Zeitschrift:  Caeci- 
lia  28.  Bd.  (Mainz  1846)  S.  128  rechts. 

764.  ®^lofc,  mcttt  ^tinjrf)cn!  c§  ru$n 

@4)df^cu  unb  SJogclc^cn  nun. 

Die  bekannte  Melodie  in  :  Sammlung  beliebter  Lieder  und  Ge- 
sänge von  J.  Carl  SchrÖdter  (Jena)  S.  4.  5.  Das  Lied  ist  hier 'Gotter 
unterzeichnet,  doch  finde  ich  es  nicht  in  seinen  gesammelten  Ge- 
dichten (Gotha  1787). —  Mel.  von  Mozart,  gedr.  in  Mozart's  Leben 
von  Nissen,  Anhang  S.  20. 

765.  @(^let^enb  folgt  bie  S^routigfcit 

auf  bcm  ^tt§  bcc  t^tcubc. 

Vf.  unbekannt.  Noch  in  fliegenden  Blättern.  Schon  in  :  Bil- 
dungsjournal  für  Frauenzimmer  4.  Stück,  April  1788  (Zittau  u.  Lpz.) 
als  Musikbeil. ;  auch  in:  Fantasien  und  Gedichte.  Eine  Auswahl  der 
besten  Dichter  Deutschlands  (Breslau  17  96)  S.  ö3.  54.,  6  Str.  — 
Bekannte  Volksweise. 

766.  ®($lc§n)ig=«g>olftcin,  ntcerumfci^lungcn.  1844. 

Vf.  Carl  Friedrich  Strass,  geb.  zu  Berlin  18.  Januar  1803, 
und  M.  F.  Chemnitz.  Dies  Lied  in  seiner  jetzigen  Gestalt  ist  Nr.  2. 
in  :  Gedichte  von  Karl  Friedrich  Heinrich  Strass.  Neue  vielfach  ver- 
besserte und  vermehrte  Ausgabe.  (Berlin  ,  Allgemeine  deutsche  Ver- 
lags-Anstalt 1  852),  und  von  einer  langen  Anmerkung  begleitet,  deren 
Anfang  also  lautet :  'Mit  diesem  Liede  hat  es  eine  eigne  Bewand- 
niss.  Der  Unterzeichnete  ist  zwar  dessen  erster  Urheber,  aber  nicht 
dessen  Verfasser  in  der  gegenwärtigen  Gestall.  Die  Sache  ist  diese. 
Im  Jahre  1842  sollte  der  Unterzeichnete  einem  Liederfeste  in  Schles- 
wig beiwohnen.  Kränklichkeit  zwang  ihn  aber  nach  Marienbad  zu 
gehen;  um  jedoch  seine  Theilnahme  zu  bezeigen,  sandle  er  drei 
Lieder,  unter  welchen  eins  war,  das,  vom  Musikdirector  Bell  mann 
componiert,  bei  dem  Gesang-Feste  lebhaften  Beifall  fand.  Dieses  Lied, 
dessen  ursprünglichen  Text  der  Unterzeichnete  nicht  mehr  aufzufin- 
den vermag,  wurde  vom  Herrn  Advocafen  Chemnitz  zu  Schleswig 
nach  den  Local-  und  Zeitverhältnissen  umgearbeitet  und  ist  später 
so  glücklich  gewesen,  zum  Volksliede  zu  werden.  Obiger  Text  ist 
grösslentheils  Eigenthum  des  Herrn  Chemnitz.'  —  Mel.  von  Carl 
Gottlieb  Bell  mann  in  Schleswig,  geb.  zu  Muskau  in  der  Oberlau- 
silz  6.  September  1772. 

767.  Sc^lummcc,  S3üb(f)eit,  fc^fummt'  im  @^o# 

bcincc  SWuttcc  forgcnloö. 

Vf.  Agnes  Gräfin  zu  Slolberg.    Zuerst   im  Vossischen  Musen- 
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almanach  17  89.  S.  1  97.  unterz.  'Psyche';  milMel.  von  J.  A.  P.  Schulz, 
wiederholt  in  dessen:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  \190.  S.  6.  — 
—  Mal.  von  J.  F.  Reichardt:  Wiegenlieder  für  gute  deutsciie 
Müller  (Lpz.  1798)  Nr.  2.  —  Agnes  Gräfin  zu  Stolberg,  geb. 
von  Witzleben,  geb.  9.  Oct.  1761,  f  15.  Nov.   1788. 

768.  @$&n  tfl  ba§  ScBen  6ct  frofjcn  Steigen, 

f^on  ift  bic  3«0c»fc/  ftc  fomint  nic^t  mc^v. 
Vf.  unbekannt.  —  Volksweise  in  Erk,  Volkslieder  I.  Bd.  6.  Heft 
Nr.  20.   —  Componist  wahrscheinlich  Aug.  Eberh.  Müller,  von  dem 
eine  'Arie :  Schön  ist  das  Leben'  in  einem  Buchhändler-Cataloge  von 
1797  angekündigt  wird, 

769.  @*DttiflMc  Statur! 

fQaäf  unb  §atn  unb  iflur. 

Vf.  Gottlob  Wilhelm  Dur  mann:  Kleine  Lieder  für  kleine  Mäd- 
chen und  Jünglinge  (Berlin  1777)  S.  3  I .  —  Mel.  in  Erk,  Kiiider- 
gärlchen  Nr.  43. 

770.  ®($ön  ift'ä  unterm  freien  -§immcl.  1795» 

Vf.  Franz  Karl  Hiemer,  geb.  1767  im  Würtemberg.,  f  zu  Stutt- 
gart 15.  Nov.  1822  als  Oberrechnungskammer -Secretär.  Das  Lied 
steht  schon  in  dem  'Taschenbuch  für  Freunde  des  Gesanges,  2.  Bdch. 
(Stuttg.  179  6.)'  S.  131 .  Es  wurde  in  und  bald  nach  den  Freiheits- 
kriegen viel  gesungen.  —  Die  Mel.  ist  von  Christian  Gottlob  Eiden- 
benz, geb.  1762,  f  zu  Stuttgart  20.  Aug.  1799  als  Hofniusicus.  — 
Text  und  Mel.  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  129;  Erk,  Volkslieder 
2.  Bd.    I.  Heft  Nr.  48  und  Fink  Nr.  550. 

771.  ®^on  ftnb  Stofcn  unb  Sa^tnin.  1770» 

Vf.  Christian  Felix  Weisse:  Die  Jagd.  Eine  komische  Oper, 
in  drey  Aufzügen.  2.  Aufl.  (Lpz.  1771)  S.  190.  191;  comp,  von 
Johann  Adam  Hiller.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am 
Ciavier  1779.  S.  44.  und  Lieder  im  Volkston  2.  Th.  1783.  S.  il. 

772.  @^on  @u§$cn  tannf  ic^  lange  3cit.  1776. 

Vf.  Bürger.  —  Mel.  von  J.  A.  F.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 1.  Th.  1785.  S.  5,  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  344; 
Fink  Nr.  187. 

773.  @(^on  ®u§^fn  iuar  ein  ^ürgerfinb, 

faum  fc(^5C^n  ©ontiner  alt. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Vincenz  Highini,  erschien  bei 
Concha  in  Berlin  um  1810. 

774.  @^ön  n)ic  i^'loren§  ©rajicn, 

ttjie  bte  9lofe. 

Vf.  unbekannt.  Ein  noch  nach  dem  Anf.  dieses  Jahrhunderts 
viel  gesungenes  Lied.  —  Volksweise. 
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775.  @*6nc  ^ixHU,  luft'gc  ^naftcn.  1799. 

In  Becker's  Taschenbuch  zum  gesell.  Vergnügen  1800  S.  273 — 
275  unterzeichnet:  Seyfried.  Nicht  Heinrich  Wilhelm  Seyfried  (geb. 
zu  Frankfurt  a.  M.  28.  Juli  1755,  f  zu  Berlin  20.  April  1800),  son- 
dern nach  Gödeke's  Grundriss  S.  HOS:  Anlon  Seyfried,  Officier 
in  München.  —  Mel.  von  C.  G.  Werner  daselbst  auf  der  Beilage. 

776.  @(5onc  SWinfa,  t^  mu^  (Reiben.  1808. 

Vf.  Christoph  August  Tiedge.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch 
zum  gesell.  Vergnügen  1809.  S.  281.  282.  Später  von  Tiedge  völ- 
lig umgedichtet,  siehe  Tiedge's  Werke  von  Eberhard  4.Bdch.  S.  TIS 
—  H  6,  dagegen  in  der  /^.  Aufl.  (Leipzig  1841)  3.  Bdch.  S.  17  und 
\  8  wieder  die  erste  Lesart.  Vgl.  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  \.  Heft  Nr.  51 . 
Tiedge  dichtete  es  nach  einem  kleinrussischen  Volksliede.  Fink  in 
seinem  Hausschatz  liefert  unter  Nr.  157  aus  der  'Sammlung  russi- 
scher Volkslieder,  in  Musik  (d.  h.  in  Noten)  gesetzt  von  Ivan  Pratsch' 
die  ursprüngliche  Weise  nebst  Begleitung  und  den  ursprünglichen 
Text  in  deutscher  üebersetzung.  Vgl.  J.  G.  Kohl  in:  Magazin  für  die 
Literatur  des  Auslandes  1839.  Nr.  64.  Das  Lied  wurde  in  seiner 
nationalisierten  Melodie  viel  gesungen  in  den  sogenannten  deutschen 
Freiheitskriegen  (es  steht  schon  in :  Liederbuch  der  Hanseatischen 
Legion  gewidmet  [von  J.  D.  Runge]  Hamburg  1813.  Nr.  104)  und 
ist  auch  noch  jetzt  ein  sehr  beliebtes  Lied. 

777-  <S($on  fangt  c§  an  ju  bcimtncrtt, 
bcr  SOJoub  al§  -gittt  erniai^t. 

Vf.  Emanuel  Geibel:  Gedichte  (Berlin  1840)  S.  192—194.  — 
Mel.  von  Ferdinand  MÖhring,  geb.  zu  Altruppin  18.  Januar  1816, 
Musikdirector  zu  Neuruppin. 

778.  @^ott  ^ahtn  öicl  ©ic^tcc,  bie  lange  tJCtSlic^en. 

Vf.  August  Langbein:  Gedichte  (Lpz.  1788)  S.  282.  283.  — 
Volksweise.  Andere  Melodien:  Mel.  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  281; 
und  in  Fink's  Hausschatz  Nr.  88. 

779.  @d)Ott  \\Q[)t  btc  Bange  Stunbc; 

fei  ftottbf)aft  je^t,'  mein  -gterj^ ! 

Vf.  Wirths.  S.  Hessische  Poetische  Blumenlese  mit  Musik. 
1.  Jahrg.  Herausg.  von  II.  A.  Fr.  v.  Eschstruth  (Marb.  1783)  S.  81. 
82.  —  Volksweise. 

780.  ®(^njetmut^§öott  unb  bitntpftg  f;aat  ©etäute.  1774. 

Vf.  Ludwig  Hölty.  Zuerst  im  GÖll.  Musenalmanach  1775.  S.  5  ff. 
—  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Gesänge  am  Ciavier  1779.  S.  52  und 
Lieder  im  Volkston  2.  Th.  178  5.  S.  2  4. 
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781.  ©c^iwcflcrlctn,  ®^nicfterlctn, 

wann  gcljn  mx  na^  <§auö? 

Vf.  Wilhelm  von  Z  u  ccalmaglio  (pseiid.  Wilh.  von  Wald- 
brühl),  geb.  zu  Waldbrühl  im  Bergischen  1805.  Als  Volkshed  ein- 
geschvvärzt.  Text  u.  Mel.  zuerst  in:  Kretzschmer,  Volkslieder  1.  Th. 
Nr.  68,  dann  bei  Fink  Nr.  79  und  in:  Erk,  Volkslieder  für  Männner- 
stimmen  I.  Heft  Nr.  26. 

782.  ®c5t  bcn  Zimmer,  iotc  fettet!  1781. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Melodie  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im 
Volkston  I.  Tb.  17  82.  S.  7;  vorher  schon  im  Voss.  Musenalmanach 
17  82.  Notenbeilage.  —  Text  und  Mel.  in:   Erk,  Liederkranz  1.  Hell 

Nr.    30. 

783.  ®c5t  mit  bo^  mein  f(Sonc§  Äinb !  1778. 

Vf.  Bürger.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1780.  S.  78.  79, 
unterz.  „D.  M.  Bürger  geb.  Leonhart",  vom  Dichter  wol  nur  aus 
Artigkeit  seiner  Frau  zugeschrieben.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz: 
Lieder  im  Volkston  3.  Th.  (Berlin  1790)  S.  8,  danach  in:  Melodien 
zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  28  3. 

784.  ®e5t  wit  et  im  ©lafc  filinft 

bicfct  ©oft  bet  Stcbcn! 

Vf.  unbekannt.  Schon  in  :  Auswahl  guter  Trinklieder  (Halle, 
Hendel  1791)  Nr.  60.  —  Bekannte  Weise. 

785.  @ei  gcgtüP  in  beinet  ®^one, 

Wölbet  @tern  bet  ftillen  ^lad)V. 

Vf.  Ch.  F.  Falk  mann:  Poetische  Versuche  (Göttingen  1816) 
S.  144.  I4ö.  Christian  Ferdinand  Falkmann,  geb.  zu  Schötmar  im 
Lipp.  2.  Juli  1782,  T  zu  Detmold  M  .  Februar  1  844.  Das  Lied  wurde 
bisher  dem  Spremberger  Justizcommissarius  Lebrecht  NÖller  (geb. 
zu  Weissenfeis  7.  März  177  3)  zugeschrieben.  !n  einem  Hefte:  Zwölf 
deutsche  Lieder  für's  Forfe-Piano  in  Musik  gesetzt  von  Carl  Fried- 
rich Ebers  (Hamburg,  J.  A.  Böhme  [1809])  ist  statt  dessen  Möller 
genannt.  Ebers,  geb.  zu  Cassel  25.  März  1770,  j-  zu  Berlin  9.  Sept. 
1836  als  Musiklehrer.  —  Mel.  von  Karl  Bornhardt.  —  Mel.  von 
Friedrich  Wilhelm  Berner  in:  Erk,  Männergesänge  2.  Heft  Nr.  14. 

786.  @eib  mit  gegtüfjt,  i^t  beutfd)cn  i^cauen!  1840. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Kussische  Volksweise  in  meinem  Volksgesang- 
buch Nr.   130. 

787.  @eib  mit  ^tiÜQ,  anmutpöoUc  Xage. 

Vf.  (nach  dem  Mildh.  Liederb.  1822.  S.  533)  C.  G.  Götze.  — 
Mel.  von  J.  F.  Reichardt  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  1799. 
Nr.  222,  n.  A.  Nr.  302. 
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788.  ®ctt  2?atct  9loa5  in  SJe^cr  90^.  1796. 

Vf.  Jens  Baggesen,  geb.  zu  Korsör  15.  Febr.  1764,  7  zu 
Hamburg  S.Oct.  1826.  Zuerst  Im  Voss.  Musenalmanach  1797.  S.  192 
— 196.  —  Einsehr  beliebtes  Studentenlied  nach  der  Volksweise: 
Ein  niedliches  Mädchen,  ein  junges  Blut,  in  :  Erk,  Volkslieder  2.  Bd. 

2.  Heft  Nr.  8.  —  Text  u.  Mel.  in:  Auswahl  deutscher  Lieder  (Lpz., 
Serig  1827)  8.  270.  271. 

789.  ©clbft  Me  glücüic^jlc  ber  ß^cit.  1776. 

Vf.  Friedrich  Wilhelm  Gotter,  geb.  3.  Septbr.  1746  zu  Gotha, 
f  das.  18.  März  1797  als  Legationsrath.  —  Mel.  von  Georg  Ben  da, 
zuerst  in  Reichard's  Tbeater-Kalender  1776  Beilage;  dann  in  den 
Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  397. 

790.  ®cltg  alte,  bie  im  §crnt  cntfc^licfen.  1775. 

Vf.  Hölty.  —  Eine  schöne  Composition  von  Ch.  H.  Rinck  in: 
Erk,  Gesänge  ernsten  Inhalts,  Heft  1 . 

791.  ©clig  bic  S:obtctt!  ftc  ru^cn  unb  raftcn.  1806. 

Vf.  August  Mahlmann.  —  Mel.  von  August  Härder,  geb.  zu 
Schönersstädt  bei  Leissnig  1774,  f  zu  Leipzig  den  29.  (nicht  22!) 
Octbr.  1813,  siehe  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1813.  Nr.  220. 
Spalte  1760.  Die  Mel.  zuerst  im  Becker'schen  Taschenbuch  1807, 
danach  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederbuch  Nr.  79  4,  bei  Fink 
Nr,  976.  Eine  vorzügliche  Conipos.  ist  die  von  August  Blüher,  geb. 
zu  Neudietendorf  bei  Gotha  2  5.  Oct.  17  85,  ]-  in  GörUtz  2 5. Mai  1839; 
s.  Erk,  Liederkranz  3.  Heft  Nr.  53. 

792.  @c|  m,  ItcBc  ©mcline! 

Aus  der  Oper:  Die  Schweizerfamilie  von  Joseph  Weigl  1809, 
geb.  zu  Eisenstadt  in  Ungarn  28.  März  1766,  7  zu  Wien  3.  Febr. 
1846. 

793.  <St^t  tnd),  S3rübct,  in  bic  Stuttbc! 

Vf.  Chr.  Friedrich  Strakerjan,  f  zu  Oldenburg  20.  Jan.  1848. 
Text  und  Mel.  in:   Melodien  der  besten  Commerslieder  ff.  von  Wil- 
helm Schneider  (Halle  1801)  Nr.  8. 
7.94.  ®i(^cln  fcTjottcn,  Sichren  fattcit.  1775. 

Vf.  Hölly.  —  Mel.  von  Ludwig  Berger:  Neun  deutsche  Lie- 
der mit  Begl.   des  Pf.   Op.   17.   (Berlin  bei  F.  Laue)   S.   14.   —  Mel. 
von  Carl  Gotllieb  Hering:  Volksschulengesangbuch  2.  Abth.  (Lpz. 
1824)  S.  104.  105. 
795.  «Sic  ging  pm  @onntag§tanje. 

Vf.  Tiedge:  Werke.  Herausgegeben  von  A.  G,  Eberhard.  N.  A. 
(Halle  1827)  6.  Bdchn.  S.  32—34.  —  Das  Lied  hat  sich  im  Munde 
des  Volks  nach  und  nach  sehr  umgestaltet.     Vgl.  Erk,  Volksl.  1  .  Bd. 

3.  Heft  Nr.  71,  woselbst  auch  die  Volksweise. 


123     ■ 

790.  @ic  fomtnt  fclc  Bange  ©tunbc, 
ttjo  i^  bic^  lajTcn  mu^. 

Vf.  unbekannt.  —    Mel.  in :    Lieder    zum  Singen  am  Ciavier, 

comp,  von  Ludwig  Rau  (Hamb.   1794)  Nr.  2. 

797.  @tc  follcn  i^it  nicf)t  ßoBen, 

ben  fteten  bcutfc^cn  9tf;cttt.  1840. 

Vf.  Nicolaus  Becker,  geb.  zu  Bonn  1809,  i  zu  Geilenkirchen 
2  8.  August  18  43.  Zuerst  gedruckt  im  Rhein.  Jahrb.  1841.  S.  363. 
Wurde  zuerst  gesungen  mit  der  MeL  von  Conradin  Kreutzer  im 
Kölner  Theater  zum  Geburtstage  des  Königs,  13.  Octbr.  18  40.  Bei 
den  damaligen  politischen  Verhältnissen  und  der  daraus  hervor- 
gehenden gereizten  Stimmung  gegen  Frankreich  fand  dies  unbedeu- 
tende Lied  einen  raschen  und  allgemeinen  Beifall  durch  ganz 
Deutschland,  zumal  in  Preussen.  Wer  nur  einigermassen  Composi- 
tionstalent  in  sich  fühlte,  glaubte  das  Lied  componieren  zu  müssen, 
und  so  ist  es  denn  wirklich  todt  componiert  worden.  Mehr  dar- 
über und  seinen  Verfasser,  den  man  den  grössten  lebenden  deut- 
schen Dichter  zu  nennen  beliebte,  in  der  Kölnischen  Zeitung  von 
1840  und  im  Nekrolog  der  Deutschen  1843.  S.  714—722  von  Wil- 
helm von  Waldbrülil  (v.  Zuccalmaglio). 

798.  @tcfi,  ba  bift  bu  nitcbcr, 

guter,  liebet  SWonb! 

Vf.  und  Comp.  Beschort.  Angezeigt  in  Reichardt's  Musikal. 
Almanach  1796:  'Lied  an  den  Mond,  von  Beschort.  Hamburg,  Gün- 
ther und  Böhme.' 

799.  ®ic5  biefc  Bcü'gc  SSalbfopett! 

ftc  ijl  gcrociljt  on  felbet  ©tett".  1808. 

Vf.  A.  W.  Schlegel.  Zuerst  in:  Zeitung  für  Einsiedler  (von 
A.  v.  Arnim)  1808.  Sp.  28  1.  August  Wilhelm  von  Schlegel,  geb. 
zu  Hannover  8.  Sept.  1767,  f  zu  Bonn  12.  Mai  1843.  —  Mel.: 
Sohn,  da  hast  du  meinen  Speer! 

800.  @itib  roit  nic^t  juc  <§crrli(§Fcit  gcBorcn? 

Vf.  Wollheim.  —  Mel.  Brüder,  zu  den  festlichen  Gelagen. 
Text  und  Mel.  in:  Liederbuch  für  Studenten.  Herausg.  von  Gustav 
Braun  (Berlin  1843)  Nr.  43. 

801.  @inb  tütr  öctcittt  ^uc  guten  <Stxxni>e, 

toix  flarfer  beutfc^er  SWdnnerdjot.  1814. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  Lieblingslied  der  Burschenschaften,  «veshalb 
es  auch  wie  alles  darauf  Bezügliche  missliebig  wurde;  in  Methfes- 
sel's  Commers-  u.  Liederb.  3.  Aufl.  1823  fehlt  es.  —  Mel.  zuerst 
in  :  Deutsche  Burschenlieder  mit  4stimmig  gesetzten  Weisen 
I.  Samml.  (Jena,  CrÖker1817)  Nr.  1;  dann  in:  Deutsche  Lieder 
für  Jung  und  All  (1818)  Nr.  99.  und  bei  Methfessel  1818.   —    In: 
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Liederweisen  zum  teulschen  Liederbuch  für  Hoclischulen  wird  unter 
Nr.  91  'Hanilsch,  weil.  Bursch  in  Jena'  als  Componist  der  Rlcl. 
genannt.  Die  Angabe  bestätigt  sich:  Georg  Friedrich  Hanitsch, 
Cantor  zu  Eisenberg,  geb.  zu  Grossensee  im  Grossh.  Weimar  \.  April 
1790,  verfassle,  wie  er  selbst  schreibt  (an  Hrn.  Wilh.  Künstlerin 
Naumburg  a.  d.  S.),  die  Melodie 'für  den  12.  Juni  18  15,  wo  auf  der 
Tanne  (in  Jena)  von  1  1 3  Musensöhnen  der  erste  Burschenschafts- 
coramers  gehalten  wurde.' 

802.  ®tnge,  wem  ©efang  gcgcBen.  1812. 

Vf.  ühland,  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer.  —  Vierstimnüg 
von  Christian  Schulz,  bei  Fink  Nr.  638. 

803.  ®t|ßn  toh  in  5cif  rem  föunbe.  1832. 

Yf.  und  Comp.  Carl  von  Holtei.  Zuerst  in:  Lorbeerbaum  und 
Bettelstab,  Schauspiel  von  C.  v.  Holtei.  Musik  von  Julius  Rietz  [obige 
Mel.  aber  von  Holtei!]  Ciavierauszug  (Berlin,  Trautwein).  Vgl.  Erk, 
Volksklänge  2.  Lief.  Nr.  2  8. 

804.  ®o  allcinc  wanbclfl  bu? 

f^on  ift  SWitterna^t  öotüBer.  1791. 

Vf.  unbekannt.  Zuerst  in:  Deutsche  Monatsschrift  1791.  3.  Bd. 
S.  9.  10  mit  S.  unterzeichnet.  Text  und  Mel.  in  Erk,  Volkslieder 
1.  Bd.  1.  Heft  Nr.  39,  bei  Fink  Nr.  182. 

805.  ®o  5aB'  t(^  nun  bie  @tabt  öctlaffcn.  1811. 

Vf.  Uhland.  Zuerst  in:  Deutscher  Dichtervvald  von  Justinüs 
Kerner,  F.  de  la  Motte  Fouque  u.  a.  (Tübingen  1813)  S.  32.  —  Mel. 
von  Conradin  Kreutzer  1818:  Vierstimmige  Gesänge  für  Männer- 
stimmen (Mainz,  Schott)  Nr.  9  4,  bei  Fink  Nr.  828.  Conradin  Kreu- 
tzer, geb.  in  einer  Mühle  bei  Mösskirch  in  Baden  22.  Nov.  1783,  f 
zu  Riga  14.  Dec.  1849.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher. 

806«  @o  l)aV  i($  whmäf  bic5  öetloten?  1771? 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Vieholf  1,  128  ff.  Nach  Düntzer  (Gölhe's  lyr. 
Gedichte  S.  82)  kaum  vor  1789.  —  Melodie  von  J.  F.  Reichardt: 
Göthe's  lyrische  Gedichte  17  93.  S.  8  u.  Göthe's  Lieder,  Oden  tl'. 
1.  Abth.   1809.  S.  32. 

807.  ®o  rjcrjig  iuic  bic  ©djuioBcn 

QxUi  l)alt  nic^t§  weit  unb  6teit.  1788. 

Vf.  Schubart. —  Mel.  in:  Schelmenlieder  3.  Aufl.  (Ulm,  llcci- 
brandt  u.  Thämel)  2.  Lese  Nr.  13. 

808.  So  Jetjig  wie  mein  H'iefel 

ßibfö  r;ttlt  nichts  auf  ber  SBcU.  1782. 

Vf.  Schubart.  —  Mel.  von  IL  W.  Freytag  in  den  Melodien 
zum  Mildh.  Liederb.  1799.  Nr.  253,  n.  A.  Nr.  357. 
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809.  @o  Itt^t  mtc^  ft^cincn,  6iö  i^  mxtie.  1796? 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  1,  555—558.  —  Mel.  von  Zelter  in 
Schiller's  Musenalmanach  1797. 

810.  @o  lc6  bcnn  hjofjl,  bu  fltttcö  §au§!  1828/ 

Vf.  Ferdinand  Raimund,  geb.  zu  Wien  1.  Juni  1790,  f  zu 
PoKenstein  5.  Sept.  1836.  In:  Der  AlpenkÖnig  und  der  Menschen- 
feind. —  Mel.  von  Wenzel  Müller.  Volksweise  in  Erk,  Liederkranz 
1.  Heft  Nr.  127. 

811.  @o  3J?and^cr  mo^f  t^t  fQlüm^tn  fein. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel. 

812.  @o  9}?Qnc5cr  ftcigt  5cruin, 

bcr  ^odjmut^  bringt  i^it  unt.  1826. 

Vf.  Ferdinand  Raimund  in:  Der  Bauer  als  Millionär,  Älusik  von 
Joseph  Drechsler. 

813.  @o  ftttQCtt  Wh,  fo  tvinitn  wir 

un§  fxoi)  l)imttt  in§  neue  '^a^t,  1826. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Immanuel  Sauermann,  geb.  zu  Pei- 
lau  bei  Reichenbach  in  Schlesien  25.  April  1805,  f  zu  Liegnitz 
1.  April  18i3  als  Cantor.  Zuerst  im  Liederbuch  für  deutsche  Künst- 
ler (Berlin  1833)  Nr.  14. 

814.  @o  bicl  t^locfen  aU  ha  fliimnccn 

ttuf  bcnt  f^nccbcbecften  ^elh.  1829. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Franz  Abt.  Wird  als  Volkslied  viel 
gesungen  im  Elsass  und  in  Süddeulschland. 

815.  ®o5n,  ba  5aft  bu  meinen  (Speer!  1774. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Zuerst  in  der  von 
Claudius  herausg.  Zeitung:  Der  Wandsbecker  Bothe  1774.  Nr.  77 
vom  14.  Mai.  —  Volksweise  in  Erk,  Liederkranz  1 .  Heft  Nr.  134. 

816.  @o$tt  ber  Stu^e,  ftnfe  nicber! 

Vf.  Ignaz  Friedrich  Castelli.  —  Mel.  von  CM.  v.  Weber 
Op.  68. 

817*  ©onft  fpielf  t^  mit  ©cepter,  mit  .Krone  unb  ®tcrn.  1837. 

Vf.  Albert  Lortzing,  geb.  zu  Berlin  23.  Oct.  1803,  f  daselbst 
20.  Januar  1851.  Aus  seiner  Oper:  Czaar  und  Zimmermann,  die 
zuerst  22.  Dec.  1837  in  Leipzig  gegeben  wurde. 

818.  ©pajieren  ttjofff  idj  reiten 
ber  fiicbftcn  oor  bie  S^ür. 

Ein  altes  Lied :  Venusblümlein  von  Ambrosius  Metzger  (Nürn- 
berg 1610),  danach  im  Wunderhorn  2.  Ausg.  3.  Bd.  S.  66.  — 
Volksweise  von  Friedrich  Kücken  1839.  Op.  14. 
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819.  @tattb  uf,  ilanb  wf,  min  ^trtetucb.  1823. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Franz  Abt  Op.  80. 

820.  @tc5'  i(5  im  ^^elb,  mein  ifl  bic  SBclt.  1809. 

Vf.  Johann  Peter  Hebel:  Sämmtl.  Werke.  2.  Bd.  (Karlsruhe 
1834)  S.  172  —  174.  —  Mel.  von  Friedrich  Sucher  1827—29: 
Volkslieder  2.  Heft  Nr.  5  und  Volkslieder  für  4  Männerstimmen 
3.  Heft  Nr.  5.  Op.  14. 

821.  @tc5'  iäf  in  ftnflrer  5Wittcrna($t.  1824. 

Vf.  Wilhelm  Hauff.  —  Zuerst  in:  Kriegs-  und  Volks-Lieder 
(Stuttgart  1824)  S.  26,  unlerz.  'W.  Hauff.'  Das  Lied  wird  aligemein 
gesungen  nach  der  dort  angegebenen  Melodie :  Ich  hab'  ein  kleines 
Hüttchen  nur,  s.  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  3.  Heft  Nr.  47. 

822.  ®ter;c  fcft,  o  S?atetlanb!  1815. 

Vf.  Carl  Götlling,  geb.  zu  Jena  19.  Januar  1793,  Prof.  das.  — 
Mel.  von  Albert  Methfessel,  zuerst  in  s.  Coramers-  und  Liederb. 
1818.  Nr.  6  3,  mein  Volksgesangb.  Nr.  142.  Mehr  noch  gesungen 
die  Mel.  von  Hans  Georg  Nägeli  in:  Ravenstein,  Liederkranz  für  die 
Turngemeinden  Nr.  9  8.  und  in  der  Liedersamml.  des  schwäbischen 
Sängerbundes  Nr.  39. 

823.  ©ttttc  Sltt^t!  ^eilige  Slorfjt! 

5iac§  fd;lctft,  einfain  )üacf)t. 

Vf.  unbekannt.  Slammt  aus  neuerer  Zeit  und  hat  durch  seine 
schöne  Volksweise  grosse  Verbreitung  gefunden. 

824.  ©tittcr  .Kirc^^of,  Stet  bct  ßciben. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Carl  Spazier  (Melodieen  zu  Har- 
tungs  Liedersamml.,  Berlin  1794).   Volksweise  bei  Fink  Nr.  955. 

825.  ©timntt  an  bcn  fcof^cn  atunböefong!  1788. 

Vf.  Samuel  Gottlieb  Bürde,  geb.  zu  Breslau  7.  Dec.  1753,  f  zu 
Berlin  28.  April  1831.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1789.  S.  159 
— 161.  Melodie  von  Carl  Spazier  1793  ,  geb.  zu  Berlin  20.  April 
1761,  t  zu  Leipzig  19.  Jan.  1805.  Vgl.  Erk,  Liederkranz  1.  Heft 
Nr.  5.  Wird  auch  gesungen  nach  Schubart's  Melodie  :  Auf,  auf,  ihr 
Brüder,  und  seid  stark! 

826.  ©tintmt  an  mit  ^cUcm  Ijof^cn  Äiaitö!  1772. 

Vf.  Matthias  Claudius.  Einem  längern  Gedichte,  womit  Mat- 
thias Claudius  seinen  Asnius  omnia  sua  secum  portans  im  J.  1775 
erölfnele,  entlohnt  und  zu  einem  selbständigen  Liede  umgearbeitet, 
bei  Claudius  14,  hier  5  Strophen.  —  Das  ursprüngliche  Lied  be- 
ginnt: Es  war  erst  frühe  Dämmerung,  und  steht  zuerst  in  der  von 
Claudius  herausg.  polit.  Zeitung:  Der  Wandsbecker  Bothe  1773. 
Nr.  1.  —  Eine  vielgesungene  Mel.  von  Carl  Spazier:  Melodien  zu 
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Ilarlungs  Liedersamml.  (Berlin  1794)  Nr.  87;  in  den  Liederweisen 
zum  Lb.  für  Hochschulen  (StuUg.  1823)  Nr.  25  fälschlich  Rei- 
chard l  überschrieben,  und  in  Auswahl  (Lpz.,  Serig  18  25)  ohne 
Namen!  —  Mel.  von  Alberl  Me thfessel,  zuerst  in  s.  Commers-  u. 
Liederb.  18  18.  Nr.  58,  bei  Kink  Nr.  359.  —  Vierstimmig  von  J.  Ph. 
Schmidt  1811  in  Erk,  Volkslieder  für  Männerstimmen  I.Heft  Nr.  1. 
Johann  Philipp  Schmidt,  geb.  zu  Königsberg  in  Pr.  8.  Sept.  1779, 
f  zu  Berlin  9.  Mai  1853. 

827.  @to^t  an!  ycna  fott  IcBcn! 

Vf.  August  von  Binzer.  Zuerst  in  Methfessel's  Commers-  und 
Liederb.  I81S.  Nr.  7.  —  Volksweise. 

828.  @ü^c,  5cUt9C  Statut.  1775. 

Vf.  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg,  geb.  zu  Bramsledt 
im  Holst.  7.  Nov.  17  50,  7  zu  Sondermühlen  bei  Osnabrück  5.  Dec. 
1819.  Zuerst  in  Schubart's  Deutscher  Chronik  für  das  Jahr  1775, 
St.  92  vom  16.  Nov.,  dann  im  Deutschen  Museum  1.  Bd.  Jänner  bis 
Junius  1776.  S.  192.  —  Melodie  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im 
Volkston  1.  Th.  (Berlin  178  2)  S.  1.  Text  und  Mel.  bei  Fink  Nr.  29  4. 
—  Mel.  von  Joh.  Andre:  Neue  Samml.  von  Liedern  1.  Th.  (Berlin 
1783)  S.  25.  Später  in  dessen:  Lieder  1.  Th.  (Offenbach  1790) 
S.  10  in  doppelter  Bearbeitung:  einstimmig  mit  Clavierbegleilung  und 
dreistimmig. 

829.  @ü^c,  lietüc^c  fScttroutc, 

meinet  Äumincrö  Srojlcrin.  1820. 

Vf.  Luise  Brachmann,  geb.  zu  Rochlitz  9.  Febr.  1777,  j-  zu 
Halle  a.  d.  S.  17.  Sept.  18  22.  Zuerst  im  Becker'schen  Taschenbuch 
1821.  S.  134  ff.  'An  die  Laute.'  —  Mel.  von  Albert  Methfessel : 
Liederkranz  2.  Heft  Nr.  13,  bei  Junghans  Nr.  108. 

830.  S:a9c  bec  2Sonne,  fommt  i^r  fo  6olb?  1802. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  2,  460.  461.  —  Mel.  von  Zelter 
1802,  s.  Briefwechsel  zwischen  GÖthe  u.  Zelter  1,21. 

831.  Skonto  faf  am  Jattenbcn  @cc.  1796. 

Vf.  Johannes  Falk,  geb.  zu  Danzig  28.  Octbr.  1768,  j  zu  Wei- 
mar 14.  Febr.  1826.  Zuerst  im  Vossischen  Musenalmanach  17  97. 
S.  55.  56.  Später  in:  Neuste  Sammlung  meiner  Satiren,  Gedichte 
und  Erzählungen  von  J.  D.  Falk  (Berlin  <804)  S.  79.  80.  Die  Zel- 
ter'sche  Melodie  v.  J.  1801  bei  Fink  Nr.  804. 

832.  S^röncn  ^ab'  tc§  oiclc,  oiclc  öcrgofTcn.  1842. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise:  mein  Volksgesangbuch  Nr.  145, 
Erk,  Liederkranz  I.  Heft  Nr.  155. 
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833.  S^raurig  fcfjen  Wir  utt§  an, 

a^tcn  ni^t  bc§  2öeine§.  1773. 

Vf.  Johann  Martin  Miller.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1776.  S.  18.  19:  "Abschiedslied  an  Esmarch.'  Daselbst  auch  die 
Mel.  von  Friedrich  Wilhelm  W^  e  i  s  s  1775,  geb.  zu  Göltingen  3.  Mai 
1744,  f Text  u.  Mel.  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  1  47. 

834.  Zxautt  <§cimat0  nteittcc  fiieBcn.  1780—86. 

Vf.  von  Salis- Seewis.  Zuerst  im  Vossischen  Musenalmanach 
1788.  S.  201—203  in  14  Strophen,  später  abgekürzt.  —  Mel.  von 
Friedrich  Burchard  Beneken:  Melodien  zu  den  Liedern  für  Volks- 
schulen (von  Hoppenstedt)  2.  Aufl.  3.  Abth.  (Hannover  1800)  S.  17. 
in  Erk,  Liederkranz  i.  Heft  Nr.  .53.  —  Mel.  vonRighini:  Zwölf 
deutsche  Lieder  Op.  9.  (1803),  bei  Fink  Nr.  422.    . 

835.  XuxW,  treibe,  (^(^tfflcin,  f^ncttc 

bur^  bic  Ici^t  ftcjucgtc  ^iwtl) ! 

Vf.  Adolf  Licht.  —  Mel.  von  Kücken  1834. 

836.  Srcu  geliebt  unb  jlitt  gcf($wiegcn. 

Vf.  unbekannt.  In  :  Deutsches  Liederbuch  zum  geselligen  Ver- 
gnügen (Stuttgart,  Mezler  1791)  S.  131,  im  Reg.  Zehelein  Vf.  und 
Mayr  Comp.  —  Justus  Friedrich  Zehe  lein,  geb.  zu  Baireuth 
21.  April  1760,  j  zu  Neustadt  am  Culm  13.  Mai  1802.  —  Mel.  von 
Lind  pai  ntner,  bei  Fink  Nr.  869. 

837.  Xttu  itnb  Jeräinniglii^,  Siobiit  5lbair. 

Nach  einem  irländischen  Volksliede.  Um  1827  bekannt  gewor- 
den. Text  u.  Mel.  wol  zuerst  in  Sucher,  Volkslieder  für  4  Männer- 
stimmen 4.  Heft  Nr.  10,  dann  in  Erk,  Volkslieder  f.  Männerstimmen 
1.  Heft  j\r.  21.  Vierstimmig  bearbeitet  für  gemischten  Chor  von 
Erk:  Sangesblüthen  (Berlin  1854)  Nr.  14.  Die  Mel.  in  The  ancient 
Music  of  Ireland  by  Edw.  Bunling.  (Dublin  1840)  Nr.  123.  Schon 
1702  von  Lyons  variiert,  und  von  Boieldieu  in  seine  Dame  blanche 
eingelegt.  • 

838.  breite  Siebe  bi§  3«m  ©rabe.  1839. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mit  einer  Mel.  von  Johann  Andre  1779  in 
meinem  Volksgesangb.  S.  176;  von  Bernhard  Klein  1817  in  Erk, 
Liederkranz   1.  Heft  Nr.  l.'iO. 

839.  Sreulieb  ifl  itimmcr  »Dcit. 

Vf.  Ludwig  Tieck:  Franz  Sternbald's  Wanderungen  2.  Th. 
(Berlin  1798)  S.  58.  (u.  S.  273)  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt: 
Musikalisches  Weihnachts- Geschenk  bestehend  in  VI  Liedern  von 
Himmel,  Reichardt  u.  Righini  (Oranienburg  180  4)  S.  12. 
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840.  S:rinf,  Betrübter,  tobtcnblaffcc  1765. 

Vf.  Gleini  (Sammlliche  Werke  \.  Bd.  S.  2  48.)  —  Me!.  von 
Albert  Methfessel  in  seinem  Commers-  u.  Liederb.  1818.  Nr.  35, 

841.  S:rin?,  Äamcrab!  trinf,  .Komcrob!  1829. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Vierst.  von  Franz  Abi  Op.  44,  in  Täglichs- 
beck's  Liederhalle  2.  Ablh.  2.  Bd.  S.  104;  von  A.  Zöllner  in  Ernst 
und  Scherz  von  Julius  Otto  Nr.  5. 

Srtnft,  trinft/  trinft, 

weil  in  eurer  (^•laf($c 
no^  ein  S^ropfdjcn  bltnft. 
©tet)e :  2luf  u.  trtitft,  S^rüber  trinft! 

842.  Stjroler  fiitb  aftn  fo  lufitg  unb  frof;.  1795. 

Aus  der  Operette  :  Der  Tyroler  Wastel.  Comp,  von  Jacob  Hai- 
bel,  geb.  zu  Graz  1761,  f  in  Diacowan  in  Slawonien  1826,  wo  er 
seit  1805  Chorregent  war;  s.  Mozart  von  Otlo  Jahn  3.  Th.  S.  141. 

843.  lieb'  immer  S;reu'  unb  9lebli(^feit.  1775. 

Yf.  Ludwig  llüJty,  geb.  zu  Mariensee  bei  Hannover  21.  Dec. 
17  48,  7  zu  Hannover  1.  Sept.  1776.  Zuerst  im  Yossischen  Musen- 
almanach 1779.  S.  117  — 120.  —  Mel.  aus  Mozart' s  Zauberflöte 
1791.  zu:  Ein  Mädchen  oder  Weibchen.  Diese  Melodie  mit  Hölly'- 
schem  Texte  zuerst  in  :  P>eymaurer-Lieder  mit  Melodien.  Herausg.  von 
Böheira.  1.  Thl.  2.  AuH.  (Berlin  1795)  Nr.  1.  —  Sie  war  in  den 
Logen  sehr  beliebt  und  auch  anderswo,  und  wurde  sogar  zu  kirch- 
lichen Zwecken  verwendet;  das  Glockenspiel  in  der  Potsdamer  Gar- 
nisonkirche über  der  Gruft  Friedrichs  d.  Gr.  spielt  noch  jetzt  eine 
Stunde  um  die  andere  abwechselnd  :  Was  Golt  thut  das  ist  wohige- 
than  und  Ueb'  immer  Treu'  und  Redlichkeit.  —  Text  u.  Mel.  bei 
Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  18. 

844.  UcBer  ottcn  SBipfcln  ift  9iu5.  7.  ©e^jt.  1783. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  ViehofI  2,  31—34;  3,  518.  519.  Mel.  von 
J.  C.  Held:  Zehn  vierst.  Lieder  für  Sopran,  Alt,  Tenor  u.  Bass  (Bai- 
reuth  1830),  s.  Leipz.  Musik.  Zeitung  1830  Spalte  642.  —  Mel.  von 
Xaver  Schnyder  von  Wartensee,  geb.  zu  Luzern  1786.  in  Erk, 
Lieder  für  Männerstimmen  2.  Heft  Nr.  19,  v.  J.  1829.  —  Mel.  von 
Franz  Schubert  Op.  96.  —  Die  sehr  schöne,  höchst  einfache 
Composition  von  Bernhard  Klein:  Drey  Gesänge  für  zwey  Soprane, 
Tenor  und  Bass  (Lpz.  Breilkopf  und  Härtel)  Nr.  3,  um  1823;  die- 
selbe vierst.  von  F.  Sucher  in:  Tübinger  Liedertafel  1.  Heft  Nr.  10. 
—  Auch  eine  vielgesungone  4stimm.  Mel.  von  Friedrich  Kuhlau. 

845.  UeBer  bie  föcrge  mit  Ungcftüm.  1810. 

In  A.  V.  Kolzebue's  Lustspiel:  Der  arme  Minnesinger,  s.  s. 
Almanach  dramat.  Spiele  9.  Jahrg.  (1811.)  S.  146.  —  Mel.  von 
Carl  Maria  V.  Weber  Op.  25.   1811. 

Hotrinanii ,  Volksthüml.  Lieder.    2.  Aufl.  9 
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840.  Ufbct  bic  S3cfd)Wcibctt  biefc§  Scbcnö. 

Ursprünglich  französisch:  Contre  les  chagrins  de  la  vie  in  der 
Opera:  'La  Pipe  de  Tabac'  par  Pigault-Lebrun,  rausique  de  Ga- 
veaux.  S.  Chanis  et  Chansons  populaires  de  la  France  par  H.  L. 
Delloye  (Paris  1843.)  III.  Serie.  Uebersetzt;  'Der  kleine  Matrose. 
Ein  Singspiel  in  einem  Aufzuge.  Die  Musik  ist  vom  Prof.  Gaveaux 
(Hannover  1799).'  Die  Ueberselzung  ist  vom  Theaterdichter  Carl 
Alexander  Herklols,  geb.  zu  Dulzen  in  Ostpreussen  19.  Jan.  1759, 
f  zu  Berlin  23.  März  1830.  —  Text  und  Melodie  bei  Fink  Nr.  48. 

UcBetaH  Bin  tc5  ju  ^§aufc, 

überall  bin  t^  bcfannt. 
©ie^e :  ^to^  Bin  i^  «nb  üBcrall  ju  -giaufc» 

847.  Ufin  SScrgli  Bin  i  öcfdffc.  1811. 

Vf.  GÖthe.  —  Mel.  von  Jos.  Gersbach:  Singvögelein  1828. 
Nr.  15.  —  Volksweise  in  Erk,  Volkslieder  3.  Bd.  1.  Heft  Nr.  19. 

848.  Unb  Ql§  bct  @rof  üatcc  bic  ©ro^muttcr  no^m, 

ba  tuat  ber  ©ro^öatcr  ein  SJrdutiöam.  19.  ©ccBt.  1794. 

Vf.  Klamer  Schmidt.  S.  Neuester  Berlinischer  Musen-Almanach 
für  1802.   Herausgeg.  von  F.  G.  Walter  S.  99.  100.  —  Volksweise. 

849.  Unb  Ue  ©onnc,  ftc  mai^tc  ben  weiten  Stitt 

um  bic  aSclt.  1809. 

Vf.  E.  M.  Arndt:  Gedichte  (Greifswald  18H)  S.  308.  309. 
—  Mel.  Es  ritten  drei  Reiter  zum  Thore  hinaus. 

850.  Unb  oB  bic  SSolfc  ftc  öerBüffe, 

bic  @onnc  BlciBt  am  <§iminct§äclt.  1817. 

Aus  C.  M.  V.  Weber's  Oper:  Der  Freischütz  1817 — 1820, 
gedichtet  von  Friedrich  Kind. 

851.  Unb  fo  finbcn  mir  un§  wicbct.  1802. 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Schiiier's  lyrische 
Gedichte  1.  Heft  1810.  S.  38,  bei  Fink  Nr.  649;  von  Zelter  1805 
das.  Nr.  765,  s.  Briefwechsel  zwischen  Göthe  u.  Zelter  1,  161. 

852.  Unb  wü^ten'S  bic  SSfumen  bic  flcincn.  1822-23. 

Vf.  Heinrich  Heine.  —  Mel.  von  Mendelssohn  Op.  9. 

853.  Un§  locft  bic  aj^orgcntötf^e 

in  23ufc^  wnb  21ßolb. 

Vf.  Friedrich  v.  Hagedorn.  Zuerst  in  :  (Hagedorn)  Sammlung 
Neuer  Lieder  und  Oden.  2.  Th.  1744.  Nr.  10.  —  Mel.  von  Carl 
Friedrich  Hungenhagen:   Lieder  im  Volkston  1822.   Nr.  3. 

854.  Unfcr  «Pföttc^en  ifl  ßcfcijlofTcn.  1812. 

Vf.  August  Langbein.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel. 
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855.  Unfer  füpcftct  öctuf 

ift  bo^  ©lücf  bct  ßicbc.  1771. 

Vf.  Friedrich  Wilhelm  Gotter.  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach 

mi.   S.  9.  10.    Mel.    von  Johann  David   Scheidler   (|  zu  Gotha 

20.  Oct.    1802):    Kleine  Klavier-  und  Singstiicke.    Zwole  Samml. 

(Gotha  1787)  S.  8. 

850.  Unfcc  S3ctgc  lugctt  über'ö  gattjc  ßanb. 

Vf.  unbekannt.  Ein  in  der  Schweiz  viel  gesungenes  Lied.  Steht 
mit  Mel.  von  F.  Hub  er  in  :  Lieder  für  Schweizerjünglinge.  Herausg. 
von  dem  Zofinger-Yereine  (Bern,  Jenni  1822)  Nr.  5. 

857.  Unfrc  (vrcunbf^Qft  ju  crttcucn, 

bring'  idj  bicfeö  (bid^^tn  bic. 

Vf.  C.  F.  Brelzner.  Aus  der  Operette;  Das  wüthende  Heer 
oder  das  Mädchen  im  Thurme.  Componirt  vom  Herrn  Kapellmeister 
Schweizer  in  Gotha  (Lpz.  1788)  S.  4  —  6. 

858.  Unfrc  SSätcr  ftnb  gcfcffcn, 

aucf)  oor  öolleu  ©läfcrn  l)iex^  1833. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  in  meinem  Volksgesangb.  Nr.  149. 

859.  Unfrc  21Bicfett  grünen  roieber.  1784. 

Vf.  J.  G.  von  Salis.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1787. 
S.  92 — 94.  Steht  mit  der  Bezeichnung  1784  in:  Gedichte  von  Jo- 
hann Gaudenz  von  Salis-Seewis  (Zürich  183  5)  S.  5.  6.  —  Mel.  von 
Friedrich  Glück:  Acht  Lieder  mit  ßegl.  des  Pf.  Lpz.  bei  Breitkopf 
u.  Härtel   S.  .3. 

860.  Unter  attcn  2ßtpfcln  ift  9lu$.  18171 

Vf.  Johannes  Falk,  3  Strophen,  nach  dem  Göthe'schen  Liede  : 
üeber  allen  Wipfeln  ist  Ruh.  Siehe:  Johannes  Falk's  auserlesene 
Werke  I.Bd.  (Lpz.  1819)5.3  54.  —  Comp,  von  Friedrich  K  uhlau 
in  Erk,  Volkslieder  für  Männerstimmen  1.  Heft  Nr.  8.  Friedrich  Kuh- 
lau, geb.  zu  Uelzen  4786,  f  zu  Kopenhagen  18.  März  1832. 

861.  Unter  bcn  ma^itn 

ttjanbcln  gern  bic  ©rojtcn.  1808. 

Vf.  Friedrich  Heinrich  Bothe,  geb.  zu  Berlin  1771.  Die  Mel. 
von  Wilh.  Bach  (Sohn  des  ConcerJmeisters  J.  Ch.  Friedmann  Bach, 
Enkel  des  Seb.  Bach)  geb.  zu  Bückeburg  1759  (nicht  I75i  wie  bei 
Gerber).  Lebte  zuletzt  als  pensionierter  Capellm.  zu  Berlin,  f  das. 
25.  Decbr.  1845.  Text  in:  Emma,  Rosaura's  Schwester.  Vom  Vf. 
der  Rosaura.  (Berl.  1808.)  S.  399 — 402.  'Berliniade,  oder  Linden- 
lied' überschrieben.  —  Auch  niederwendisch,  hin  und  wieder  ab- 
weichend :  Volksl.  der  Wenden  von  Haupt  u.  Schmaler  2.  Th.  S.  89. 
90  mit  Melodie. 

9* 
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862.  S?atcr,  alfo  IcB'  trf;  ioicbet! 

Vf.  Caroline  Rudolph!.  —  Mel.  von  J.  F.  Keichardt:  Mu- 
sikalisches Kunslmagazin.  1.  Bd.  (Berlin  1782)  S.  122;  in  Erk,  Lie- 
derkranz 3.  Heft  Nr.  9. 

863.  SSatcr,  ic5  tufc  bt(5 !  1813. 

Vf.  Theodor  Körner. —  Mel.  von  F.  H.  Himmel  1813  in 
Methfessel's  Coramers-  und  Liederb.  1818.  Nr.  66  und  Erk,  Sän- 
gerhain 2.  Heft  Nr.  11.  —  Mel.  von  C.  M.  v.  Weber  (Körner's  Leyer 
u.  Schwerdt  1.  Heft  1814). 

864.  Viattt  moal),  SBctncrfinbcr, 

bcin  ©cbd^tni|i  feiern  wir. 

Vf.  Ludwig  Friedrich  Lenz,  sächs.  goth.  Hofralh  und  Amt- 
mann, geb.  zu  Allenburg  1717,  f  3.  Juli  1780  daselbst.  Steht  in: 
Gedichte  verschiedenen  Inhalts  (Altenb.  1781)  S.  212  —  214.  Wahr- 
scheinlich zuerst  in  des  Vf. :  Freymäurerlieder.  Altenb.  1746.  N.  A. 
17  50.  —  die  erste  Sammlung  dieser  Art  Lieder  in  deutscher  Sprache! 
Später  sehr  verbreitet  durch  Freimaurer-Liederbücher;  Neue  Frey- 
mäurer-Lieder,  mit  bequemen  Melodieen.  Verfertiget  u.  herausg.  von 
einem  Mitgliede  der  Loge  Zorobabel.  (Kopenhagen,  bey  Franz  Christian 
Mumme  1749)  Nr.  9.  —  Mel.  in:  Lieder  für  Freunde  geselliger 
Freude  (Lpz.  1788)  S.  44.  —  Mel.  in  Auswahl  guter  Trinklieder 
(Halle  1791)  ist  eigentlich  die  Volksweise  zu:  Was  kann  einen  mehr 
ergötzen  (Erk,  Liederhort  Nr.  67).  —  Mel.  von  Kalkbrenner  1785, 
bei  Fink  Nr.  704.  Christian  Kalkbrenner,  geb.  zu  Cassel  22.  Sept. 
1755,  i  zu  Paris  10.  Aug.  1806. 

865.  SSotcrlanbS  @i)5nc!  traute  ©cnoffen!  Um  1819. 

Vf.  Adolf  Folien,  geb.  zu  Giessen  21.  Jan.  1794,  f  zu  Bern 
1855.  Zuerst  in:  Freye  Stimmen  frischer  Jugend.  Durch  Adolf  Lud- 
wig Folien  (Jena  1819)  S.  92.  93  mit  FoUen's  Mel. 

866.  SScrgt^  mein  ni^t,  o  S^^eurc,  bie  i^  meine. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  bei  Wilhelm  Ehlers:  Gesänge  mit  Begl. 
der  Chitarra  (Tüb.  1804)  S.  52. 

867.  fScrgi^  mein  ni^t,  mcnn  bir  bie  S't^eube  ininfet. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Carl  Junghans,  geb.  zu  Könitz 
im  Fürslenth.  Schw.-Hudolsladt  21.  Januar  1810,  Hoforganist  zu  Ru- 
dolstadt,  zuerst  in  den  von  ihm  herausgegebenen  'Melodien  zum 
allgem.  Taschenliederbuche  (RudolsL  1836)' Nr.  12  1. 

868.  aScrfto^lcn  flel)t  bcr  SJfonb  auf! 

lUou,  blott  S3lümclein! 

Vf.  vvahrscheinlich  Wilhelm  Zuccalmaglio.  Als  Volkslied  ein- 
geschwärzl  durch  'Bardale.    Sannnlung  auserlesener  Volkslieder  von 
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E.  Baumstark  u.  W.  v.  Waldbriihl  I.  Bd.  (Braunschweig  182  9)' 
Nr.  9.  Daraus  übergegangen  in  Kretzschmer  Volks!.  I.  Tbl.  Nr.  36; 
Erk,  Volksl.  I.  Bd.  i.  Heft  Nr.  {  und  Fink  Nr.  194. 

869»  SScrnjünfcStct  wci^  i^  nichts  im  Äricg 
ttl§  ni^t  Blcfftcrt  ^u  fein.  1814. 

Vf.  Göthe.    Vgl.  Vieboff  .3,   U2  — 144.  —    Mel.  von  Zelter. 

Eine  andere  von  Fink  in  s.  Hausschalz  Nr.  593. 

870.  S5icl  ©jTen  mac^t  oiel  Breitet.  1824. 

Vf.  Josepb  Freib.  von  Eicbendorff.  —  Mel.  von  G.  Rei- 
chardt  Op.  7.   1827. 

871.  SSiel  taufcttb  ©terne  prangen. 

Vf.  Cbristian  August  Gottlob  Eberhard,  geb.  zu  Beizig  17  69. 
-\-  zu  Dresden  13.  Mai  18  43.  —  IMel.  von  Leonhard  von  Call:  Sechs 
Gesänge  für  4  Männerst.  Op.  97.  (Leipzig,  Kühnel  1810). 

872.  SSielc  ©dflc  itJÜnfcö'  i^  5eut 

mir  ju  meinem  S:ifc^e!  1813. 

Vf.  Gotha.   Vgl.  Viehoffs,  127.   128.  —  Mel.  von  Zelter. 

873.  SSiet  Elemente,  innig  gcfcttt.  1803. 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  Max  Eberwein  1813,  in  Meth- 
fessel's  Commers-  u.  Lb.  18  18.  Nr.  34,  danach  bei  Fink  Nr.  714.  — 
Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Neue  Lieder  geselliger  Freude.  2.  Heft 
(Lpz.  1804)  Nr.  16.  und  Scbiller's  lyrische  Gedichte  I.  Heft  18  10. 
S.  33;   danach  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  477. 

874.  25it)at  ^a^M^\  f8a^u§>  lebe! 

S3a^uö  war  ein  Bratjcr  3Jfann!  1781. 

Vf.  Christoph  Friedrich  Bretzner:  Belmont  und  Constanze, 
oder:  Die  Entführung  aus  dem  Serail.  Eine  Operette  in  drey  Akten. 
Lpz.  1781.  —  Comp,  von  Mozart. 

875.  »Ott  Ga^Jtice  ifl  SttteS  5icr  auf  ©rben. 

Vf.  unbekannt.  Durch  Harfenmädchen ,  fliegende  Blätter  und 
Liederbücher  sehr  verbreitet  (bei  Wilibald  Walter,  Volksl.  Nr.  144). 

876.  SSott  Sottli^feit  )\)ill  ic5  ber  ©irne  fagen. 

Vf.  unbekannt.  —  Text  und  Mel.  in  Hinkel's  Leipziger  Com- 
mersbuch  1816;  danach  in  Studentenlieder  von  Georg  Scherer 
Nr.  72.   Die  Mel.  ital.  Ursprungs. 

877.  S5om  alten  bcutf^en  SWecr  umffoffen.  1806. 

Vf.  Schmidt  von  Lübeck.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum 
gesell.  Vergnügen  1811.  S.  82.  83.  Später  in  Schmidt's  von  Lü- 
beck Liedern,  3.  Aufl.  (Altona  1847)  S.  227.  228  mit  der  Ueber- 
schrift:  'Deutscher  Gruss  an  Deutsche.  1806.'  Danach  den  Text  zu 
berichtigen  in  Fink's  Hausschatz  Nr.  3-58. 


134     

878.  SSom  ^o^'tt  Ditjm))  5eraD  warb  un§  bic  ^-ccube. 

Vf.  unbekannt.  Steht  schon  in:  Taschenbuch  für  Freunde  des 
Gesangs  <.  Bdch.  (Sluttg.  179  6)  S.  92  und  in:  Melodieen  der  besten 
Commersheder  fürs  Ciavier  bearbeitet  von  Wilhelm  Schneider  (Halle 
180  I)  S.  H  .  —  Erst  im  J.  183  6  meldete  sich  dazu  als  Vf.  der  Re- 
gierungsrath  Karl  Georg  Neumann  (geb.  zu  Gera  1774,  f  zu  Trier 
1850).  Er  hat  aber  keinen  weiteren  Antheil  daran  als  dass  er  eine 
schwache  neunstrophige  ümdichtung  davon  geliefert  hat,  gedruckt 
in:  Rheinisches  Odeon  1.  Jahrg.  (Coblenz  1836)  S.  76—78.  Noch 
viel  weniger  ist  er  Verf.  des  Ueltzönschen  Liedes:  Namen  nennen 
dicli  nicht.  Vgl.  Erk,  Volksl.  2.  Bd.  1.  Heft  S.  40  —  43.  —  In  altern 
Liederbüchern  wird  Heinrich  Christian  Schnoor  als  Vf.  der  Mel. 
genannt,  er  ist  aber  wahrscheinlich  auch  Vf.  des  Textes;  als  solcher 
ist  er  unterzeichnet  in  H.  L.  von  Gullann's  Liedersammlung  für  ge- 
sellige Kreise  (Rendsburg,  Wendell  182  4)  S.  201.  Die  Schnoor'- 
schen  Liederhefte  sind  mir  nicht  zugänglich.  Dass  Schnoor  nicht 
allein  componierte,  sondern  auch  'die  Texte  selbst  dichtete',  be- 
hauptet Gerber  (Neues  Lexikon  der  Tonkünstler  4.  Th.  1814. 
Sp.  108)  und  verweist  auf  dessen  'Lieder,  dem  traulichen  Zirkel  ge- 
widmet, fürs  Klavier.  Hamburg  1796.  3  Hefte.'  Schnoor  lebte  1796 
in  Hamburg  und  Allona  und  ging  noch  dasselbe  Jahr  als  Kaufmanns- 
diener nach  Gretsyl  in  Ostfriesland. 

879.  SSom  ^ä)QH  bcc  matnt  lic^  ©Ott 

«n§  eine  9tofc  ftcigcn.  1796- 

Vf.  Friedrich  David  Grat  er,  geb.  zu  Schwäbisch-Hall  22.  April 
1768,  f  zu  Schorndorf  2.  August  1830.  Zuerst  gedruckt  in  Wie- 
land, Der  Neue  Teulsche  Merkur  1796.  2.  Bd.  S.  421  —  425,  unter- 
zeichnet Gr —  Nach  dem  Dänischen  des  Herrn  Guldberg:  Nordia 

1795.  Januar  S.  57.  —  Mel.  von  Friedrich  Franz  Hurka. 

880.  SSon  attcn  bcn  3)?äbc6ctt  fo  Bltnf  unb  fo  Uant 

gefällt  mit  am  tcflcn  bic  ßocc. 

Vf.  unbekannt.  .4us  neuerer  Zeit.  —  Mel.  in  Gustav  Braun's 
Liederbuch  für  Studenten  1843.  N.  146. 

881.  SSon  aHcn  Farben  auf  bcr  2Bclt 

mit  bod)  am  mciftcn  6lau  gefällt. 

Vf.  Karl  Mücliler:  Gedichte  I.Bd.  S.  182—184  mit  einer 
Melodie  von  II  urk  a. 

882.  SSon  allen  S^änbettt  in  ber  SBclt.  1810. 

Vf.  Schmidt  von  Lübeck.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbucl)  zum 
gesell.  Vergnügen  1811.  S.  63.  64.  —  MgL  von  Albert  Meth- 
fessel  :  Commers-  und  Liederbuch  1818.  Nr.  49.  —  MeL  von  Carl 
Groos  1817  in  :  Lieder  für  Jung  und  Alt  1818,  Nr.  43. 
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883.  ^m  aUcn  Sonett  in  bcr  Slßclt 

ifl  feiner  bcr  mir  Bojj  flefdltt 

Vf.  Willielin  Müller.  —  Comp,  von  (]our;uIin  Kreutzer  in: 
Vierstiinin.  Gesänge  für  Männerslimnien  (M;iii)z,  Scholl)  Nr.  68. 

884.  fBon  ber  Sllpe  tönt  ba§  «giorn. 

Text  und  Melodie  von  Heinrich  Proch,  geb.  zu  Wien  22. 
Juli  1809. 

885.  SSon  li?icB'  cntfllü5t  sog  in  ba§  ©c^ladjtgcfttbc 

bcr  50?inncfängcr  teä  wnb  njoljlgcmut^.  1817. 

Vf.  Ludwig  Henneberg,  geb.  zu  Blankenburg  am  Harz 
26.  Dec.  1797.  Nach  dem  frz.  Liede:  Brülant  d'amour  et  partant 
pour  la  guerre. 

886.  SBiür*  i($  ein  muntrc§  SSoßcIein, 

ic^  fang'  im  golbnen  50f"orgenf^cin.  1800. 

Vf.  E.  C.  Kleinschmidt.  Zuerst  in  Mohn's  Niederrheinischem 
Taschenbuch  1801.  S.  173.  174.  —  Mel.  von  Zumsteeg  in  Arion 
(Lpz.  Friedlein  u.  Hirsch)  N.  26. 

887.  93Sär'  i(^  ein  SSogercin, 

grü^if  id)  im  SDforgcnf«^cin, 
l'icj^cn,  bid)  f^on. 

Vf.  J.  C.  Nänny,  s.  'Gedichte  von  J.  C.  Nänny  (Frankf.  1830)' 
S.  160.  Johann  Conrad  Nänny,  geb.  zu  Herisau  (Appenzell)  2  4.  vSept. 
1783,  7  24.  Mai  1847;  war  seit  1819  Lehrer  am  Gymn.  zu  Kreuz- 
nach, seit  1837  geisteskrank.  —  Mel.  in  Krelzschmer,  Volksl.  1.  Th. 
Nr.  302;  Erk,  Volkslieder  für  Männerstimmen  2,  Heft  Nr.  9  mit  ver- 
setzten Strophen. 

888.  Sßa^rc  ??reunbf(l)aft  foH  nitf)t  Wanfcn. 

Vf.  unbekannt.  Stammt  aus  der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  vgl.  Wei- 
mar. Jahrbuch  2.  Bd.  S.  190. 

889.  aSalbna^tl^agblufl! 

leif  unb  ferner  flingcn  ^orner.  1798. 

Vf.  Ludwig  Tieck.  —  Mel.  von  August  Bergt,  geb.  zu  Öderan 
in  Sachsen  17.  Juni  1772,  f  zu  Bautzen  10.  Febr.  1837.  Text  und 
Mel.  in  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  26. 

890.  aSann  b'^offnung  nic^t  mdr! 

In:  Andere  Tracht  des  Oliren  vergnügenden  Tafel -Confects, 
Augsburg  1737.  Daraus  in:  Lieder  u.  Weisen  vergangener  Jahr- 
hunderte. Worte  und  Töne  den  Originalen  entlehnt  von  C.  F.  Becker 
(2.  Aufl.  Lpz.  1853.)  1.  Abth.  S.  57. 

891.  SSonn  idj  cinfl  ba§  Siel  errungen  5a6e.  1785. 

Vf.  Friedrich  von  Matthisson.  Zuerst  im  Götl.  Musenalma- 
nach  1786.    S.   218.    —    Mel.    von  J.  A.   \\  Scluilz  in:    Zweiter 
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Musikalischer  Blumenslrauss  (Berl.  17  92);  bei  Fink  Nr.  957  nebst 
einer  zweiten  volkslhümlichen  Singweise  Nr.  9  58.  —  Mel.  von  J.  F. 
A.  Grosse:  Erholungsstunden  für  Piano-Forte  und  Gesang  (Ora- 
nienburg, R.  Werckmeister)  S.  20.  —  Sehr  beliebt  war  auch  früher 
und  ist  es  auch  noch  jetzt  die  Compos.  Schröder's  v.  J.  1789;  vgl. 
F.  L.  Schröder,  Beitrag  zur  Kunde  des  Menschen  und  des  Künstlers 
von  F.  L.  W.  Meyer.  2.  Th.  1 .  Ablh.  (Hamburg  1  819)  S.  47.  Fried- 
rich Ludwig  Schröder,  geb.  zu  Schwerin  in  der  Nacht  des  3.  Nov. 
1744,  f  zu  Reilingen  3.  Sept.  1816. 

892.  Sßann'S  fOlailüftctl  Wct^t 

Vf.  Anton  Freiherr  von  Kiesheim,  geb.  zu  Peterwardein 
9.  Febr.  1815.  —  Mel.  von  J.  Kreipl:  's  Mailüfterl  —  für  eine 
Singstimme  (Wien,  H.  F.  Müller). 

893.  SSar  einfl  ein  3ttcfc  ©oliot^.  1777. 

Yf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  3.  Th.  1777.  S.  170  — 
17  4.  —  Die  bekannlere  Melodie  in  Erk,  Liederkranz  Nr.  132.  — 
Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  1790.  S.  46, 
dann  o.  N.  des  Compon.  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederbuch 
Nr.  775.  —  Mel.  von  Joh.  Andre:  Lieder  und  Gesänge  beym  Kla- 
vier 1.  Heft  (Berlin  1779)  S.  6. 

894.  aBatb  ein  ^lümc^cn  mir  fjefc^cnfct, 

I)ab'§  gepflanzt  unb  lyah'^  gettönfet.  1828. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Ernst  Richter  1835:  Unterrichtlich 
geordnete  Sammlung  von  Sätzen,  Liedern  Cf.  (Breslau,  Cranz  1836) 

1.  Abth.  Nr.  49. 

895.  SSarunt  ftlicft  benn  fo  DerfloPcn 

mi^  bc§  ffla^iax^  2:öffcl  an? 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise. 

896.  SBarum  itnb  bcr  S^rdncn 

unterm  5JJtonb  fo  öiel?  1780. 
Vf.  Christian  Adolf  Ove rbeck.      Zuerst  im  Voss.  Musenalma- 
nach 1781.  S.  77 — 79.   —  Die  allgemein  verbreitete,  sehr  beliebte 
Mel.   von  Schulz:   Lieder  im  Volkston   1.  Th.    (Berlin  1782)   S.  31; 

2.  Aufl.  1785.  S.  31;  danach  wiederholt  bei  Erk,  Volkslieder  2.  Bd. 
1.  Heft  Nr.  1  und  C.  F.  Becker,  Lieder  und  Weisen  1.  Abth.  S.  70. 
—  Johann  Abraham  Peter  Schulz,  geb.  zu  Lüneburg  30.  März  1747, 
f  zu  Schwedt  10.  Juni  1800. 

897.  2Ba§  Blofen  bic  Srompcten?  §ufarcrt  $crau§!  1813. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  —  Die  Volksweise  gehört  ursprünglich  zu 
einem  Tirolerliede:  Frisch  auf,  ihr  Tiroler,  wir  müssen  ins  Feld,  das 
bereits   18  09  viel  gesungen  wurde.     Zuerst   mit    dem  Arndt'schen 
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Texte  gedruckt  in:    Deutsche  ßurschenlieder  (Jena,    CrÖker  1817) 
Nr.  3. 

898.  SlBaö  Ivm^t  mt  -  n  -  i  ber  S^niijj?  1796. 

Vf.  Jost  Bernhard  HU  ff  liger,  f  1.  Juni  1838  als  Pfarrer  und 
Dekan  zu  Hochdorf  im  Canton  Luzern.  Das  Lied  isl  im  Jahre  179  6 
verfasst  und  seit  der  Zeit  ein  Lieblingslied  der  deutschen  Schweizer 
bis  auf  den  heutigen  Tag  geblieben.  Der  ursprüngliche  Text  nebst 
Melodie  steht  in :  Schweizerische  Volkslieder  nach  der  Luzernischen 
Mundart  von  J.  B.  HäÖliger  (Luzern  bei  Xaver  Meyer  1813)  S.  4 — 6. 
Danach  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen  Erk ,  Volkslieder  2.  Bd. 
1.  Heft  Nr.  38. 

899.  SBaS  fcag'  i^  öicl  nac^  ©clb  unb  ®ut.  1776. 

Vf.  Johann  Martin  Miller.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
für  1777.  S.  10.  11.  Die  Melodie,  die  damals  zugleich  miterschien, 
und  noch  jetzt  im  Munde  des  Volkes  fortlebt,  ist  von  Christian  Gott- 
lob Neefe,  geb.  5.  Februar  1748  zu  Chemnitz,  f  zu  Dessau  26.  Jan. 
17  98  als  Musikdirector.      Text  und   Mel.  in  Erk,   Volkslieder  2.  Bd. 

1.  Heft  Nr.  4  und  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  6   und  bei  Fink  Nr.  2.  — 
Mel.  von  Mozart  in  J.  F.  Reichardt,  Neue  Lieder  geselliger  PVeude. 

2.  Heft  (Lpz.  1804)  Nr.  22. 

900. 5SBa§  glctnst  bort  öom  SSalbc  im  ©onnenfrfjctn?  1813. 

Vf.  Theodor  Körner,  geb.  zu  Dresden  23.  Sept.  1791,  f  bei 
Gadebusch  26.  August  1813.  Gedichtet  zu  Leipzig  auf  dem  Schne- 
ckenberge 24.  April  1813.  —  Mel,  von  C.  M.-  v.  Weber  Op.  42: 
Körner's  Leyer  und  Schwerdt  2.  Heft  (1814)  Nr.  2. 

901.  2Ba§  gtci^t  wol  auf  ©tbeit  bcm  SoöettJerßnügctt?  1817. 

Aus  CM.  von  Weber's  Oper:  Der  Freischütz  1817 — 1820 
von  Friedrich  Kind,  bei  Fink  Nr.  601. 

902.  935Q§9tdittflbubt^? 

fSlod)  wenig  txiibt  ®tunbctt, 
bann  feilen  bcinc  Sßunbcn.  1799. 

Vf.  August  M  ah  1  m  a  n  n.    Zuerst  mit  einer  Mel.  von  Naumann 

in  Becker's  Taschenbuch  zum  gesell.  Vergnügen  1800.  S.  301.  302. 

—  Oft  componiert,  am  besten  von  Ch.  H.  Rinck. 

903.  2Sa§  56t'  i(5  brausen  öoc  bcm  Zl)Ov?  1782. 

Vf.  Göthe:  Wilh.  Meisters  Lehrjahre  1.  Bd.  1795.  S.  327  — 
32  9  mit  Mel.  von  Reichardt.  Vgl.  Viehoff  I,  532 — .541.  —  Mel  von 
J.  F.  Reichardt  1795  in  meinem  Volksgesangbuch  Nr.  157.  Vgl. 
Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  15. 
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904.  2öa§  td)  Httt,  mag  ic^  5o6c, 

Vf.  Ludwig  Giesebrecht,  geb.  zu  Mirow  in  Meklenb.-Strelilz 
5.  Juli  1792,  Prof.  am  Gymii.  in  Sfeltin.  —  Mel.  von  Fink:  Haus- 
schatz Nr.  138. 

905.  9Sa§  ifl  ba§  für  ein  burfttg  S«5t!  1816. 

Vf.' Ludwig  Uhland.  —  Comp,  von  Conradin  Kreutzer;  Vier- 
stimmige Gesänge  für  Männerstimmen  (Mainz,  Schott)  Nr.  29  und  46. 
—  Von  Zelter  in  Methfessel's  Commers-  und  Liederbuch  1831. 
Nr.   54. 

906.  2Ba§  ift  boS  ^erclit^ftc  in  unfcrm  @ctn?  Um  1829. 

Vf.  Heinrich  Grün  ig,  geb.  zu  Breslau  17.  März  1781,  f  das. 
5.  Dec.  1846.  Zuerst  in:  Poesien  der  dichtenden  Mitglieder  des 
Bresl.  Künstlervereins  (Bresl.  1830)  S.  109  — 111.  —  Mel.  von  Carl 
Friedrich  Rungen  ha  gen  um  1831. 

907.  2ßa§  ifl  bcc  3J?cnfc5  ?  §alb  Z[)in,  5alB  ©ngcl. 

Vf.  Joachim  Lorenz  Evers,  geb.  zu  Altona  20.  Sept.  1758,  f 
das.  2.  Nov.  18  07.  Das  Lied  mit  „L.  Evers"  unterzeichnet  steht  be- 
reits in:  Vierhundert  Lieder  der  geselligen  und  einsamen  Fröhlichkeil 
gewidmet  (Altona  1797)  Nr.  369,  und  in:  Allgemeines  Liederbuch 
des  deutschen  Nationalgesanges  3.  Th.  (Altona,  C.  G.  Pinkvoss  179  8) 
S.  136  — 138;  dann  ebenfalls  mit  J.  L.  Evers  unterzeichnet  im  Lie- 
derbuch für  den  hanseatischen  Verein  in  Hamburg  1818.  S.  300 — 
3  02.  Trotzdem  wird  diese  Verfasserschaft  angefochten  von  Hans 
Schröder  in  s.  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  2.  Bd.  S.  151. 
Er  schreibt  das  Lied  Joachim  Gerhard  Eggers  zu,  geb.  zu  Hamburg 
24.  Januar  1777,  f  das.  17.  Juli  1820,  und  bemerkt:  „Merkwürdig 
ist,  dass  in  E.'s  gesammelten  Gedichten  dasjenige  nicht  mit  enthal- 
ten ist,  welches  am  bekanntesten  und  zum  Volksliede  geworden  ist, 
nämlich  das  vortreffliche  Gedicht,  welches  anfängt:  Was  ist  der 
Mensch?  Halb  Thier,  halb  Engel."  Es  findet  gewiss  hier  nur  eine 
Namensverwechslung  statt:  Eggers  lernte  in  seinem  15.  Jahre 
(1792)  das  Schneiderhandwerk  und  erst  zwei  Jahr  später,  als  er 
sich  zuerst  in  eigenen  Gedichten  versuchte,  müsste  er  dies  „vortreCf- 
liche  Gedicht"  gemacht  haben,  denn  damals  war  es  gewiss  schon 
bekannt!  In  der  Selbstbiographie  von  Eggers,  worauf  Schröder  ver- 
weist, steht  übrigens  auch  nichts  darüber.  Lorenz  Evers,  der  Alto- 
naer  Goldschmid,  muss  also  vorläufig  Vf.  bleiben.  —  Volksweise. 

Ein  Gegenstück  : 

Was  ist  der  Mensch?  Nicht  Thier,  nicht  Engel  — 
erschien  später  und  ist  zunächst  gegen  den  Vf.  gerichtet,  der  das  ihm 
von   seiner  Frau    zugebrachte  Vermögen    mit    einer    Schauspielerin 
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durchbrachte  und  dessen  Lebensweise  auch  sonst  nicht  seinem  Ge- 
dichte entsprach. 

908.  21Bq§  ift  bc§  ©cutf«f)cn  2?otctlonb?  1813. 

Vf.  Ernst  Moritz  Arndt,  geb.  zu  Schoritz  auf  Hiigen  ^6.  Dec. 
1769.  Zuerst  gedruckt  in:  Deutsche  Wehrheder  für  das  Königl.- 
Preuss.  Frei-Corps.  1.  Sariin)!.  Ostern  1813.  (Mit  einer  Vorrede  von 
Friedrich  Ludwig  Jahn)  und  in:  Lieder  für  Teutsche  von  E.M.Arndt. 
Im  Jahr  der  Freiheit  1813  (Leipzig,  J.  B.  G.  Fleischer  1813)  S.  99 
— 101.  —  MeL  von  Cotta  in:  Melhfessel's  Commers-  und  Lieder- 
buch 18  18.  Nr.  48;  mein  Volksgesangbuch  Nr.  158;  Erk,  Volks- 
Meder  für  Männerstimmen  2.  Heft  Nr.  ö5.  Johannes  Colla,  geb.  zu 
Iluhla,  Eisenachischen  Aniheils,  24.  Mai  179  4,  Pfarrer  zu  Willerstedt 
im  Weimar.  Die  Melodie  entstand  zu  Anfang  des  Jahrs  181.5  zu  Jena 
und  ward  am  12.  Juni  desselben  Jahrs  (von  der  dortigen  Burschen- 
schaft) zum  ersten  Mal  gesungen.  Zuerst  gedruckt  in:  Deutsche 
Burschenlieder  mit  vierstimmig  gesetzten  Weisen  1 .  SammL  (Jena, 
CrÖker  1817)  Nr.  3.  —  Später  ist  durch  die  Gesangvereine  die 
Composition  von  G.  Reichard t  18  25  Op.  7  bekannter  geworden: 
Fink  Nr.  400.  Gustav  Reichardt,  geb.  bei  Demmin  in  Vorpommern 
13.  Nov.  1797.  —  In  neuerer  Zeit  fand  das  Lied  manchen  Wider- 
sacher. Ein  College  Ärndt's,  Ferdinand  Delbrück  sprach  sich  ÖfTent- 
lich  dagegen  aus  in  einer  kleinen  Schrift :  Das  Volkslied  :  Was  ist  des 
Deutschen  Vaterland?  Würdigung  desselben.  Nebst  Zuschrift  an  E. 
M.  Arndt  und  Erwiderung  von  ihm.  Bonn,  Marcus  18  46.  —  Das  Lied 
hat  in  seiner  ursprünglichen  Fassung  10  Strophen.  Erst  in  neuerer 
Zeit  wird  die  7te  weggelassen  : 

Was  ist  des  Deutschen  Vaterland? 

So  nenne  mir  das  grosse  Land  ! 

Ist's,  was  der  Fürsten  Trug  zerklaubt? 

Vom  Kaiser  und  vom  Reich  geraubt? 

0  nein,  o  nein,  o  nein! 

Sein  Vaterland  muss  grösser  sein. 

Fehlt  schon  in  Arndt's  Gedichten,  'Der  neuen  Ausgabe  zweite  ver- 
mehrte Auflage'  (Lpz.,  Weidmann),  vgl.  daselbst  S.  205 — 207. 

909.  SSa§  ift  bc§  ?cricn§  fjo^flc  ßuft? 

bic  Siebe  unb  bet  2ßein. 

Vf.  unbekannt.  Studentenlied.  —  Bekannte  Melodie.  Mit  einer 
andern  Anfangssirophe  in  Auswahl  (Leipz.,  Serig  1825)  S.  182.  183, 

910.  2Ba§  ift  Sieb"?  ©in  STag  be§  fDlaitn, 

ber  in  golbncm  ©lonj  ernjo(§t.  1775. 

Vf.  Johann  Marlin  Miller:  Siegwart.  Eine  Kloslergeschichte, 
—  MeL  von  Daniel  Gottlob  Türk:  Lieder  und  Gedichte  aus  dem 
Siegwarl,  in  Musik  gesetzet  (Lpz.  u.  Halle  1780)  S.  3. 
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911.  SlBaö  fann  ((Rottet  fein,  tt)a§  fann  mc^r  ctfccu'n?  1818. 

Vf.  August  Zarnack,  geb.  zu  Mehmke  bei  Salzwedel  21.  Sept. 
i777,  f  zu  Potsdam  1  I.  Juni  18  27.  Zuerst  in:  Zarnack,  Deutsche 
Volkslieder  für  Volksschulen  1.  Tli.  Nr.  32.  Umdichtung  des  Küher- 
lieds  der  Emmethaler  in  (J.  G.  Kuhn)  Sammlung  von  Schweizer- 
Kuhreihen  (Bern  1812)  S.  13:  Was  kann  schöner  sein ,  Was  kann 
edler  sein,  Als  der  liebe  Küherstamme.  —  Volksweise  in  Erk,  Lie- 
derkranz 1.  Heft  Nr.  81. 

912.  2ßa§  flingct  unb  finget  bie  ©trafen  herauf?  1806. 

Vf.  Ludwig  U bland.  Zuerst  im  Seckendorf sehen  Musenalma- 
nach 1  807.  S.  1  67  —  1  69.  —  Volksweise  in  :  Auswahl  1  843.  S.  326. 

—  Comp,  von  Fink:  Hausschatz  Nr.  213. 

913.  SSa§  ntac^t  benn  ber  ^rotcr? 

@ag',  mi)t  n  no($  f(^ön?  1820. 
Duett  aus  dem  Singspiel :  Aline,  von  Adolf  Bäuerle,  Musik  von 
Wenzel  Müller.   Erschien  1826. 

914.  fllßa§  ((^immert  bort  auf  bent  Serge  fo  fc^on? 

Vf.  Carl  Breidenstein.  Zuerst  im  Frauentaschenbuch  1819 
S.  156.  —  Compos.  von  Conradin  Kreutzer:  Vierstimmige  Ge- 
sänge für  Männerstimmen  (Mainz,  Schott)  Nr.  64. 

915.  Sßa§  foff  Mj  in  bcr  f^'cembe  t^un? 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Peter  von  Lindpaintner  Op.  71 
in  Erk,  Volkslieder  für  Männerstimmen  2.  Heft  Nr.  31. 

916.  9[öa§  jiefjt  mir  ba&  §erj  fo?  1802. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  ViehoCf  2,  473  CT.  —  Mel.  von  Luise  Rei- 
chardt  in  Ehlers,    Gesänge  mit  Begleit,   der  Chitarra  1804.   S.  59. 

—  Mel.  von  Bernhard  Klein:  VHI  Gedichte  von  Göthe  für  eine 
Singstimme  mit  Begleit,  des  Pf.  2.  Samml.  (Leipz. ,  Breilkopf  und 
Härtel)  Nr.  5. 

917.  SSeg  mit  ben  ©ritten  unb  ®orgen!  1797. 

Vf.  August  Mahl  mann.  Zuerst  im  Becker'schen  Taschenb.  zum 
geselligen  Vergnügen  1798.  S.  247.  248.  —  Mel.  in  Auswahl  (Lpz. 
Serig)   1836.  S.  191. 

918.  2Bcg  öon  H'uflgefang  unb  9Jcigcn.  1795. 

Vf.  Johann  Georg  Jacobi.  Zuerst  in  :  Taschenbuch  von  J.  G. 
Jacobi  und  seinen  Freunden  für  1796  (Königsb.  u.  Lpz.)  S.  44 — 48. 

—  Mel.  von  Johann  Georg  Wilthauer,  geb.  zu  Neustadt  an  der 
Heide  im  Coburg'schen  19.  Aug.  1750,  f  zu  Lübeck  7.  März  1802. 

—  Mel.  von  Anton  Andre. 
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919.  SBcitie  nirfjt,  c§  ift  öcrftcbcttö! 

alle  i?rcubcn  bicfcö  ßcbciiS. 

Vf.  unbekannt.  Aus  dem  Ende  des  18.  Jahrh.  Text  und  Mel.  in 
Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  32. 

920.  SSScint  o^  iucint,  tfjt  fü^cn  -gicrt^en! 

•giere  öon  Slofentotl)  ifl  tobt. 
Vf.  unbekannt.    Im  Anf.  dieses  Jahrhunderts  viel  gesungen  und 
noch  im  Munde  des  Volks,  s.  Wilibald  Walter's  Volkslieder  Nr.  t43. 

921.  SSctnt  Qu^  ctnft  fein  Steric5cn 

2:I;tdncn  auf  mein  ©ta6.  1806. 

Vf.  Justinus  Kerner.  Zuerst  ohne  Namen  des  Verf.  im  Secken- 
dorFschen  Musenalmanach  1807.  S.  143.  —  Volksweise. 

922.  aScint  mit  mir,  t^r  ncicfjtli^  ftittcn  'gaine! 

jürnct  ni^t  i^c  morf^en  Xobtenbeinc! 
Vf.  unbekannt.   Aus  neuerer  Zeit.  —  Volksweise. 

923.  SScit  in  ncJcIßraucr  iV'crnc 

liegt  mir  bo^  ocrganönc  ©lud.  1796. 
Vf.  Schiller.  Zuerst  in  Schiller's  Musenalmanach  1798.  S.  115. 
116.  —  Melodie  von  J.  F.  Reichardt:  Schiller's  lyrische  Gedichte 
1.  Heft  18  10.  S.  25.  — Mel.  von  Rudersdorff  in  :  Phoebus.  Aus- 
wahl beliebter  Opern-Arien  und  Gesänge  von  A.  Caroli  1.  Samml. 
(Hamb.  bei  Niemeyer)  Nr.  3  6. 

924.  aScldjc  ßufl  gemäfjrt  baS  3flcifctt!  1812. 

Uebersetzl  aus  der  Oper  :  Johann  von  Paris  von  Adrian  Frangois 
Boieldieu,  geb.  16.  Septbr.  1775,  j  auf  seinem  Landgute  Jarey 
bei  Paris  9.  Oct.  1834. 

925.  aScm  ©Ott  milt  rechte  ©unfl:  ermctfcn, 

ben  fd;idt  er  in  bie  mcite  Sßclt.  1822. 

Vf.  Joseph  Freih.  von  Eichendorff:  Aus  dem  Leben  eines 
Taugenichts.  Berlin  1826.  S.  4.  5.  —  Mel.  vierst.  von  Mendels- 
sohn Op.  75  (nachgelassenes  Werk);  einstimmig  von  Theodor 
Fröhlich  in  Commersbüchern:  beide  Corapos.  viel  und  gern  ge- 
sungen. 

926.  aSenn  alle  untreu  merben, 

fo  bleib'  ic§  cuc^  bod;  treu.  1814. 

Vf.  Max  von  Schenkendorf.  —  Mel.  Auf,  auf  zum  fröhlichen 
Jagen ! 

927.  aäSenn  blülienbe  Sirncn  in§  Slugc  mir  fe^en, 

fo  ifl  eö  gcfc^minb  um  i^r  ^crj^cn  gef^c^n.  1794. 

Aus  den  Schwestern  von  Prag,  Singspiel  von  Joachim  Perinet, 
Musik  von  Wenzel  Müller. 
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928.  2Bcnn  bic  Äinber  fc^lafcn  ein, 

wa(^en  owf  bic  ©tcrnc. 

Vf.  Friedrich  Gull:  Kinderheimath  (Stutig.  1836)  S.  166.  — 
Melodie:  Wenn  die  Nacht  mit  süsser  Ruh. 

929.  aSctttt  bie  ?lla^t  mit  fü^ct  9iu5.  1776. 

Als  Volkslied  mitgetheilt  mit  Mel.  in  G.  Büsching,  W^öchenll. 
Nachrichten  1.  Bd.  S.  145.  146.  —  Zuerst  im  Gott.  Musenalmanach 
vom  J.  1777.  S.  112  ff.  Später  in:  H.  W.  von  Stamford's  nachge- 
lassene Gedichte  (Hannover  1808)  S.  30.  31.  Heinrich  Wilhelm  von 
Starnford,  f  1  6.  Mai  18  07  zu  Hamburg.  —  Das  Volk  hat  an  diesem 
Liede  nur  wenig  verändert.  —  Volksweise  vom  Generallieutenant 
Friedrich  Ludwig  Aberdar  Freih.  von  Sacke ndorf,  f  zu  Stuttgart 
7.  Oct.  1826  im  63.  Jahre  —  wie  derselbe  Hrn.  F.  Sucher  im  J. 
1815  mittheilte;  —  in  Erk,  Volksl.  1 .  Bd.  4.  Heft  Nr.  7.  Die  Mel.  des 
Freiherrn  von  Dalberg  in  den  Melodien  zum  Miidh.  Liederb.  179  9. 
Nr.  244,  n.  A.  Nr.  347.  Johann  Friedrich  Hugo  von  Dalberg,  geb. 
17.  Mai  1760  zu  Herrnsheim,  f  zu  Aschaffenburg  26.  Juli  1812. 

930.  aScmt  bic  Sieben  njteber  BUi$cn.  1797. 

Vf.  Gölhe.  Vgl.  Viehoff  2,  322.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt: 
GÖlhe's  Lieder,  Oden  ff.   1.  Abth.  1809.  S.  10. 

931.  SBenn  bie  ©(^walbcn  $cimn)ctrt§  jie^n. 

Vf.  Carl  Herlosssohn,  geb.  zu  Prag  1 .  Sept.  1804,  f  zu  Leip- 
zig 10.  Decbr.  1849.  Das  Lied  ist  erst  durch  die  schöne  Melodie 
von  Franz  Abt  18  42.  Op.  39,  sehr  verbreitet  und  beliebt  worden, 
zuerst  gedruckt  in:  Sieben  Lieder  aus  dem  Buche  der  Liebe  von 
Herlosssohn  (Sluttg.  bei  Göpel).  Franz  Abt,  geb.  zu  Eilenburg  im 
preuss.  Sachsen  22.  Decbr.  1819. 

932.  aSenn  bie  SSelt  bi(5  Bart  Bebrdnat, 

attc  ©tctnc  bir  oerfdjwinbcn.  1802. 

Vf.  August  Mahlmann.  Zuerst  in  Becker's  Taschenb.  zum  ge- 
sell. Vergnügen  1803.  S.  274.  —  Volksweise. 

933.  fSScnn  r;eut'  ein  (Seift  rjccnieberfliegc.  3um  18.  Oct.  1816. 
Vf.  Uhland.  —  Mel.  :  Sind  wir  vereint  zur  guten  Stunde. 

934.  aSenn  fjier  nur  fahler  SSoben  iudr !  1777. 

Vf.  Matthias  Claudius:  Asmus  omnia  3.  Th.  1777.  S.  29—32 
—  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  I.  Th.  1782.  S.  24, 
2.  Aufl.  1785,  S.  24;   dann   in  den  Melodien   zum  Mildh.   Liederb. 
Nr.  64;  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  43. 

935.  SaSenn  i^  bic  Sölümlcin  f^ou, 

njünfd)'  i^  mir  eine  S'cöu. 

Vf.  Ignaz  Friedrich  Cast eil  i  :  Poetische  Kleinigkeiten.  Drittes 
ßdchu.  VVien  1819.  S.  26—28.  —  Mel.  von  C.  M.  v.  Weber. 
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936.  Sßenn  id)  bo^  fo  fdjon  wdc 

wie  bic  aJ?dbrf)Ctt  auf  bcm  ßanb !  1803. 

Vf.  Göthe.  Zuerst  im  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1804.  Her- 
ausgeg.  von  Wieland  u.  Göthe  S.  143.  144.  —  Vgl.  Viehoff  2,  482 
—  48  4.  —  Volksweise  in  Erk,  Kindergärtchen  Nr.  56. 

937.  Sßcnn  i^  t^n  nur  ffdbt, 

wenn  et  mein  nur  ift.  Um  1800. 

Vf.  Friedrich  von  Hardenberg  (Novalis).  Zuerst  im  Musen- 
Almanach  von  A.  W.  Schlegel  und  Tieck  1802.  S.  199.  200.  — 
Mel.  von  Carl  Breidenstein,  geb.  zu  Sleinau  in  Kurhessen  28.  Feb. 
1796.  Zuerst  von  C.  Breidenstein  herausg.  als:  Motetlo:,Wenn  ich 
ihn  nur  habe,  Op.  1.  (Lpz.,  Breitkopf  u.  Härtel) ;  später  in  Erk,  Lie- 
derkranz 3.  Heft  Nr.  74,  bei  Fink  Nr.  939.  —  Mel.  von  Luise  Rei- 
chard t,  um  18  11,  Op.  4,  bei  Fink  Nr.  938. 

938.  aSenn  ^crnftitb  eine  Steife  ff^ut  1785. 

Vf.  Matthias  Claudius.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  178  6. 
S.  166  —  171  .  —  Mel.  von  Zelter  1793.  Text  u.  Mel.  in  Erk,  Lie- 
derkranz 2.  Heft  Nr.  3  8  und  Volkslieder  2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  1;  auch 
bei  Fink  Nr.  26.  —  Mel.  von  Beethoven  Op.  52. 

939.  aSenn  in  bcS  5IBcnb§  rcfetem  ®(^cine 

bir  eine  Idc^elnbe  ©citalt.  1793. 

Vf.  Friedrich  von  Matlhisson.  Zuerst  im  Voss.  Musenalman. 
1794.  S.  86.  87.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Deutsche  Gesänge 
beim  Ciavier  (Berlin  1794)  S.  30.  —  Schöne  Mel.  von  Friedrich 
Grosse:  Unterhaltungen  durch  Gesang  am  Ciavier  (Oranienburg, 
Rud.  Werckmeister  um  1805)  S.  4.  —  Mel.  von  J.  F.  X.  Sterkel, 
vor  40 — 50  Jahren  viel  gesungen. 

940.  SBcnn  fü5l  ber  SWorgcn  at^met.  1785. 

Vf.  J.  H.  Voss.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1786.  S.  20 
— 30.  Daselbst  zwei  Melodien ,  die  erste  Volksmel. ,  ganz  dieselbe 
wie  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  581;  vgl.  Erk,  Volks- 
lieder 2.  Bd.  2.  Heft  Nr.  8;  die  zweite,  auch  schön,  von  J.  A.  P. 
Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th.  (Berlin  1790)  S.  36. 

941.  aSenn  man  Beim  SSein  ft^t  wa^  ift  ba§  SSefle? 

Vf.  August  Kopisch.  —  Vierst.  von  W.  Speyer  in  Täglicbs- 
beck's  Liederhalle  2.  Abth.  1.  Bd.  S,  65—67.  Wilhelm  Speyer, 
geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  21.  Juni  1790. 

942.  aSenn  man  freien  mitt, 

fragt  man  in  ber  ©tili. 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise. 
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943.  2ßcntt  man  will  ju  SWdbc^en  ge^cn, 

fei  man  fro^  unb  mol^lgcmut^.  1786. 
Aus   der   komischen   Oper:    Doclor  und  Apotheker,    Text  von 
Gottlieb  Stephanie,  Musik  von  Ditters  v.  Diltersdorf. 

944.  aSScnn  mein  «Pfeifchen  bam^jft  «nb  glüf^t.  1799. 

Vf.  unbekannt.  —  Mai.  in  Melhfessers  Commers-  und  Lieder- 
buch 1818.  Nr.  22;  in  Erk,  Volksl.  1.  ßd.  3.  Heft  Nr.  63,  und  noch 
eine  andere  bei  Fink,  Hausschalz  Nr.  52. 

945.  SBenn  mic  bcin  Slugc  jlco^lct.  1796. 

Aus  der  Oper:  Das  unterbrochene  Opferfest,  Text  von  F.  X. 
Huber,  Musik  von  P.  von  Winter  1796.  Vgl.  Leipz.  musik.  Ztg. 
3.  Jahrg.  Sp  641.  Peter  von  Winter,  geb.  zu  Mannheim  1754,  f 
zu  München  18.  Oct.  1825.  —  Franz  Xaver  Huber,  geb.  zu  Mun- 
derfing  im  Innviertel  17  60,  f 

946.  Sßrnn'g  immer,  menn'§  immer,  mcnn'§  immer  fo  mdr' !  1790. 

So  singt  der  Chor,  der  Anfang  lautet:  Dem  Gölte  der  Reben  ver- 
trau' ich  mein  Glück,  Trinklied  aus  der  Oper:  Hokus  Pokus  von  G.  A. 
Vulpius  (Lpz.  1794.  S.  49  —  51),  Musik  von  Diltersdorf.  Schon 
früh  wurden  andere  Texte  untergelegt:  Mildh.  Lb.  1799.  Nr.  346: 
Wenn's  immer  ff.  so  war,  stets  Frühling  auf  Erden,  der  Winter  nicht 
mehr;  ferner  schon  1793:  Gesundheit,  Herr  Nachbar,  mein  Gläs- 
chen ist  leer,  und  in  neuerer  Zeit  noch  ein  Text  in  J.  C.  Wirth's 
Taschenbuch  4.  Aufl.  S.  93. 

947.  aSenn  tutr  bur(5  bie  ©trafen  sieben,  ^cx  1821. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Melodie  in:  Studentenlieder  von  L. 
Richter  u.  A.  E.  Marschner  Nr.  17. 

948.  aSSer  ein  ßicB^cn  ^at  gcfunbcn.  1781. 

Aus  der  Oper:  Belmonte  und  Constanze,  oder  die  Entführung 
aus  dem  Serail,  Text  nach  Bretzner,  Musik  von  Mozart,  13.  Juli 
17  82  in  Wien  aufgeführt.  —  Christoph  Friedrich  Bretzner,  geb. 
zu  Leipzig  10.  Dec.  1748,  f  das.  31.  Aug.  1807.  Zuerst  gedruckt 
in:  Belmonte  und  Constanze,  oder  die  Entführung  aus  dem  Serail. 
Eine  Operette  in  drey  Akten  von  C.  F.  Bretzner.  Coraponirt  vom 
Herrn  Kapellmeister  Andre  in  Berhn.  (Leipzig,  bei  Carl  Friedrich 
Schneider  1781.)  S.  4.  5. 

949.  235cr  olcid)ct  wn§  freubigen  ^ifc^ern  im  Äaf^n?  1780. 

Vf.  Christian  Adolf  Ove  rbeck.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1781.  S.  161—163.  —  Md.  von  Friedrich  Sehne  i  der,  in  Erk, 
Schullieder  2.  Heft  3.  Aufl.  1837.  Nr.  38. 

950.  2ßcr  \)at  bic^,  bu  fd)i)ncr  2ßalb, 

oufgefiaut  [o  Ijocl)  t>a  broben?  1810. 

Vf.  .loseph  Freih.  von  Eichendorff.  —  Mel.  von  Mendels- 
sohn Op.  50,  um  1841,  in  Erk,  Sängerhain  2.  Heft  Nr.  35. 
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951.  SBct  m  bic  f^önften  ©^dfc^cn?  1830. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Carl  von  Winterfeld   1831  in:  H. 
V.  F.  50  Kinderlieder  (Lpz.  1843)  Nr.  23. 

952.  2Bcc  $6tte  \vol  ictnal§  tnid^  f tagen? 

Aus  der  Oper:  Die  Schweizerfamilie  von  Joseph  Weigl  1809. 

953.  S3Sct  tft  bct  glittet  5Dc5öecI)tt, 

bec  ^in  gen  Dften  jicl;t?  1829. 

Aus  der  Oper:  Der  Templer  und  die  Jüdin,  Text  von  Wilhelm 
August  Wohlbriick,-geb.  (nach  H.  Marschner)  zu  Flensburg  1796, 
f  zu  Riga  1848.  Musik  von  Marschner  1829,  geb.  zu  Zittau 
16.  Aug.  1795. 

954.  SBet  ift  ein  freiet  9»onn?  1790. 

Vf.  Golllieb  Conrad  Pfeffel.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1792.  S.  72 — 75,  zugleich  mit  der  Mel.  von  Christian  Friedrich  Gott- 
lieb Schwenke  (auch  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  201  und 
bei  Fink  Nr.  737),  geb.  zu  Wachenhausen  am  Harz  30.  Aug.  1767, 
t  zu  Hamburg  28.  Od.  1822. 

955.  23Set  i<l  tin  fSJlam?  bet  Beten  fann.  1813. 

Vf.  E.  M.  Arndt.  Zuerst  in  :  Katechismus  für  den  teutschen 
Kriegs-  und  Wehrmann  (von  Arndt)  1813.  S.  125.  126.  —  Mel. 
von  Albert  Methfessel  ins.  Commers- u.  Liederb.  1818.  Nr.  70. 
—  Melodie  von  Hans  Georg  Nägeli  1816  inErk,  Männergesänge 
1 .  Heft  Nr.  1 . 

956.  SBet  möchte  njol  ju  ganäcn  Sogen 

titt  fStauh  bet  wilben  ^eube  fein? 

Vf.  unbekannt.  Finde  ich  zuerst  in  :  Lieder  im  geselligen  Kreise 
zu  singen  (Greifswald  1808)  Nr.  38  mit  dem  Anfange:  Wer  möchte 
gerne  ganze  Tage.  —  Mel.  von  F.  L.  Seidel  bei  Fink  Nr.  694. 

957.  2Bet  nie  fein  S5tot  mit  Sutanen  o^.  1782. 

Vf.  Gotha:  Wilh.  Meisters  Lehrjahre  1.  Bd.  1795.  S.  346  mit 
Mei.  von  Reichardt.  Vgl.  Vieholf  1,  542—544.  —  Mel.  von  J.  F. 
Reichardt:  Göthes  Lieder,  Oden  ff.  1809.  2.  Ablh.  S.  54.  — 
Mel.  von  Zelter  1816,  s.  Briefwechsel  zwischen  Gölhe  und  Zel- 
ter 2,  an. 

958.  SBet  niemalä  einen  9f auf(5  gehabt 

Aus  dem  Singspiel :  Das  neue  Sonntagskind ,  Text  von  Joachim 
Perinet,  geb.  zu  Wien  20.  Oct.  1765,  f  daselbst  4.  Febr.  1816; 
Musik  von  Wenzel  Müller  179  4,  geb.  zuTürnau  in  Mähren  26.  Sept. 
1767,  i  zu  Baden  bei  Wien  1.  (bei  Schilling  3.?)  August  1835.  Mel. 
bei  Fink  Nr.  141. 

Hoffmann,  Volksthüml.  Lieder.    2.  Aufl.  iO 
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959.  2ßcr  reitet  fo  \pdt  burc^  ^a^  unb  SSBinb?  178L 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  1,  449—457.  Zuerst  in:  Die  Fische- 
rinn  ein  Singspiel.  Auf  dem  natürlichen  Schauplatz  zu  Tiefurth  vor- 
gestellt. 1782  —  und  in:  (Bertram)  Litteratur-  und  Theaterzeitung 
1782.  3. Bd.  S.  593.  594.  —  Comp,  von  J.  F.  Reichardt:  Göthe's 
lyrische  Gedichte  1793.  S.  27  und  Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  1809. 
3.  Abth.  S.  2,  bei  Fink  Nr.  789.  Die  frühste  Composition  ist  die 
von  Corona  Schröter:  Fünf  und  zwanzig  Lieder.  In  Musik  gesetzt 
von  C.  Seh.  (Weimar  1786)  Nr.  17.  Corona  Schröter,  geb.  zu  Gu- 
ben 1748,  f  zu  Ilmenau  23.  August  1802.  Mehr  über  sie  in  der 
Minerva  von  Bran  18  58.  2.  Bd.  I.HeftS.  113—126. 

960.  aSer  fagf  mit  on,  iuo  93Scin§berfi  ließt?  1774. 

Vf.  Bürger.  —  Melodie  von  Johann  Andre:  Lieder  und  Ge- 
sänge beym  Klavier,  3.  Heft  (Berlin  1780)  S.  78. 

961.  aScr  ft(5  bcr  ©tnfamfeit  crfliBt, 

oc§ !  bec  ifl  &olb  ottein.  1782. 

Vf.  Göthe:  Wilh.  Meisters  Lehrjahre  1.  Bd.  1795.  S.  348  mit 
Mel.  von  Reichardt.  Vgl.  Viehoff  1,  544 — 548.  —  Mel.  von  J.  F. 
Reichardt:  Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  2.  Abth.  1809.  S.  54. 

962.  aSer  ftnget  im  SSalbe  fo  ^cimli^  ttttein?  1823. 

Vf.  H.  V.  F.  Mit  seiner  Melodie  zuerst  gedruckt  in:  Liederbuch 
für  deutsche  Künstler  (Berlin  1833)  S.  187.  188,.  die  später  durch 
Silcher:  Volkslieder  für  vier  Männerstimmen  4.  Heft  Nr.  11  und 
Volkslieder  2.  Heft  Nr.  3  umgearbeitet  wurde.  In  der  4.  Aufl.  dieses 
Heftes  bemerkt  er  dazu:  'Eine  rührende  Melodie,  welche  wol  aus 
der  neueren  Zeit  stammt.  Doch  vergleiche  man  die  1 2  letzten  Tacte 
des  Originals  z.  B.  'im  Liederbuch  für  deutsche  Künstler'  mit  denen 
der  vorliegenden  Melodie.  Die  Spielerei  mit  dem  "^Ade!'  sowie  die 
vielen  a  und  h  der  Melodie  sind  dort  unerträglich.'  —  Fink  möchte 
in  einer  Bemerkung  seines  Hausschatzes  zu  Nr.  8  42  Singweise  und 
Text  dem  Vf.  streitig  machen,  beweist  aber  höchstens  nur  —  was 
auch  H.  nie  in  Abrede  gestellt  hat,  dass  die  Singweise  einer  Volks- 
weise nachgebildet  ist.   Vgl.  Erk,  VolksUeder  2.  Bd.  1.  Heft  Nr.  22. 

963.  aSer  mitt  unter  bic  ©olbatcn. 

Vf.  Friedrich  Gull,  geb.  zu  Ansbach  1.  April  1812.  Zuerst  in 
Güll's  Kinderheimath  in  Bildern  und  Liedern  (Sluttg.  1836)  S.  126. 
127,  4  Strophen;  etwas  verändert  in  2.  Aufl.  (Stuttg.  1846)  S.  30. 
31.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher,  1837—39  :  Volkslieder  7.  Heft 
Nr.  10;  Volkslieder  für  vier  Männerstimmen  6.  Heft  Nr.  6.  Op.  31; 
Text  geändert.  —  Mel.  von  Friedrich  Kücken  1855.  Op.  61.  Nr.  4; 
5  Strophen,  die  letzte  von  Levin  Schücking  (geb.  zu  Clemens- 
werth  im  Münster'schen  6.  Sept.  1814)   hinzu  gedichtet.     Die  Mel. 


147     - — - 

ist  in  kurzer  Zeit  sehr  beliebt  geworden  und  hat  sogar  ihren  Weg 
ins  Ausland  gefunden. 

964.  SBct  juotttc  ftc$  mit  ©rillen  ^Jlogcn?  1776. 

Yf.  Hölty.  Zuerst  im  Voss.  Musenahnanach  1777.  S.  37.  38. 
nait  Mel.  von  J.  F.  Reichardt,  auch  in:  Lieder  für  Kinder  (Hamb. 
1781)  S.  33;  eine  andere  von  demselben:  Lieder  geselliger  Freude 
1.  Abth.  1796.  Nr.  19,  danach  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb. 
Nr.  420.  —  Volksweise. 

965.  fSBerbe  Reiter  mein  ©emütOc !  1836. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Felix  Mendelssohn  Op.  71. 

966.  SBie  bcr  Sag  mit  f^let^ct, 

o^ttcbii^  t»oll6rac§t!  1781. 

Ueberselzung  von  J.  J.  Rousseau's  Liede  :  Que  le  jour  me  dure 
passe  loin  de  toi!  durch  F.  W.  Gotter.  Die  Rousseau' sehe  Melodie 
in  drei  Noten  nebst  Originaltext  und  Ueberselzung  in  Fink's  Haus- 
schatz Nr.  895.  Beides,  Originaltext  und  Melodie,  zuerst  in:  Les 
Consolalions  des  Miseres  de  ma  Vie,  ou  Recueil  d'Airs  Romances  et 
Duos  par  Jean-Jaques  Rousseau.   A  Paris  1781.  fol.  Nr.  73. 

967.  aaSic  gto^  ift  bc§  Slttmddjf  gen  ©ütc.  1757. 

Vf.  Christian  Fürchtegolt  Geliert,  geb.  zu  Hainichen  im  Erz- 
gebirge 4.  Juli  1715,  f  zu  Leipzig  13.  Dec.  17  69.  —  Volksweise. 

968.  aSic  r;öngt  bic  Stacht  öoll  SSelten!  1796. 

Vf.  August  Mahl  mann.  Zuerst  in  Becker's  Taschenbuch  zum 
gesell.  Vergnügen  1797.  S.  273—275.  —  Mel.  von  Ch.  H.  Rinck. 
—  Mel.  von  F.  L.  Seidel  (um  1803). 

969.  SSic  mt  im  ©lafe  Blinfet.  1787. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  Carl  Spazier:  Einfache  Clavier- 
lieder  1.  Heft  (BerJm  1790)  S.  10.  1  I.  —  Mel.  vonJ.  A.  P.  Schulz: 
Lieder  im  Volkstpn  3.  Th.  1790.  S.  49.  —  Mel.  von  Zelter  1810, 
s.  Briefwechsel  zwischen  Göthe  und  Zelter  1,  3  87  und  1,  395.  Eine 
vierstimmige  Comp,  bei  Fink  Nr.  664. 

970.  f&it  5crrlic§  tfl'S  im  SSalb, 

im  grünen,  grünen  2ßalb ! 

Vf.  Wilhelm  Marsano,  geb.  zu  Prag  30.  April  1797,  aus  sei- 
ner Oper:  Rübezahl,  Musik  von  Wilhelm  Würfel  1825,  in  Erk, 
Sängerhain  1.  Heft  Nr.  58.  —  Wilhelm  Würfel,  geb.  zu  Planian 
in  Böhmen,  f  zu  Wien  22.  April  1832. 

971.  SSie  5ctrli^  Icucfjtet  mir  bie  Statur!  1771. 

Vf.  Göthe.  Zuerst  in:  (Jacobi)  Iris  2.  Bd.  I.St.  Jenner  S.  75: 
'Mayfest',  P.  unterzeichnet.  Vgl.  Viehoff  1,  114.  115.  —  Mel.  von 
J.  F.  Reichardt;  Oden  und  Lieder  von  Herder,  Göthe  und  andern 

10* 
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3.  Th.    1781.  S,  2,    danach  in:    Melodien   zum  Mildh.    Liederbuch 
Nr.   336. 

972.  2Bie  i  bt  öctttitdja 

ju  tttei'm  ©itnbcl  g'f(5li(5o. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  C.  G.  Reissiger  1822,  bekannt 
unter  dem  Namen :  Derniere  Pensee  de  Ch.  M.  de  Weber.  Der  Text 
ist  erst  später  untergelegt  worden. 

973.  2Bic  Unnt'.i^  bein  tjcrftcffcn! 

t($  tuct#/  »üa§  bu  mit  bift.  1841. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Kücken:  Ach  wenn  du  wärst  mein 
eigen. 

974.  aiSie  fontmf  §,  ba#  bu  fo  traurig  bift, 

ba  aae§  fco^  erfc^cint?  1803. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  2,  486 — 489.  —  Mel.  von  Wilhelm 
Ehlers:  Gesänge  mit  Begleit.  derChitarra,  Tiibing.  1804.  S.  56; 
von  J.  F.  Reichardt:  Göthe's  Lieder,  Oden  ff.  1809.  I.Abth.  S.  .32. 

975.  SSBic  longe  fott  btc  S3runnenjcit 

bcr  gnäb'gcn  Xantt  baucttt?  1775. 

Vf.  J.  H.  Voss.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im 
Volkston  3.  Th.  1790.  S.  32. 

97Ö.  SBic  licblt^  fc^aUt  burrf)  S5uf(§  unb  SSolb.  1817. 

Vf.  Christoph  von  Schmid.  —  Mel.  von  F.  Sucher,  um  1816, 
sehr  beliebt.  —  Mel.  von  Friedrich  Schneider  1827  in  Erk,  Lie- 
derkranz 1.  Heft  Nr.  47.  —  Ch.  von  Schmid,  geb.  zu  Dünkels- 
bühl \lj.  Aug.  1768,  t  zu  Augsburg  3.  Sept.  1854. 

977.  SBic  Heim  n)ittft  itc  mir, 

bic  fttnftc  «OJorgcnrotfjc.  1773. 

Vf.  Johann  Timotheus  Hermes:  Sophiens  Reise  6.  Th.  —  Mel. 
vom  Hofmusicus  Ehrenberg  in  Dessau  im  Teutschen  Merkur  1780. 
2.  Viertel].,  Anhang  zum  April ,  bei  Fink  Nr.  940,  wo  jedoch  das 
Gedicht  fälschlich  Weisse  zugeschrieben  wird. 

978.  Sötc  mir  bcinc  i^'rcuben  ttiinfen 

nad)  bcr  Ä'nedjtfdjaft,  na^  bcm  @ttcit!  1814. 

Vf.  Max  von  Schenkendorf.  —  Melodie  von  Bernhard  Klein 
1817  in:  Lieder  für  Jung  und  Alt  1818.  Nr.  44,  danach  in :  Erk, 
Liederkranz  2.  Heft  Nr.  57;  bei  Fink  Nr.  376.  —  Bernhard  Klein, 
geb.  zu  Kiiln  6.  März  (793,  1-  zu  Berlin  9.  Sept.  1832. 

979.  2ßic  fi^on  ifl  bog  Idnblic^c  geben! 

mein  «giiittcüiett  auf  örüncnbct  S'lMt. 

Vf.  unbekamit.  —  Volksweise. 
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y80.  2Bte  fc^on  ift'ö  im  ??rcieit.  1788. 

Vf.  Johann  Gaudenz  Freili.  von  Salis.  —  Mel.  von  Ludwig 
Aemil  Kunzen,  zuerst  in:  Carl  Spazier,  Melodieen  zu  Harlungs  Lie- 
dersammlung (Berlin  179  4)  Nr.  62,  dann  in  Melodien  zum  Mildh. 
Lb.  Nr.  493  und  Erk,  Liederkranz  I.  Heft  Nr.  39. 

981.  2Bic  fclig,  wer  fein  2ieb^tn  5at!  1769. 

Vf.  Bürger.  —  Mel  von  J.  F.  Reichardt:  Oden  und  Lieder 
2.  Th.  (Berlin  1780)  S.  42.  •■ 

982.  Sßtc  ft($  bo^  bic  vti^ctt  <§crr'n 

fclbfl  bog  gctien  fo  erf^roec'n.  1833. 

Vf.  Ferdinand  Raimund:  Der  Verschwender,  Musik  von  Con- 
radin Kreutzer. 

983.  SBic  <ic  fo  fonft  ruf^n,  attc  bic  ®eliöcn!  1779. 

Vf.  August  Cornelius  Stockmann,  geb.  14.  Mai  17-31  zu 
Schweikerfshain  bei  Waldheim,  f  zu  Leipzig  6.  Febr.  1821  als  Pro- 
fessor. Steht  zuerst  im  Leipz.  Musenalmanach  auf  das  J.  1780. 
S.  214.  Acht  Jahre  später  erschien  die  noch  jetzt  sehr  belieble  und 
verbreitete  Melodie  des  Pastor  Beneken  :  Lieder  und  Gesänge  für  füh- 
lende Seelen  von  F.  B.  Beneken  (Hannover  1787).  Friedrich  Bur- 
chard  Beneken,  geb.  13.  August  17  60  im  Kloster  Wennigsen ,  | 
22.  Sept.  18  22  als  Pastor  zu  Wüifinghausen  bei  Hannover.  (Er  ist 
auch  Componist  der  schönen  Melodie:  Rosen  welken  und  verschwin- 
den, in  seinen  Melodieen  zu  den  Liedern  für  Volksschulen'  [Hanno- 
ver, Hahn  1809]  Seite  12.)  Text  u.  Mel.  In:  Erk,  Volkslieder  2.  Bd. 
4/5.  Heft  Nr.  8.5;  Melodien  zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  793  und  C.  F. 
Becker,  Lieder  u.  Weisen  I.  Ablh.  S.  75. 

984.  aiBic  war  i^  bo(§  fo  wonncrcicö !  1773. 

Vf.  Hölty.  Im  Wunderhorn  2.  Th.  S.  191.  'Mündlich,'  und 
in  der  neuen  Ausgabe  ebenso!  —  Bekannte  Mel. 

985.  SBic  war  fo  fc^ön  bot$  SSalb  unb  i?clb!  1843. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise  in:  Hundert  Schullieder  von  H.  v.  F., 
herausg.  von  Ludwig  Erk  18  48.  3.  Hefl  Nr.  30.  —  Mel.  von  Men- 
delssohn-Bartholdy  Op.  63. 

986.  aSic  mffl  ift  mir  im  ©unfein!  1795. 

Vf.  Ludwig  Theobul  Kosegarten,  geb.  zu  Grevesmühlen 
1.  Febr.  1758,  f  zu  Greifswald  26.  Od.  1818.  Zuerst  in  Schiller's 
Musenalmanach  1796.  S.  174 — 176.  —  Mel.  von  Rudolf  Zacharias 
Becker:  Melodien  zum  Mildli.  Liederb.  1799.  Nr.  7.  R.  Z.  Becker, 
geb.  zu  Erfurt  9.  April  1752,  f  zu  Gotha  28.  März  1822.  —  Mel. 
von  Carl  Gottlieb  Hering  1822  in:  Erk,  Gesänge  für  Männerstim- 
men 2.  Heft  Nr.  10. 
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987.  SStcbcc  tft  c§  lange  ^elitt  — 

foUft  nie  mcljr  fpinnen  ge^n !  1819. 

Vf.  H.  V.  F.  Mit  einer  schottischen  Volksweise  in  meinem 
Volksgesangb.  Nr.  169. 

988.  Sßicberum  ^t  flittc  ffla^t 

unfein  Mui^  unigeöcn.  a3or  1782. 

FreimaurerHed.  —  Mel.  von  Johann  Araadeus  Naumann  in: 
Freymäurer-Lieder  mit  ganz  neuen  Melodien  von  den  Herren  Capell- 
meistern  Bach,  Naumann  u.  Schulz  (Kopenhagen  u.  Leipzig  1786) 
S.  116.   Bei  Erk,  Liederkranz  3.  Heft  Nr.  25. 

989.  aSitt  ftc^  §cftot  ewig  öon  mir  wcnbcn?  1780. 

Vf.  Schiller.  —  Die  bekannte  Volksweise  in:  H.  A.  von 
Kamp,  Melodien  zu  den  Feslliedern  1.  Heft  (Crefeld  1825)  S.  7. 

990.  aSieontmctt  int  ©rünen!  1787. 

Vf.  J.  H.  Voss:  Musenalmanach  1788.  S.  142—145  mit  der 
Schulz'schen  Melodie.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im 
Volkston  3.  Th.  1790.  S.  28,  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Liederb. 
Nr.  124  und  bei  Fink  Nr.  696. 

991.  aSifffornmcn,  lieber  ÜWonbcnfc^cin! 

fo  frcunblic^  unb  fo  f;olb.  1778. 

Vf.  Johann  Ludwig  Am  Bühl,  geb.  13.  Februar  1750  im  Dorfe 
Waltweil  im  Toggenburg,  f  22.  April  1800  zu  Altslällen  im  Ober- 
rheinthal. Siehe:  J.  L.  Am  Bühl's  Gedichte.  Nach  des  Vf.  eigener 
Auswahl  zum  Drucke  befördert  (von  Gregorius  Grob).  St.  Gallen  u. 
Leipzig  1803.  S.  57.  Vgl.  Erk,  Volkslieder  2.  Bd.  4/5.  Heft  Nr.  82  ; 
die  dort  mitgetheilte  Melodie  ist  von  Auberlen  :  Lieder  fürs  Ciavier 
und  Gesang.  In  Musik  gesezt  und  herausg.  von  Samuel  Gottlob 
Auberlen  (St.  Gallen  1784.  querfol.)  S.  3. 

992.  SSittfontmcn,  o  fcligcr  2(6cnb!  1801. 

Vf.  Fritz  von  Ludwig:  Gedichte,  Frankfurt  a.  d.  0.  bei  Apitz 
1801.  S.  29.  30.  Fritz  von  Ludwig,  geb.  1755,  war  preuss. 
Kriegsrath.  In  dem  Unglücksjahre  1807  ging  er  nach  Meklenburg 
und  fand  eine  freundliche  Aufnahme  in  Remplin  bei  dem  bekannten 
Grafen  Hahn,  wo  er  durch  Gelegenheitsgedichte  die  lustige  Gesell- 
schaft ergötzte.  Als  es  seinem  Gönner,  dem  Grafen  schlecht  ging, 
ging  es  ihm  noch  schlechter,  er  zog  sich  nach  Waren,  einem  Städt- 
chen nicht  weit  von  Romplin  zurück,  lebte  dort  von  milden  Gaben 
und  starb  in  bitterer  Armuth  den  17.  Dec.  1811.  Mit  der  Melodie 
ist  es  sehr  eigen  ergangen :  sie  gehört  ursprünglich  zu  dem  von 
W.  G.  Becker  gedichteten  Liede :  'Willkommen,  o  Abend,  dem  Mü- 
den' und  ist  mit  B.  unlerzeicluiet,  also  von  W.  G.  Becker,  s.  dessen 
Taschenbuch  zum  gesell.  Vergnügen,  Leipz.  1799.    In  den  Melodien 
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zum  Mildh.  Liederb.  Nr.  I  13  ist  jedoch  dem  ¥.  F.  Hurka  die  Melo- 
die zugeschrieben.  Text  und  Melodie  in  meinem  Volksgesang- 
buch Nr.   170. 

093.  2Bifffomntcn,  fc^ijttcr  ^öttflUttg  ! 
bu  äßonnc  ^ec  9latur.  1782. 

Vf.  Schiller.     Zuerst  in:    (Schiller)  Anthologie  auf  das  Jahr 

1782.     Gedruckt  in  der  Buchdruckerei  zu  Tobolsko.     S.  123.  124, 

M.  unterzeichnet.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:    Schiller's  lyrische 

Gedichte  i.  Heft  1810.  S.  2  4,  bei  Fink  Nr.  287. 

994.  SBiUfl  bu  frei  unb  Iwllig  gcOn.  1779. 

Vf.  Johann  Georg  Jacobi.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach 
1780.  S.  46.  47.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volks- 
ton 1.  Th.  1782.  S.  3.  Text  und  Melodie  in:  Erk,  Liederkranz 
1.  Heft  Nr.  7. 

995.  SBiajt  btt  nic^t  ba§  fidmmlcin  ^ütcn?  1804. 

Vf.  Schiller.  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt:  Schiller's  lyri- 
sche Gedichte  2.  Heft  1810.  S.  2. 

996.  SBtntcr,  obc! 

(Scheiben  t^ut  )nd).  1835. 
Vf.  H.  V.  F.  —  Volksweise. 

997.  SSic  g'nicfjcn  bie  ^immlif^cn  i^reubctt, 

bcum  t^un  lütr  ba§  3':bifcf)e  mciben. 

•  Wol  entstanden  aus  Marcellin  Sturm's:  Nach  Kreuz  und  aus- 
gestandenen Leiden.  Text  und  Mel.  nebst  Nachweisungen  in:  Erk, 
Volkslieder  2.  Bd.  3.  Heft  Nr.  9  'Der  baiersche  Himmel.' 

998.  f&it  Satten  setauct 

ein  flattlidjeS  §aM§.  1819. 

Vf.  August  von  Binzer,  geb.  zu  Kiel  3  0.  Mai  1793.  Gesungen 
zu  Jena  bei  Auflösung  der  Burschenschaft  den  2  6.  Nov.  18  19.  — 
Volksweise,  in  den  Liederweisen  zum  Teutschen-  Liederbuch  für 
Hochschulen  (Stuttgart  18  23)  Nr.  8  6  als  'Weise  eines  thüringischen 
Waldiiedes'  angegeben. 

999.  SSir  Äinbcr,  it)it  f^inccfen 

bie  i^'rcube  rec^t  fott 

(bcr  i5=reuben  rec^t  öiet)«  1776. 

Vf.  Christian  Adolf  0  verbeck.  Zuerst  im  Voss.  Musenalma- 
nach 1777.  S.  51 — 53.  In:  Frizchens  Lieder  von  Overbeck  9  Stro- 
phen, in  s.  Samml.  vermischter  Gedichte  (Lübeck  u.  Leipzig  179  4) 
nur  7.  —  Mel.  von  Mozart  1791.  Bei  Fink  Nr.  241  (der  Text  irr- 
thümlich  Daniel  Jäger  zugeschrieben).  —  Mel.  von  J.  F.  Reichardt: 
Lieder  für  Kinder  I.  Th.  (Hamburg  1781)  S.  3.  Andere  Mel.  von 
Franz  Xaver  Süssmayr,  aus  seiner  Operette  'Der  Spiegel  aus  Ar- 
kadien,'  1794.   Text:  Die  Milch  ist  gesünder. 
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1000.  aStr  fornmeit  utt§  in  Mr  m  Babeit, . 

©cfano,  in  bcin  ftt)ftattnc§  §au§.  1824. 

Vf.  Gustav  Schwab.  —  Mit  der  Volksweise:  Im  Kreise  froher 
kluger  Zecher,  in:  Erk,  Volksklänge  Nr.  35.  —  Vierstimmig  von 
Täglichsbeck,  Op.  24,  in  s.  Liederhalle  2.  Abth,  2.  Bd.  S.  78  — 
80.  Thomas  Täglichsbeck,  geb.  zu  Ansbach  31.  Dec.  1799.  — 
Mel.  von  Friedrich  Schneider  in:  G.  W.  Fink,  Die  teutsche  Lie- 
dertafel Nr.  9  4. 

1001.  2ßtr  ^Jflüöctt  unb  tüit  ftrcucit 

bcn  ®amcn  auf  ba§  gonb.  1782. 

■  Vf.  Matthias  Claudius.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz  in  :  Melo- 
dien für  Volksschulen ,  2.  Aufl.  (Hannover  1800)  3.  Abth.  Nr.  38, 
auch  in:  Erk,  Liederkranz  2.  Heft  Nr.  17;  die  von  Johann  Andre: 
Lieder,  in  Musik  gesetzt  von  J.  Andre.  1.  Th.  (Offenbach  1790) 
S.  16,  danach  in:  Erk,  Liederkranz  1.  Heft  Nr.  19. 

1002.  aßtc  ftttb  bic  Monist  bcr  SSclt.  1794. 

Vf.  Gotlhelf  Wilhelm  Christoph  Starke,  geb.  zu  Bernburg 
9.  Dec.  1762,  f  zu  Ballenstedt  27.  Oct.  1830  als  Oberhofprediger. 

—  Volksweise  in:  Erk,  Volkslieder  1 .  Bd.  6.  Heft  Nr.  32,  etwas  ge- 
ändert bei  Fink  Nr.  2  0.  Nach:  Melodien  zu  den  Liedern  des  neuen 
Freimaurer-Gesangbuches.  1.  Heft  (Berlin  1835)  Nr.  98  ist  dieselbe 
von  Carl  Friedrich  Ebers.  —  Mel.  von  Franz  Seydelmann,  zu- 
erst im  Becker'schen  Taschenbuch  zum  gesell.  Vergnügen  1796,  da- 
nach in  :  J.  F.  Reichardt,  Lieder  geselliger  Freude  (Leipz.  1796) 
Nr.  45  und  in  den  Melodien  zum  Mildh.  Lb.  Nr.  438. 

1003.  aStr  ftttb  ni<5t  mc$r  am  ccftcn  (SIa§.  1812. 

Vf.  Uhland.  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer:  Vierstim- 
mige Gesänge  für  Männerstimmen  (Mainz,  Schott)  Nr.  8;  bei  Fink 
Nr.   731. 

1004.  Sott  ftnb  öcrgnüöt  unb  laffcn'^  un§ 

r^icnicbcn  iuot  besagen. 

Vf.  unbekannt.  —  Volksweise  in :  Melodien  zu  den  Liedern  für 
Volksschulen  (von  Hoppenstedt)  2.  Aufl.  3.  Abth.  (Hannover 
1800)   S.  14. 

1005.  S35ir  hJtnben  btr  ben  Siungfcrnftanj.  1817. 

Aus  C.  M.  V.  Weber's  Oper:  Der  Freischütz  1817  —  1820,  ge- 
dichtet von  Friedrich  Kind  1817,  bei  Fink  Nr.  179.  —  Friedrich 
Kind,  geb.  zu  Leipzig  4.  März  1768^  f  zu  Dresden  25.  Juni  1843. 

—  Carl  Maria  von  Weber,  geb.  zu  Eutin  18.  Novbr.  17  86,  l-  zu 
London  5.  Juli  182  6.  Vgl.  Frcischülz-Buch  von  Friedr.  Kind.  Leipz., 
Göschen  18  43. 
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1006.  2ßo  t^  fct  unb  h)0  mtc^  ^inflchjenbet  1802. 

Vf.  Schiller.  —  Die  schöne,  am  meisten  gesungene  Mel. 
von  F.  L.  Seidel,  zuerst  in:  Erste  musikalische  Beilage  zum  Frei- 
mülhigen  18  05.  Vgl.  Guido  Reinhold,  vollständiges  Melodienbuch 
(Lpz.  1842)  Nr.  298. 

1007.  SBo  tft  ba§  SSolf,  bad  fü^n  tjon  ZHt 

t>nXi)tanmi  bcn  Äopf  jcttcat?  1818. 

Vf.  Johann  Friedrich  Leopold  Duncker,  erster  Cabinetssecretär 
des  Königs  von  Preussen ,  Geh.  Ober-Regierungsrath ,  f  zu  Berlin 
21.  August  18  42.  Das  Lied  wurde  nach  der  Spontini'schen  Com- 
position  zum  erstenmal  am  18.  October  1818  im  Berliner  Opern- 
hause gesungen  und  dann  vomJ.  1820  an'zur  Feier  des  Allerhöchsten 
Geburtsfestes'  jeden  3.  August  bis  zum  Tode  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  wiederholt.  Im  J.  1819  verÖfTentlichte  Spontini  mit 
seiner  Composilion  noch  4  neue  Strophen,  welche  er  sich  wahr- 
scheinlich von  Carl  Alexander  Herklots  hatte  hinzudichten  lassen  : 
dieselben  wurden  aber  nirgend  sonstwo  gedruckt  noch  sonstwie 
verbreitet.  Sie  sind  jetzt  mitgetheilt  nebst  den  ursprünglichen  5 
Strophen  in  m  ei  n  en'Findlingen  1.  Bd.  Nr.  4.  Der  erste  Text 
(Pälschlich  Herklots  zugeschrieben !)  mit  Sponlini's  Compos.  in : 
Deutsche  Liederhalle  von  Täglichsbeck  1.  Abth.  I.Bd.  S.  10.  11. — 
Gasparo  Spontini,  geb.  zu  Majolali  (Majoletti ,  Miolalti)  bei  Jesi  im 
Kirchenstaate  24.  Nov.  (nach  Felis  17.  Nov.)  1778,  nach  Berlioz 
14.  Nov.  1779,  t  daselbst  14.  (nach  Anderen  24.)  Januar  1  851 . 

1008.  aSo  tft  bc§  ©dngcrS  »aterlanb?  1813. 

Vf.  Theodor  Körner.  —  Mel.  von  Carl  Maria  v.  Weber 
(Körner's  Leyer  und  Schwerdt  1.  Heft  1814).  —  Mel.  von  Fried- 
rich Sucher  in  den  Liederweisen  zum  Teutschen  Liederbuch  für 
Hochschulen  (Stuttg.  1823)  Nr.  16. 

1009.  S35o  Ätaft  unb  Wlutf^  in  bcutf^cr  @ecle  ffttininen.  1815. 

Vf.  Karl  Kinkel.  Zuerst  in:  Erste  Saitenklänge.  Von  Carl 
Kinkel.  (Leipzig  bei  Carl  Friedrich  Franz  1816)  S.  11.  12;  dann 
im  Leipz.  Commersbuch  S.  152.  Ursprünglich  ein  sächsisches 
Studentenlied.  Nach  kurzer  Zeit  wurde  der  Text  geändert  und  ein 
Burschenschaftslied  daraus,  wie  es  noch  jetzt  mündlich  und 
gedruckt  fortlebt.  Es  wird  gesungen  nach  der  Mel.  der  französischen 
Romanze:  Brulant  d'amour  et  parlant  pour  la  guerre.  S.  mein 
Volksgesangb.  Nr.  174  u.  Fink  Nr.  399. 

1010.  2Bd  nittö  bctttt  >t)ol  tttctn  (STjnfltan  fein? 

in  3tuplanb  ober  «polen?  1812. 

Vf.  unbekannt.  —  Bekannte  Volksweise.  Vgl.  das  Lied:  Mel- 
kens, ach!  beduret  rai,  in  Erk,  Volkslieder  3.  Bd.  Nr.  16. 
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1011.  SSo  man  Itngct  la^  bt^  tii$tjj  nieber ! 

Vf.  Johann  Gottfried  (nicht  Gottlieb)  Seume,  geb.  zu  Poserna 
bei  Weissenfeis  29.  Januar  1763,  f  zu  Teplitz  13.  Juni  1810.  Zuerst 
in  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1804.  Nr.  23.  vom  23.  P'ebr. 
Sp.  177 — 179;  dann  in  :  Gedichte  von  J.  G.  Seume.  2.  Ausg.  1804. 
S.  246 — 269,  26  Strophen,  wovon  nur  sehr  wenige  gesungen  wer- 
den. —  Bekannte  Me!.,  bei  Fink  Nr.  73  0. 

1012.  SSomD($ftc5  fein? 

»uo  bcr  pcrlenbc  SSein  ijn  fSti^tx  öliip.  93ov  1827. 

Vf.  Oscar  Ludwig  Bernhard  Wolff,  geb.  zu  Altena  26.  Juli 
1799,  f  zu  Jena  16.  Septbr.  1851.  Zuerst  in:  Gedichte  von  dem 
deutschen  Improvisator  (d.  i.  0.  L.  B.  Wolff.  Gera  1827)  S.  107  — 
109.  —  Mel.  von  Albert  Methfessel  in  s.  Hamburger  Liedertafel 
(1.  Heft  Hamb.  bei  Cranz)  und  in  s.  Commers-  u.  Liederb.  1831 
Nr.  70.   Verbreiteter  ist  jetzt  die  Mel.  von  Carl  Zöllner. 

1013.  Sßo  jur  froren  ^ctcrflnnbc 

lä^clnb  ttn§  bic  S'rcubc  iDtnft. 

Studenfenlied;  s.  Melodien  der  besten  Commerslieder  fürs  Cia- 
vier bearb.  von  J.  G.  W.  Schneider  (Halle  1801)  Nr.  18. 

1014.  S5So5l/  nio^l  bcm  9J?annc  für  unb  für, 

ber  Balb  ein  ßie5cf)en  ftnbct!  1783. 

Vf.  J.  H.  Voss  (Luise  3.  Idylle  Vers  244—297).  —  Mel.  von 
J.  A.  P.  Schulz  in:  Lieder  gesell.  Freude.  Herausg.  von  J.  F.  Rei- 
chardt.   Lpz.  1797.   2.  Abth.   S.  20. 

1015.  2ßol  gißt  c§  bcr  50fixb(^cn  fo  öiclc 

gar  fdjon  öon  ©efic^t  unb  ©eftalt.  1787. 

Vf.  Wilhelm  Gottlieb  Becker.  Zuerst,  im  Gott.  Musenalm.  für 
1788.  S.  117.  —  Mel.  von  Anton  Andre. 

1016.  SSßoIauf !  e§  tufl  bct  @onnenf(^eitt 
I;inau§  in©otte§  äßelt.  1797. 

Vf.  L.  Tieck.  —  Mel.  von  Bernhard  Wessely  1793  in  Erk, 
Liederkr.  1.  Heft  Nr.  50.  —  Mel.  von  Jos.  Gersbach:  Wander- 
Vügelcin  18  22.   Nr.  24. 

1017.  SaSorauf,  Äamcrabcn,  auf  §  «pfcrb,  auf's  «^fcrb.  1797. 

Vf.  Friedrich  von  Schiller,  geb.  zu  Marbach  am  Neckar 
10.  Nov.  1759,  1-  zu  Weimar  9.  Mai  1805.  Das  Lied  stand  zuerst 
in  Schiller's  Musenalm.  für  1798.  S.  137  ff.  Schiller  theille  es  bereits 
den  7.  April  1797  an  Körner  mit.  Die  jetzt  übliche  Weise  (s.  Erk, 
Volkslieder  2.  Bd.  1 .  Heft  Nr.  32)  ist  von  Christian  Jacob  Zahn, 
geb.  12.  Sept.  1765  zu  Althcngslett  bei  Calw,    j  zu  Calw   8.  Juli 
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1830.  Vgl.  Nekrolog  der  Deutschen  1830.  Dort  heis.st  es  S.  559: 
'Auch  die  Producle  seiner  musikalischen  Schöpferkraft  werden  im 
Nachtrage  einzeln  bezeichnet  werden  (S.  567.  568),  doch  können 
wir  hier  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  während  seines  Aufenthalts  in 
Tübingen  die  Mel.  des  sog.  Reiterliedes  aus  Schiller's  Wallenstein 
entstand ,  welche  sich  eines  ungetheilten  Beifalls  zu  erfreuen  hatte, 
und  den  Ruhm  geniesst,  zur  Volks melodie  geworden  zu  sein.' 
Die  Mel.,  'Zahn'  überschrieben,  findet  sich  zu  einem  andern  Texte: 
Sei  hoch  uns  gefeiert,  der  Teutschen  Tag  (Lpz.  Schlacht)  in:  Lieder- 
weisen zum  Teutschen  Lb.  für  Hochschulen  (Stultg.  1823)  Nr.  188. 

1018.  aaSolauf  no(5  gctrunfcn  Den  funfclnbcn  SScin!  1816. 

Vf.  Justinus  Kerner,  geb.  zu  Ludwigsburg  18.  Sept.  (nicht 
18.  Febr.)  178  6.  —  Volksweise  in  Erk,  Volkslieder  für  Männer- 
stimmen 2.  Heft  Nr.  56.  hervorgegangen  aus  der  Volksweise:  Hoch 
droben  aufm  Berge  da  horstet  der  Aar.  —  Mel.  von  Albert  Meth- 
fesse  1  in  s.  Commers-  u.  Liederb.  1818.  Nr.  15;  vgl.  Fink  Nr.  488. 

1019.  aSonnc  f^iucBet,  lä^cit  üfictatt. 

Vf.  Friederike  Brun,  geb.  Munter:  Gedichte,  herausg.  durch 
F.  Matlhisson  (Zürich  1795)  S.  33 — 36,  mit  einer  Composition  von 
J.  A.  P.  Schulz;  dieselbe  hat  sich  später  Reichardt  irrthünilich  zu- 
geschrieben (Lieder  geselliger  Freude  1.  Abth.  Nr.  20)  und  sie  ging 
unter  seinem  Namen  über  in  die  Melodien  ziim  Mildh.  Lb.  Nr.  128. 

1020.  3*  mmtn  Ott  bcc  «poft, 

totiftflfappcrtttofl! 

Vf.  Johann  Peter  Hebel.  Findet  sich  erst  in  der  5.  Aufl.  der 
Allemannischen  Gedichte  (Aarau,  Sauerländer  182  0)  S.  261 — 263. 
—  Bekannte  Melodie. 

1021.  3cttcit  f^wtnbcit,  ^rtßrc  frctfctt, 

uitt>  fo  tt)  cd; feilt  äßtetj'  unb  ©raö. 

Vf.  unbekannt.  Text  und  Mel.  in  :  Lieder  zum  Gebrauch  der 
Logen  1.  Samml.  (Bresslau  1777)  Nr.  4"8.  —  Mel.  von  Christian 
Kalkbrenner  bei  Fink  Nr.  711. 

1022.  3u  SlugSburg  flc^t  ciit  5o5c§  §au§. 

Vf.  Juslin'us  Kerner.  —  Mel.  von  Friedrich  Silcher  1827  — 
29  :  Volkslieder  für  vier  Männerstimmen  3.  Heft  Nr.  G.  Op.  14. 

1023.  3u  beg  Gebens  S'rcuben 

fc^uf  utt§  bic  matm.  1789. 

Vf.  Friedrich  von  Köpken,  geb.  zu  Magdeburg  9.  Decbr.  1737, 
t  das.  4.  Oct.  1811  als  Hofrntli  und  Curator  des  Johannisslifls.  Das 
Lied  steht  zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1790.   S.  99.   100  ,   dann 
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in  des  Verf.  'Hymnus  auf  Gott  nebst  andern  vermischten  Gedichten 
(Magdeburg  1792.)  S.  138.  139.  Die  durch  das  Mildh.  Liederbuch 
(Nr.  418)  verbreitete  Melodie  ist  von  Friedrich  Wilhelm  ZachariU, 
geb.  zu  Frankenhausen  in  Thür.  1.  Mai  1726,  f  zu  Braunschweig 
30.  Jan.  1777.  Aus  dieser  Zachar.  Mel.  ist  die  Volksweise  hervor- 
gegangen ,  wie  sie  im  Hannoverschen  gesungen  wird ;  sie  steht  in  : 
Melodien  zu  den  Liedern  für  Volksschulen  (von  Hoppenstedt)  2.  Aufl. 
1800.  2.  Abth.  S.  5.  —  Melodie  von  Aug.  Bergt  1801  in  Erk, 
Liederkranz  2.  Heft  Nr.  39. 

1024*  3tt  ^ittbelSBcrg  auf  bem  ^o^ctt  ®(^lo#» 
fte^t  eine  ölte  ßinbc« 

Vf.  Jung  Stilling.  Zuerst  in:  Jung  Stillings  Jünglingsjahre 
(Berlin  1778).  Kein  Volkslied,  obschon  als  solches  überall  mitge- 
theilt,  z.  B.  Büsching  und  v.  d.  Hagen  Sammlung  Nr.  73.  —  Mel. 
von  Jung  Stilling,  zuerst  in  :  Die  Jahreszeiten.  Eine  Vierteljahrs- 
schrift von  de  la  Motte-Fouque  u.  a.  1811.  Beil.,  dann  in  :  Deutsche 
Lieder  für  Jung  u.  Alt  1818.  Nr.  12,  bei  Kretzschmer  1.  Th.  Nr.  44. 

1025.  3u  SJWantutt  ttt  23anbctt 

ber  ttcue  «giofcr  wax.  1832. 

Vf.  Julius  Mosen,  geb.  zu  Marienei  im  Voigtlande  8.  Juli  1803. 
—  Nach  einer  Volksweise  in  Erk,  Sängerhain  2.  Heft  Nr.  10. 

1026.  3u  meiner  Seit,  ju  meiner  3eit 

bejlanb  no(^  3itd)t  unb  SSittigfcit. 

Vf.  Friedrich  v.  Hagedorn.  Zuerst  in:  (Hagedorn)  Sammlung 
Neuer  Lieder  und  Oden  2.  Th.  1744.  Nr.  3  mit  einer  Melodie.  — 
Mel.  von  Mozart  1787. 

1027.  3u  Stoffe  8ef($niinb! 

ie^t  reif  i^  öon  ^icr!  1846. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Maria  Nathusius  in  :  Vierzig  Kinder- 
lieder von  H.  V.  F.  Nach  Original-  und  Volksweisen  mit  Clavierbegl. 
(Lpz.  bei  W.  Engelmann  1847)  Nr.  18. 

1028.  3um  Steigen  5erBei 

im  fcijlj liefen  50fai !  1835. 

Vf.  IL  V.  F.  —  Mel.  von  Ernst  Richter  1835. 

1029.  3wm  Sßalb,  jwm  Sßolb  ba  fielet  mein  ©inn.  1801. 

Vf.  Ludwig  Karl  Eberhard  Heinrich  Friedrich  von  Wildungen, 
geb.  zu  Kassel  24.  April  17;U,  -\-  zu  Marburg  14.  Juli  1822.  Zuerst 
in  Wildungen's  Taschenbuch  für  Forst-  und  Jagdfrcundc  1  802.  (Mar- 
burg) S.  195.  19Ü.  —  Bckannlu  Weise. 
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1030.  3wif*cn  bcm  5lltcn, 
äJüifcJjcn  bem  Stcucn.  1802. 

Vf.  Göthe.  Vgl.  Viehoff  2,  439—441.  —  Mel.  von  J.  F. 
Reichardl:  Gülhe's  Lieder,  Oden  fl'.  1809.  I.Ablh.  S.  27,  bei 
Fink  Nr.  290. 

1031.  3n)tf^cn  ^-tonfcci^  unb  bcm  S3ö5merrt)alb.  1824. 

Vf.  H.  V.  F.  Mit  meiner  Mel.  in  meinem  Volksgesangb. 
Nr.  17  8,  vierst.  in  Erk,  Volkslieder  für  Männerslimmen  1.  Heft  Nr.  6. 
Ueber  zwanzigmai  componiert.  Böhmische  Harfenmädchen  singen 
es  nach  einer  Volksweise ,  haben  aber  den  Texl  sehr  verdorben, 
z.  B. 'Singe,  sprach  die  Böhmerin,'  siehe:  Lieder  der  Harfenisten 
auf  der  Messe.  Ges.  von  Christoph  Pietzsch  (Lpz.,WiIh.  Schrey)  S.  20. 
—  H.  V.  F.,  geb.  zu  Fallersleben  bei  Braunschweig  2.  April  1798. 

Es  war  ein  alter  Brauch  im  deutschen  Volke,  dass  namentlich 
Gelehrte ,  Dichter  und  Künstler  ihrem  Namen  den  Geburts-  oder 
Aufenthaltsort  hinzufügten.  So  finden  sich  von  Geiler  von  Kaisers - 
berg  bis  zu  Schmidf  von  Lübeck  sehr  viele  Namen  in  der  deut- 
schen Litteratur,  bei  denen  Niemandem  bisher  eingefallen  ist,  dass 
diese  Männer  durch  den  Zusatz,  den  sie  aus  Liebe  zu  ihrer  Heimath 
oder  zur  Unterscheidung  von  vielen  gleichnamigen  Zeitgenossen 
ihrem  Namen  beigefügt,  sich  haben  zu  Edelleuten  machen  wollen. 
Das  von  ist  dabei  geschichtlich  und  grammatisch  richtig.  Darum 
sagt  Jacob  Grimm  im  Deutschen  Wörterbuche  von  J.  u.  W.  Grimm 
1.  Bd.  Sp.  821  :  'Bei  Land  und  Ort  schwankt  schon  die  ältere 
Sprache,  doch  scheint  für  Land  die  Pjäp.  aus,  für  den  Ort  von 
angemessener,  weil  man  in  dem  Land,  aber  an  dem  Orte  wohnt. 
Ich  bin  aus  Hessen,  von  Hanau;  aus  dem  Elsass  gebürtig 
(Göthe  25,  339),  von  Strassburg.  —  Vor  den  Namen  einzelner 
Städte  und  Burgen  findet  sich  mit  Recht  von:  von  Troneje 
Hagene,  von  Metzen  Ortwin,  Wolfram  von  Eschenbach  ff. 
woraus  sich  das  allmälich  sinnlos*)  gewordne  von  in  den  Namen  der 
Edelleute  entfaltete.' 


*)  Schon  am  l .  August  1 848  sprach  sich  Jacob  Grimm  in  der  Frank- 
furter Nationalversammlung  darüber  aus:  'Da  ich  doch  einmal  auf  dieses 
Wöitchen  von  zu  sprechen  gekommen  bin,  das  in  den  letzten  Jahrhun- 
derten Manchem  den  Kopf  verrückt  hat,  so  sei  es  mir  vergönnt,  einen 
Augenblick  dabei  zu  verweilen.  Es  ist  nichts  als  eine  Präposition,  d.  h.  in 
der  Grammatik  ein  Wort,  das  einen  Casus  regiert.  Es  muss  also  von  die- 
sem Worte  ein  Casus  abgehangen  haben,  sonst  würde  es  sinnlos  sein. 
Immer  ist  es  mir  erschienen ,  dass,  was  in  der  Sprache  albern  und  sinnlos 
scheint,  es  auch  im  Leben  ist.  Ein  Heinrich  von  Kronberg,  ein  Heinrich 
von  Weissenstein ,  das  bat  Sinn;  aber  es  klingt  unsinnig:  ein  Herr 
von  Göthe,  ein  Herr  von  Schüler,  ein  Herr  von  Müller,  denn  Müller,  Göthe 
und  Schiller  sind  niemals  Orte  gewesen.'  Vgl.  Weimarisches  Jahrbuch  2, 
482  —  485. 
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Aus  ähnlichen  Gründen  wie  tausende  Deutsche  vor  mir  habe 
ich  njich  der  Präposition  von  bedient  und  bin  nur  dadurch  vor  Ver- 
wechselungen meines  sehr  häufigen  Namens*)  gesichert. 

Wenn  die  Kreuz -Zeitung  dies  von  nicht  gelten  lassen  will, 
so  ist  das  nicht  weiter  auffällig,  denn  dies  Blatt  vertritt  eine  Partei, 
die  nur  soweit  geschichtlich  und  gerecht  ist  als  es  sich  mit  ihren 
Interessen  verträgt.  Wenn  aber  die  Allgemeine  Zeituog  sich  be- 
rufen fühlt  aus  dem  von  meines  Schriftslellernamens  regelmässig 
ein  aus  zu  machen,  so  ist  das  sehr  kleinlich  und  albern,  und  sie 
gibt  auch  in  diesem  Falle  wie  in  so  manchen  anderen  zu  erkennen, 
dass  sie  strebt  lieber  gemein  als  allgemein  zu  sein. 


*)  Der  Verfasser  des  Struwwelpeters  z.  ß.  heisst  gerade  wie  ich  : 
Heinrich  Hoffmann.  Im  grossen  Kataloge  der  Miinchener  Hofbibliothek 
fand  ich  eins  seiner  Bücher  unter  meinem  Namen  verzeichnet. 


Fortsetzung. 


1032.  21(5  ©Ott,  ba§  bructt  bog  ^ctj  mir  ab, 

bag  ic^  mcim  @d)o^  23alet  gctn  ^ab. 

Vf.  Ollo  Roquette:  Gedichte.  Des  Liederbuchs  2.  Aufl. 
(Stuttg.,  Cotta  1859)  S.  29.  —  Text  im  Munde  des  Volks  sehr  ver- 
"ändert,  nebst  Volksweise,  4sl.  von  Erk  :  Volksklänge  Nr.  59.  — 
0.  Roquette,  geb.  zu  Kroloschin  im  Grossh.  Posen  \  9.  April  t  8  24. 

1033.  214,  wie  iiT§  möglich  bottn, 

baß  id&  bit^  laffcn  f on« ! 
Neueres  Volkslied.  Text  und  Mel.  in  Erk's  Liederhort  Nr.  76. 
Später  sind  zu  der  ersten  Strophe  zwei  hinzugedichtet ,  und  diese 
drei  bilden  den  jetzt  üblichen  Text,  wie  er  in  Scherer's  Volksliedern 
1868  Nr.  40  mitgetheilt  ist.  Moritz  Ernemann  hat  den  neuen  Text 
componiert  :  Acht  Lieder  (Berlin,  Christiani  182.5);  darin  steht  unter 
dem  Texte  Hei.  v.  Chezy  als  Dichterin,  und  wird  es  denn  auch  wol 
sein.  Den  verbummelten  Louis  Böhner  zum  Componisten  oder  gar 
zum  Dichter  des  Liedes  zu  machen ,  ist  eine  gartenlaubige  Schrulle. 
Eine  wie  es  scheint  frühe  Aufzeichnung  der  Volksweise  giebt  Berg- 
green,  Tydske  Folke-Sange  og  Melodier  Nr.  103:  vgl.  dazu  die  Anm. 
S.  191.  Die  Volksweise,  wie  sie  in  meinem  Volksgesangbuche  unter 
Nr.  3  vorkommt,  ist  besser  als  alle  übrigen,  namentlich  als  die  in 
Erk's  Germania  Nr.  172  "^Nach  Ludwig  Böhner'. 

1034.  2tc5,  roir  armen  Starrett 

hoffen  flctö  unb  Darren.  1841. 

Vf.  H.  V.  F.:  Unpol.  Lieder  2.  Th.  S.  149.  —  Nach  der  Mel. 
Wie  i  bi  verwicha. 

1035.  Sine  Sögcl  fmb  fc^on  ba.  1835. 
Vf.  H.  V.  F.   —  Volksweise. 

1036.  2tlö  bic  ^reu^cn  marf^ierten  öor  ^rog. 

Volkslied  aus  dem  7jährigeM  Kriege.  Text  u.  Mel.  in  Erk's 
Germania  Nr.  53. 

1037.  2lm  23runnen  öor  bcm  Sljorc.  1822. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  von  Franz  Schubert. 

HoffmaDD,  Volksltiüml.  Lieder.    3.  Aufl.  H 
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1088.  9tn  bc.n  9J|(ctu,  an  bcn  fil^tin,  ^ie^  ni^t  on  bcn  St^ciit! 

Vf.  Karl  Simr.ock,  geb.  zu  Bonn  2  8.  Aug.  1802.  — Mel.  \on 
Adolf  Wen  dt  1840  in  W.  Greef:  Männerlieder  3.  Heft  Nr.  9.  — 
Mel.  von  PÖthko  bei  Härte!  Nr.  56.  — Adolf  Wendt,  geb.  zu 
Schwiebus  6.  Januar  1806,  f  zu  Neuwied  5.  Febr.  1850  als  Musik- 
lehrer am  Seminar. 

1039.  2luf,  i5r  23tübcr!  lagt  unö  \mUen 

in  bcn  gtofcn,  I^cil'gcn  ©om.  1838. 

Vf.  Heinrich  Weismann,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  23.  August 
I  808.  Gedichtet  auf  die  Mel.  des  Walhallaliedes  und  zuerst  gesungen 
beim  Frankfurter  Sängerfest  am  30.  Juli  1838.  —  Mel.  von  Joseph 
Hartmann  Stunlz,  geb.  zu  Ariesheim  in  der  Schweiz  23.  Juli  1793, 
7  zu  München  18.  Juni  1859  als  Hofkapellraeister.  —  Text  und  Mel. 
in  VV.  Greef:  Männerlieder  2.  Heft  Nr.  2.  Das  Lied  wurde  bei  Ge- 
legenheit emes  Ständchens  ,  das  man  dem  wiedergeneseneu  König 
Ludwig  von  Baiern  1856  in  Darmsladt  brachte,  gesungen  und  dann 
als  Gedicht  Sr.  Majestät  an  der  Spitze  der  dortigen  Zeitung  abgedruckt. 

1040.  aSei  bct  fetten  aJlittagSfonnc 

Bekanntes  Freimaurerlied.  Gute  und  beliebte  Mel.  von  Gottlob 
Benedict  Bierey,  geb.  zu  Dresden  25.  Juli  1772,  j  zu  Breslau 
5.  Mai  1840.  Monsieur  Felis  hat  die  Erdkunde  um  einen  Ort  berei- 
chert: in  seiner  Biographie  universelle  des  Musiciens  T.  1  (Paris 
1  860)  p.  4  H  sagt  er  von  Bierey:  II  mourut  a  Asthma,  pres  de  Bres- 
lau, le  ö.  mai  1840. 

1041.  SSrübcr,  auf!  btc  Sßclt  5U  Befreien! 

eijrewittft!  bic  ^cit  ift  grog.  1814. 

Vf.  Goethe.  Gedichtet  zum  18.  Oct.  1814  für  die  Berliner 
Singakademie.  Zuerst  im  Journal  des  Niederrheins  Bd.  1  (Aachen 
18  14)    S.  459.  —  Mel.  von  Zelter. 

1042.  Srüber  jung  unb  olt, 

Icbtg  unb  beweibt! 

Vf.  F.  Hang.  Zuerst  in  Becker's  Taschenb.  1820  S.  379. 
Skolie  von  1  Strophe,  wozu  später,  von  anderer  Hand,  noch  5  hinzu- 
gekommen sind,  wie  in  Bernhardi's  Liederlexikon  Nr.  1  91.  —  Mel. 
von  H.Werner. 

1043.  aSrüber,  nü^t  ba§  freie  geben, 

boö  nur  ttjcnig  yafjre  wd^rt! 

Studenlenlied  in:  Akademisches  Lustwäldlein  1794  Nr.  1,  ist 
jedoch  älter,  Kindleben  hat  es  bereits  %  erändert  in  seinen  Studenten- 
Jiedern  1781.    Nr  19  'in  bekannter  Melodie'. 
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1044.  23tumm!  Bnnnm!  lua^  ifl  ba§?  1827. 

Vf.  H.v.F.  — Comp,  von  Richard  Wiierst,  ist.,  preisgekroni 
von  der  Neuen  Berliner  Liedertafel.  R.  Wüerst,  geb.  zu  Berlin 
22.  Febr.   1824. 

1045.  55a§  .Sdujicin  Taff'  tc^  trauern.  1825. 

Vf.  H.  v.F.  —  Mel.  von  Stuntz  in  Ernst  und  Scherz  von  Julius 
Otto  Nr.  24  mit  der  Ueberschrift :  'Text  von  Graf  Wilhehn  von 
Würlemberg'.  G.  Seh.  giebt  darüber  Aufklärung  ,  er  schreibt  mir  : 
'ich  fragte  einst  den  f  Kapelhneisler  Stuntz  in  München,  warum  er 
den  Namen  des  Grafen  VV.  v.  W.  über  zwei  Ihrer  Lieder  gesetzt. 
Er  antwortete,  er  habe  die  Lieder  von  dem  Grafen  W.  v.  W.,  der 
damals  viel  in  München  verkehrte ,  zur  Composition  erhalten ,  und 
da  kein  Dichter  genannt  gewesen,  so  habe  er  den  Grafen,  der  selbst 
in  Versen  dilettierte,  für  den  Verfasser  gehalten  .  — 

1046.  £)cn  lieben  ianatn  Xog 

l)ab'  i^  nur  (»djinerj  unb  ^Uag. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  von  Philipp  Düringer,  geb.  zu  Mann- 
heim 23.  Juli  1807,  im  J.  1861  zum  Direclor  der  Schausp.  in  Berlin 
ernannt;  s.  v.  Ledebur  S.  683. 

1047.  ®cr  i^^rü^ltnß  tft  gekommen, 

c§  örünet  äBalb  unb  i^clb.  1843. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.   1849  von  L.  Erk:   Germania  Nr.  M3. 

1048.  ®cr  SOJenfcf)  ^at  ni^ti  fo  eigen.  1Ö40. 

Vf.  Simon  Da  eh. — Mel.  von  Jos.  Gersbach  in  Erk's  Sänger- 
hain  1.  Heft  Nr.  5. 

1049.  ©er  ©aetnann  fdet  ben  ©oinen.  1771. 

Vf.  Matthias  Claudius.  Zuerst  im  Wandsbecker  Bothen  1771 
Nr.  17G.  —  Mel.  von  J.  A.  P.  Schulz:  Lieder  im  Volkston  3.  Th. 
179  0   S.   15. 

1050.  £)ie  ödumc  grünen  üBcratt.  1844. 

H.  v.  F.  —  Mel.  von  Mendelssohn  Üp.  100,  Nachlass 
Nr.  29.  —  Mel.  von  Julius  Rielz  (geb.  in  Berlin  28.  Dec.  1812) 
in  Payne's  Album  für  Musik  S.  2.  3. 

1051.  25ic  @onnc  fanf,  ber  2l5enb  no^t  1854. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Volksw.  in  Erk's  Germania  Nr.  139. 

1052.  ©ic  2:romntel  f^lägt,  ^,um  Ärieg  5inau§,  183Ö. 

Vf.  H.  V.  F.  'Schwabenkrieg'.  —  Volksw.  in  meinem  Volks- 
gesangb.  Nr.  45.  —  4st.  von  Ernst  Richter  Op.  15. 
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1053.  ®tr  mö^f  i^  bicfe  fiicbcr  weisen.  1814. 

Vf.  Ulli  and.  —  Mel.  \oii  Conradin  Kreutzer  Op.  24  in 
Greef:  Männerlieder  6.  Heft  Nr.  1. — Mel.  von  Enzelling  in  Erk's 
Germania  Nr.  1 . 

1054.  ©ort,  i»D  bcr  alte  Si^ctn  mit  fctnctt  SBctten. 

Ein  am  Rhein  viel  gesungenes  Lied  ,    soll  von  einer  Leipziger 
Dichterin  sein,  was  auch  bestätigt  wird  durch  die  Zeilen: 
Dann  würden  freud'gere  Bilder  mich  umgaukeln. 
Als  sie  der  Pleisse  flaches  Ufer  biet'  (bietet). 
Als  Componislen   nannte  man  mir  einen  Musiker,    der  früher  am 
Dome  zu  Trier  angestellt  war,    Namens   Schmidt.     Mel.  wie  Text 
unbedeutend. 

1055.  ©rci  muntre  ^urf(^cn  fa^en 

gemüt^li^  5 et  bcm  SBcin. 

Vf.  Heinrich  Hoffmann,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  1 .3  .  Juni  1  809, 
Verfasser  des  '  Struwwelpeter  ,  nennt  sich  seit  1  8  67  Hoffmann-Donner 
(seine  Frau  ist  eine  geb.  Donner).  —  Comp,  von  Wilhelm  Speyer 
(als  Componist  schreibt  er  Speier),  Op.  3  3. 

1056.  ein  fitcb  in  ®$rcn: 

wer  niitt'S  öcriöc^ren.  1803. 

Vf.  Johann  Peter  Hebel.  —  Mel.  1831  von  Ludwig  Erk; 
Germania  Nr.  28  2. 

1057.  ©in  fStcmtin  am  §ut, 

ben  <^taf>  in  ber  «gjanb.  1825. 

Text  und  Mel.  von  Conrad  Rotter,  geb.  zu  Wünschelburg  in 
der  Grafsch.  Glaz  23.  Nov.  1801,  j  zu  Breslau  25.  Dec.  1851  als 
erster  Oberlehrer  am  Matthiasgymnasium.  —  Mel.  in  F.  Silcher: 
Volkslieder  für  i  Männerst.   Heft  8  Nr.  9, 

1058.  ein  ©(^ifftein  stehet  Icifc.  1810. 

Vf.  ühland.  Zuerst  in  :  Pantheon.  Eine  Zeitschr.  für Wisseiisch. 
u.  Kunst  von  Büsching  u.  Kannegiesser  3.  Bdes.  1.  Heft  (Lpz.  1810) 
S.  108.  —  Mel.  von  J.  G.  Fincke  in  Erk's  Germania,  zuerst  in. 
Deutsches  Liederbuch  von  Schanz  und  Parucker  (Lpz.  18  48)  S.  256. 

1059.  ®in  ^^aler  nac^  bcm  anbcrn.  1827. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  B.  E.  Philipp  Op.  20.    4st. 

1060.  ein  »ogcl  ruft  im  2ßolbc.  1844. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.   von  Maria  Nathusius:    Hundert  Lieder 

Nr.  35. 

1061.  m  Uiät  fo  flitt  ber  fWonb  mi*  on. 

Vf.  Karl  Christian  Tenner,  geb.  zu  Grünstadt  in  Rheinbaiern 
16.  April  1791.    Zuerst  wol  in:    Elsäss.  Neujahrsblätter  1845.  — 
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Mel.  von  Albert  Brau  n  ,    evang.   Pfarrer  zu  Mülhausen    im  Elsass, 
einzeln  gedr.  St.  Gallen  bei  Sclieilliii  und  Zollikoler  für  4  Männerst. 

10Ö2.  ®§  Btauft  ein  Sluf  wie  ©onner^aU. 

Das  Lied  ist  unter  dem  Namen  'Die  Wacht  am  Rhein'  sehr 
bekannt,  und  stammt  wol  mit  dem  Becker'schen  Liede:  'Sie  sollen 
ihn  nicht  haben'  aus  derselben  Zeit,  dem  J.  1840.  Es  wurde  schon 
in  den  vierziger  Jahren  gesungen  ,  ist  aber  erst  recht  verbreitet  und 
beliebt  geworden  durch  die  Iretfliche  Composition  des  Musikdirectors 
Wilhelm  in  Crefeld  vom  J.  1854  in  Wilh.  Greefs  MUnnerliedern 
9.  Heft  Nr.  2.  Carl  Wilhelm  ist  geb.  zu  Schmalkalden  15.  Sept. 
1815.  —  Der  Vf.  des  Liedes  ist  bisher  unbekannt  geblieben. 

10ü3.  ®ö  bonnern  bie  «glö^en. 

Aus  Schiller' s  Teil.  Mel.  von  Fr.  Götzloff  in  Berlin',  in 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  1804.  Musikbeil.  Nr.  7  u.  8. 

Iü64.  ®§  5at  mi^  jum  @^ctjen  unb  Ä'iiffcn. 

Akademisches  Luslwäldlein  179  4   Nr.  14.  —  Bekannte  Mel. 

1065.  ©§  ifl  ein  SScrg  auf  ©tben.  1841. 

Vf.  Georg  Herwegh.  —  Mel.  Der  alle  Barbarossa. 

1066.  ®öleBcbcrgScin! 

bet  Sßcin,  bec  ^tin,  bct  SBcin. 

Studentenlied:  Akademisches  Luslwäldlein  1794  Nr.  7. 

1067.  (£§  fei  mein  §etä  unb  SSlut  ^ttoti^t.  1807. 

Vf.  Friedrich  v.  Schlegel.  Mit  Mel.  im  Commersbuch  (Lahr 
18  59)  S.  40.   Zuerst  gedr.  im  Morgenblalt  21.  Juli  1807. 

1068.  ed  jog  au§  »erltn  ein  tapferer  §elb.  1812. 

Vf.  E.  M.  Arndt:  Gedichte  (Berlin  1860)  S.  215.  'Das  Lied 
vom  Schill.' 

1069.  ^rif^  auf  ju  neuem  l'eten.  1855. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Franz  Liszt,  geb.  22.  Oct.  1811  zu 
Haiding  in  der  Oedenburger  Gespanschaft. 

1070.  ^üUt  noc^  einmal  bic  ©Idfet  tJoH 

unb  ftof t  re^t  ^ecjlic^  an. 

Zuerst  in:  Freymäurer- Lieder  mit  Melodien.  Zwote  Samml. 
Hamburg  1778  Nr.  73.  Nach  mündl.  Ueberlief.  verfasst  von  Mat- 
thias Claudius,  wie  es  denn  auch  bereits  unter  seinem  Namen 
vorkommt  in :  Allgemeines  Liederbuch  des  deutschen  National- 
gesanges 4.  Th.  (Altona,  Pinkvo.ss  1798)  S.   158   Nr.  85. 

1071.  ©lü(fli(§,  wer  auf  ©Ott  vertraut.  1854. 

Vf.  H.  \.  F.  —  Mel.  1854  in  Erk's  Germania  Nr.  256  von  Frie- 
drich Eduard  Wilsing,  geb.  zu  Horde  bei  Dortmund  21.  Oct.  1809. 
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1072.  ®iittn  Slbcnb,  lieber  9J?onbenf(^citt. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  Mal,  von  Kretzschmer.  Beilage  zum 
Freimülliigen  1821. 

1073.  §etcUc^  ijf^  im  ©rüncn!  1791. 

Vf.  Friedrich  von  Matthisson.  Zuerst  im  Voss.  Musenalm. 
1792   S.  182.  —  Mel.  von  .1.  A.  P.  Schulz. 

1074.  -^icr  ouf  bicfcn  fto^en  <§ö5f«» 

Vf.  August  Fresenius,  geb.  zu  Friedberg  in  der  Welterau 
2  5.  April  17  89,  7  zu  Homburg  vor  der  Höhe  8.  Dec.  1813  als  Rec- 
tor  der  Schule. 

1075.  -^0^  broben  aufm  Serge 

ba  Worflet  bct  Slot. 

"^Tyroler-Lied  aus  dem  Lustspiele:  Die  Bürger  in  Wien ,  mit 
Begl.  des  PF.  oder  der  Guitarre.  Berlin,  Lischke.'  Aus  dieser  Mel. 
heraus  ist  das  Kerner'sche  Wolauf,  noch  getrunken  —  geformt. 

1076.  §0^  öom  £)a^flein  oit,  wo  ber  Slav  no(ö  5awft-  1844. 

Das  Lied  hat  viele  Aenderungen  und  ümdichtungen  erfahren. 
Es  ist  ursprünglich  zehn  Strophen  lang,  von  denen  aber  nur  die  beiden 
ersten  zu  brauchen.  Originaldruck:  'Der  Steirer  Land.  „Hoch  vom 
Dachstein."  Gedichtet  von  Jacob  Dirnböck,  in  Musik  gesetzt  von 
Ludwig  Carl  Seydler,  Domorganist  in  Gratz.  Gratz  bei  Franz 
Wiessner  Buch-  u.  Musikalienhändler.  Einzig  rechtmässige  Ausgabe 
durch  den  Componisfen  .  fol.  Auf  dem  Titel  noch  die  Armierkung: 
*^Dieses  Lied  wurde  auf  Ansuchen  für  den  Jubeltag  des  2  5jährigen 
Bestehens  1  8  4/5- der  steierm.  Landwirthschaftsgesellschaft  componirt'. 

1077.  ^oxt,  i^r  «gieren,  unb  la^t  eu^  fagcn. 

Vf.  unbekannt.  —  Mel.  in  J.  G.  Hienizsch,  Auswahl  der  bessern 
deutschen  Volkslieder   1.  Heft  1821  ;  danach  in  Erk  ,  Volks!.  2.  Bd. 

1.  Heft  Nr.  13.  —  Abweichend  in  Text  und  Mel.   in  v.   d.  Hagen, 
Samml.  Deutscher  Volkslieder  Nr.  16,  danach  bei  Erk,  Volksl.  2.  Bd. 

2.  Heft  Nr.  293.  —  Vergebens  ist  bis  jetzt  nach  einem  Vf.  gesucht 
worden,  s.  Blätter  für  Ut.  Unterh.  1862   Nr.  34. 

1078.  .giolbc  3ta*t,  bcin  bunflcr  ®^leicr  bccfct. 

Aus  den  Kriegsjahren  1813.  14.  Text  u.  Mel.  in  Erk' s  Ger- 
mania Nr.  42. 

1079.  3a,  buMflmcin!  1840. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Heinrich  Mars  ebner  Op.  155.  — 
Sehr  beliebt  ist  auch  die  Mel.  von  A.  Heymann  Op.  17. 

1080.  3a,  luftig  Un  icft,  baö  ifl  wa^tl  1825. 

Vf.  H.  V.  F. — Mel.  von  Leopold  Lenz  (Op.38),  geb.  zu  Passau 
22.  Juli  1804,  t  zu  München  18.  Juni  1862. 
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1081.  3d)  liin  §iifat  tjeiucren, 

ein  prcu^ifc^cr'giufar.  1841. 

Vf.  11.  V.  F.  —  Mel.  von  Ernst  Richter  Op.  22.    4st. 

1082.  ^(^  cmpfinbc  fajl  ein  ©rauen, 

bop  id),  %Hato,  fut  unö  für. 

Vf.  Martin  Opitz.  Zuerst  in  der  Ausg.  seiner  Poemata  i  637.  — 
Mei.  von  C.  M.  v.  Weber  Op.  04. 

1083.  34  geb'  bur^  einen  gtaSflrünen  SSalb 

unb  l)ote  bie  SSogelcin  fingen.  1841- 

Vf.  (Str.  2  und  3j  Hermann  Klelke.  Text  und  Volksw.  in 
Erk's  Sängerhain  i.  Heft  Nr.  25.  Das  alte  YolksUed  mit  RIel.  in  Erk's 
Liederbort  Nr.  97    S.  2  47. 

1084.  3(^  Hebe  bic^,  fptad)  oft  mein  t^räncnb  ^uge. 

Härters  Liederlexikon  Nr.  378  mit  der  Unterschrift  '  Müchler' . 
Unter  den  mir  zuganghchen  SamraUmgen  dieses  Dichters  finde  ich 
dies  Lied  nicht. 

1085.  3c^  3ie$e  fo  fcö^ttc^  3um  ^^ore  r;inaug.  SSot  1827. 

Yf.  Wilhelm  Müller.  —  Mel.  nach  Theodor  Fröhlich  in  Erk's 
Germania  Nr.  \  92. 

1086.  3in  (Satten  3U  ©(^iJnBronncn.  1832. 

Yf.  Moriz  Gotllieb  Saphir:  ^Des  Hauses  letzte  Stunde',  auf 
den  Tod  des  Herzogs  von  Reicbstadt  22.  Juli  t832.  —  Mel.  von  Carl 
Almenräder,  geb.  zu  Ronsdorf  im  Kr.  Lennep  3.  Oct.  1786, 
7  zu  Bieberich  14.  Sept.   18  43. 

1087.  3«  5>cin  golbnen  ©tro^l 

über  Serg  unb  S^al.  1815. 

Vf.  Johann  Ludwig  D  ei  n  ha  rdst  e  in  ,  geb.  zu  Wien  21.  Juni 
1794,  7  das.  12.  Juli  t839  als  Regierungs-Rath.  — Mel.  von  August 
H  ar  d  er  in  Erk's  Sängerhain  1.  Heft  Nr.  28. 

1088.  3n  beö  Slbenbö  golbncnt  ©tca^l 

f^webt  bie  tyreunbf^aft  nicbct. 

Vf.  F.  V.  Köpk  en.  —  Mel.  von  Naumann.  Beides  in  Becker's 
Taschenb.  1796   S.  248. 

1089.  3«  iebem  -pauf  ein  ^limpctfaitcn, 

in  jcbem  §oufc  @titnm'  unb  <§ianb.  1841. 

Vf.  H.  v.  F.:  Unpolitische  Lieder  2.  Th.  S.  123.  Nach  der 
russischen  Volksmel.  Seht  ihr  drei  Rosse  vor  dem  Wagen  ,  in  der 
Studentenwelt  noch  viel  gesungen. 

1090.  Äeine  @onne  braute  ben  Sog.  1824. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Sehr  belieble  und  verbreitete  Comp,  von  Franz 
L  achner  Op.  94.    4st. 
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1091.  SainQ  Hoitg!  fling  Hang! 

fo  ift  e§  rc^t. 

Akademisches  Lustwäldlein  17  94  Nr.  30. 

1092.  .Äonintt,  la^t  «nö  ouöfpajieren, 

^u  ^örcn  but(5  ben  2ßalb. 

Vf.  Martin  Opitz,  geb.  zu  Bnnzlau  am  Bober  23.  Dec.  1597, 
f  zu  Danzig  20.  Aug.  1639.  Das  Lied  steht  zuerst  in  O.'s  Poemata, 
Strassburg  1624,   S.  92.  —  Volksweise  in  Erk's  Liederkranz  I.  Heft 

Nr.  37. 

1093.  Ua^t  bcn  «p^ütftcrn  i^r  tjetbammteS  Klopfen. 

Akademisches  Lustwäldlein  1794  Nr.  15,  sehr  verändert  im 
(Göttingerj  Neuen  Commersbuch  1818   Nr.  58.  —  Bekannte  Melodie. 

1094.  gtt^t  tnic$  ru^cn,  la^t  mic^  ttdumcn.  1854. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Eduard  Lassen  (Op.  4),  geb.  zu 
Kopenhagen  13.  April  183  0. 

1095.  go0t  un§  btc  bcutf^cn  ©tromc  ftnflcn.  1819. 

Vf.  Karl  Buchner,  geb.  zu  Darmstadt  12. Febr.  1800.  Zuerst 
in:  Trink-  und  Heldenlieder  der  Teutschen  (Giessen  182  0)  S.  16. 
Das  Lied  wird  fälschlich  dem  Max  von  Schenkendorf  zugeschrieben. 

1096.  yigplc,  ßautc,  lt§plcltnbc! 

Vf.  Karl  Ludwig  Reh,  geb.  zu  Darmstadt  20.  Febr.  1796. 
Mel.  von  Joh.  Jos.  Polt:  Der  fröhliche  Sänger  (Wien  1826)  Nr.  25. 

1097.  aWag  au(§  bic  fitcBc  weinen.  1808. 

Vf.  Friedrich  Adolf  Krummacher,  geb.  zu  Tecklenburg 
13.  Juli  1768,  1  zu  Bremen  4.  April  1845.  — Mel.  von  Friedrich 
Schneider,  in  Erk's  Germania  Nr.  276. 

1098.  3Kau§fd^c5en,  wo  Htm  bw.  1847. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Franz  La  ebner  Op.  95  und  4st. 
Op.  110.  — Maria  Nath  usius  :   Hundert  Lieder  Nr.  7  I . 

1099.  9Wein  ^erj  ifl  am  Sft^eine, 

im  ^eimif^cn  Ifclanb.  1845. 

Vf.  Wolfgang  Müller,  geb.  zu  KÖnigsvvinter  S.März  1816. — 
Mel.  von  Diedrich  Eickhoff  18  47  in  W.  Greef's  Männerliedern 
10.  Heft  Nr.  6. 

1100.  Tiit  taufcnbfa*er  @^önc 

begrübt  bet  l'cnj  bic  ^iut. 

Vf.  Elisa  von  der  Recke,  geb.  zu  Schönburg  in  Kurland 
20.  Mai  a.  St.  1751*),  j  zu  Dresden  13.  April  1833.  —  Mel.  von 
F.  H.  Himmel  um  1802  —  4. 


*)  Nach  dem  Nekrolog  der  Deutschen  1 833  S.  275  das  sonst  angegebene 
GJ.  1756  falsch. 
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1101.  fJJIcrgcn  mu^  i^  weg  üon  ^iec. 

Im  VVunderhorn  3,  3  1  mit  der  Angabe  '  mündlich',  wol  nach 
einem  älteren  Texte  in  Erk's  Germania  Nr.  169  (Druck  um  169  0). 
Dort  die  Volksweise  und  unter  Nr.  169.  a.  die  Silchersche.  Vgl. 
Die  d.  Volksl.  von  Scherer  1868  S.   153  Anm.  zu  Nr.  41. 

1102.  STOuc^  i  bcnn  jum  ®tatittt  nau§. 

Dichter  von  Sir.  2  und  3  Heinrich  Wagner  (pseud.  Wergan) 
1824;   s.  Scherer's  Volkslieder  1868  Anm.  zu  Nr.  8   S.  150. 

1103.  9la(^  btefcn  trüben  Saften, 

mciflfo3caba§g:clb!  1825. 

^f.  II.  V.  F.  —  iMel.  von  F.  W.  Bern  er  in  Erk's  Germania 
Nr.   I  10. 

1104.  fHi^t  um  mtrf),  t^c  t^cucrn  ©trcitgcnoffcn,  — 

toeint  um  ein  entartetet  ©efc^lcc^t!  1809. 

Vf.  Karl  Müchler:  Gedichte.  Niedergelegt  auf  dem  Altar  des 
Vaterlandes  (Berlin  1813)  S.  127.  Auch  als  Beil.  II  in  Ferdinand 
von  Schill.  Eine  Lebensbeschr.  von  Haken  2.  Bdch.  (1824)  S.  2  16: 
Schills  Geist  an  seine  noch  lebenden  WafTenbrüder.  —  Volksweise, 
als  einzelnes  Notenbl.  gedruckt  im  J.  1825. 

1105.  fflo^  ifl  ^olen  ni^t  öertorcn. 

Zur  Zeit  der  polnischen  Revolution  1830 — 32  entstanden  und 
dann  viel  gesungen  in  Deutschland,  aber  erst  seit  1848  hie  und  da 
in  Liederbüchern,  z.  B.  in  dem  von  Schanz  u.  Parucker  (Lpz.  Serig 
18  48)  S.  364.  —  Volksweise. 

1106.  S«oc^  nic^t  entblü$t  jur  9tofe, 

lag  ber  Statur  im  ©djogc.  1797. 

Vf.  Jens  Baggesen.  Zuerst  im  Voss.  Musenalmanach  1798 
S.  31 — 3  4. — Mel.  in:  Bei  cha  rd  t  Wiegenlieder  für  gute  deutsche 
Mütter  Nr.   19.   Nach  Righini  bei  Fink  Nr.  826. 

1107.  Stun  abc,  bu  mein  lieb  -^eimatlanb.  1850. 

Vf.  August  Disselhoff,  geb.  zu  Soest  25.  Nov.  1829,  jetzt 
Pfarrer  zu  Berlin.  — Volksweise.  Text  u.  Mel.  in  Erk's  Germania 
Nr.  61. 

1108.  STun  fc^tücigt  bic  ^o^',  nun  ((^wctgt  baö  S:5ar.  1831. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Mel.  von  Friedrich  Wilhelm  Jahns  Op.  20, 
geb.  zu  Berlin  2.  Januar  1809. 

1109.  Stur  ein  SSanbcrn  ifl  baS  geben.  1850. 

Vf.  H.  v.  F.  —  Nach  der  Mel.  von  Friedrich  Burchard  Bene- 
ken:  Rosen  welken  und  verschwinden.  —  Mel.  von  Bornhardt 
in  Erk's  Germania  Nr.  2  66. 
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1110.  SD  bu  fcö^ilirfjc,  0  bu  fcüge, 

gnabcnbringcnbc  Sßci^na^t^jcit.  1816- 

Vf.  Johannes  Falk:  Auserlesene  Werke  I.  Th.  (Lpz.  1819) 
S.  357.  —  Mel.  0  sanctissima. 

1111.  D  S:anncn6o«m,  o  SanncnÜaum.  1824. 

Vf.  Ernst  Anscliütz,  Umdichtung  eines  Volksliedes  ,  3  Str. 
Mit  einer  Volksw.  fn  Erk's  Germania  Nr.  101.  —  E.  Anschütz, 
geb.  zu  Goldlauter  im  Henneb.  2  8.  Oct.  1780,  f  zu  Leipzig  19.Dec. 
1861  als  Lehrer  an  der  Bürgerschule. 

1112.  D6  wie  cot^c,  gelbe  ^tragen, 

«glitte  ober  «geinte  tragen.  1845. 

Vf.  Adalbert  Harnisch:  Gedichte  (Oppeln,  in  Commission  bei 
Wilh.  Clar  1859)  S.  84—86,  7  Strophen,  mit  der  Ueberschrifl : 
'  Bürgerlied.  Für  den  Elbinger  Bürgerverein  geschrieben,  im  Mai  18  45'. 
Das  Lied  wurde  in  den  Bürgervereinen  und  auch  sonstwo  seitdem 
viel  gesungen.  —  A.  Harnisch,  geb.  zu  Breslau  18.  Febr.  1815, 
Ober-Postcommissarius  zu  Neisse. 

111.3.  9flafc^  tritt  ber  S;ob  ben  ÜJJenft^en  ttn.  1803. 

Chor  aus  Seh  iller's  Wilhelm  Teil.  Anselm  Webers  Com- 
position  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1804  Nr.  92.    2.  Aug. 

1114.  '§  i§  a  iyreub,  wenn  ma  ^te^t  bie  ©onn  aufgebn. 

Viel  gesungenes  Lied.  Zuerst  als  :  Steyrer-Jodler.  Von  Musik- 
meister Hisel  in  Gratz.  München  bei  Falter  und  Sohn.  Einzelnes 
Blatt  in  Querfolio.  Der  gewöhnliche  Anfang  (Str.  3):  Wenn  der 
Schnee  von  der  Alma  wega  geht. 

1115.  @a5  ein  Mmf>  ein  Siö^lein  fle^n.  1773. 

Das  Lied  .steht  auch  in  Herder's  Volksliedern  (Lpz.  1779),  aber 
ohne  Angabe  von  Goethe's  Namen.  Das  InhaKsverzeichniss  des  2.  Th. 
S.  307  hat  nur  die  Bemerkung:  Aus  der  mündlichen  Sage'.  Danach 
scheint  Herder  Goethe's  Aniheil  an  diesem  Liede  sehr  gering  ange- 
schlagen zu  haben.  Aus  Paul  v.  d.  Aelst  Liederbuche  vom  J.  1602 
hat  ühland  in  seinen  Yolksiiedern  Nr.  5  6  ein  Liebeslied  von  sieben 
Str0|)hen  milgelheilt,  in  jeder  mit  Ausnahme  der  1.  und  2.  lautet 
die  zweite  und  Schlusszeile  :   RÖslein  auf  der  Heiden. 

IIIG.  @(^au  bie  lieben  golbneu  ®tcrnc 

bort  am  blauen  -giimmelgjclt.  1819. 

Vf.  Friedrich  Hesekiel,  geb.  zu  Rehsen  bei  Wörlilz  27.  Oct. 

1794,   -[•  zu  Altenburg   14.   April   1840  als   Generalsuperintendent. 

Zuerst  in  Beckers   Taschenbuch  zum    geselligen   Vergnügen   1821 

S.  433  mit  einer  Mel.  von  Chr.  Schulz. 
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1117.  @(^lafc,  mein ''13ritt:5ci)cn,  f^laf  ein! 

Vf.  unbekannl. — Einst  sehr  beliebte  Mel.  von  Bernhard  Wes- 
sely,  geb.  zu  BerUn  1.  Sept.  I7G8,  ;-  zu  Potsdam  II.  Juii  1826- 
Vgl.  V.  Ledebur  S.  637. 

1118.  @^mnf)t  mit  ni^t  bic  ©tbc, 

bic  un§  frcunbli^  ^cgt.  1795. 

Vf.  Johann  Friedrich  Schink,  geb.  zu  Magdeburg  :2  9.  April 
17  55,  T  zu  Sagan  10.. Febr.  1835  als  herz.  Sag.  Bibliothekar.  Zuerst 
in  Becker's  Taschenb.  1796  S.  231.  —  Mel.  in  den  Melodien  zu 
dem  Mildh.  Lb.  Nr.  3i  von  Friedrich  Melhfessel.  geb.  zu  Stadt- 
Ihn  27.  August  177L  ■[  das.   .  .  Mai  1807. 

1119.  @(§on  bic  SltcnbglocEcu  flangcn. 

Aus  dem  Nachtlager  von  Granada,  Text  von  Carl  Freih.  von 
Braun,  Musik  von  Conradin  Kreutzer. 

1120.  ®^on  fangt  c§  an  ju  bämmcrn. 

Vf.  Emanuel  Geibel  :  Gedichte  (Berlin  1840)  S.  192  —  194.— 
Mel.  von  Ferd.  Möhring,  geb.  zu  Alt-Ruppin  18.  .Januar  1816. 
Mel.   ist.  von  Erk  :    Frische  Lieder  2.  Heft  Nr.    12. 

1121.  ©icfifl  bu  bort  bic  SSolfcn  eilen? 

ia  mit  iljncn  30g'  i^  gern. 

Von  den  Harfenmädchen  viel  gesungen. 

1122.  @ic5ft  bu  im  5l6enb  bie  SBolfen  jie^n?  Um  1834. 

Vf.  Hermann  Kletke,  geb.  zu  Breslau  14.  März  1813.  — 
Mel.  von  Friedrich  Glück  um  1837.  Text  und  Mel.  in  Erks  Ger- 
mania Nr.  210. 

1123.  @tarf  ift  bc§  Sobeö  wuljc  ^anb.  1779. 

Vf.  Johann  Ferdinand  Schlez:  Vermischte,  grösstenlheils 
lyrische  Gedichte  (2.  Aufl.  Nürnb.,  Grattenauer  1793)  S.  34.  (8.265. 
'  Ueber  der  vortrefflichen  Composition,  welche  Herr  von  Dalberg  von 
diesem  Liede  geliefert  hat ,  wird  Herder  irrig  als  Verfasser  desselben 
genannt'.) 

1124.  ©timmt  an  ha^  H'tcb  ber  Siebet, 

bie  i^'tei^cit  ijl  etmadjt!  1848. 

Vf.  Heinrich  Weis  mann,  gedichtet  für  das  Vorparlament 
29.  März  18  48,  gesungen  nach  der  Mel.  von  Heinrich  Esser  zu: 
Harr   aus  in  deinen  Spielen. 

1125.  Sutnet,  auf  ^um  @tteitc.  1841. 

Vf.  Heinrich  Weismann.  —  Mel.  vor)  Jos.  Hartmann  Stuntz, 
4st.  in  Göpel's  deutscher  Liederhalle  2.  Bd.    3.  Abth.    S.  64. 
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1126.  Hebet  Steifen  fein  SSctgnügen.  1797. 

Vf.  Ludwig  Tieck.  — Mel.  von  Jos.  Gersbach:  Wander- 
vöglein <822;    2  AuO.   1833   Nr.   i5. 

1127.  Unfre  «^erjcn  ju  ctftcu'n 

ßttb  unö  ©Ott  ben  ebcln  SBctn.  1772. 

Vf.  Johann  Martin  Miller:  Gedichte  (Ulm,  bey  Joh.  Konr. 
Wohler  1783)   S.  51.  .52. 

1128.  Unter  Blü^'nben  3JJanbelbdumen.  1828. 

Vf.  Helmine  v.  Chezy,  aus  Web  er 's  Euryanthe. 

1129.  aSergangcn  ift  bet  lichte  ^a^.  1814. 

Vf.  Joseph  von  Eichendorff.  — Mel.  von  Bernhard  Klein 
Op.   16. 

1130.  2Som  SSobenfcc  big  an  ben  23elt.  1854. 

Vf.  H.  V.  F.  —  Mel.  von  Hans  Michel  Schletterer,  geb.  zu 
Ansbach  2  9.  Mai  1824. 

1131.  SäSal^aHa,  ^ßol^aUa,  wa§  foll  benn  ba§  fein? 

mti)  baiüfdjcö  Sier  ba  gcfd)cnft  ober  SBcin?  1842. 

Vf.  H.  v.  F.:  Deutsche  Lieder  aus  der  Schweiz  (Zürich  und 
Winterthur  1842)  S.  79.  80.  — Volksweise:  Als  Adam ,  als  Adam 
die  Eva  geseh'n.  Wurde  zu  Lebzeiten  König  Ludwigs  viel  gesungen, 
besonders  in  Rheiubaiern. 

1132.  Sßann  in  bic  ffcrnc 

öorn  3'elfen  i^  fe$. 

Yf.  Philipp  Müller,  Pfarrer  zu  Staden  in  Oberhessen,  geb.  zu 
Kesselstadt  bei  Hanau  18.  Juli  17  91.  Zuerst  in:  Teutsches  Gesang- 
buch durch  F.  L.  Weidig  (1831)  S.  7.  Text  u.  Mel.  in  Erk's  Sänger- 
hain 1.  Heft  Nr.  89. 

1133.  Sßaö  fonn  fronet  fein,  rooö  fann  cbler  fein, 

qI§  öon  «Ritten  abjuflammcn.  1803. 

Vf.  Johannes  Falk:  Auserlesene  Werke  I.  Th.  (Lpz.  1819) 
S.  269.   270. 

1134.  2ßenn  bet  i^röbltng  fommt 

unb  oon  ben  Sergen  fc^aut. 

Vf.  Johann  Georg  Keil,  geb.  zu  Gotha  20.  März  1781  ,  i  zu 
Leipzig  1.  Juli  I8.Ö7.  —  Mel.  in  Härtel's  Liederlexikon  Nr.  8.59. 

1135.  aSiber  atte  «EBunbcn 

giebt'ö  ein  frdftig  Äraut.  1811. 

Vf.  Gottfried  Wilhelm  Fink  :  Hiiusl.  Andachten  2.  Heft  Nr.  2, 
nebst  Mel. 


171      

il36.  SBic  %üi>  «nb  2tu 

fo  blinfcnb  im  ZH^-  1775. 

Zuerst  anonym  in  Jacobis  Iris  7.  Bandes  \.  St.  1776  S.  ö60  . 
dann  im  4.  Bande  vonGoetlie's  Schriften  bei  Himburg  177 9, und  17 84 
in:  Auserlesene  Lieder  von  J.  G.  Jacobi  S.  46,  besorgt  von  J.  G. 
Schlosser.  1809  in  J.  G.  Jacobi' s  sämmtl.  Werken  3.  Bd.  S.  104. 
1815  erst  in  der  von  Goethe  selbst  besorgten  Ausgabe  seiner  Werke. 
Also  ein  Doppelgänger.  Vgl.  Salomon  Hirzel ,  Neues  Verzeichniss 
einer  Goethe -Bibliothek.  März  1862.  S.  1.3.  —  Mel.  von  J.  F. 
Reiche  rdt:  Oden  und  Lieder  von  Herder  u.  s.  w.  3.  Th.  (Berlin. 
1781)    S.   1    als  Goeth.   Lied.  —  4st.    von  Men  d  elsso  h  n  Op.  50. 

1137.  SBitt  ru^cn  unter  bcn  asduntcn  5tcr.  1811. 

Vf.  U  bland.  —  Mel.  von  Conradin  Kreutzer  Op.  34.  1818. 

1138.  SBittfommen,  o  ftlbcrncr  SWonb !  1764. 

Vf.  Klopslock.  Ueberschrifl :  Die  frühen  Gräber.  Gluck 's 
vortreflliche  Composition  zuerst  im  Gott.  Musenalmanach  1775  S.  16. 

1139.  SßiaH  bu  mid)  ßa&en,  liebliche  .Älctnc? 

Nach  HärteTs  Liederlexikon  Nr.  9  15  ist  Vf.  E.  Konradi  und 
Coraponist  M.  Eber Nv ein. 

1140.  aSSitlt  t^r,  was  ein  «Pßilifler  5ei^t? 

Vf.  unbekannt.  Erst  durch  die  Auswahl'  (Lpz.,  Serig)  1844 
S.  143  ein  hie  und  da  beliebtes  Sludentenlied  nach  der  Mel.  von 
August  Neithardt,  4st.  in  Täglichsbeck's  Deutscher  Liederballe 
1.  Bd.    2.  Ablh.   S.  11. 

1141.  Sie^n  bie  lieben  golbncn  ®tctnc 

auf  ain  «fiiminclöcanb. 

Im  J.  18  48  viel  zur  Drehorgel  gesungen. 

1142.  3u  @tcf  en  fpra^  im  Siraumc. 

Viel  gesungene  Romanze  aus  UmlaufTs  Oper:  Das  Irrlicht. 
Erschien  mit  Clavierbegl.  Hamb.  1800.  Schöne  Variationen  darüber 
von  Mozart  und  Chr.  H.Rinck.  Ignaz  U  m  lauf f  ist  geb.  zu  Wien  1752 
und  f  in  den  90er  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts. 
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5.  2t^,  a^,  i^  artnc^  itlDftccfrdulcin.  1806. 

Vf.  Jusliuiis  K  er  n  er.  Zuerst  im  Seckendorfschen  Musenal- 
manach für  das  Jahr  1807   Nr.  .5   S.   Ul. 

6.  2lc5,  auö  btcfcö  S^ale^  ©rünfccn.  1801. 

Vf.  Schiller.  Zuerst  in  Becker's  Tasclienb.   1803   S.  231. 

13.  2ldj,  ®^lt)cftcr,  bte  hu  Met 
5>i(^  auf  bcn  5lcjlcn  loiegfl. 

Volksweise  wol  die  Mel.  in  :  Älelodien  zu  den  Liedern  für  Volks- 
schulen (von  Hoppensfedt),  2.  Aufl.   (Hannover  1800)  Nr.    M6. 

15.  21^/  tt)a§  fott  bcc  2)?cnf^  »erlangen?  Um  1777. 

Zelter's  Mel.  2  8.  April  18  12  zuerst  in  der  Liederlafel  gesungen. 

21.  21^,  wüjjten'S  bte  23lumen,  bie  fleincn. 

Der  ursprüngliche  Anfang  ist :  Und  wüssten's  etc.,   s.  852. 

22.  5lbc,  tu  lietcS  aSalbeSgrütt.  18.36. 

Mel.  von  Gustav  Rebling,  geb.  zu  Barby  bei  Magdeburg 
10.  Juli   1821. 

26.  SlttcS  fü^lt  bcr  Siebe  fjreubcn. 

In  K.  A.  Graf  Se<kendorf's  Gedichten  (1806)  2.  Bd.  S.  86 
wird  die  Zeile  als  Melodie  genannt  mit  dem  Zusatz  1788. 

27.  2llle§  liebt  unb  paart  ftcö  lieber.  1781. 

W.  G.  Becker  ist  geb.  zu  Ober-Callenberg,  einem  Dorfe  bei 
Waidenburg  im  säclis.  Erzgebirge,  6.  Nov.  (nicht  i .)  1753;  s. 
Beckers  Taschenb.  1815   S.   I   IT. 

28.  2lUc§  fd)ldft,  nur  ftlbern  fdjottct 

ÜJJarianenö  Stimme  ncd).  1775. 

Bekannte  Mel.  in  :  Oden  und  Lieder  aus  der  Geschichte  des 
Siegwart.     In  Musik  gesetzt  von  .1.  F.  L.  Sievers  (Magdeb.   1779). 

30.  aUcS  itiH  in  fü^er  fHu^.  1827. 

Carl  v.  VVinterfeld,  geb.  28.  Januar  1784;  s.  v.  Ledebur 
S.  648. 
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S\.  21l6  bcr  (Sropoatcv  bic  ©lopmuttct  naftm. 

Vf.  Langbein:  Deutscher  Liederkranz  [Berlin  18^20)  S.  152. 
1.53.  —  Mel.  von  Carl  Gotllieb  Hering:  .lugendfreuden  in  Liedern. 
2.  Heft    Lpz.   J823)    S.  28.   29. 

32.  2lls  bcr  Sanbltiittlj  öon  «Paffetjct.  1813. 

Erschien  zuerst  in  i]er  Schles.  Zeitung  1813,  nach  Goedeke's 
Grundriss  3.  Bd.   S.  »230. 

37.  5ll5  SJloQ^  ait§  bcm  Äaflcn  mar, 

i)(x  ttat  ^u  Um  bcr  -gicrrc  bar.  1824. 

C.  G.  Reissiger,  f  zu  Dresden  7.  Xo\ .  1859  als  kön.  sUchs. 

Hofkapellmeister. 

39.  5ln  5llerB  fcnb"  ic^  bic^. 

Vf.  Tiedge:  Das  Echo  oder  Alexis  und  Ida  (Halle  1812) 
S.   106.   107. 

53.  ^uf,  Grübet,  lagt  un§  luftig  IcBcn ! 

Ohne  die  1.  Strophe,  tnit  der  2.  beginnend  in:  Akademisches 
Luslwäldlein  179  4    Nr.   i'->. 

Öl.  2luf  iylügcltt  it^  ©efangcS.  1822-23. 

Men  d  eis  s  ohn' s  Comp,  ist  vom  J.   183  4. 

61.  2luf  grünen  bergen  «irb  geboren. 

Mel.  von  Christian  Schulz  ist  vom  .1.   1807. 

62.  2luf  «giamburg^  fSso^lcrge^n. 

In  dem  Liederbuch  der  Hanseat.  Legion  gewidmet 'Hamb.  1813) 
wird  S.  8  Hiiding  als  Vf.  angegeben. 

63.  2luf,  HS^t  am  fÄofcnfoumc.  1791. 

Zuerst  im  Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen  179  2  S.  1  68  mit  Mel. 

66.  «uf !  SWatrofctt,  bic  Slnfer  gelichtet.  1817. 

August  Pohlenz  ist  geb.  3.  Juli  1790. 

68.  5luf  ©c^lcficnS  Setgen, 
ba  lüd^ji  ein  SSeih. 

Vf.  Aug.  Kopisch:    Gesammelte  Werke  2.  Bd.  (Berlin  1856) 

S.  232   mit  der  Aufschrift :     Satan   und  der  schlesische  Zecher,   aus 

des  Dichters  Nachlass  eingefügt  . 

72.  aufetfte^n,  ja  oufetflc^n.  1757. 

Mel.  von  Graun,  geb.  zu  Wahrenbrück  bei  Liebenwerda 
7.  Mai  1701. 

78.  23ttc^letn,  lap  bein  Sloufc^en  fein. 

Vf.  Wilhelm  Müller.  Zuerst  im  Gesellschafter  von  Gubitz 
18  18,    30.  Mai,    Blatt  86    S.  3il. 
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93.  aSlouc  mehd  flcijien.  1816. 

Vf.  Karl  Jung,   ;- zu  Basel  I  1 .  Juni  1864  a!s  Prof.  an  der  Univ. 

97.  SStubet,  auf  bcinSBo^tcrgf^'n. 

Job.  Heinrich  Egli,  geb.  zuSeegtüben  im  Canlon  Zürich  4.  März 
17  4  2,  7  zu  Zürich  um's  J.  1  8  07. 

103.  S3rübcr,  reitet  bic  -^anb  jum  föunbc. 

Mozart's  schöne  Mel.  gehört  ursprünglich  zu  einem  andern 
Freimaurerliede,  welches  mit  der  Musik  als  Anhang  erschien  zu: 
Mozart's  letztes  Meisterstück,  eine  Canlate,  gegeben  vor  seinem  Tode 
im  Kreise  vertrauter  Freunde.  Wien,  Jos.  Hraschansky  17  92.  fol. 
Es  beginnt :  Lasst  uns  mit  verschlungnen  Händen,  Brüder,  diese 
Arbeit  enden.  Vgl.  Mozart  von  Otto  Jahn  1.  Aufl.  3.  Th.  S.  413,  der 
übrigens  über  dies  der  Cantate  angehängte  Lied  die  Bemerkung  macht : 
'das  allenfalls  von  Mozart  sein  könnte'.  Der  untergelegte  Text 
gehört  der  neueren  Zeit  an. 

117.  ©a§  effcn,  nicftt  boS  Srtnfen 
*  bracht'  un§  uin'^  «Parobieg.  1822. 

Vf.  Wilh.  Müller.     Zuerst  mit  Friedrich  Schneider's  4st. 

Composition  in  Becker' s  Taschenbuch  zum  gesell.  Vergnügen  1823 

S.  328. 

12«.  :©a§  geben  tfl  ein  SSürfclfpiel.  1797. 

Text  zum  Schlangenfest  von  Sangora  von  K.  F.  Hensler  1797, 
wie  auch  in  demselben  Jahre  zum  Donauweibchen,  s.  Nr.  297. 

127.  ®a§  gieb  üom  SSein  ift  Uxä)t  unb  f lein. 

Volksvt'eise ,  zuerst  in  Methfessel's  Commersbuch  1820  Nr.  47 
S.  90. 

129.  ©a§  ®(^iff  ilrei^t  burc^  bie  SScffett. 

Eine  Uebersetzung  des  ursprünglichen  Textes  giebt  K.  Witte  in 
seiner  Abhandl.  'über  das  ital.  Volkslied'  in:  Archiv  der  lit.  Ablheil. 
des  Bresiaiier  Künstler-Vereins    I.  Samml.    (Breslau  1832)    S.   196. 

133.  ^Q§  SBanbern  ifl  be«  SWütterä  gufl.  1818. 

Carl  Zöllner,  f  zu  Leipzig  25.  Sept.  1860. 

140.  S5etn  @iI6ct  f^ten  bur^  @i(^cn  grün.  1773. 
Leonhard  de  Call  ist  geb.  30.  Dec.  177  9. 

144.  ©enfft  bu  baron,  mein  tapfrer  Sagienfo?  1820- 

Joseph  Denis  Doch  e,  geb.  zu  Paris  22.  August  1766,  f  zu 
Soissons  im  Juli  1825. 

147.  ©er  ölte  Sarbaroffa.  1817. 

Friedrich  Rückert,  nach  dem  Kirchenbuche  geb.  16.  Mai  1788 
(nicht  1789J;   s.   C,   Beyer,   F.   Rückert    S.    6,   f  zu  Neuses  bei 
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Coburg  3  \ .  Januar  I  866.  —  Joseph  Gersbach  ist  geb.  zu  Säckingen 
am  Rhein  oberhalb  Basel. 

152.  SJct  ^rüfilitift  ruft:  bcrou§: 

bie  Ättfcr  fficgcn  quo.  1820. 

Vf.  Friedrich  Förster,  nach  seiner  eigenen  Angabe  geb. 
1791,  nicht  J793;  f  zu  Berlin  8.  Nov.  <868.  —  Carl  R  e  x  f  zu 
Berlin  ...  Febr.   1866  al.«;  kön.  Musikdirector. 

153.  ®ct  ©Ott,  bcc  @ifcn  mac^fen  lic§. 

Vf.  E.  M.  Arndt:  Gedichte  (Berlin  1860)  S.  212,  mit  der 
Jahrsz.  1812. 

155.  I^cr  ^olbfcltgcn  fonbct  2ßanf. 

Weber's  Mel.  vom  7.  März  1813.  in  Op.  30. 

158-  Set  Äöntg,  bcm  ic^  btcnc 
aU  tccucr,  tapfrer -§clb. 

Vf.  Wilhelm    .Müller:     Vermischte  Schriften.     Herausg.   von 

Gustav  Schwab,  2.  Bdch.    S.  3 — 6. 

162.  ©et  ßenj  belebet  btc  Statut. 
Vf.  Joachim  Per  in  et. 

Iö4.  £>et  ticbc  »Sonntag  fommt  ^ctan 
mit  freunbltc^cm  ©cldutc. 

Vf.  Carl  Ludwig  Giesecke  (hiess  urspr.  Metzler;  ,  geb.  zu 
Augsburg  1775,  7  zu  Dublin  5.  März  1833  als  Prof.  der  Minera- 
logie;  vgl.  V.  Wurzbach  5.  Bd.  S.  180.  —  Mel.  in  Beckers  Taschen- 
buch 1793   Notenbeil.  S.  121. 

165.  ©er  3Jtai  ifl  auf  bcm  SSege.  1821. 

Mel.  in  Erk's  Germania  Nr.  66  von  Siegfried  Schmiedt  1795. 

167.  Scr  SWonb  ift  aufgegangen.  1778. 

Eine  sehr  schöne  Mel.  von  Karl  Bernhardt  findet  sich  in: 
Journal  des  deutschen  Nalionalgesanges  1.  Jahrg.  (Braunschweig, 
Spehr,  um  179  6)    S.  32. 

169-  Ser  Stac^tigaU  reijenbe  ßicbct. 

Vf.  Hagedorn.  Schon  gedruckt  in  dessen:  Oden  und  Lieder 
in  5  Blichern    Hamburg  1747)  S.   146. 

170.  Set  ^alifl  lebt  bcrtlic^  in  bet  SBclt. 

Herr  F.  A.  Cropp  in  Hamburg  ist  so  glücklich  gewesen,  dies 
Lied  iti  seiner  ursprünglichen  Gestalt  aufzufinden.  Es  steht  in  : 
Hamburgischer  Briefträger.  Eine  Wochenschrift  für  Freunde  und 
Feinde  von  A.  F.  Bonaveriturus.  .5.  Jahrg.  4.  Quartal  6.,  sonst  42. 
Bogen.    Hamburg,  29.  August  1795   S.  657.  658,    und  lautet  also  : 

Hoffmanu,  Volkslbüml.  Lieder.    ."J.  Aufl.  11 
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Pabst  und  Sultan. 

Der  Pabst  lebt  herrlich  auf  der  Welt; 
Er  pfleget  sich  vom  Ablassgeld, 
Und  trinket  alle  Tage  Wein  ; 
Ich  wünschte  wohl  der  Pabst  zu  seyn  ! 

Doch  nein,  ihn  drücket  schwere  Pflicht; 
Kein  Weibehen  küsst  den  armen  Wicht; 
Er  schläft  in  seinem  Bett'  allein; 
Ich  wünschte  nicht  der  Pabst  zu  seyn ! 

Der  Sultan  lebt  in  Saus  und  Braus 
Und  hat  sogar  ein  grosses  Haus 
Voll  wunderschöner  Mägdelein  ; 
Ich  mögte  wohl  der  Sultan  seyn  !' 

Doch  nein,  er  ist  ein  armer  Mann  ; 
Denn,  hält  er  seinen  Alkoran. 
So  trinkt  er  nie  ein  Tröpfchen  Wein ; 
Ich  mögte  nicht  der  Sultan  seyn ! 

Allein,  wünsch  ich  nicht  dein  Geschick 
0  Sultan,  und  des  Pabstes  Glück ; 
Mit  Freuden  aber  geh'  ich's  ein  : 
Bald  Sultan  und  bald  Pabst  zu  seyn. 

Komm,  Liebchen,  gieb  mir  einen  Kuss, 
Denn  jetzt  bin  ich  der  Suitanus. 
Nun  aber  schenk  mir  hurtig  ein, 
Damit  ich  wieder  Pabst  kann  seyn. 

Die  jetzt  viel  gesungene  Mel.  gehört  ursprünglich  zu  J.  D.  Symanski's 
Lied  :  Den  Mann,  den  halt'  ich  ehrenwerth,  zuerst  in  der  Serig'schen 
Auswahl  1827   Nr.  171    S.  398. 

HS.  ©et  ®dngct  ^ölt  im  i^elb  bic  ^o^ncntua^t. 

In  einem  kleinen  Unterhallungsblatle ,  wovon  mir  ein  Bruch- 
stück zu  Händen  kam,  findet  sich  unter  der  Ueberschrift :  Zur  Kritik 
der  Gassenhauer'  folgende  ergötzliche  Herzensergiessung  : 

Die  Fahnenwacht  von  Michael  Chrinarsetti. 

.,Der  Sänger  hält  im  Feld  die  Fahnenwacht, 
In  seinem  Arme  ruht  das  Schwert,  das  scharfe. 
So  steht  er  singend  in  der  dunklen  Nacht 
Und  spielt  dazu  mit  blutger  Iland  die  Harfe." 

So  fängt  ein  Lied  an,  das  in  Berlin  und  Leipzig  jeder  Kaufmanns- 
diener singt  und  jedes  Harfenmädchen  klimpert.  So  oft  ich  dieses  Lied 
hörte  (und  ich  habe  es  —  Gott  sei's  geklagt  —  unendlich  oft  hören  müssen), 
hat  mich  der  Sänger  gedauert,  nämlich  nicht  der  Sänger,  der  es  sang,  son- 
dern der  Sänger  im  Liedc,  der  besungen  wird.  Was  hat  dieser  unglückliche 
Mann  alles  zu  thun!  Man  lese  nur  die  obigen  vier  Zeilen,  und  man  wird 
finden,  dass  ein  Herkules  dazu  gehört,  um  das  in  14  Tagen  zu  vollbringen, 
was  der  arme  Mensch  auf  einmal  thun  muss.  Zuerst  muss  er  die  Fahnen- 
wacht halten  ;  wie  er  das  macht,  weiss  ich  nicht,  aber  es  ist  doch  immer 
eine  Beschäftigung,  besonders  wenn  man  nichts  weiter  zu  thun  hat.  Ferner: 
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in  seinem  Arme  ruht  das  scharfe  Schwert.  Möglich,  dass  das  Schwert  über 
der  langweiligen  Fahnenwacht  eingeschlafen  ist  —  es  ruhe  sanft!  Aber  es 
ist  scharf,  und  der  Arm,  in  dem  es  ruht,  muss  sich  vor  Verwundung  hüten. 
Der  Sänger  muss  also  das  Schwert  flach  an  den  Leib  drücken ,  denn  sonst 
fallt  es,  trotzdem  dass  es  ruht,  herunter,  und  schneidet  ihm  zwei  bis  drei 
Zehen  ab.  Indem  er  also  das  scharfe  Schwert  flach  an  sich  drückt,  steht 
der  Sänger  [er  kann  sich  also  nicht  einmal  setzen;  in  der  dunklen  Nacht 
und  singt.  Was  er  singt,  kommt  später:  nämlich,  dass  er  die  Dame,  die 
er  liebt,  nicht  nennt  (wir  brauchen's  auch  gar  nicht  zu  wissen!)  Es  ist 
nur  zu  hofTen  ,  dass  er  nicht  zu  laut  singt,  denn  sonst  wacht  am  Ende  das 
ruhende  Schwert  auf,  und  es  ist,  wie  gesagt,  scharf.  Uebrigens  beiläufig, 
das  Schwert  würde  durchaus  nicht  scharf  sein,  wenn  der  Sänger  nicht 
.später  die  Harfe  spielte;  dazu  gehört  durchaus  ein  scharfes  Schwert, 
und  man  kann  sagen  :  das  Schwert  istnicht  geschliffen,  sondern  —  ge  r  e  i  m  t. 
.\ber  nun  kommt  das  Beste  :  Dieser  unglückliclie  Men.sch ,  dieser  Sänger, 
der  1)  die  Fahnenwacht,  2)  das  Schwert  zu  halten,  3)  zu  stehen,  4  zu 
singen  hat,  soll  nun  auch  noch  Harfe  spielen.  Bekanntlich  steht  die  Harfe 
nicht  Non  selbst,  sondern  muss  gehallen  werden ,  und  gewöhnlich  spielt 
man  sie  auch  mit  beiden  Händen.  Wie  soll  unser  Sänger  nun,  welcher  steht 
(was  beim  Harfenspielen  sehr  unbequem  sein  muss),  die  Harfe  halten?  Mit 
der  linken  Hand  drückt  er,  wie  schon  gesagt,  das  Schwert  an  den  Leib;  mit 
der  rechten  Hand  spielt  er  —  womit  hält  er  die  Harfe?  Ich  vermuthe,  mit 
dem  Kinn,  das  er  fest  auf  die  Harfe  stützt,  um  ihr  einigen  Halt  zu  ver- 
leihen. .So  spielt  er  also,  aber  —  neues  Unglück  :  die  rechte  Hand,  mit  der 
er  allein  spielen  kann,  ist  blutig,  (er  ist  also  doch  wohl  nicht  ganz  vor- 
sichtig mit  dem  scharfen  Sciiwerte  umgegangen!)!  Wie  gefährlich  kann 
dieses  Manoeuvre  für  ihn  werden!  Abgesehen  davon  ,  dass  die  Saiten  der 
Harfe  von  den  darauf  fallenden  Blutstropfen  jedenfalls  rosten  werden,  kann 
auch  leicht  der  Brand  in  die  Wunde  kommen ,  wenn  er  der  Hand  nicht 
Ruhe  gönnt  und  keinen  Verband  umlegt.  Armer  Sänger!  Ein  Bild  des 
Jammers,  gleich  einem  Sägebocke  stehst  Du  da,  im  Wundfieber,  und  singst 
von  der  Dame,  die  Du  liebst  und  Gott  sei  Dank!)  nicht  nennst,  und  willst, 
o  armei-  Krüppel,  für  »Freiheit,  Recht  und  Licht«  kämpfen?  Wahrlich,  Du 
bedarfst  des  Trostes,  der  in  dem  Bevvusstsein  liegt,  dass  alle  Kaufmanns- 
diener und  Harfenmädchen  von  Leipzig  und  Berlin  für  Dich  schwärmen! 

iP.  J. 

181.  iCcr  aßetJt,  bcr  SäSctn  ifl  03olbeg  lücttb. 

Aus  dem  Fest  der  Winzer,  Oper  von  F.  L.  E.  Kiinzen  179.=>, 
im  Stich  erschienen  1798.  Steht  auch  in:  Reichardt ,  Neue  Lieder 
geselliger  Freude  I.  Heft  'Lpz.   1799)  Nr.   14. 

182.  »er  aScin  crfccut  bc§  SWcnfc^cn  ^^^. 
Zelter'.s  Mel.  erschien  schon  Berlin  l79.o. 

186.  ©ee  3a5tc§  Ic^tc  «Stunbc.  1784. 

Mel.  von  Anton  Andre;  in  Erk ,    Liederkranz.    .3.  Hell  Nr.  28. 

188.  T)t^  SWotgenS  xoam  bic  §d^nc  fragen.  1822. 

Ist  gedichtet  im  Frühling  1822   und  zuerst  gedruckt  in  meiner 
Schöneberger  Nachtigall'   S.   ö.     üeber  diese  Samml.  Näheres  in 
'Mein  Leben'  \.  Bd.   S.  .327. 

12* 
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196.  S^tc  alten  Seutf($cn  waren.  1784. 

Mel.  von  Siegfried  Schmiedt,  geb  zu  Suhl  um  1756,  f  das. 
1799.  —  Mel.  in  Beckers  Taschenb.  1793.   Notenbeil.   S.  H8. 

202.  T)it  ^cil'gen  brci  M'öni^'  mit  intern  @tcrn.  1781. 

Zelter's  Comp,  wurde  bereits  6.  Nov.  1810  in  der  Berliner 
Liedertafel  gesungen. 

204.  ®ie  <§ufftten  jogcn  öot  Staum^urg»  1832. 

Vf.  Carl  Seyferth,  gebürtig  aus  Langensalza,  1832  Referen- 
darius  zu  Naumburg  an  der  Saale ,  jetzt  Regierungs-  und  Consisto- 
rial-Ralh  zu  Posen.  Das  Lied  sollte  beim  Nauaiburger  Kirschenfeste 
zu  einem  grossen  Gemälde  nach  Art  der  Mordgeschichten  gesungen 
werden,  zu  jeder  Strophe  gehörte  ein  Bild.  Die  Philister  nahmen 
das  sehr  übel ,  als  sie  vor  dem  Zelte  der  Referendarien  das  Gemälde 
entfaltet  sahen.  Am  Abend  bemächtigten  sich  einige  desselben  und 
verbrannten  es.  Trotzdem  ging  das  Lied  mit  seiner  bildlichen  Dar- 
stellung nicht  verloren.  Es  erschien  ein  Folioblatt :  „  BUnkelgesang 
zur  4.  Secularfeier  des  Naumburger  Kirsch-  Kinder-  und  Hussilen- 
festes.  Mel.  Halle  an  der  Saale  Strande.  Mit  6  Tableaux".  Am  Ende: 
„Zum  Andenken  für  die  Theilnehmer  des  Referendarien-Zeltes  1832. 
gelithographirt  und  gesteindruckt  ä  Paris".  Der  ursprüngliche  Anfang 
lautet : 

§iijTcn^  ßcutc  fam'n  öon  ©amliurg 
»ucc^  J^Uiu=5cna  bi§  oor  Slaumburg. 

(Mittheil  des  Hrn.  Dr.  Leonhard  Reil  zu  Kosen,  Juli  1859.) 

218.  S^ic  S:tcuc,  bic  wn§  SJrüber  6anb.  1776. 

Die  jetzige  Studentenmelodie  ist  eine  ganz  andere  als  die  Nau- 
mann'sche. 

228.  ©toben  flehet  bie  Äo^ette.  1805. 

Vf.  Uhland.  Zuerst  im  Leo  v.  Seckendorf sehen  Musenal- 
manachfür 1807  S.  156,  unterzeichnet  nur' L.  U.' . 

229.  ©tunten  im  Untctlonb, 

ba  ifl'ö  Ijalt  fein.  1835-36. 

Vf.  Gottlieb  Weigle,  geb.  zu  Ludwigsburg  12.  Aug.  1814; 
■}-  zu  Mangalore  in  Ostindien  1855  als  Missionar. 

231.  ©u,  bu  liegft  mir  im  -gicrjcn. 
Carl  Pax,  ■{-  28.  Dec.  1867. 

232.  ©u  ^a{t  ©iamanten  unb  ^^ierlen. 

Giorgio  Stighelli  (eigentlich  Stigeli),  f  auf  seiner  Villa 
Boschelta  bei  Monza  3.  Juli  18  68,  49  Jahre  alt. 
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236.  ©u  fc^oncS  ^ytfc^crmdbc^cn.  1824. 

Vf.   Heinrich  Heine.     Zuerst  gedruckt   im  Gesellschafter  von 
Gubitz  18-24,    27.  Miirz  .50.  Blatt. 

241.  @tn  ormct  i^if^cr  bin  icö  jwat.  1780. 

Ist   irrthümlich    unter    die  Gedichte  Schubart's    (Stuttg.    1842 
S.  825  —  827)  geralhen. 

249.  ©in  Äaifcr  cinft  in  bct  Sürfci.  1820. 

Ernst  Theodor  Wilhelm  Hoff  mann,  f  zu  Berlin  25.  Juni  (nicht 
nach  dem  Conv.-Lex.  24.  Juli)   1822  als  Kammergerichts-Rath. 

250.  @in  .Rtrt^lctn  Mt  im  Sloucn.  1824. 

Vf   Wilhelm  Kilzer,    ;-  zu  Frankfurt  a.  M.    9.  April   18  64   als 
Lehrer  an  der  .Musterschule. 

263.  ®in  ®(^ü^  bin  iä)  in  be§  Slcgcnten  ®Dlb. 

Carl  Freih.  v.  Braun  ist  nach  Scheyrer,  Schriftsteller  Oesler- 
reichs  S.  585  geb.  zu  Wien  20.  Aug.  t788,  ■[  daselbst  vor  mehreren 
Jahren 
267.  (£in  SScild^cn  Um  im  S^alc-  1817. 

Weber' s  Mel.  vom  J.  18  17  in  Op.  66.  Zuerst  als  musika- 
lische Beilage  zum  Freimüthigen  1820  Nr.  2  4  vom  .3.  Febr. 

272.  ©ingc^üttt  in  feierliches  S^uttfcl. 

'Lieblingslied  der  Königin  Luise  von  Preussen'  in:  Sechs 
deutsche  Lieder  mit  Begl.  des  Fp.  In  Musik  gesetzt  und  zum  Besten 
der  im  letzten  Kriege  Verkrüppelten  herausg.  von  H.  L.  F.  Hentschel. 
Berlin,  beim  Verf.  (In  der  kön.  Bibl.  zu  Berlin.)  Das  Lied  stammt 
aus  der  traurigen  Zeit  von  18  07  10.  Franz  Hentschel,  der  erst 
1814  geboren  ist ,  kann  nicht  der  Herausgeber  sein,  wie  Ledebur 
(Lexikon   S.  2.3  6)  annehmen  möchte. 

275.  Ginfam  roanbclt  bcin  i^reunb  im  «^rü^lingSgattcn.  1788. 
Beethoven 's  Comp,  gehört  schon  in  den  Schluss  der  neun- 
ziger Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  in  seinem  Briefe  an  Matthis- 
son  (facsimiliert  und  als  Beil.  zu  Nr.  68  der  Zeitung  für  die  elegante 
Welt  1829;  Wien  1800  am  4ten  August'  sagt  er:  'Verehrungs- 
würdigster! sie  erhallen  hier  eine  Komposition  von  mir,  welche 
bereits  schon  einige  Jahre  im  stich  heraus  ist,  und  von  welcher  sie 
vieleicht  zu  meiner  Schande  noch  gar  nichts  wissen  .  Vgl.  W.  v. 
Lenz,    Beethoven  3.  Th.   S.  254. 

276.  <?inil  5at  mir  mein  ßciJarst  geboten. 

Findet  sich  bereits  in  :  Akademisches LustwUldlein  (Alldorf  1794) 
Nr.  5.  Es  ist  ganz  dasselbe  Lied,  welches  unter  Nr.  580  aufgeführt 
wird  und  zwar  irrthümlich  mit  Schubarth  (wol  Schubart?)  und 
dem  Entstehungsjahr  1809. 
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296.  @ö  gingen  brci  Saget  Juol  auf  btc  öirf^.  1811. 
Vf.  Uhland:    Gedichte  1815   S,  266. 

298.  <S§  5at  mi^  immer  fc^r  ocrbroffen, 

mcnn  man  mi(^  nur  bie  kleine  ^ti^t  1816. 

Vf.   Gast  e  II  i:    Poetische  Kleinigkeiten    \.  Bdch.  (Wien  18<6) 

5.  212  —  216.  Zueign.  vom  1.  März  1816.  —  In  Berhn  bei  Schle- 
singer erschien  :  Lied  aus  dem  Lustspiel :  Staberle's  Reiseabentheuer. 
Comp,  und  gesungen  von  Walther.  kön.  Bayerischem  Hofschau- 
spieler. 

BOO.  e§  ^eult  bct  ©tutrn,  e§  braufl:  ba§  Wien.  1810. 

Vf.  Friedrich  Lange,  geb.  zu  Dossovv  (nicht  Dessow)  bei 
Wittstock  5.  Januar  1786;  f  zu  Potsdam  8.  Od.  1854  als  Geh. 
Reg.-Rath  a.  D. 

301.  m  ijt  fteilimmt  in  m^ttt^  matt). 

Mendelssohn's  Mal.  ist  vom  J.  18.3  9. 

313.  @§  mtt#  ba§  §erj  an  tttoa^  fangen.  1807. 

Vf.  Karl  Müchler.  Zuerst  in  der  Zeitung  für  die  elegante 
Welt  1807  (21.  Juli)  Sp.  92  6. 

314.  ®§  rcben  unb  träumen  bic  3Wenf^en  ötcr.  1797. 

Die  bessere  Mel.  von  L.  Berger  Op.  9.  Offenbach  bei  J. 
Andre  18  09. 

317.  ®§  fang  üor  langen  Sö^ren 
mol  and)  bie  Stadjtigatt. 

Entstanden    18  03,    gedruckt    erst    1818:     s.     Brentano's 

Gesammelte  Schriften   8.  Bd.   S.  40. 

319.  e§  f^lingt  fidj  bic  «Hunbe, 
c§  frcijl  ber  «pofal.  1818. 

Vf.  Joseph  Gerhard  Zuccarini,  geb.  zu  München  10.  August 

1797,   7  daselbst    18.   Febr.    1848   als  Professor.   S.Nekrolog  der 

Deutschen  1848,   S.  187. 

325.  eg  mar  ein  iungc§  !9?ttb(§en 
öon  reijenber  ©ejlalt.  1768. 

Vf.    Johann   Joachim    Eschenburg:     Lucas  und  Hannchen, 

eine  Operette.     Braunschweig,    1768.     Auch   gedr.    in    den  Hamb. 

Unterhaltungen   4.  Bd.    4.  St.   S.  827  —  869.    Vgl.  Jördens'   Lexikon 

6.  Bd.  S.  77  0.  Beckmann  war  nur  der  Componisl,  von  ihm  ist 
aber  nicht  die  Volksweise,  s.  Unterhalt.  10.  Bd.  1.  St.  S.  442 
Lied  und  Musikbeil. 

328.  es  mar  ein  .ftönig  in  S^ulc.  1774. 

Zelter  ist  nach  seiner  eigenen  Angabe  geb.  zu  Berlin  (also 
nicht  zu  Pelzow  b.  Potsdam);  s   v.  Ledebur,  Tonk. -Lexikon  Berlins 
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S.  659.   —  Willi.   Schneider's  Mel.   erschien  zuerst  in  Mann's 
musikalischem  T.ischenbuche  auf  das  J.   1805.  Vorn.  Aug.  1803. 

331.  @§  ttjor  cinmaf  ein  Äöniß, 

bcr  ifaW  einen  großen  S^lo^. 

Zelter' s    Mel.    am    13.  Juli   1813    zuerst  in    der  Liedertafel 

gesungen. 

383.  @ö  tDoKt'  einmal  im  .ftöniflrei^ 

ber  ^onig  nid)t  erfdjeincn.  1820. 

Zuerst  gedruckt  mit  derUebersclirift '  Demagogisch.  Von  Goethe' 

im  Gesellschafter  von  Gubitz  1821,    17.  Oct.    166.  Blatt. 

334.  es  jic^t  ein  ftitter  ©ngcl 

butc^  bicfcS  ©rbentttub. 

Vf.  Spitta,  I  zu  Burgdorf  im  Hannöv.  28.  Sept.  1859  als 
Generalsuperintendent. 

335.  e§  jogen  brei  öurfc^c  njol  übtx  ben  Sl^ein.  1809. 

Vf.  Uhland.  Zuerst  in  :  Deutscher  Dichterwald  von  J.  Kerner 
(Tüb.  1813)  S.   181,  unterz.  Volker. 

343.  i^ötfter  Sin  i^  $tet.  1826. 

Franz  Gläser,  geb.  zu  Ober-Georgenthal  in  Böhmen  19. April 
1798,  7  zu  Kopenhagen  2  9.  August  1861  als  Hofkapellmeister. 

349.  iJteube,  frönet  ©otterfwnfcn.  1785. 

Ist  von  Zelter  wol  i  —  5  mal  couiponiert,  zuerst  I.März  179f 
für  4  Singstiramen.  Als  Schiller  am  15.  Juni  1804  die  Berliner 
Singakademie  besuchte ,  ward  die  z.  Composition  in  seiner  Gegen- 
wart aufgeführt.  Die  Mel.  erschien  mit  Clavierbegl.  als  Einzeldruck: 
Berlin  bei  Franke  1792. 

353.  iJreunbe,  la^t  unS  ni^t  fo  t^oti^t  fein ! 

Mel.  von  Ahlström  :  Skalde-Stycken  salte  i  Musik  (Stockholm 
1794)  Nr.  6. 

365.  ^toW^  unb  wo^lgemut^-  1801. 

Bornhardt's  Geburtsjahr  1775  wurde  mir  von  seinem  Sohne 
mitgetheilt ,  er  selbst  hat  in  dem  Matrikelbuche  des  Catharineums  zu 
Braunschweig  eigenhändig  angegeben   n.  19.  Mart.  1774  Brunovici' . 

370.  ©egrü^t,  bu  ßonb  bcr  Xtmt, 

bubeutfd)eg25atetlanb!  1844. 

Vf.  J.   N.  Vogl,  7  zu  Wien   16.  Nov.    1866    als  Beamter  bei 

den  niederösterr.  Landständen. 

372.  ©cnie^t  ben  Sleij  bcö  gebend. 

Johann  Ludwig  Böhner,  f  zu  Gotha  28.  März  1860.  S.  über 
ihn  Illuslr.  Zeitung  21.  April  1860  und  Storch  in  der  Gartenlaube 
1860.   S.   13  ff. 
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3^7.  ©cfunHcit, -^etcSlaclbar! 

Aus   der    Oper:    Hokus   Fokus  von  Dillersdorf,     1790    für 
Wien  coniponiert. 
379.  ©ieb  mii:  bie  S3lwmC;  gtcb  mit  fccn  Ätanj. 

Volksweise,  wahrscheinlich  von  Bornliardt,  vgl.  Nr.  56 '2. 
402.  §attg  war  bcö  alten  §anfcn§  ©o^n.  1771. 

Der  Text  zur  Clarissa  erschien  Lpz.,  Hilscher  1771.  8**.  und 
mit  Musik  von  Christian  Benjamin  über  Breslau,  Meyer  1771.  4^. 
und  die  Mel.  von  Schulz  1782.  —  Nach  v.  Ledebur  S.  53  4  ist 
der  Text  von  A.  von  Bock  (?).  —  Über,  geb.  zu  Breslau  20.  Sept. 
17  46,  t  daselbst  um  1812. 

409.  -^ciba!  luftig!  i^  Bin  §an§. 

Burmann's  Geburtstag  und  -Jahr  steht  allerdings  im  Laubaner 
Kirebenbuche,  s.  J.  D.  Schulze,  Suppl.  zu  Otto  182  1  S.  4  98;  er 
heisst  aber  dort,  wie  auch  sein  Vater  hiess  :  Bormann.  Wie  er  dazu 
kam,  sich  Burmann  zu  nennen,  erzählt  Jördens  I,  273. 

410.  «^icil  bcm  SWannc,  ber  bcn  grünen  -giain.  1820.  21. 

Vf.  Heinrich  .loseph  Kiefer,  geb.  zu  CÖin  2.  Oct.  17  98.  lebt 
als  Kammer- Präsident  a.  D.  zu  Wiesbaden.  Er  dichtete  das  Lied, 
während  er  auf  der  Forstakademie  zu  Aschafl'enburg  war,  1820.  i\. 
Sein  Vater  Carl  Joseph  Maria  componierte  es. 

411.  ^cil  bir  im  ©iegcrfranj.  1790. 

Die  zweite  Strophe  ; 

Nicht  Ross'  und  Reisige 

Sichern  die  steile  Höh', 

Wo  Fürsten  stehn ; 

Liebe  des  Vaterlands, 

Liebe  des  freien  Manns 

Gründet  den  Herrscherthron 

Wie  Fels  im  Meer  — 
hat  oft.  von  verschiedenen  Seiten,  Anfechtungen  erlitten  und  ist  bei 
manchen  feierlichen  Anlässen  unterdrückt  worden ,  wie  es  noch 
am  17.  März  18  63  an  vielen  Orten  vorkam.  Wenn  sich  auch  nicht 
behaupten  lässt ,  dass  die  höchsten  Behörden  das  gebilligt  oder  gar 
befohlen  hätten,  so  baben  sie  es  doch  geschehen  lassen  und  niemals 
eine  amtliche  Missbilligung  eines  so  eigenmächtigen  Verfahrens  aus- 
gesprochen. Die  Strophe  wird  sich  trotz  ihrer  schlechten  Reime 
behaupten,  alles  Weglassen  und  Umdichten  wird  nichts  helfen ,  und 
wenn  auch  alle  Reservisten ,  wie  einst  die  Brieger ,   singen  wollten  : 

Nur  Ros.s',  nur  Reisige 

Sichern  die  steile  Höh', 

Wo  Fürsten  stehn. 

Liebe  des  Vaterlands, 

Liebe  des  Bür£(ermanns 

Thun  es  allein  nicht  mehr 

Ohne  das  Heer. 
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412.  -^cil  unfctm  a3unbc,  ^till 

bem  l)cutfd)cn  S3unbc  <§ctl! 

Ist  nur  eine  Umarbeitung  des  Nieraann'schen  Heil  Kaiser  Joseph, 
Heil!  s.  Akademisches  Liederbuch  1.  Bdch,  1*82  S.  H5  (Findlinge 
I,  39.  40). 
426.  §cutc  ^'tö^Ui^fcit!  morgen -gictjclcib!  1821. 

Mel.  von  Marie  Nathusius  auch  in  :  Hundert  Lieder  in  Melo- 
dieen  von  Marie  Nathusius  und  mit  Clavierbegleilung.  Herausg.  von 
Ludwig  Erk  und  Philipp  v.  Nathusius  (Halle,  Mühlmann  4  865) 
Nr.  .31.  —  Andere  Compositionen  :  Ludwig  Berger  Op.  27,  F.  W. 
Markull  Op.  40  4st.,  Aug.  Matthäi  Op.  24. 
430.  -giicr  f^lummcrn  meine  ^Äinbct. 

Ueber  K  o  spot  h  vgl.  v.  Ledebur  S.  29  4. 

433.  §inaw§,  ßinauS  in§  (freie, 

begrubt  bcn  frönen  3J?at!  1810. 

Vf.  Johann  August  üblich,  Pastor  zu  Strauch  bei  Grossenhain, 
7  3.  Nov.  18  17. 

434.  -^inauö  in  bie  iyernc.  1813. 

Albert  M  eth  fess  el ,  fzu  Heckenbeck  beiGandersheim  23.  März 
1869. 

449.  -pufaren  finb  gar  matfce  Ztupptn. 

Weber'  s  Comp.  v.  J.  1821;  s.  C.  M.  v.  Weber.  Ein  Lebens- 
bild 2.  Bd.  S.  371. 

450.  3  bc  i^lüe^ne  ift  m^S  gcBe. 

Ferd.  Huber  ,   '.-  zu  St.  Gallen  9.  Januar  1863. 

451.  5  woo#  a  floanö  •gjduferl  am  9ioan.  1822. 

Vf.   [gnaz   Franz  Castelli,   geb.   zu  Wien   6.  Mai  (nicht  6. 
März),  -;-  das.  5.  Febr.  1862.  —  Mel.  von  Gustav  HÖlzel,   Op.  76. 
H.,  geb.  zu  Peslh  2.  Sept.   1813. 
459.  3c5  6in  ber  Äoctor  ©ifenbart. 

Der  Doctor  Eisenbart  schien  bisher  eine  mythische  Person  zu 
sein  ;  jetzt  wissen  wir  Näheres  über  ihn.     Sein  Leichenstein  sieht 
an   der  Aegidiu.s-Kirche  zu  Münden.     Danach  war  Johann  Andreas 
Eisenbart  kön.  Grossbrit.   und  churfürstlich  Braunschweig-Lünebur- 
gischer  privilegierter  Landarzt  wie  auch  kon.   preussischer  Rath  und 
Hofoculist  von  Magdeburg,  geboren  1661,  und  im  66.  Jahre  i  I.Nov. 
17  27  gestorben,  und  zwar,  wie  das  Kirchenbuch  bemerkt,   auf  der 
Durchreise  im  Gasthof  zum  Wilden  Mann  nach  fünftägiger  Krankheit. 
Er  heisst    in    der  Grabschrift   der     Hochedle  Hocherfahrne  weltbe- 
rühmte' .     Die  erste  Kunde  eriheilte  Ludw  ig  Bodo  :     Der  Begleiter 
auf  dem  Weser-Dampfschilfe  von  Münden  nach  Bremen  (Göttingen 
1844)  S.  9.  10.   Neuerdings  hat  Robert  Geissler  eine  Abbildung  des 
Grabsteins  veröffentlicht  in  der  Hlustrirten   Zeitung   II.  Jan.    1862 
(28.  Bd.  S.  30  Nr.  967J.     Meine  Vermuthung,  dass  das  Lied  schon 
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zu  Anfange  dieses  Jalirh.  bekannt  war,  bestätigt  Bodo.  S.  10  bemerkt 
er:  'Als  der  Verlasser  in  Marburg  (1801  — 18  05)  studirte,  und  das 
allbekannte  Lied:  „Ich  bin  der  Doclor  Eisenbart,  ein  jeder  heilt  nach 
meiner  Art  etc.",  im  Kreise  seiner  Comrailitonen  oft  sang,  da  konnte 
er  freilich  nicht  ahnen,  dass  er  nach  40  Jahren  zu  documentiren 
im  Stande  sein  würde,  dass  jener  parodirte  Mann  eine  historische 
Person  ,  und  ein  sehr  achtungswerther  Arzt  gewesen ,  denn  obige 
Grabschrift  kann  unmöglich  eine  Persiflage  sein.  Woher  aber  solche 
Verhöhnung  eines  würdigen  Priesters  des  Aeskulap?  Wahrscheinlich 
gebar  sie  der  Neid  der  Collegen,  wozu  noch  etwas  Charlatanerie  kam, 
damals  freilich  zum  Handwerk  gehörend.  Ausser  jenem  Spottliede 
giebt  es  auch  noch  eine  dramatische  Posse,  betitelt  „DerDoctor 
Eisenbart",  welche  von  herumziehenden  Schauspielern  noch  jetzt 
hier  und  dort  aufgeführt  wird'.  —  Auch  in  der  Schweiz  ist  der  Dr. 
Eisenbart  bekannt.  In  einem  Faslnachtsspruche  bei  Tobler  (Appen- 
zeller Sprachschatz  S.  177)  heisst  es: 

I  bi  der  Tokter  Eisahuet, 

I  bi  zue  ala  Sacha  guet, 

I  hab  ea  alts  Weib  curiert  etc. 

460.  S<5  öttt  bcr  ^exe  ^av  ju  gut, 

ic^  woHf,  id)  wdr'  c§  mc^t.  Um  1780. 

Vf.    Tiedge:    Leben  und  poet.   Schriften   Bd.    I    (Lpz.  184«) 

S.    104.     Aus  einem  um   178  0   gedichteten  Singspiel:     Die  schöne 

Müllerin. 

462.  3c^  titrt  bct  wo5l6efanntc  ©onger.  1803. 

Mel.  von  Ludwig  Berger,  Musikbeilage  zu  Nr.  261  der  Ber- 
liner Zeitschrift:  Der  Freimüthige  für  Deutschland.  Herausg.  von 
K.  Müchler  und  J.  D.  Symanski  1819. 

465.  3<5  &in  ein  ^tcu^c,  f  cnnt  \i)x  meine  %axHn.  1830. 

Heinr.  August  Neithard  t ,  f  zu  Berlin  18.  April  1861.  Dass 
das  Preussenlied  von  N.  nicht  eher  componiert  und  gesungen  sein 
kann  als  es  verfasst  ist,  versteht  sich  von  selbst,  v.  Ledebur's  Anm. 
in  s.  Tonkünstler-Lexikon  Berlin's  S.  .390  war  also  überflüssig. 

470.  3c^  6in  öom  Sctg  ber  ^ictcnfnab.  1806. 

Karl  August  Groos  ,  f  zu  Coblenz  20.  Nov.  1861. 

471.  3c§  bonfe  ©Ott  unb  freue  mi^.  1777. 

Zuerst  in  :  Hamb.  Address-Comtoir-Nachrichten  St.  71,  11.  Sept. 
1777  8.  567.  — Reichardt's  Mel.  schon  in  :  Musikalischer  Bey- 
trag  (zur  Hamb.  Neuen  Zeitung)  4.  St.  1778  S.  16. 

474.  3«^  benfe  bein,  wenn  mit  bct  ©onne  @^tmmct.  179-5. 

Beethoven's  Mel.  entstand  1  800.  Er  schrieb  sie  ins  Stamm- 
buoli  der  Gräfinnen  Josephine  Deym  und  Therese  Brunswick;  s.  W. 
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Tliayer's  Chronologisches  Verzeicbniss  der  Werke  Beethoven's  (Berl. 
1865)  S.  38.  —  Johann  Christian  K  ienl  en  ,  7  zu  Dessau  7.  Decem- 
ber  <829  im  46.  Jahre  .'?  T..  aus  ÜUn  giebürtig.    (Kirchenbuch.) 

475.  3^  ttnh  ^cin,  roenn  ft^  im  23lütbcnrcgcn.  1792. 

Zelter' s  Mel.  ward  von  ilim  29.  Nov.  1794  in  Edur  cora- 
poniert,  später  in  Esdur  transponiert. 

483.  3*  Hff'  mein  @ac^  auf  9lt(^tg  geflcttt. 

Ludwig  Spohr,  7  zu  Cassel  'it.  October  18  59. 

486.  3^  6a5e  gcltefict;  nun  lieft*  ic^  erfl:  rc^t.  1813. 

Mel.  von  Zelter  zuerst  im  Gesellschafter  1817,  Beilage  zu 
Blatt  71  vom  3  0.  April. 

488.  3^  Ijafte  öicl  gelitten 

in  biefcc  fci)6nen  Sßelt. 

Vf.  Adolf  Freih.  von  Knigge  nach  Carl  Julius  Weber,  Deutsch- 
land 3.  Bd.  S.  742:  In  dieser  Kirche  (des  heil.  Anscharius  zu 
Bremen)  ruhet  auch  Knigge,  der  das  beliebte  Buch  :  Ueberden 
Umgang  schrieb,  und  doch  so  wenig  mit  den  Menschen  umzugehen 
wusste ,  dass  er  im  43.  Jahre  starb,  erschöpft  durch  Leiden  des 
Körpers  und  des  Geistes,  daher  ihm  auch  das  Volkslied  gelang:  Ich 
habe  viel  gelitten  in  dieser  schönen  Welt'.  Näheres  habe  ich  nicht 
ermitteln  können.  Dass  Knigge  auch  Gedichte  verfasste ,  steht  fest: 
im  J.  1785  gab  er  zwei  Theile  '^Gesammelter  poetischer  und  pros. 
kleiner  Schriften  heraus.  Knigge,  geb.  zu  Bredenbeck  bei  Hanno- 
ver 16.  Oct.  17  52,  7  zu  Bremen  6.  Mai  1796. 

489.  3(5  Htt'  einen  Äomcraben.  1809. 

Vf.  ü  h  I  a  n  d  ,  7  zu  Tübingen  I  3 .  Nov.  1862.  Zuerst  in  :  Poeti- 
scher Almanach  für  das  Jahr  18  12.  Besorgt  von  Justinus  Kerner 
(Heidelberg,  Braun)  S.  128,  unterzeichnet:     Volker. 

491.  3«^  ^0«  ßctn  6eim  SEBeinc  fingen.  1747. 

Früher  sehr  beliebte  Mel.  von  Friedrich  Gottlob  Fl  ei  scher  , 
geb.  zu  Cöthen  14.  Januar  1722,  f  zu  Braunschweig  4.  Apr.  1806. 

501.  34  lobe  mir  ba§  Söutfcbenleben 

K  i  n  d  1  e  b  e  n  '  s  Lied  hat  nur  die  erste  Strophe  gemein  mit  dem 
Liede,  welches  heutiges  Tages  noch  in  der  Studentenwelt  gesungen 
und  bereits  vorkommt  in :  Akademisches  Lustwäldlein  179  4  Nr.  2 
in  drei  Strophen,  wozu  dann  in  späterer  Zeit  noch  andere  zugedich- 
tet sind:  im  (GÖttinger)  Neuen  Commersbuch  1  81  8  sind  es8  Strophen. 

506.  34  ffl5  ein  9*c>§4cn  am  Sßege  flc^n. 

Webers  Mel.  vom  1.  April   1809  in  Op.   15. 
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510.  3t^  fcSnitt*  c§  gctn  in  aUe  SfJinbcn  ein.  1820. 

Mel.  von  Franz  Schubert  Op.  25,  besonders  in  Oesterreich 
viel  gesungen.  • 

517.  3cb  wäre  h)ol  ftö^licj  fo  gerne, 

boc^  fann  i^  te(f)t  ftö^lic^  ni^t  fein.  1790. 

Die  Volksweise  ist  von  Ludwig  Berger  und  erschien  bei  N. 
Simrock  in  Bonn  mit  Guitarre-  und  Ciavierbegleitung  für  8  Kreuzer. 

518.  3(5  mar  erfl  fcc^jc^n  ©ornntcr  alt-  1770. 

Zuerst  in  den  von  Claudius  damals  redigierten  Hamb.  Address- 
Coratoir-Nachrichten  28.  St.  5.  .4pril  l~7ü  S.  222.  Seine  Rebecca, 
26.  Oct.   1734  geboren,  war  damals  16  Sommer  alt. 

519.  3^  ttjar  Sünsling  no(^  an  3a^cen. 

Der  Text  der  M eh ul' sehen  Oper  erschien  Paris  ISO"  und  ist 
von  Alexandre  Vinc.  Pineux  Duval,  geb.  zu  Rennes  6.  April  17  67, 
7  zu  Paris  9.  Januar  1842. 

524  3c5  n»ei§  nidjt,  n)a§  foH  eg  bebcuten.  1823. 

Zuerst  gedruckt  im  Gesellschafter  von  Gubitz  1824  26.  März, 
49.  Blatt  als  erstes  der  Drei  und  dreissig  Gedichte  von  H.  Heine'. 
Sucher  f  zu  Tübingen  2  6.  Aug.  1  860. 

530.  3<^  njollte  bir  fo  gerne  fogen, 

wie  tteb  bu  mir  im  «gictjen  6ifl. 

Mel.    von  Carl   Girschner,    geb.  1803,    f  zu  Libourne  im 

Depart.  der  Gironde  im  Sommer  1860.   Vgl.  v.  Ledebur,  Tonk.-Lex. 

Berlins  S.   188.  687. 

533,  xs5t  23ruber,  wenn  idj  nti^t  mc^r  trinfe.  1767. 

Zuerst  in :  Versuche  in  Scherzhaften  und  Moralischen  Gedich- 
ten ,  von  einem  Officier  ***  (Celle  1767)  S.  92.  93.  (Mitth.  des 
Hrn.  Obergerichtsassessors  0.  Hattendorff  1859.) 

541.  3nt  S'rü^ling^fc^atten  fanb  i^  ite. 

Meta  Klopstock  theilt  dies  Lied  als  das  '  Allerjüngste'  ihres  Mannes 
mit  in  einem  Briefe  an  Giseke  ,  Hamburg  24.  Dec.  1753,  s.  Morgen- 
blatl  1813  Nr.  141  (S.  563). 

546.  S»n  Sonuar  fü^r'n  bie  9J?dnner  un§. 

Ob  aus  il  Talismano  177  9  von  Salieri ,  der  später  mit  itaL  und 
deutschem  Texte  erschien?  Antonio  Salieri,  geb.  zu  Legnano  im 
Venet.  19.  Aug.  1750,  f  zu  Wien  7.  Mai  1825. 

547.  3nt  -Greife  froher,  kluger  Se^er. 

Vor  1808  bekannt,  findet  sich  wenigstens  schon  in:  Neues 
Liederbuch  für  frohe  Gesellschaften  (Hamburg  1808)  S.  9 1 .  Das 
Lied  wurde  in  der  Franzosenzeit  viel  gesungen.    Nach  dem  Nekrolog 
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der  Deutschen  4,281  ist  Vf.  Christian  Gottlob  Ott o,  Prof.  der  Mathe- 
matik an  der  Fürstenschule  zu  Meissen ,  geb.  zu  Höllenstein  in  der 
Grafschaft  Sohönburg  18.  Dec,  17  63,  |  zu  Meissen  20.  April  (826. 

556.  3n  attcn  guten  ©tunbcn.  1775. 

Zelter' s  Mel.  zuerst  8.  Aug.  1809  in  der  Liedertafel  gesungen. 

562.  3n  bc§  2Bttlbcö  ftnflcrn  ©tünbcn. 

Findet  sich  erst  im  4.  Th.,  der  im  März  1800  erschienen  war, 
und  zwar  im  10.  Buche  (in  der  4.  Aufl.  v.  J.  1802  S.  30  —  32). 
Das  Lied  ist  also  vor  1800  wol  nicht  entstanden.  —  Die  Mel.,  wahr- 
scheinlich die  jetzt  übliche,  wird  angezeigt  im  Intelligenzblatt  XII 
der  Leipz.  Musik.  Zeitung  1805.  Sie  ist  wahrscheinlich  einzeln 
erschienen  aus  :  Canzoneiten  u.  Romanzen  aus  dem  Roman  Rinaldo 
Rinaldini  mit  Begl.  der  Guitarre  und  des  Pianoforts  von  J.  H.  C. 
Bornhardt  und  J.  P.  C.  Schulz  (Lpz.  bei  H.  Gräff).  Nr.  28  In  des 
Waldes  finstern  Gründen,  und  Nr.  20   Gieb  mir  die  Blume. 

563.  3n  bic  SBcIt  Innaiiögcftotlcn, 

^n^t  bcc  a)Icnf^  occlajTcn  ba.  1808. 

Vf.  Aloys  Schreiber  :  Gedichte.  Ausg.  letzter  Hand  (Tübingen, 
< 8 17)  im  3.  Buche. 

565.  3n  einem  füllen  ©runbc, 

ba  Qt\)t  ein  SÄu^lcncob.  1809. 

Friedrich  Glück  ist  (nach  seines  Bruders  Mitlheilungj  geb.  zu 
Ober-Ensingen  bei  Nürtingen  27.  Sept.  1793  und  f  als  Pfarrer  in 
Schornbach  1.  Oct.  184  0.  —  Die  beiden  Melodien  Berger' s, 
comp.  24.  Febr.   1815,  besitzt  als  Autographa  Prof.  R.  Wagner. 

566.  xsn  einem  S^ai  6ci  otmcn  Ritten.  1796. 

Der  5.  Th.  von  Grosheim' s  Samml.  erschien  erst  1800. 

567.  3n  einem  S;^ale  fcicblic§  ftille.  1821. 

Vf.  Harro  Harri  ng.  Zuerst  in  Blüthen  der  Jugendfahrt.  Von 
Harro  PhuI  Harring,  einem  Nordfriesen  (Copenhagen  1821)  S.  102.  103. 

568.  3n  ©tun  Witt  i^  mic§  flciben.  1818. 

Zuerst  im  Gesellschafter  von  Gubitz  1818  3.  Juni  88.  Blatt, 
S.  349. 

574.  3fl  benn  2ie6en  ein  SctBtecSen? 

Text  und  Mel.  in  Härtel's  Liederlexikon  Nr.  428. 

575.  3fl  ein  ßebcn  ouf  bct  5Zßelt, 

bag  DOC  2lIIem  mit  gefällt.  1842. 

Mel.  von  Bernhard  Eduard  Philipp,  geb.  zu  Raudnitz  in 
Schlesien  10,  Aug.  1803.  f  zu  Oppeln  2  2.  Januar  1850  als  Chor- 
dirigent. 
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578.  3üiiöli"9/  "»cnn  ^^  ^^^  öoit  fctu  ttblxdt, 

wirb  uoc  @c^nfu(§t  mir  ba§  Slugc  no^.  1786. 

Vf.  Gabriele  v.  Bacsanyi,  geb.  v.  Baumberg,  geb.  zu  Wien 
1775,  t  zu  Linz  24.  Juli  18.39.  Zuerst  im  Wiener  Musenalmanach 
auf  das  J.  1789  S.  52  mit  der  Ueberschrift :  'Das  liebende  Mädchen. 
Nach  dem  Französischen.  17  86'.  Ueber  die  Dichterin  s.  v.  Wurz- 
bach, Biogr.  Lexikon  I,  112  — H  4.  —  Die  Mel.  von  F.  H.  Himmel 
tnuss  gleich  anfangs  sehr  beliebt  gewesen  sein  ,  sie  erschien  einzeln 
als  '  Favoril-.\rie'  bei  J.  A.  Böhme  in  Hamburg. 

579.  Süiiflltng,  wtttjt  bu  bi^  öerbinbcn, 

fo  befrag  crfl  rc(§t  bcin  -^crj. 
Vf.  Gottlob  Wilhelm  Burmann:    Auswahl  einiger  vermischter 
Gedichte    (Berlin  und  Lpz.   178.3)  S.  96  —  98,    '  Väterliche  Warnung' 
überschrieben,  und  deshalb  auch  der  Anfang  '  So  hn  ch  en  . 

580.  Süngft  bat  mir  mein  i^eibarjt  geboten. 

Siehe  die  Berichtigung  unter  27  6. 

593.  Äleine  IBlumen,  flcine  23ldttcr.  1771. 

Die  iMel.  von  C.  Blum  (nach  v.  Ledebur  geb.  um  178  6)  ist  v. 
i.  1816  und  erschien  als  Op.  t1  bei  Breilkopf  und  Härlel. 

595.  -ftomm,  fetn§  ßiebd)cn, 

tomm  ans  ^enftcr.  1792. 

Kotzebu  e's  Graf  Benjowsky  wurde  schon    29.  Juli  1792   in 

Weimar  aufgefübrl. 

601.  Äommt  ein  S5cgel  gcftogen, 

fc^t  ft^  nicber  auf  mcin'n  ^yu^.  1820. 

Vf.  Adolf  B'a  uerle,    (nach  Wurzbach)   geb.    zu  Wien   9.  April 

1786,    1  zu  Basel   in  der  Nacht   vom    19.   auf  den  20.  Sept.   1859. 

Seine  Oper  Aline  ist  v.  J.  1820. 

612.  2ap  un§,  ibr  23rüber,  aBciö^cit  crböb'n! 

Vf.  Wolfgang  Heribert  v.  Dalberg,  geb.  1750,  j- zu  Mann- 
heim il.  Sept.   1806. 

613.  l'aura  bttttl  ©ngelbarfcn  Rotten.  1778. 
Mel.  von  Zelter  comp,  im  Juni  17  94. 

616.  Üebc  wobl,  Übe  wobl/  mein  ßieb!  1807. 

VI.  U  bland.  Zuerst  in:  Deutscher  Dichterwald  von  J.  Kerner 
(Tüb.   I8IH)  S.  27;   daselbst  auch  Nr.  714  und  Nr.  84. 

617.  l'ebe  wo^l,  o  mütterlt(^e  @rbe. 

Christian  Ehregott  VVeinlig,  geb.  zu  Dresden  30.  Sept.  1743, 
f  daselbst  13.  Mai  1813  als  Canlor  und  Musikdirector  an  der  Kreuz- 
schule. 
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620.  ßeifc  ffcBcrt  meine  ßiebet 
butd)  bic  fRaä)t  ju  !^it. 

Vf.  Ludwig  Rellsl  a  b  ,  7  zu  Berlin  in  der  Nacht  vom  27. — 28. 

Nov.  1860.  —  In  Oesterreicli,  namentlich  Wien,  sehr  beliebt  Franz 

S  chubert' s  Composition  :   Schwanengesang.   Letztes  Werk,  Nr.  4. 

622.  ßetfe  taufet  e§  in  bcn  23äumcn. 

Nach  mündlicher  Uebeilielerung  Vf.  Cäsar  von  Lengerke, 
geb.  zu  Hamburg  30.  März  1803,  f  zu  Elbing  3.  Febr.  1855.  Fehlt 
in  der  Gesaramtausgabe  seiner  Gedichte,  Danzig  1843.  —  Mel.  von 
C.  M,  von  Weber  in  Härtel's  Liederiexikon  Nr.  470. 

623.  Seife  jic^t  buri^  mein  ©emüt^ 

lieblic^eö  ©efdutc.  1830. 

Mendelssohn  componierle  das  Lied  in  Italien  1  830  ;  s.  dessen 
Briefe  1833  —  1847    S.  508. 

626.  giebenb  (jebcnf  t^  bein 

beim  betten  ©onncnfc^cin. 

Vf.  und  Comp.  Carl  Krebs,  geb.  zu  Nürnberg  f6.  Januar 
1804.  —  Bernsdorf,  Universal-Lexikon  der  Tonkunst  2.  Bd.  S.  653  : 
In  die  Zeil  seines  Wiener  Aufenthalts  (1824 — 27)  fällt  die  Compo- 
sition vieler  Ciaviersachen  ,  einer  Sinfonie  ,  der  Oper  „Sylva,  oder 
die  Macht  des  Gesanges"  (1829  in  Hamburg  aufgeführt)  und  des 
Liedes  „An  Adelheid",  welches  später  so  populär  geworden  ist  und 
an  seine  datnalige  Geliebte  und  nachherige  Frau  ,  Adelheid  Colta  in 
Stuttgart,  ursprünglich  gerichtet  war.  Krebs  war  1827  —  50  Wusik- 
director  des  Hamb.  Staditheaters  und  ist  seitdem  Hofkapellmeister 
in  Dresden. 

631.  t'obt  bcn^errn!  bie9J?otgenfonne.  1769- 
Aus  dem  Oratorium:  Der  Tod  Abels. 

636.  SWcibel,  fd)au  mir  inö  ©cfi*t. 

Weber'sMel.  v.J.  1807  in  Op.   13. 

643.  SJfaienblümlein  fo  f^ön. 

Weber' s  Mel.  vom  26.  Juni  181  I   inOp.  23.    . 

644.  SWomo,  a^  feb'n  ®ie  bo^  bcn  Änoben. 

Nicht  von  E.  Chr.  v.  Kleist,  sondern  von  Joh.  Samuel  Patzke, 
und  steht  in  des  Letziern  zwar  anonym  erschienenen,  aber  wie  allge- 
mein anerkannt  von  ihm  herrührenden  'Liedern  und  Erzählungen' 
2.  Buch  (Halle  1752)  S.  37  ff. 

651.  Tlein  ^erj  ifl  im  §oc^lanb.  1835. 

Die  schottische  und  die  deutsche  Volksweise  in  Erk's  Germania 
Nr.  83. 
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652.  Wltin  fic&cn§lauf  tjl  ßie6'  unb  2m% 

Finde  ich  zuerst  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1808 
Nr.  133  voran.  Aug.  Sp.  1061.  1062.     Es  ist  unterzeichnet 'M.' 

653.  SWctn  l'icb  ift  eine  2(lpnctin, 

Qcftüttig  aiiS  X\)tt>U 

Vf.  Eduard  Maria  Oet  tin  ger.  Er  hat  dies  Lied  mit  Weglassung 
der  beiden  ersten  Strophen  als  33.  in  sein '  Buch  der  Liebe'  (3.  Aufl. 
Lpz.  1846)  aufgenommen,  und  sich  in  der  Einleitung  noch  besonders 
darüber  ausgesprochen. 

673.  ^it  iammcröollcm  f&liät, 

öott  toufcnb  ©orgcu  [djwcr.  1781. 

Vf.  Schubart.     Mel.  des  Dichters  in:    Neue  Blumenlese  für 

Klavierliebhaber  L  Th.  (Speier,  Rath  Bossler  178  4)  S.  9. 

677.  SUlorgcn,  itinbcr,  roitfä  tt)o§  gcBcn. 

Steht  schon  in  :  Lieder  zur  Bildung  des  Herzens.  Herausg.  von 
C.  F.  Spliltegarb,  2.  Aufl.  (Berlin  179  5)  S.  317.  Vielleicht  auch 
schon  in  der  1.  Aufl.   1786. 

687.  Sla*  ©coiffa,  narf)  ©cotffa.  1801. 

Vf.  Clemens  Bren  tan  0,  geb.  8.  Sept.  (nicht  9.);  s.Bd.  8  S.  2 
seiner  Gesammelten  Schriften.  —  Luise  Reichardt,  geb.  zu  Berlin 
M.  April  1779;   s.  J.  F.  Reichardt   von  Schletterer  S.  309.  310. 

690.  9ta(^t§  um  btc  ^luBlftc  ©tunbc 

öcrld^t  bcr  S;oinbour  fein  ®co6. 

Vf.  Jos,  Christian  Freih.  V.  Zedlitz,  |  zu  Wien  1  6.  März  1  862. 

691.  31amen  nennen  bi^  nicftt.  1785. 

A.  K  r  et  z  Schmer,  geb.  17  75.  Der  frühste  Druck  seiner  Cora- 
position:  Jean  Paul's  Lieblingslied.   Berlin  bei  Concha,  2B1.  4". 

694.  m(^t  blo§  für  biefc  Unterwelt.  1783. 

Carl  Gottlob  König  scheint  bei  Göckingk  in  Ellrich  gewohnt  zu 
haben  und  dessen  Canzellist  gewesen  zu  sein.  Tiedge  gedenkt  seiner 
in  einem  Briefe  vom  Aug.  1783  (s.  Tiedge's  Leben  von  Falkenstein 
L  Bd.  S.  122.  123)  und  nennt  ihn  hier  wie  auch  später  noch 'Kan- 
zellist König',  während  sich  dieser  selbst  auf  dem  Titel  der  von  ihm 
herausg.  Lieder  1788  nennt' des  Predigtamts  Kandidat'. 

700.  9lorb  ober@üb!  1816. 

Die  Mel.  von  Christian  Schulz  zuerst  als  musik.  Beilage  Nr.  3 
zur  Zeitung  für  die  eleg.  Welt  1820.  —  Mel.  von  Beethoven 
Op.  113  V.  J.  1817.  Zuerst  als  Beil.  zur  Wiener  Modezeitung  15. 
Febr.  1817. 
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707.  Stut  gcfcfen  öon  meiner  gampc  iS^immct.  1779. 

Vf.  Sophie  Albrecht.  Zuerst  in:  Gedichte  und  Schauspiele 
von  Sophie  Albrechl  (Erfurt,  Albrecht  u.  C.  1781)  S.  22.  23,  mit 
der  Bemerkung' Im  Mai  1779'. 

716.  D  lieber,  ^eil'ger  frommer  ßbrifl.  1810. 

Gottlob  Siegert,  7  zu  Breslau  2  3.  Juni  1868,  kün.  Musik- 
director. 

718.  Dfclig,  wer  liebt! 

Mel.  von  J.  V.  Reichardf:  Lieder  der  Liebe  und  Einsamkeit 
(<798)  S.    I. 

73.3.  D5nc  il'icb'  unb  o^ne  SScin. 

Ist  erst  V.  J.  1766:  in  den  Hamb.  'Unterhaltungen'  1766 
S.  5  47  ist  bemerkt,  dass  dies  Lied  eine  von  den  neuen  Arien  der 
'veränderten  und  verbesserten'  kom.  Oper:  Der  Teufel  ist  los,  sei. 
738.  «Prinj  (gugcniuö  b?r  eble  Siitter.  1717. 

Kommt  in  fliegenden  Blättern  mit  anderen  Liedern  seit  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  öfter  vor,  in  Liederbüchern  zuerst  und 
zwar  mit  der  Melodie  in:  Deutsche  Lieder  für  Jung  und  Alt  (Berlin, 
Reimer  1818)  Nr.  78.  Der  Text  der  fl.  Blätter  ist  sehr  schlecht,  vgl. 
Prinz  Eugenius  der  edle  Ritter  in  den  Kriegs-  und  Siegesliedern 
seiner  Zeit.  Eine  Festgabe  von  Jos.  Maria  Wagner  (Wien  1865j 
S.  21—23  ;    35  —  37. 

741.  fStei^  mit  be&  EticntS  ©(^ö^en  beloben. 

Mcl.  von  Ludwig  Huth.  S.  über  ihn  v.  Ledebur,  Tonk.-Lex. 
Berlins  S.  2  65,  u.  Bernsdorf,  Univ. -Lex.  der  Tonk.   Nachtrag  S.  2  11 . 

744.  Stofe,  mie  bijl  bu  rei^cnb  unb  milb.  1818. 

Der  Text  der  Spohr'schen  Oper:  Zemire  und  Azor  ist  von 
Ihlöe  nach  Gretry's  La  belle  et  la  bete  bearbeitet,  s.  Spolir's  Selbst- 
biographie 2.Bd.  S.  61.  — Joh.  Jac.  Ihlee,  geb.  zu  Breina  in  Kur- 
hessen 17  62,  7  zu  Frankfurt  a.  M.  11.  Juli  18  27  als  Theaterdirec- 
tor.   S.  Morgenbl.  18  27  Nr.  2  47. 

747.  fJlu^iß  ifl  ber  2;obcgfd)lummer.  1781. 

Vf.  nicht  Emilie  Harms,  sondern  Dorothee  Charlotte  Elisabeth 
Spangenberg,  geb.  Wehrs;  vgl.  auch  noch:  v.  Schindel,  Die 
deutschen  Schriftstellerinnen  2,  333. 

748.  '^  war  einer,  bcm^  5U  '§er5cn  ging.  1822. 

Zelter' s  Mel.  wurde  am   17.  Januar   1832   zuerst  gesungen, 
seine  letzte  Composition  für  die  Liedertafel. 
7.5.5.  @anct  ^aulu^  mor  ein  2}?cbicuö. 

Zell  er"  s  Mel.  wurdt»  bereits  am  19.  Dec.  1815  gesungen.  In 
den  Acten  der  Liedertafel  ist  'Krüger,  Prof.  in  Tübingen  um  1740* 
als  Dichter  angegeben. 

liolTmaun,  VolkslhüiDl.  Lieder.   3.  Aufl.  1.3 
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766.  >2^lc§»ui{^-<§olftctn,  mccrumf^Iungcn.  1844. 

Vf.  Matlhaeus  Friedrich  Chemnitz,  geb.  zu  Barmstedt  10.  Juni 
18  1.5,  früher  Advocat  in  Schleswig.  —  Carl  Gottlieb  Bellmann^ 
7  24.  December  1861.  (Mittheil.  aus  dem  Kirchenbuche  durch  Hrn. 
Rector  Dr.  H.  Keck.)  —  C.  F.  Strass,  i  zu  Berlin  30.  Juni  1864. 

775.  ®c^ijnc  3Wdbcl§,  lufl'gc  MnaUn.  1799. 

Vf.  ist  auch  Anton  Seyfried  nicht,  sondern  Jacob  Seifried, 
derselbe,  der  im  Becker'schen  Taschenb.  1819  S.  382  als  50j.  Sänger 
noch  bei  der  Stange  blieb'  und  weiter  singt,  'etwas  Stimme  bleibt 
mir  doch  wol  noch ,  und  die  mir  zum  Hausbedarfe  hinreicht ,  meine 
gute  Harfe,  sie  auch  bleibt  mir  doch'.  Der  Vorname  steht  im  Inhalts- 
verz.  S.  VI.  —  Mel.  von  F.  F.  Hurk  a  :  Lieder  mit  Begl.  des  Claviers 
2.  Lief.  (Braunschw.)  S.   13. 

776.  ®^onc  Söitnfa,  i^  mu^  (Reiben. 

Die  SammL  russischer  Volkslieder,  worin  Th.  1  Nr.  8  die  Mel. 
steht,  erschien  Petersburg  1806.    4". 

778.  ®(^on  fabelt  ötcl  Siebter,  bic  lange  öcrBlit^cn. 

Mel.  von  Siegfried  Seh  miedt:  Auswahl  aus  Langbeins  Gedich- 
ten 1790. 

781.  ©^ttjcflcrlciit,  ©^ttjcftcrlcin, 
wann  gc^n  mt  nac^  -giauS? 

Vf.  Wilhelm  v.  Zuccalmaglio.  Nach  einer  Mittheilung  des 
Hrn.  Bürgermeisters  Jäger  in  Waldbröel  ist  Antonius  Wilhe  1  m  u  s 
Floientius  W.  Sohn  von  Jacobus  Zuccalmaglio  und  Clara  Josepha 
Deycks,  geb.  zu  Waldbröel  12.  April  1803,  |  zu  Nachrodt  23. März 
1869. 

785.  ®ct  gcgrüp  in  betner  ©(^one, 

boibcr  etetn  bcr  fliacn  5la^t.  1798. 

Vf.  Lebrecht  Nöller  :   Gedichte  (Dresden,  C.  G.  Gärtner  1805) 

S.  64.    65   mit  der  Jahrsz.  17  98.     Steht  schon   früher  mit  Nöller's 

Namen  in   Vermehren's   Musen-AImanach   für  das  J.   1802   S.   115. 

116.   Fa  1  kmann  ist  also  nicht  der  Vf. 

792.  ®c|  bic^;  liebe  ©meltne. 

Text  zur  Schweizerfamilie  von  CasteUi. 

795.  @ie  ging  jum  ©onntoggtanje.  1815. 

Vf.  Tiedge:  Aennchen  und  Robert  oder  der  singende  Baum 
(Halle  1815)  S.  39  —  42. 

796.  @ie  foinmt,  bie  bange  <2tunbe. 

Mel.  von  Ludwig  Rau,  geb.  zu  Rentweinsdorf  in  Unterfranken 
1752,    I  zu  Hamburg  1809  oder  1810. 
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798.  ®ic5/  ba  bift  bu  mtcbcr, 
guter,  lieber  SDJonl». 

Jonas  Friedrich  Beschert ,  geb.  zu  Hanau  17  67,  7  zu  Berlin 
5.  Januar  1846  als  kün.  Schauspieler.  —  Beschert  hat  wahrschein- 
lich den  folg.  Text,  vom  April  17  73,  nur  umgeändert  und  erweitert 
und  sich  dann  für  den  Vf.  ausgegeben:  Vf.  Am  Bühl:  Gedichte 
(St.  Gallen  1803)   S.  58  : 

Sieh,  da  träum'  ich  wieder  — 

Lächle,  lieber  Mond, 

In  das  Tiial  hernieder. 

Wo  mein  Madchen  wohnt. 

Aus  der  kleinen  Hütte 
Blickt  sie  nun  nach  dir, 
Mit  der  Liebe  Sitte 
Träumt  sie  auch  von  mir. 

Denket  im  Gebete, 
Vor  dem  Schöpfer,  mein  : 
Gute  Nacht,  Lisette, 
Ewig  bin  ich  dein. 

800.  «Stnb  tt)ir  niä)t  jur  §crrtt(^feit  geboren?  1835. 

Vf.  Alexander  VV'oll  h  e  i  m,  Dr.  med.,  geb.  zu  Breslau  16.  März 
<817,  7  das.   16.  Sept.  18  55. 

802.  @ingc,  wem  ©cfang  gegeben.  1812. 

Vf.  U bland.  Zuerst  in:  Deutscher  Dichterwald  von  Justinus 
Kerner  (Tübingen  18  13)  S.  3.  4. 

816.  @o5n  ber  Stu^e,  ftnfe  nieber. 
Webers  Mel.  v.  J.   1822  in  Op.  68. 

817.  ©onft  fptelf  ic$  mit  ®cepter.  1837. 

Lortzing  nur  Componist,  den  Text  zu  seiner  Oper  verfasste 
Philipp  Salomon  Reger,  geb.  zu  Strassburg  1804,  7  zu  Berlin 
23.  Febr.   1857  als  kön.  Schauspieler. 

820.  @te5'  ic$  im  3:clb,  mein  ifl  bie  «Seit.  1809. 

Vf.  Hebel.  Zuerst  in  :  Poetischer  Musenalmanach  für  das  Jahr 
1812.   Besorgt  von  Justinus  Kerner  S.   129.  130,  unterz. 'H.' 

822.  ©tebefeft,  oSaterlanb!  1815. 

Carl  Göttling,  7  zu  Jena  20.  Januar  1869. 

823.  ©titte  Stacht!  heilige  Stockt! 

Text  und  Mel.  in  Erk's  Germania  Nr.  2  64. 

824.  ©rttter  .Äirt^^of,  3icl  ber  Seiben.  1786. 

Vf.  Gottlob  Wilhelm  Bu  rman  n  :  Liederbuch  fürs  Jahr  1787. 
Freunden  und  Freundirmen  des  Klaviers  und  Gesanges  zum  Neu- 
jahrsgeschenk übergeben  vom   Verfasser.     Berlin  1787.     Querfolio. 

13* 
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Bl.   12.   —  Nach  dem  Vorbericht    (Berlin,    im  Dec.    1786)   und   der 
Zueign.  ist   B.  Yf.  und  Componist  der  Lieder.  —  Die  3Iel.  (F-moll, 
Yi-Takt)  ist  nicht  die  bekannte  Volksweise,    die  wol  erst  einige 
Jahre  später  entstanden  sein  mag- 
831.  X^om^  fa^  am^^attcnbcn  ®cc.  1796. 

Nach    Zelter' s    eigener  Angabe    ist   seine   Composition  vom 
I.  Dec.    17  96. 
8.34.  XxaviU  ^eimat  titciner  gicftcn.  1780—80. 

RIel.  nicht  von  Beneken,   sondern  nur  diesem  Texte  unter- 
gelegt, sie  gehört  zw  dem  Liede:    Nach  so  vielen  trüben  Tagen. 
836.  Xttu  gcUclit  unb  ftitt  gcf^unegcn. 

Vf.   Just  Friedrich  Ze  li  elein  :   Vermischte  Gedichte   (Baireulh 
1790)  S.  35.  36,  mit  einer  Comp,  von  Breul. 
838.  Ztzut  gicüc  Bi§  jum  ©toltc.  1839. 

Nach  einer  Mel.  von  Heinrich  Wegener  in  Erk's  Germania  Nr.  9. 
841.  S:rinf,  Äamcrab!  1829. 

Andreas  Zöllner,  geb.  zu  Arnstadt  8.  Dec.  1804,  f  zu  Mei- 
ningen 2.  März  18  62.  — Aus  des  Lieder-Componisten  A.  Zöllner 
Leben  u.  Streben.  Eine  Skizze  von  Aug.  Wilh.  Müller.  Magdeb.  1862. 
844.  UcJct  aUcn  SStpfcln  ift  9iu$.  1783. 

Xaver  Schnyder  von  Wartensee,  geb.  18.  April  1786,  j  zu 
Frankfurt  a.  M.  27.  August  1868. 

846.  Uebci'  bic  SJcfc^rocrbcn  biefcS  2c6cn§. 

Pierre  Gaveaux,  geb.  zu  Beziers  1761,  f  zu  Paris  5.  Februar 
1825.   Le  Pelit  Matelot  ist  v.  J.   17  95. 

851.  Unb  fo  ftnbcn  tüh  un§  wtcbcr.  1802. 

Yf.  Schiller.    Zuerst  in  Becker's  Taschenb.  1803  S.  205. 

852.  Unb  njüjftcn'ö  bic  Blumen,  bic  flcincn.  1822. 

Yf.  Heinrich  Heine.  Zuerst  gedruckt  im  Gesellschafter  von 
Gubitz  1822.    28.  Januar  16.  Blatt. 

856.  Unfrc  Serge  lugen. 

Vf.  Abraham  Emanuel  Fröhlich:  Lieder  (Frauenfeld  1853) 
S.  79.  F.  geb.  zu  Brugg  im  Aargau  1.  Febr.  1796,  Pfarrer  zu  Aarau. 
—  Auch  die  Nägeli'sche  Mel.  sehr  verbreitet. 

860.  Unter  attcn  fSSipfün  ifl  mn^.  1817. 

Im  Matrikelbuchc  des  Catharineums  zu  Braunschweig  steht  von 
Kuhlau's  Hand;  '  Daniel  Fridericus  Rudolphus  Kuhlau,  n.  1  1 .  Sept. 
178  5  Üelzena-Luneburgicus'. 

861.  Unter  ben  Slfajicn 

roanbcln  gern  bic  ©rajien.  1808. 
Wilhelm  Bach  ist  nach  Itisclirifl  auf  seinem  Grabsteine  geb.  zu 
Bückeburg  27.  Mai  1759  ;   vgl.  v.  Ledebur  S.  25. 
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802.  SBatcr,  olfo  leb'  i^  roicbct! 

fc^'  bic  «Sc^öpfuitfl,  ptctfc  bi^ !  1775. 

Vf.  Caroline  R  u  d 0 1  p  h  i  :   Gedichte.    1.  Aufl.    1781  S.  39. 

867.  fSctgt^  mein  ni^t,  wenn  btt  bic  ijrcubc  winfct. 

Vf.  Max  von  Knebel ,  Rittmeister  in"  Diensten  des  Markgrafen 
von  Ansbach,  7  9.  Mai  1790  ,  jüngster  Bruder  des  bekannten  Karl 
Ludwig  von  Knebel.   S.  Knebel's  Nachlass  I  S.  XLII. 

871.  25icl  taufcnb  @tctnc  ptongcn.  1807- 

Vf.  August  Eberhard,  geb.  zu  Beizig  I  2.  Januar  1769.  Zuerst 
in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt  1807  Nr.    184  Sp.   1467. 

872.  SSiclc  ®dflc  \vün\^'  iä^  ^ent 

Nach  einer  facsimilierten  Handschrift  des  Dichters  und  des  Com- 
ponisten  gedichtet  von  Goethe  12.  Oct.  1  8  I  3,  componiert  von  Zelt  er 
2  6.  Februar  1814.  In  der  Liedertafel  zuerst  gesungen  9.  Sept.  1815. 

878.  SSom  r^o^'n  Oltjinp  ^ctab. 

Ist  aus  dem  Norden  schon  früh  nach  dem  Süden  verpflanzt,  es 
findet  sich  auch  in:  Auswahl  der  vorzüghchsten  Rund-  und  Freund- 
schaftsgesänge  (Nürnb.  1795)  S.  164. 

880.  aScit  atten  bcn  SWdbc^cn  fo  blinf  unb  fo  Umt  1797. 

Das  jetzt  gangbare  4stroph.  Lied  (Lieder-Lexikon  Nr.  1937)  ist 
eine  Umarbeitung  des  Tstroph.  im  Voss.  Musenalmanach  17  98 
S.  197 — 199, 'B.'  unterzeichnet,  Anfang:  Von  allen  Dirnen,  so  flink 
und  so  glatt,  üeberschrifl :    Der  Schuhknecht. 

883.  SSon  attcn  hörten  in  bct  SBelt 

iil  feiner,  bet  mit  ha^  gefallt.  1822. 

Vf.  Wilhelm  Älüller.     Zuerst  in  :    Deutsche  Blätter  für  Poesie, 

Litt.,   Kunst  und  Theater  von  Karl  Schall  und   Karl  v.  Holtei  1823 

Nr.   17.    3  0.  Januar. 

886.  2ßdt'  i^  ein  ntuntre§  SSöflclein, 

ic^  fang"  int  golbnen  SWotgenfc^ein.  1800. 

Mel.  von  Zumsteeg  zuerst  als  musik.  Beilage  Nr.  8  zur  Zei- 
tung für  die  eleg.  Welt  1801. 

887.  SBdt'  i^  ein  2?ö«elcin, 

gtnpt'  ic^  im  3J?orgenf(^cin. 

Die  Gedichte  Nänny's  erschienen  1833,  aber  dies  Lied  schon 
1830  und  zwar  'Aus  mündlicher  Ueberlieferung'  zum  ersten  Mal  in 
der  Serig'schen  Auswahl  3.  Aufl.  S.  398;  der  Text  ist  hier  sehr 
fehlerhalt. 

891.  aSBann  i^  einjl  ba§  3iel  errungen  ^aht.  1785. 

Mel.  von  Jos.  Carl  Ambro  seh  wol  die  bekanntere,  zuerst  in: 
Böheim's  Freymaurer-Lieder  1.  Th.  (Berl.  1795)  2.  Aufl.  S.  18. 
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892.  aSann'S  «SJJailüftcrl  \ml)t. 

Joseph  Kreipl  f  zu  Wien  ...  Mai  IS 66. 

898.  5Ba§  ixmäft  mt-n-i  hn  ©c^w^j?  1796. 

Vf.  Jüst  Bernhard  Haff  liger,  geb.   I7ö9. 

905.  SBaS  ifl  ba§  füc  ein  butfltg  Sa^r.  1810. 

Vf.  ühland.  Zuerst  in  der  2.  Aufl.  seiner  Gedichte  1820 
S.  81.  —  Zelter's  Comp,  erschien  im  5 .  Hefte  seiner  ' TafelUeder 
für  Männerstimmen'  und  ist  vom  14.  Oct.    18  23. 

907.  2ßtt§  ift  bcr  mcnf^?  §al6  Zl)kv,  fjalft  ©ngct.  1795. 

Dass  Evers  der  Vf.  des  Liedes  ist,  steht  jetzt  fest:  Herr  F.  A.  Cropp 
hat  den  ersten  Abdruck  selbst  in  Händen  gehabt  und  theilt  mir  Fol- 
gendes darüber  mit:  Rede  am  Bundesfeste  des  1  ten  Januars  1796 
von  J.  L.  Evers.  Ahona  179  6'.  (In  der  Bibl.  der  Grossen  Loge  in 
Hamburg.)  Auf  der  Rückseite:  '^ Denen  Wenigen,  die  dieses  Gediclit 
zufälHg  lesen  sollten  ,  oder  denen  ich  es  vielleicht  vorlegen  dürfte, 
um  mich  durch  ihr  Urtheil  zu  belehren,  muss  ich  zum  voraus  sagen, 
dass  es  nicht  für  das  grosse  Publikum,  sondern  für  den  kleinen  Kreis 
meiner  Freunde  geschrieben  und  abgedruckt  ist.  Diese  letztern,  für 
die  es  eigentlich  nur  Interesse  haben  kann,  bathen  mich  um  Abschrif- 
ten, und  um  ihren  Wunsch  zu  befriedigen,  wählte  ich  die  leichtere 
Vervielfältigung  der  Presse.  Dieses  nämliche  hat  auch  auf  das  klei- 
nere angeschlossene  Gedicht  Beziehung'. 

Eine  Zeitlang  galt  das  Lied  auch  für  ein  Schiller'sches  und 
erschien  unter  dessen  Namen  'in  Musik  gesetzt  und  für  die  Guitarre 
eingerichtet  von  Bodatz'  bei  Schott  in  Mainz.  Mehr  darüber  Joachim 
Meyer,  Neue  Beiträge  zur  Feststellung,  Verbesserung  und  Vermehrung 
des  Schiller'schen  Textes  (Nürnberg  1860)  S.  28.  —  Eine  schlechte 

Umarbeitung,     H '  *)    unterzeichnet,    enthalten    die    Nordischen 

Miscellen  t.  Bd.  (Hamb.  1804)  S.  209.  2  I  0.  —  Amandus  Eberhard 
Rodatz,  geb.  zu  Hamburg  1.  Febr.  1775,  f  das.  27.  Dec.  1836 
als  Organist  an  der  Katharinenkirche. 

908.  5£ßa§  ifl  bc§  £)cutf(^cn  »atcrlonb?  1813. 

Vf.  E.  M.  Arndt,  -\-  zu  Bonn  29.  Januar  18  60.  —  Johannes 
Cotla  f  zu  Willersledt  18.  März  1868.  —  In  einem  Aufsatze  der 
Kölnischen  Zeitung  1860  Nr.  27t  29.  Sept.:  'Die  Reichardt'sche 
Melodie  zu  E.  M.  Arndt's  Wa.«  ist  des  Deutschen  Vaterland?'  spricht 
sich  R.  also  aus  : 

»Die  Cotta'sclie  Melodie  summte  mir  iininor  vor  den  Ohren.  Ich  führe 
dies  lediglich  an,  um  die  so  oft  geholte  Ansicht  zu  berichtigen  ,  es  sei  mir 
ein  guter  Wurf  gelungen.  Die  Retlexion  ist  gerade  hei  dioseni  Liede  vor- 
zugsweise in  Anspruch  genonunen.    Nebenbei  raaiuito  nuch  die  Cotta'schc 


*)  Carl  Christian  Heise. 
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Melodie,  ihre  Scliwäclion  zu  vcM'meidcn.  Sic  ist  in  der  iiutinülhigen  Weise 
älterer  Studeiileiiliedcr  Ljolialten ,  ohne  rhythmische  Kiaft  und  ohne  Beach- 
tung der  logischen  Declamation ,  lediglich  gefällig.  Es  könnte  scheinen,  als 
wolle  ich  einen  Tadel  aussprechen.  Das  ist  und  war  nie  der  Fall ;  denn  sie  ist 
wirklich  eine  Volks-Melodie  —  ich  hingegen  wollte  den  herrlichen  Text  für 
gebildete  Sänger-Vereine  coniponiren,  in  diesem  specielleii  Falle  eine  Com- 
position  schaffen ,  welche  dem  Geiste  der  Worte  vollen  Ausdruck  gebe  und 
Kennern  wie  Laien  wo  möglich  dauernd  zusage.  Dass  sie  zum  Volksliede 
werden  würde,  konnte  ich  nach  der  ganzen  Anlage  nicht  hoffen,  schon  aus 
dem  Grunde,  weil  sie  der  Harmonie  nicht  entbehren  kann.  Erst  im  August 
18525  auf  einer  Reise  durch  Schlesien  mit  vier  musicalischen  Freunden  glaubte 
ich  sie  probehaltig,  und  von  der  Höhe  der  Schneekoppe  hinab  sangen  wir 
sie  zum  ersten  Male.  Im  Jahre  1826  in  Berlin  veröffentlicht,  wurde  dem 
Liede  allgemeinere  Verbreitung  zunächst  durch  die  daselbst  im  Herbste 
■1828  tagende  grosse  Naturforschcr-Versamndung  ,  weicher  es  von  un.serer 
jüngeren  Liedertafel  (im  Verein  mit  der  älteren,  der  Zelter'schen)  gesungen 
wurde.  Die  zehn  Verse  des  Arndt'schen  Liedes  hatte  ich  aus  leicht  ersicht- 
lichen Gründen  in  sechs  zusammengefasst.  Anfangs  brummte  der  alte  Barde; 
bald  aber  meinte  er,  ich  möge  Recht  gehabt  haben.  Indessen  seit  der 
grossen  Gewerbe-Ausstellung  zu  Berlin  1838  fügte  ich  einen  siebenten  Vers 
wieder  hinzu 

Das  ist  des  Deutschen  Vaterland, 

Wo  Eide  schwört  der  Druck  der  Hand, 

Wo  Treue  hell  vom  Auge  blitzt, 

Und  Liebe  warm  im  Herzen  sitzt. 

Das  soll  es  sein,  das  soll  es  sein. 

Das,  wackrer  Deutscher,  soll  es  sein. 

Dieser  Vers  wird  zwischen  dem  fünften  und  sechsten  Vers  eingeschaltet, 
bekommt  in  erster  Hälfte  die  Musik  des  letzten  und  in  zweiter  Hälfte  die 
des  vorletzten  Verses.  Ich  forderte  damals  durch  die  Presse  sammtliche 
Männergesang-Vereine  auf,  diesen  Vers  in  vorbeschriebener  Weise  hinzu- 
zufügen; es  mag  aber  wohl  nur  spärlich  geschehen  sein.  Daher  wieder- 
hole ich  hier  diese  meine  Bitte,  zumal  Vater  Arndt  sichtbar  seine 
Freude  darüber  bezeigte.« 

Die  Köln.  Zeit,  fügt  dann  noch  hinzu  : 
»Im  Jahre  1849  war  Reichardt  in  Paris  und  wurde  dort  in  verschie- 
denen Kreisen  in  der  Regel  als  Monsieur  le  compositeur  de  la  Marseillaise 
Prussienne  vorgestellt.  Bei  dem  grossen  Gesangfeste,  welches  im  Jahre  1 848 
in  Mexico  Statt  fand,  trugen  60  Deutsche  auch  des  Deutschen  Vaterland  in 
der  Reichardt'schen  Melodie  vor.  Es  wurde  stürmisch  da  capo  verlangt. 
Darauf  trat  der  Bischof,  von  der  Geistlichkeit  umgeben  ,  zu  den  Sängern 
und  dankte  ihnen  für  den  Genuss ,  den  sie  Allen  durch  den  Vortrag  dieser 
—  Missa  protestantica  verschafft  hätten.« 

t)14.  2ißa§  flimmert  bort  auf  bcm  fötXQt  fo  f^ön?  1818. 

Vf.  Carl  Brei  de  n  sie  in ,  geb.  zu  Sieinau  in  Kurhessen 
28.  Febr.   1796,  Musikdirector  u.  Prof.  zu  Bonn. 

915.  aSa§  fott  tc^  in  bcr  i?rcmbc  tfjuit? 

Vf.  Johann  Valentin  Adrian,  geb.  zu  Klingenberg  a.  M. 
n.  Sept.  1793,  f  zu  Gies.sen  18.  Juni  18ßi  als  Prof.  —  Zuerst  im 
Morgenblait  18  2.3   Nr.  ii   S.  17.3,  unterzeichnet '  A.' 
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917.  2ßc3  mit  ben  ©tiUcn  unb  borgen.  1707. 

Mel.  von  Karl  Bornhardt  in:  Reichardt ,   Neue  Lieder  ges. 
Freude  i.  Heft  (1799)  S.  4  9. 

920.  21Betnt  a*  weint,  i5r  fü^cn  ^ecrdjcn! 
glittet  3}farcepan  ift  tobt.  1779. 

Vf.  Jos.  Franz  Ralschky  :   Gedichte  (Wien  1791)  S.  55—37. 

Das  Volii  singt :   Herr  von  Rosenroth  ist  todt. 

923.  ^tit  in  nebelgrauci:  i5'ctnc.  1796. 

J.  Rudersdorff,  geb.  (nach  v.  Ledebur)  zu  Amsterdam  um 
1799.  —  jviel.  von  Zelter  die  schönere  in  Schillers  Musenalm.  17  98 
als  Notenbeilage. 

933.  SSenn  5euf  ein  ©eifl  ^ernicber  fliege.  1816. 

Vf.  L.  Uhland:    Vaterländische  Gedichte  (Tüb.  1817)   Nr.  6. 

934.  Sßenn  r;ier  nur  fahler  25oben  njdr' !  1777. 

Zuerst  im  Voss.  Musenalm.  1778  S.  128,  der  im  Herbst  1777 
erschien,    während   Asmus  3.  Th.  erst  Mai  1778   ausgegeben  ward. 

935.  2Benn  i^  bie  SJtümlein  f^au. 
Weber's  Mel.  1817  in  Op.  66. 

938.  aßenn  ^cmanb  eine  9leife  t^ut.  1785. 

Beethoven 's  Mel.  ist  schon  v.  J.  178  6,  s.  Lenz  5,  3  95. 

939.  2ßenn  in  bc§  2l6enb§  le^tem  «Scheine.  1793. 

Die  schöne  volksthümüche  Mel.  von  Weiss  in  der  Zeitung  für 
die  elegante  Welt  1807,    Beilage  Nr.  4. 

941.  Sßenn  man  beim  SSein  ft^t,  niaS  ijl  ba§  SSefle? 

Vf.  August  Kopisch:   Gedichte  (Berlin  1836)  S.  35. 

952.  2Bct  ^otte  wol  iemol§  mi^  flagen? 

Text  zur  Schweizerfamilie  von  Gaste! li. 

953.  aSer  ift  bet  Glittet  $oc^gcc5rt, 

bet  5in  gen  Dften  jicl^t?  1829. 

Heinrich  Marschner,  f  zu  Hannover  14.  Dec.  1861  als  kön. 
General-Musikdirector. 

954.  aSet  ifl  ein  fceiet  SWann?  1790. 

Eine  bessere  Mel.  als  die  Schwenke'sche  in  Becker's  Taschenb. 
1792,  2.  Aufl.  1795,  Notenanhang  S.  9. 

957.  21Bet  nie  fein  Orot  mit  S^rdnen  a^.  1782. 

Zelter' s  Mel.  bereits  (nach  seiner  eigenen  Angabe)  14.  Juli 
179  5  componiert. 

958.  2ßet  niemals  einen  Staufc^  gehabt. 

Schon  im  Akademischen  Lustwäldlein  1794  Nr.  31. 
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962.  2ßcr  finget  im  2öalbc  fo  öcimlic^  aUctn?  1823. 

Text  und  Mel.  von  H.  v.  F.  Der  Text  zuerst  in  meinen  Gedich- 
ten: Breslau  bei  Griison  1827  S.  3J,  die  Mel.  in  (Kranz  Kuglers) 
Liederbuch  für  deutsclie  Künstler  1833  S.  187.  Die  Aufzeichnung 
der  Mel.  durch  Krelzschmer  ist  handschriftlich  noch  vorhanden. 
Zwanzig  Jahre  später  nahtn  G.  VV.  P'ink  in  sein  unkritisches  musika- 
lisches Sammelsurium:  Musikalischer  Hausschafz  S.  562  meinen  Text 
und  meine  Melodie  als  „Alte  Weise"  auf  mit  folgender  Bemerkung: 
'Auf  die  Singweise  ,  die  ich  in  meiner  Jugend  fast  so,  wie  ich  sie 
hier  schrieb,  secundirte,  wozu  ich  auch  fleissig  aufgemuntert  wurde, 
besinne  ich  mich  genau  ;  nicht  so  auf  den  Text  des  Liedes,  welcher 
nach  lloffiuann  von  Fallersieben  gegeben  worden  ist'.  —  Wenn 
Fink  Recht  halte,  so  wäre  es  wunderbar,  ja  unerklärlich,  dass  seil 
Fink's  Geburt  1783  den  vielen  Sammlern  deutscher  Volkslieder  und 
Volksweisen  dies  Lied  mit  seiner  Melodie  völlig  unbekannt  geblieben 
sein  sollte!  [ch  würde  auf  diese  Sache  gar  nicht  wieder  zurückge- 
kommen sein,  wenn  nicht  der  Däne  Berggreen  noch  weiter  gegangen 
wäre  als  Fink  und  nun  auch  noch  den  Text  mir  abspräche  :  s.  Tyd- 
ske  Folke-Sange  og  Melodier,  samlede  og  udsatte  for  Pf.  af  A.  P. 
Berggreen,  anden  Udgave,  Kjöbehavn,  Reitzel  1863  S.  188. 

964.  2ßcr  wotttc  fttl  mit  ©rillen  plagen?  1776. 

Das  Hol ty' sehe  Lied  führt  die  Ueber.schrift :  Aufmunterung 
zur  Freude'.  Herr  Dr.  Caspar  bemerkt  dazu  :  '  Solche  Aufmunterungen 
waren  ein  sehr  beliebtes  Genre  der  Liederpoesie  des  vorigen  Jahr- 
hunderts. Unter  den  80  Liedern  zum  Gebrauch  der  vier  vereinigten 
Logen  in  Hamburg,  gesammelt  von  dem  B.  S.  o.  0.  u.  J.  finden  sich 
allein  3  6  sogenannte  Aufmunterungen,  nämlich  5  zur  Tugend  über- 
haupt; \  zur  Eintracht;  9  (und  darunter  auch  unser  Hölty'sches 
Lied)  zur  Freude;  6  zur  Freundschaft;  I  zur  Freyheit ;  7  zur  Ruhe 
im  Leiden  ;   4  zur  Weisheil;    3  zur  Zufriedenheil!' 

969,  2ßic  $e5r  im  ©lafc  Blinfet.  1787. 

Zelter'sMel.  wurde  schon  7.  Nov.  1800  in  der  Liedertafel 
gesungen. 

972.  SSie  i  li  öemi^a 

jtt  mci'm  ©irnbel  g'ft^lic^a.  1835. 

Constant  v.  Wurzbach  (Biogr.  Lexikon  9,  I  15)  fügt  dem  Artikel 

über  Gustav   Hölzel  Folgendes   hinzu  :    Die  Geschichte  des  Liedes  : 

Das  Herz'nload.    Eine  der  berühmtesten  Compositionen  HölzeTs, 

welche  die  Runde  durch  den  Erdball  gemacht,  und  in  ihrer  hinreissend 

elegischen   Fassung   gesungen,    nie  ihre  Wirkung  verfehlen    wird. 

„Das  Herz'nload"  hat  eine  eigene  Geschichte,  welche  im  J.  t8  60  im 

Wiener  Blatte  „Der  \\'anderer"  mitgetheilt  ward.    In  folgenden  Zeilen 

sollen    einige  Auslassungen  nachgeholt  und   wesentliche  Unrichtig- 
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keilen  berichtigt  werden.  Der  Vf,  des  Textes  ist  der  Schauspieler 
Aiii^elus  Schrit,  Kaufmannssohn  aus  Prag,  dort  um  1810  geboren, 
der  unter  dem  .\nagramm  seines  Namens  als  Irisch  die  Bühne 
betrat;  einige  Zeit  in  Meidhng,  dann  unter  Director  Carl  in  Wien 
spielte.  Im  Revoiutionsjahre  18  48  spielte  er  in  Ofen,  schrieb  ein 
revolutionäres  Schauspiel,  für  welclies  er  mit  zwei  Jahren  biissen 
musste.  Er  hat  noch  andere  Stücke,  Prologe  und  Gedichte  verfasst 
und  ist  im  .1.  1861  in  Armuth  gestorben.  Das  „Herz'nload"  dichtete 
er  im  J.  1835  in  Pressburg.  Veranlassung  und  Umstände,  unter 
denen  diese  Dichtung  entstand,  werden  ausführlich  von  L.  A.  Frankl 
in  seinen  Sonntagsblättern  1846,  Nr.  12:  „In  Hamburg.  Geschichte 
eines  deutschen  Volksliedes",  erzählt.  HÖlzel  passte  auf  diesen  Text 
ein  Motiv  an,  welches  er  für  eine  Composition  VVeber's  hielt,  und 
das  sich  später  als  ein  Werk  Reissiger's  herausstellte.  Sie  erschien  also 
zuerst  als  „Weber's  letzter  Gedanke"  in  Wien  im  Drucke.  Der  Wiener 
Verleger  wusste  aber  nicht,  dass  dasselbe  Lied  schon  früher  in  einer 
Folge  komischer  Theatergesänge  unter  dem  Titel :  „Das  Ilerzeload", 
Text  von  A.  Schrit,  bei  Marco  Berra  in  Prag  erschienen  ist.  Also 
der  Text  ist  nicht,  wie  „Der  Wanderer"  erzählt,  von  Ritter  v.  Stein- 
hauser, und  der  Antheil  Hölzel's  an  der  Composition,  wie  er  selbst 
erzählt,  ist  nur  mehr  untergeordneter  Art ,  da  eigentlich  Reissiger 
den  Grundgedanken  der  Composition  verfasst  hat'.  So  weit  Wurzbach. 
—  Trotzdem  steht  die  Verfasserschaft  des  Liedes  immer  noch  nicht 
fest.  Dass  HÖlzel  von  der  Frau  Prix  den  Text  zum  Componiren  ,  das 
*^  herzige'  Lied  des  Ritters  v.  Steinhauser,  bekommen  habe,  erzählt 
HÖlzel  selbst.  Am  16.  Dec.  1860  schrieb  mir  nun  noch  weiter  Herr 
Anton  Geringer,  Postofficial  zu  Wien:  "^Herr  A.  Prix  (der  bekannte 
Theateragent)  erschien  vor  einigen  Tagen  im  Postbureau ,  und  ich 
befragte  ihn,  wie  es  komme:  dass  HÖlzel  als  Verfasser  des  besagten 
Volksliedes  den  Ritler  v.  Steinhauser  angebe,  da  doch  in  den  meisten 
Liederbüchern  der  Schauspieler  Schrit  als  Vf.  genannt  wird.  Prix 
theiite  mir  hierauf  mit :  Der  Vf.  sei  weder  Schrit  noch  Steinhauser, 
.sondern  seine  (des  A.  Prix)  eigene  Frau,  Madame  Prix.  Hölzel  habe 
sich  geirrt,  Steinhauser  habe  ihm  wol  mehrere  Lieder,  jedoch  keines- 
wegs das  Herzensload  zur  Composition  übergeben ,  worüber  ich 
HÖlzel  selbst  befragen  könne.  Das  Lied  rühre  von  Wad.  Prix  her;  der 
Schauspieler  Schrit  habe  es  ihr  'gestohlen',  unter  seinem  Namen 
herausgegeben,  und  so  sich  'einige  Groschen  erworben'.  —  Der 
Text  auch  in:  Gesänge  aus  dem  Liederspiel :  Er  requirirt!  In 
i  Aufzug.  Musik  von  verschiedenen  Componisten.  Berlin  1839.  8". 
S.  11.  —  Mel.  erschien  als  Einzeldruck  in  Querfolio  Berlin  bei  F.  S. 
Lischke  unter  dem  Titel:  C.  M.  v.  Weber's  letzter  musikalischer 
Gedanke.  Das  Herzenleid.  Lied  mit  Begl.  des  Pf.  oder  der  Guit. 
Eigenthum  des  Herausgebers. 
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973.  Sßic  fonnf  tcf)  bcin  öctgcjTen.  1841. 

Mel.  von  Ludwig  Erk   1843  :   Germania  Nr.   I  I. 

t)77.  2Bic  ltc6lt^  jutnft  ftc  mit, 

bic  fonftc  SWorgcntöt^e.  1773. 

Ehrenberg  "l"  1790. 

983.  2Sic  ftc  fo  fanft  cu^'n !  1779» 

Friedrich  Burchard  Beneken,  geb.  zu  Kloster  Wennigsen 
13.  Aug.  17C0,  Y  zu  Kloster  Wülfinghausen  bei  Elze  im  Hannöv. 
22.  Sept.   18  18.    (Kirchenb.) 

986.  Slßic  Juo^l  ifl  inic  im  ©unfein.  1795. 

Mel.  von  Andreas  Roraberg  erschien  1799. 

988.  SBicbctum  ^ot  ftittc  mad)t 

Schon  in:  Lieder  zum  Gebrauch  in  den  Logen  (Bresslau  1777) 
S.  64.  65,  jedoch  mit  etwas  verändertem  Anfange. 

991.  aßiUfommcn,  UcBer  SWonbcnfcTjcin.  1778. 

Mel.  von  Samuel  Gottlob  Auberlen,  geb.  zu  Fellbacli  bei 
Stuttgart  23.  Nov.  1758,  j  zu  Ulm  um's  J.  1825  als  Organist. 

996.  aßintct,  abc! 

(Scheiben  t^ut  mc5.  1835. 

Als  Volkslied    Aus  Leipzigs  Umgegend  nach  Aufzeichnung  des 

Dr.  Hildebrand'  milgetheilt  in  Mannhardt's  Abhandlung:    Der  Kukuk 

(in  Wolfs  Zeitschrift  für  deutsche  Mythol.    3.  Bd.  S.  212.  213). 

998.  aSic  Htten  gcftauct 

ein  flottÜdKö  §au§.  1819. 

Vf.  August  von  Binzer,  f  zu  Neisse  20.  März  1868. 

1003.  aßtt  ftnb  nic^t  mc^t  am  crflcn  @la§.  1812. 

Vf.  Uhland.  Zuerst  in:  Deutscher  Dichterwald  von  Justinus 
Kerner  (Tübingen  1813)  S.  79,  unterz.  Volker. 

1005.  Sßic  winbcn  bir  bcn  Sungfcrnfranj,  1817. 
Mel.  von  Weber  vom  21.  März  18 "20. 

1009.  2So  Mtaft  unb  3»ut5  in  bcutf^cr  @cclc  flammen.  1815. 

Vf.  Karl  Kinkel,  geb.  zu  Chemnitz,  Senior  der  Saxonia  zu 
Leipzig  181  5,  7  22.  Dec.  1818.  Gedichtet  im  Juli  1815  bei  Gelegen- 
heit des  zur  Begrüssung  des  zurückgekehrten  Königs  unternommenen 
Zugs  der  Leipz.  Studentenschaft  nach  Dresden  ;  s.  Lieder  zur  oüjUhri- 
gen  Jubiläumsfeier  des  Corps  Saxonia  zu  Leipzig  1862  S.  31. 

1017.  äßolauf,  Äamcraben,  auf's  «pfccb,  aufg  «pfetb.  1797. 

Zahn's  Mei.  war  dem  Schiller'schen  Musenalm.  für  1798  bei- 
gefügt als  Notenbeilage,  unterzeichnet  '  Z... '  Dieselbe  findet  sich 
jedoch  nicht  in  allen  Exemplaren. 
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Später  erschien  Zahn's  Coraposilion  zugleich  mit  der  von  Zutn- 
steeg  in  Steindruck.  Der  Druck  ist  zugleich  als  eins  der  frühsten 
Erzeugnisse  der  Lithographie  merkwürdig.  Ich  fand  ein  Exemplar 
in  der  Fürstlich  Fürstenberg'schen  Bibliothek  zu  Donaueschingen. 
Es  sind  4  Blätter  in  Folio,  schön  geschrieben,  auf  dem  letzten  die 
Musiknoten,  'Steinschrift  von  Mohl'  :  Reiterlied  von  Schilleb.  Stein- 
Druck.  Slultgardt  in  der  Steindruckerey  und  Tübingen  in  der  J.  G. 
Cotta'schen  Buchhandlung.  Geschrieben  und  in  Stein  gegraben  von 
J:  Carl  Ausfeld.    <807. 

1018.  aSBolauf,  no^  gctruttf en  ben  fünf elnbcn  SBcin ! 

Vf.  Juslinus  Kern  er ,  f  zu  Weinsberg  21 .  Febr.  18  62.  Zuerst 
in  Justinus  Kerner's  Poet.  Almanach  für  das  J.  1812  S.  108. 

1025.  3u  SWantua  in  S3anben 

bct  treue  ^ofcr  toar.  1832. 

Vf.  Julius  Mosen,    f  zu  Oldenburg  10.  Oct.    1867.  — Mel. 

von  Ludwig  Berger  Op.  43. 

1031.  Swifi^ctt  ?^ronfrei($  unb  bcm  SJö^mcrwalb.  1854. 

Vf.  Hoffmann  von  Fallers  leben,  Heinrich,  nach  dem 
Kirchenb.  August  Heinrich,  geb.  zu  Fallersleben  unweit  ßraunschweig 
2.  April  1798. 


Während  des  Drucks. 

698.  9To<^  etnmol  mup  i(^  Dor  bk  flc^n.  1819. 

Theodor  Friedrich  Knie wel,   geb.  zu  Danzig  24.  Jan.  1783, 
f  zu  Stuttgart  als  Pastor  em.  186.  .    (Mitth,  des  Hrn.  Robert  Hein.) 

1090.  Mtint  @onnc  Ixaäftt  bcn  Stag.  1824. 

Franz  La  ebner,  geb.  im  baier.  Städtchen  Rain  2.  April  180  4, 
Hofkapellmeister  zu  München. 

1138.  SSiUfommen,  o  ftltetner  SWonb!  1764. 

Christoph  Wühbald  Gluck,  geb.  zu  Weidenw^ang  in  der  Ober- 
pfalz 2.  Juli  1714,  i  zu  Wien  1.5.  Nov.  1787.  Vgl.  Wurzbach  5,  221. 


Nachwort 

zur  dritten  Auflage. 


-Cis  ist  eine  betrübende  Erscheinung,  dass  diejenieen 
Schriftsteller,  von  welchen  wir  glaubten,  dass  ihnen  mit  unserm 
Buche  am  meisten  gedient  sein  milsste,  sich  um  dasselbe  am 
wenigsten  bekümmern.  Vor  nun  beinahe  zehen  Jahren  er- 
schien mein  Büchlein  '  Unsere  volkslhümlichen  Lieder'  in  zwei- 
ter Auflage,  ich  habe  aber  nicht  gemerkt,  dass  es  bis  jetzt  von 
sonderlicher  Wirkung  gewesen  ist:  die  Sammler  von  Liedern 
verfahren  meist  alle  noch  immer  auf  dieselbe  unverantwort- 
liche Weise  wie  ihre  Vorgänger.  Man  schlage  nur  eine  beliebige 
Sammlung  auf.  da  findet  man  schlechte,  oft  ganz  verslümmelte 
Texte,  unrichtige  Angaben  über  die  Verfasserschaft  oder,  was 
am  Ende  noch  das  Bessere  ist,  gar  keine.  Niemandem  fällt  ein, 
zu  den  Quellen  zurückzugehen,  und  den  wahren  Verfasser  zu 
ermitteln,  und  beides  wäre  ihm  doch  hier  bequem  genug 
gemacht.  Und  das  gilt  nicht  allein  von  den  vielen  Conmiers- 
und  Liederbüchern  und  den  vielerlei  Sammlungen  für  die 
Schuljugend,  sondern  auch  von  den  Blumenlesen,  die  unter 
allerlei  hochklingenden,  vielversprechenden  Titeln  in  pracht- 
vollen Einbänden  mit  Goldschnitt,  oft  sogar  njit  theueren  Illu- 
strationen,  nebenbei  auch  wol  unter  einem  beliebten  Schrift- 
slellernamen  erscheinen  und  so  auf  den  Weihnachts-  oder 
Putztisch  wandern. 

Ein  guter  Kaufmann  liefert  gute,  reine  Waare,  aber  unsere 
Antholoeen  oder  mehr  noch  ihre  Brotherren  nehmen  das  nicht 
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so  ängstlich,  beide  verlassen  sich  auf  einander,  jene  suchen  mit 
hrem  Namen,  diese  mit  ihrer  Firma  für  die  Vortreffliclikeit 
hrer  Erzeugnisse  einzustehen  (die  Flagge  deckt  die  Ladung!) 
und  beide  wissen  dann  noch,  durch  willfährige  Tagesschrift- 
steller und  eigene  kostspielige  empfehlende  Anzeigen  das  Publi- 
cum anzulocken.  Bedürfniss  und  Liebhaberei  begnügen  sich 
dann  am  Ende  mit  Büchern,  die  ganz  ahgesehn  von  gutem  Ge- 
schmack in  der  Auswahl ,  das  wenige  Gute  nicht  einmal  in 
einer  billigen  Anfoderungen  genügenden  Form  darbieten. 

Doch  man  muss  so  vieles  im  Leben  thun,  dessen  Erfolg 
man  nicht  erlebt ,  und  so  mag  es  denn  auch  mit  meiner  Arbeit 
sein,  die  bei  aller  Mühe  doch  für  mich  die  Freude  des  Suchens 
und  Findens  und  so  vorläufig  auch  Lohn  genug  hatte ,  zumal  ein 
besserer  Weg  bereits  angebahnt  ist  durch  die  eifrigen  Be- 
mühungen Ludwig  Erk's,  der  in  seinem  deutschen  Volksgesang- 
buch '  Germania' *)  gezeigt  hat.  wie  man  bei  Liedersammlungen 
wissenschaftlich  verfahren  muss. 

Schliesslich  habe  ich  nur  noch  öffentlich  meinen  Dank  ab- 
zustatten allen  Freunden  und  Förderern  meines  Unternehmens, 
unter  ihnen  besonders  den  Herren  :  Musikdirector  Ludwig  Erk 
in  Berlin,  Dr.  Karl  Göedeke  in  Göttingen,  Anton  Geringer, 
Joseph  Maria  Wagner  und  Regierungsrath  Dr.  Constant  von 
Wurzbach  in  W^ien ,  Dr.  Wilhelm  Buchner  in  Crefeld,  Friedrich 
August  Cropp  und  Dr.  Carl  Rudolf  Caspar  in  Hamburg  und  Dr. 
Heinrich  Weismann  in  Frankfurt  a.  M. 


*)  Berlin,  Verlag  von  Otto  Janke  1869. 
Schloss  Corvey,  28.  Februar  IS69. 


H.  V.  F. 


Dicliter  und  Tonsetzer. 


Bei  den  mit  einem  Sternchen  versehenen  Nnmmern  finden  sich  kurze  Lebeusnachrichten  ; 
das  N  verweist  zugleich  auf  den  Nachtrag. 


Abeille,  Ludwig  44.  -256.  598.* 
Abt,  Franz   187.  559.  561.  568.   730. 

814.    819.    841.   931.* 
.^drian,  Johann  Valentin  915.*  N. 
Alilström  353.  N. 
Albert,  Heinrich  24. 
Albrecht,  Sophie  707.*  N. 
Alexis,  Wilibald  358.* 
Alraenräder,  Carl  1086.* 
Ambrosch,  Jo.seph  Carl  707.*  891 .  N. 
Am  Bühl,  Johann  Ludwig  607.  991.* 
Andr^,  Anton  14.  113.*  182.  186.  N. 

194.  210.  305.  918.  1015. 
Andr6,  Johann  88.*  260.   327.  502. 

668.  828.  838.  893. 948.  960.  1001. 
Angely,  Louis  343.* 
Anschütz,  Ernst  468.  1111.* 
Arndt,   Ernst  Moritz  23.  71.  75.  96. 

153.  N.    157.    168.   191.   199.   324. 

577.     710.     716.     801.    849.    897. 

908.*  N.    955.    1068. 
Auberlen,  Samuel  Gottlob  991.*  N. 
Bach,    Carl    Philipp   Emanuel    387. 

463.*  479. 
Bach,  Wilhelm  861.*  N. 
Bacsänvi,  Gabriele  v.  578.*  N. 
Bäuerlo,  Adolf  601.*  N.   913. 
Baggesen,  Jens  788.*  1106. 
Basil  717. 

Becker,  Nicolaus  797.* 
Becker,  Rudolf  Zacharias  986.* 
Becker,    Wilhelm  Gottlieb   27.*  N. 

280.    992.    1015. 
Beckmann,  Johann  Friedrich  Gottlieb 

139.    325.* 
Beer,  Joseph  163.* 
Beethoven,    Ludwig   van   275.*   N. 

423.   446.   474.  N.   495.   539.    586. 

700.  N.   708.   938.  N. 
Beils,  Carl  684. 
Bellmann,  Carl  Gottlieb  766.*  N. 


Benda,  Friedrich  Ludwig  388.* 

Benda,  Georg  70.*  789. 

Beneken ,    Friedrich   Burchard  834. 

983.*  N.    1109. 
Berger,  Ludwig  32.*  86.  135.  314  .N. 

337.     462.   N.     517.   N.     565.    N. 

573.   748.   794.    1025.  N. 
Berger,  Traugott  Benjamin  654.* 
Bergt,  August  14.  124. 146.  889.*  1023. 
Berner,    Friedrich   Wilhelm    191.* 

672.   706.   740.   785.    1103. 
Bertuch,  Justin  248.*  330. 
Beschort,  Jonas  Friedrich  798.*  N. 
Beust,  Innocent  Wilhelm  v.  49.* 
Biel  114. 

Bierey,  Gottlob  Benedict  333.  1040.* 
Binzer,  August  v.   827.   998.*  N. 
Bliiher,  August  791.* 
Blum,  Carl  100.   593.*  N. 
Blumauei-,  Aloys437.* 
Böhner,    Johann   Ludwig   372.*   N. 

744.    1033. 
Boic,  Heinrich  Christian  388.* 
Boieldieu,  Fran^'ois  924.* 
Bornemann,  Wilhelm  257.  554.* 
Bornhardt,    Carl   25.    167.  N.    284. 

361.    365.*  N.    394.  436.  472.  478. 

785.    917.  N.    1109. 
Bothe,  Friedrich  Heinrich  861.* 
Bouterwek,  Friedrich  243.* 
Boyen,  Hermann  v.  189.* 
Brachmann,  Luise  829.* 
Brassier  129. 
Braun,  Albert  1061. 
Braun,  Carl  Freih.  v.  263.*  N.  1119. 
Breidenstein,  Carl  914.*  N.   937. 
Breitkopf,   Bernhard  Theodor  704.* 
Brentano,  Clemens  60.   311.   317.  N. 

528.   687.*  N. 
Bretzner,    Christoph    Friedrich    11. 

857.    874.    948.* 
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Briesewitz  299. 

Brückner,  Johann  Jacob  76.* 

Brun,   Friederike   475.*    588.     718. 

1019. 
Brunykowski,  v.  527. 
Bucliner,  Carl  1095.* 
Bürde,  Samuel  Gottlieb  142.   825.* 
Bürger,   Gottfried  August   12.    184. 

260.     404.     420.     448.    507.     513. 

521.    525.    636.    657.    672.*   723. 

772.    783.    960.   981. 
Bürkli,  Johann  241.* 
Bull,  John  411.* 
Burmann,  Gottlob  Wilhelm  409.*  N. 

430.   579.  N.   769.   824.  N. 
Call,  Leonhard  de  140.*  N.   871. 
Campe,  Joachim  Heinrich  762.* 
Carey,  Henry  411.* 
Caspari,  Caroline  722.* 
Castelli,  Ignaz  Franz  nicht  Friedrich) 

298.  N.    451.*  N.     792.  N.     816. 

935.   952.  N. 
Chamisso,  Adelbert  v.  291.   748.* 
Chenmitz,  Matthäus  Friedr.  766.*  N. 
Chezy,  Helmina  v.   217.*  381.   543. 

1033.   1128. 
Choron,  Alexandre-Etienne  171.* 
Claudius,  Georg  Carl  542.  598.* 
Claudius,    Matthias    70.     88.*    130. 

167.  185.  322.  469.  471.  N.  518.  N. 

538.     763.     826.     893.     934.     938. 

1001.    1049.    1070. 
Claudius,  Otto  572.* 
Clauren,  Heinrich  159.* 
Commer,  Franz  505.* 
Conz,  Carl  Philipp  321.   605.* 
Cordes,  Franz  618.* 
Cotta,  Johannes  908.*  N. 
Cramer,  Carl  Gottlob  336.* 
Curschmann,  Carl  Friedrich  78.  238. 

510.*  693. 
Dach,  Simon  24.*  1048. 
Daiberg,     Johann    Friedrich    Hugo 

Freih.  v.  395.   396.   929.*  1123. 
Daiberg,  Wolfgang  Heribert  Freih.  v. 

612.*  N.^ 
Debraux,  Emile  144.* 
Decker,  Constantin  120.*  403. 
Decker,  Carl  v.  449.* 
Deinhardstein,  Johann  Ludwig  1 087.* 
Dietrich,  Friedrich  503.* 
Diez,  Ernst  Friedrich  399.* 
Dirnböck,  Jacob  1076. 
Disselhoff,  August  1107.* 


Dittersdorf,    Carl    Ditters    v.     118. 

377.  N.   725.*  943.  946. 
Doche,  Joseph  Denis  144.* 
Döbbelin,  Carl  547. 
Drake,  August  v.  101.* 
Drechsler,  Jos.  106.*  109.  352.  812. 
Dreves,  Lebrecht  55.* 
Düringer,  Philipp  1046.* 
Duncker,  Johann  Friedrich  Leopold 

1007.* 
Dunker,  Balthasar  Anton  649.* 
Duval,  Alexandre  Vinc.  Pineux519.* 
Eberhard,  Christian  August  Gottlob 

871.*  N. 
Ebers,  Carl  Friedrich  785.*  1002. 
Ebert,  Johann  Arnold  491.* 
Eberwein,  Max  431.*  873.   1139. 
Eggers,  Joachim  Gerhard  907.* 
Egii,  Johann  Heinrich  97.*  N. 
Ehlers,  Wilhelm  110.   661.*  974. 
Ehrenberg  977.*  N. 
Eichendorff,    Joseph    Freih.   v.    81. 

565.*  720.    870.    923.    930.    1129. 
Eichholz,  Friedrich  Wilhelm  734.* 
Eickhoff,  Diedrlch  1099. 
Eidenbenz,   Christian  Gottlob  770.* 
Ekschlager,  August  643. 
Ernster,  H.  v.  71. 
Enzelling  592.   1053. 
Erk,  .\dam  Wilhelm  46.*  248. 
Erk,   Ludwig  720.*    973.  N.    1047. 

1036. 
Eschenburg,  Johann  Joachim  139.* 

325.  N. 
Esser,  Heinrich  22.*  1124. 
Evers,  Joachim  Lorenz  907.*  N. 
Falk,    Johannes   277.     831.*     860. 

1110.    1133. 
Falkmann,  Christian  Ferdinand  785.* 
Favart  325. 
Fesca,  Friedrich  Ernst  43.  45.  382. 

427.* 
Feuchtersieben,  Ernst  Freih.  v.  301  .* 
Fincke,  J.  G.   1058. 
Fink,     Gottfried   Wilhelm    38.*  73. 

108.  204.  226.  294.  358.    389.  490. 

530.    531.    869.    904.    912.    1135. 
Firmenich,   Johannes  Matthias  447.* 
Fischer,  Ludwig  549.* 
Fleischer,  Friedrich  Gottlob  491. *N. 
Förster,  Friedrich  86.   152. *N.   249. 

333.  N.    693. 
Folien,  Adolf  639.   863.* 
Folien,  Carl  757.* 
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Fouqu6,  Friedrich  Baron  de  la  Motte 

363.* 
Freiiigrath,  Ferdinand  651.* 
Fresenius,  Aus^ust  1074.* 
Freylat;,  H.  W.  210.    637.    808. 
Friedriclisen,  Joliann  Friedrich  Wil- 
helm 639.* 
Fröhlich,  Abraham  Emanuel  856. *N. 
Fröhlich,    Friedrich  Theodor  175.* 

925. 
Gaveaux,  Pierre  846.*  N. 
Geibel,    Emanuel    166.*    253.    290. 

338.    640.    777.    1120. 
Geisheim,  Johann  Carl  Wilhelm  706.* 
Geliert,   Christian  Fürchtegott  967.* 
Gerhard,  Wilhelm  1.   66.*  91.  209. 

283. 
Gericke,  Johann  Ludwig  378.* 
Gershach,  Joseph  52.  84.  147.*  168. 

216.     323.     470.     477.     604.     847. 

1016.   1048.    1126. 
Gersteiiberg,    Johann    Daniel    125. 

539.* 
Giesebrecht,  Ludwig  904.* 
Giespcke,  Carl  Ludwig  164.* 
Girschner,  Carl  530.*  N. 
Gläser,   Cail  Ludwig  Traugott  336.* 
Gläser,  Franz  34  3.*  N. 
Gleim,  Johann  Wilhelm  Ludwig  234. 

308.    481.*  504.    526.    746.    840. 
Gluck,     Christoph    Willibald    1138, 

Seite  202. 
Glück,  Fl  iedrich  226.   424.   565.*  N. 

614.   618.   859.   1122. 
Göckingk,   Leopold  Friedrich  Gün- 
ther V.  610.* 
Goethe,  Wolfgang  v.  15.   18.  41.  82. 

108.  110.  111.  135.  175.  202.  235. 

240.  266.  289.  303.  326.  327.  328. 

331.  350.  367.  423.  431.  462.  474. 

477.  483.  486.  493.  495.  529.  540. 

556.  586.  593.  609.  656.  658.  661. 

674.  704.  708.  711.  754.*806.  809. 

830.  844.  847.  869.  872.  903.  916. 

930.  936.  957.  959.  961.  971.  974. 

1030.  1041.  1115.  1136. 
Göttling,  Carl  585.  696.  742.  822.*  N. 
Götze,  C.  G.  787. 
Götzloff,  Fr.  1063. 
Gotter,   Friedrich  Wilhelm  14.   764. 

789.*   855.    966. 
Gräter,  Friedrich  David  879.* 
Grass,  Carl  Gotthard  649.* 
Graun,  Carl  Heinrich  72.*  N. 

IluHinauu,  Viilkslbüiiil.   Lieder.    3,  Aufl. 


Grötry,  Andrö  Erneste  641.* 
Greulich,  Carl  Wilhelm  465.* 
Groos,  Carl  August  3. 1  0.  348.  470. »N. 

882. 
Grosheim,  Georg  Christoph  566.* 
Grosse,  J.  Friedrich  A.  891.   939. 
Grübel,  Johann  Conrad  2.* 
Grünig,  Heinrich  906.* 
Gull,  Friedlich  928.   963.* 
Günther,  Johann  Christian  1  02.*  393. 
Hätiliger,  Jost  Bernhard  898.*  N. 
Händel,  Georg  Friedrich  411. 
Häring,  Georg  Wilh.  Heinr.  358.* 
Hagedorn,  Friedrich  v.  169.*N.  183. 

6^55.    853.    1026. 
Hagen,    Henriette    Ernestine    Chri- 
stiane vom  429.* 
Hahn-Hahn,  Ida  Gräfin  16.* 
Hahn,  Carl  444.* 
Halbe!,  Jacb  270.   842.* 
Halem,  Gerhard  Anton  v.  125.* 
Halm,  Friedrich  650.* 
Hancke,  Gottfried  Benjamin  362.* 
Hanitsch,  Georg  Friedrich  801.* 
Hardenberg,  Friedrich  v.   61.*  156. 

172.   937. 
Härder,  August  207.  225.  508.  791.* 

1087. 
Harms,  Emilie,  geb.  v.  Oppel  747.* 
Harnisch,  Adalbert  11  12.* 
Harries,  Heinrich  411.*  N. 
Harring,  Harro  567.*  N. 
Haschka,  Laurenz  Leopold  384.* 
Hauff,  Wilhelm  682.*  821. 
Hang,  Friedrich  438.*  1042. 
Haydn,  Joseph  193.*  384.   448. 
Hebel,  Johann  Peter  292.  532.   632. 

692.*   820.  N.    1020.   1056. 
Heermann,  Gottlob  Ephraim  307.* 
Heine,  Heinrich  21.    57.  203.   230. 

232.  236.  N.    524.*  N.    623.    685. 

852.  N. 
Held,  J.  C.   844. 
Hell,  Theodor  274.* 
Henneberg,  Ludwig  885.* 
Hensel,  Luise  683.* 
Hensler,  Carl  Friedrich  126.  N.  141. 

205.   269.   297.*  570. 
Herder,  Johann  Gottfried  v.    258.* 

342.   442. 
Hering,  Carl  Gottlieb  31 .  N.  433.  444. 

446.*  458.    607.    677.    794.    986. 
Herklots,  Car!  Ale.vancier  846.*  1007. 
Herlosssohn,  Carl  730.   931.* 

14 
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Hermes,    Johann    Timotheus    223. 

694.*  977. 
Hcrwegh,  Georg  197.*  503.   1065. 
Hesekiel,  Friedrich  1116.* 
Heun,  Carl  Gottiieb  Samuel  159.* 
Heymann,  A.  1079. 
Hiemer,  Franz  Carl  761.  770.* 
Hiller,  Johann  Adam  35.   131.   176. 

200.    212.    392.    460.    733.*  771. 
Himmel,  Friedrich  Heinrich  39.   41. 

42.    80.   221.   224.  293.  305.*  356. 

406.  438.   522.   578.  N.   663.   699. 

863.    1100. 
Hinkel,  Carl  174.   1009.*N. 
Hisel  1114. 
Hölty,  Ludwig  80.  87.  140.  176.  207. 

252.  302.  381.  390.  668.  745.  780. 

790.  794.  843.*  964.  N.  984. 
Hnffmann  von  Fallersleben,  August 

Heinrich  3.  20.  30.  115.  120.  149. 

151.    160.   179.   187.    188.  N.    190. 

193.  201.  216.  219.  233.  238.  262. 

286.  323.  339.  345.  399.  400.  408. 

425.  426.  454.  455.  487.  505.  551. 

569.  572.  575.  603.  660.  678.  679. 

681.  689.  703.  705.  715.  726.  728. 

743.  786.  813.  814.  819.  832.  838. 

841.   858.   894.   951.   962.  N.   965. 

973.  985.  987.  996.  N.  1027.  1028. 

1031. *N.  1034.  1035.  1044.  1045. 

1047.     1050.     1051.     1052.     1059. 

1060.     1069.     1071.     1079.     1080. 

1081.     1089.     1090.     1094.     1098. 

1103.    1108.    1109.    1130.    1131. 
Holliiiann,   Ernst  Theodor  Wilhelm 

24  9.*  N. 
Hoilinann,  Heinrich  1055.* 
Honhieister,  Franz  Anton  304.*  727. 
Holtei,  Carl  V.  144.   344.   759.*  803. 
Hoven,  J.  203.* 
Huber,  Ferdinand  Fürchtegotl  450.* 

N.   856. 
Hühner,    Eberhard  Friedrich  256.* 
Huika,   Friedrich  Franz  134.*  349. 

478.    506.    775.  N.    879.    881. 
Huth,  Louis  741.*  N. 
Jacobi,  Johann  Georg  83.  590.  753.* 

918.   994.    1136. 
Jäger,  Daniel  727.* 
Jahns,  Friedrich  Wilhelm  1108.* 
Ignatius,  0.   38. 
Ihk'e,  Johann  Jacob  744.  N.    Seite 

202. 
Jünger,  Johann  Friedrich  372.* 


1021. 


297. 


Jung,    Johann  Heinrich  312.    316.* 

318.   1024. 
Jung,  Carl  93.*  N. 
Junghans,  Carl  394.   867.* 
Kalkbrenner ,  Christian  864.* 
Karow,  Carl  163.* 
Kauer,    Ferdinand  141.    269. 

570. 
Kayser,  Fhilipp  Christoph  388.* 
Kazner,    Johann    Friedrich   August 

414.*  758. 
Keil,  Johann  Georg  1134.* 
Keller,  Carl  418.*  605. 
Kerner,  Justinus  5.   226.   721.   736. 

921.    1018.*  N.    1022. 
Kiefer,  Carl  Joseph  Maria  410. 
Kiefer,  Heinrich  Joseph  410.* 
Kienlcn,  Johann  Christoph  474.* 
Kilzer,  Wilhelm  250.*  N. 
Kind,  Friedrich  267.   428.   600.   621. 

850.   901.   1005.* 
Kindleben,  Christian  Wilhelm  501.* 

N.   701. 
Klage,  Carl  700.* 
Klein,  Bernhard  111.   117.  165.  348. 

482.  670.  704.  838.  844.  916.  978.* 

1129. 
Kleinschmidt,  E.  C.  618.   886. 
Kleist,  Ewald  Christian  v.  644.* 
Kiesheim,  Anton  Freih.  v.  892.* 
Kletke,  Hermann  1083.   1122.* 
Klopstock,    Friedrich   Gottlieb  72.* 

463.   541.  N.   1138. 
Knapp,  Immanuel  Friedrich  61  .*351 . 
Knebel,  Max  v.   867. 
Kniewel ,    Theodor 

Seite  202. 
Knigge,  Adolf  Freih.  v.  488.*  N. 
Knosp,  A.   143. 

Kobell,  Franz  v.  251 .  559.*  642.  647. 
Köllner  387. 

König,  Carl  Gottlob  694.*  N. 
Köpken,  Friedrich  v.  1023.*  1088. 
Körner,  Christian  Gottfried  34  9.* 
Körner,   Theodor    4.    25.    132.   171. 

237.  284.  359.  360.  361.  368.  394. 

422.  435.  760.  863.  900.*  1008. 
Kolbe,  Carl  Christian  Wilii.  633. 
Konradi,  E.  1139. 

Kopisch,  August  37.*  68.  N.  941.  N. 
Koromandel  602. 

Kosegarten  ,   Ludwig  Theobul  986.* 
Kospotli ,  Otto  Erdmann  Carl  Freih. 

V.  430.*  N. 


*N. 
Friedrich 


698. 
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Kotzebue ,   Auiiust  v.    4.    221.  224. 

305.*   468.   393.  N.    699.   843. 
Krebs,  Carl  360.*  6-26.^  N. 
Kreipl,  Joseph  892.*  N. 
Kretzschmer,  Andreas  691. *N.  1072. 
Kreutzer,  Conradin  6.  74.  M2.  123. 

228.  263.  296.  309.  333.  380.  413. 

413.  708.  712.  714. 802.  803.*  883. 

905.   914.   98-2.    1003.    1033.  1119. 

1137. 
Krutnniachcr,  I  riedr.  Adolf  1097.* 
Kücken,     Friedrich    Wilhelm    16.* 

134.  230.  292.  341.  408.  417.  527. 

650.  722.  818.  835.  963.  973. 
Kusler,  Franz  43.*  246. 
Kuidau,  Friedrich  709.  844.  860. *N. 
Kuhn,  Gotthold  Jacob  398.*  447.  450. 
Kunz,  K.  M.  231. 
Kunzen,  Friedrich  Ludwig  Emil  181 . 

N.  304.  448.  469.*  533!   388.  980. 
Kurze  113. 

Lachner,  Franz  1090.   1098. 
Langbein,  August  31.  N.   196.  244. 

239.    294.   369.    516.*  778.  854. 
Lange,  Friedrich  300.*  N. 
Langhansen,  Christoph  Erhard  542.* 
Lappe,  Carl  700.* 
Lassen,  Eduard  1094.* 
Latrobe  133. 
Lenz,  Leopold  1080.* 
Lenz,  LudVig  Friedrich  864.* 
Lessing,     Gotthold   Ephraim    375.* 

514.^ 
Licht,  Adolf  835. 
Lindpaintner ,    Peter   v.   155.    173.* 

836.   915. 
Liszt,  Franz  1069.* 
Löwe,  Feodor  173.*  N. 
Löwe,  Johann  Carl  Gottfried  335.* 

358. 
Löwenstein,  Rudolf  347.* 
Lortzing,  Albert  817.* 
Lossius,  Kaspar  Friedrich  46.* 
Ludwig,  Fritz  v.  992.* 
Ludwig,  Johannes  547. 
Lully,  Giovanni  Battista  411. 
Maass,  Gebhard  Ehrenreich  396.* 
Mahlmann,    August    47.    124.    313. 

386.    441.    472.*   652. N.  791.  902. 

917.    932.    968. 
Marsano,  Wilhelm  970.* 
Marschncr,  Heinrich   104.   54  4.  749. 

953.*  N.   1079. 
Massmann,  Hans  Ferdinand  484.* 


Matthissüu,   Friedrich  v.   145.   275.* 

473.    613.    891.    939.    1073. 
Mehul,  Etienne-Henri  519.* 
Meissner,  F.  424. 
Mendelssohn-Bartholdy,  Felix  57.  N. 

301.  N.    343.    623. *N.    703.    720. 

832.    923.    930.    965.    985.    1030. 
Methfessel,  Albert  58.   75.   89.   105. 

153.  137.  183.  194.  243.  300.  359. 

391.    434.*  N.    316.  532.  536.  585. 

615.  696.  703.  742.  811.  822.  826. 

829.    840.    834.    882.    935.    1012. 

1018. 
Methfessel,  Friedrich  1118.* 
Meyer,    Friedcich  Ludwig  Wilhelm 

478.* 
Miller,  Johann  Martin  28.  63.  119.* 

310.  329.  666.  833.  899.  910. 1127. 
Möhriag,  Ferdinand  777.*  1120. 
Mörike,  Eduard  19.* 
Moore,  Thomas  624.* 
Mosen,  Julius  573.  1023.*  N. 
Mosewius,  Johann  Theodor  83.* 
Mozart,  Wolfgang  Amadeus  11.    26. 

36.  76.  83.  103. N.    180.  198.    235. 

266. 282.  504.  364.*  597.  763.  764. 

843.   874.   899.   948.   999.   1026. 
Müchler,  Carl  114.   138.   1§2.*  293. 

313.  N.    356.    506.  349.  881.  1084. 

1104. 
Mühler,  Heinrich  v.  389.* 
Mühiing,  August  391.*  587. 
Müller,  August  Eberhard  182.*  768. 
Müller,  Friedrich  (Maler  Müller; 427.* 
Müller,  Carl  Ludwig  292.  632.   692. 
Müller,  Philipp  1132.* 
Müller,    Wenzel    8.    17.    126.    162. 

203.  208.  220.  461.  601.  810.  913. 

927.    938.* 
Müller,  Wilhelm  43.  78.  N.   117.  N. 

133.    138.  N.    163.    309.    391.    466. 

492.    510.*  548.  568. N.    670.  883. 

N.  947.    1037.    1072.    1085. 
Müller,  Wolfgang  1099.* 
Münch-Bellinghausen,  Eligius  Franz 

Jos.  Freih.  v.  650.* 
Nägeli,  Hans  Georg  3.  121.  267.  306. 

337.*  370.  383.  587.  688.  822.  955. 
Näriny,  Johann  Conrad  887.* 
Nathusius,    Maria   426.*  N.     1027. 

1060.   1090. 
Naumann,  Johann  Amadeus  47.  222. 

310.*  902.    988.    1088. 
Neefe,  Chr.  Gottlob  252.  440.   899,* 

14* 
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Neithardt,    August    43.     189.     201. 

465. *N.   1140. 
Neumann,  Carl  Georp;  878.* 
Niemann,  August  29.* 
Nöller,  Lebrecht  608.*  785.  N. 
Nonne,  Christian  340.* 
Nostiz  und  Jänkeridorf,  Gottlob  Adolf 

EiTist  V.  406.* 
Novalis  s.   Friedrich  v.  Hardenberg;. 
Oettinger,  Eduard  Maria  557.*  653. 
Opitz,  Martin  1082.   1092.* 
Oswald,  Heinrich  Siegmund  92.* 
Otto,  Christian  Gottlob  547.* 
Overbeck,  Christian  Adolf  95.*   134. 

581.  584.  597.  896..  949.  999. 
Paer,  Ferdinand  279.* 
Paesiello,  Giovanni  662.* 
Pallas,  Friedrich  724. 
Pape,  Samuel  Christian  213.* 
Palzke,  Johann  Samuel  631  .*  644.  N. 
Pax,  Carl  231.*  N. 
Perfall,  Carl  Freih.  v.  737. 
Perinet,  Joachim  162.  N.  208.  461. 

927.   958.* 
Pestalutz,  J.  J.  97. 
Pfeffel,  Gottlieb  Konrad  385.*  954. 
Pfund,  Johann  Gottfried  192.* 
Philipp,  Eduard  575.*  1059. 
Philipsborn,  A.   159. 
Pigault-Lebrun  846. 
Pilz,  Emanuel  275.*  385.   472. 
Pöthko  1038. 

Pohlenz,  August  1.   66.*  N.   91.283. 
Polt,  Johann  Joseph  1096. 
Pressler  199. 
Preyer,  Gottfried  676.* 
Proch,    Heinrich  7.    268.   557.   731. 

884.* 
Queck  659. 
Racknitz,  Joseph  Friedrich  Freih.  zu 

79.* 
Raimund,    Ferdinand    8.     17.     106. 

109.  112.  220.  352.  380.  415.  645. 

695.    712.    810.*   812.    982. 
Ratschky,  Joseph  Franz  265.*  920.  N. 
Rau,  Ludwig  796.*  N. 
Rebling,  Gustav  22.*  N. 
Recke,  Elisa  von«der  1100.* 
Reger,  Philipp  Salomon  817.*  N. 
Reh,  Carl  Ludwig  1096.* 
Reichardt,    Gustav   296.    556.    567. 

586.   870.   908.*  N. 
Reichardt,  Johann  Friedrich  6.   14. 

18.    44.    48.    83.    87.   94.  107.  110. 


121.  130.  135.  136.  140.  150.  151. 

167.  169.  176.  185.  207.  235.  240. 

252.  966.  275.  302.  303.  314.  315. 

328.  330.  349.  350.*  367.  390.  423. 

452.    469.   471.  N.    474.   475.   481. 

483.  511.  518.  540.  552.  555.  556. 

584.  586.  593.  648.  656.  661.  70H. 

711.    718.  N.    729.    732.    745.    754. 

762.  763.  767.  787.  806.  839.  851. 

862.  873.  903.  923.  930.  939.  957. 

959.  961.  964.  971.  974.  9S1.  993. 

995.    999.    1030.    1106. 
Reichardt,  Luise  156.  172.  287.  317. 

321.    371.    528.  687. *N.    916.  937. 
ReifT,  Johann  Joseph  737.* 
Reinhard,  Carl  456.*  635. 
Reinick,  Robert  9.   332.* 
Reissiger,  Carl  Gotflieb  2.  21 .  37. *N. 

338.  416.  557.  572.  684.  685.  731. 

972. 
Reissiger,  Friedrich  August  68.  551  .* 
Reitzenstein,Carl  Ernst  Freih.  v.  77.* 
Reilstab,  Ludwig  482.   620.*  N. 
Rex,  Carl  152.*  N. 
Richter,  Ernst   108.   569.  678.  743.* 

894.    1028.    1052.    1081. 
Richter,  Friedrich  40.   214.  227. 
Rietz,  Julius  1050.* 
Righini,  Vincenz  456,*  773.    834. 
Rinck,   Christian  Heinrich  3.   648.* 

688.    790.    902.    968. 
Rochlitz,  Friedrich  127.* 
Rodatz,  Amandus  Eberhard  907. *N. 
Röding  62.  N. 

Rolle,  Johann  Heinrich  631.* 
Romberg,  Andreas  495.  586.*  986.  N. 
Roquette,  Otto  1032.* 
Rotter,  Conrad  1057.* 
Rousseau,  Jean-Jacques  966. 
Rudersdorff,  J.   923.*  N. 
Rudolphi,  Caroline  452.*  552.  862.  N. 
Rückert,  Friedrich  74.  147.*N.  154. 

512. 
Rüling,  Georg  Ernst  v.  194.* 
Runge,  Philipp  Otto  287.* 
Rungenhagen,    Carl   Friedrich    192. 

228.*  853.    906. 
Rust,  Friedrich  Wilhelm  613.* 
Salieri,  Antonio  546.*  N. 
Salis-Socwis,  Johann  Gaudenz  Freih. 

V.  107.    121.*  834.   859.   980. 
Salomon,  Elias  299.* 
Saphir,   Moriz  Gottlieb  676.*  1086. 
Sattler,  Johann  Paul  13.* 
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Sauermanii,  Immanuel  681.  813.* 
Sauter,  Samuel  Friedricli  446.* 
Schäffer,  Heinrich  190.* 
Scheibler,  Johann  Heinrich  717.* 
Scheidier,  Johann  David  855.* 
Sclienkendoif,    Max    v.   32.  N.  281. 

306.*  348.  558.  592.  926.  978. 
Schiebeier,  Daniel  34.  212.  675.* 
Schikaneder,  Emanuel  26.   85.   180. 

211.   255.   270.    564.* 
Schiller,  Friedrich  V.  6.  N.   44.   150. 

245.  288.  314.  349.  566.  619.  669. 

851.  N.    873.   923.   989.    993.   995. 

1006.    1017.*   1063.    1113. 
Schink,  Johann  Friedrich  1118.* 
Schlegel,  August  Wilhelm  v.  799.* 
Schlegel,  Friedrich  v.  320.*  1067. 
Schletterer,  Hans  Michel  1130.* 
Schlez,    Johann    Ferdinand     439.* 

1123. 
Schlick,  Johann  Konrad  294.*  497. 
Schlippenbach,     Albert    Graf  24  6.* 

702. 
Schlotterbeck,  Johann  Friedrich  143. 

57.1.* 
Schmid,  Christoph  v.   976.* 
Schmidt  von  Werneuchen ,   Friedr. 

Wilh.  August  458.   517.* 
Schmidt  von  Lübeck,  Georg  Philipp 

365.    436.    496.*   877.    882. 
Schmidt,  Johann  Philipp  826.* 
Schmidt,  Klamer  178.  198.  432.*  848. 
Schmiedt,  Siegfried  165.  N.  196. *N. 

778.  N. 
Schneider,    Friedrich    117.  N.    373. 

441.    466.    483.    532.*    608.    949. 

976.    1000.    1097. 
Schneider,  Georg  Abraham  495.* 
Schneider,  Julius  209.* 
Schneider,  Wilhelm  300.   328.* 
Schnoor,  Heinrich  Christian  878.* 
Schnyder  von  Wartensee,  Xaver  84. 

844.*  N. 
Schopenhauer,  Johanna  698.   713.* 
Schreiber,  Aloys  98.*  354.  382.  407. 

563.  N. 
Schröder,  Friedrich  Ludwig  891.* 
Schröter,  Corona  959.* 
Schabart,  Christian  Friedrich  Daniel 

33.  51.*  210.    395.    396.    497.  502. 

627.    637.    638.    673.  N.    807.    808. 
Schubarth  580. 
Schubert,  Franz  150.  236.*  496.  510. 

N.   620.  N.   658.   844.    1036.  1037. 


Schücking,  Levin  963.* 

Schulz,   Chrislinn  61.*  N.  440.   543. 

700.  N.   802.   1116. 
Schulz,  Johann  Abraham  Peter  12. 

48.    80.  88.  90.  95.  128.   142.  146. 

161.  167.  184.  186.  223.  351.  376. 

402.  404.  409.  420.  445.  448.  457. 

463.  467.  471.  476.  507.  518.  521. 

525.  526.  535.  545.  581.  594.  634. 

636.  657.  709.  718.  723.  735.  751. 

753.  763.  767.  771.  772.  780.  782. 

783.  828.  891.  893.  896.*934.  940. 

969.    975.     990.    994.    1001.    1014. 

1019.    1049.    1073. 
Schulz,  Johann  Gottlob  4  64.* 
Schumacher,  BalthasarGerhard411.* 
Schumann,  Robert  2G2.* 
Schuster,  A.   437.   573. 
Schwab,  Gustav  89.*  1000. 
Schwabe,  E.  H.  225. 
Schwarz,  Ludwig  740.* 
Schweizer,  Anton  266.*  857. 
Schwenke,  Christian  Friedrich  Gott- 
lieb 954.* 
Seckendorf,  Friedrich  Ludwig  Aber- 

dar  Freih.  v.  929.* 
SeckendorfT,    Siegmund    Freih.     v. 

119.    135.    266.    327.    328.    442.* 
Seidel,    Friedrich  Ludwig   44.   107. 

289.    349.    378.*    604.    618.    956. 

968.    1006. 
Seifried,  Jacob  775.  N. 
Selchow,  Gustav  Adolf  419. 
Senf,  Heinr.  Christian  Ludwig  688.* 
Seume,  Johann  Gottfried  1011.* 
Seydelmann,  Franz  304.*  1002. 
Seydler,  Ludwig  Carl  1076. 
Seyferth,  Carl  204.  N. 
Seyfried,  Anton  775. 
Seyfried,  Heinrich  Wilhelm  775.* 
Siegert,  Gottlob  716.*  N. 
Sievers,    Johann    F"riedrich  Ludwig 

28.  N.   329.* 
Silcher,   Friedrich    4.   5.   9.    19.   23. 

40.    83.    98.    147.   163.   177.    195. 

214.  227.  290.  291.  368.  407.  422. 

454.    524. *N.   569.  575.   577.  640. 

642.  647.  681.  702.  710.  721.  805. 

820.    963.    976.    1008.    1022. 
Simrock,  Carl  1038.* 
Sinapius,  Carl  Friedrich  92.* 
Sörensen,  Johann  136.*  304. 
Spangenberg,     Dorothea    Charlotte 

Elisabeth  747.*  N. 
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Spazier,  Carl   125.    136.    145.    155. 

680.  746.  824.  825.*   826.    969. 
Speyer,  Wilhelm  941.*  1055. 
Spitta,  Carl  Johann  Philipp  334.*  N. 
Spohr,  Louis  483.*  N.   588.   744. 
Spontini,  Gasparo  1007.* 
Stade,  Wilhelm  55.* 
Stamforci,  Heinrich  Wilhelm  v.  254. 

346.   929.* 
Stampeel,  Nicolaus  Peter  63.* 
Starke,   Gotlhelf  Wilhelm  Christoph 

304.    667.    1002.* 
Stein,  Cfirl  355.* 

Stephanie  d.  J.,  Göttlich  725.*  943. 
Sterkel,   Johann  Franz  Xaver   27.* 

688.   939. 
Stern,  Julius  679.* 
Stigelli,  Giorgio  232.*  N. 
Stilling,  Jung  312.   316.*  318.    1024. 
Stockmann,  August  Cornelius  983.* 
Stolberg,  Agnes  Gräfin  zu  767.* 
Stolberg,   Friedr.  Leop.  Graf  zu  136. 

146.  364.  476.  479.  648.  815.  828.* 
Strakerjan,  Chr.  Friedrich  793.* 
Strass,  Carl  Friedrich  766.* 
Stuntz,    Joseph    Hartmann    1039.* 

1045.   1125. 
Sturm,  Christoph  Christian  282.* 
Sturm,  Nicolaus  56.    686.* 
Süssmayr,  Franz  Xaver  211.*  999. 
Svabe,  Carl  August  752.* 
Täglichsbeck,  Thomas  1000.* 
Tag,  Christian  Gotthilf  747.* 
Tenner,  Carl  Christian  1061.* 
Thale,  Adalbert  vom  449.* 
Theuss,  Carl  Theodor  66. 
Thiersch,  Bernhard  465.* 
Tieck,  Ludwig  195.   337.  371.*  555. 

839.    889.    1016.    1126. 
Tiedge,  Christoph  August  39.  460.  N. 

522.    663.*   776.    795.  N. 
Truhn,  Hieronymus  332.* 
Türk,    Daniel    Gottlob   271.*    329. 

596.  747.   910. 
über,  Christian  Benjamin  402.*  N. 
Ucltzen,  Wilhelm  539.   691.* 
Uhland,  Ludwig  84.   123.    177.   228. 

N.   296.  N.    335.  N.   403.  413.  470. 

489. *N.   582.  616.  N.  714.  802.  N. 

805.  905.  N.  912.   933. N.  1003.  N. 

1053.    1058.    1137. 
Uiilich,  Joh.'inn  August  433.*  N. 
Umlauf!',  Iguaz  1142.* 
Unger  62, 


Urner,  Anna  Barbara  383.* 

Usteri,  Martin  357.* 

Veith,  Emanuel  418.* 

Yesque  von  Püttlingen,  J.  203.* 

Vogl ,    Johann    Nepomuk   22.    268. 

370.*  N.   731. 
Voigt,  Christian  Friedrich  Traugotl 

67.    604.    697.* 
Voss,  Johann  Heinrich  48.   90.  94. 

128.  131.  155.  186.  351.  376.*401. 

445.  457.  467.  508.  511.  535.  545. 

594.  634.  709.  732.  735.  751.  782. 

940.    969.    975.    990.    1014. 
Vuipius,  Christian  August  118.   163. 

379.   562.*  N.   946. 
Wächter.  Leonhard  587.* 
Wagenseil,  Christian  Jacob  50.* 
Wagner,  Heinrich  1102. 
Wagner,  Samuel  Friedrich  52.* 
Waidbrühl,  Wilhelm  von  s.  Zuccal- 

maglio. 
Walther  298.  N. 
Walther,  Johann  Jacob  346.* 
Warneke,  Georg  Heinrich  747.* 
Weber,  Anselm  288.   669.*  1113. 
Weber,  Carl  Maria  132.  155.  N.  215. 

217.   237.   267.  N.    273.   274.    285. 

359.    381.    422.    428.    435.    449. N. 

501.  506.  N.  553.  600.  621.  636.  N. 

643.   N.    760.    761.    816.   N.    845. 

850.  863.  900.  901.  935.  N.  1005.* 

1008.    1082.    1128. 
Wegener,  Heinrich  838.  N. 
Weigl,  Joseph  792.*  952. 
Weigle,  Gottlieb  229.*  N. 
Weimar,  Georg  Peter  46.* 
Weinlig,  Christian  Ehregott  617.*N. 
Weismann,   Heinrich  1039.*    1124. 

125. 
Weiss,  Friedrich  Wilhelm  364.   448. 

723.    833.*  939.  N. 
Weisse,    Christian    Felix  35.*   200. 

392.    440.    680.    733.    771. 
Wendt,  Adolf  1038.* 
Werner,  C.  G.   775. 
Werner,    Heinrich  256.    354.    754.* 

1042. 
Wcsselv,  Bernhard  275.*  613.  1016. 

1117.* 
Wildungen,  Ludwig  Carl  Eberiiaid 

HiMriricii  Friedrich  v.  1029.* 
Wilhelm,  Carl  1062.* 
Willing,  Johann  Ludwig  438.* 
Wilsing,  Eduard  1071.* 
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Winkler,  Carl  C.ottfriedThcodor274.* 
Winter,  Peter  v.  520.  539.  589.  665. 

945.* 
Winterfeld,  Carl  v.  30.*  N.   951. 
Wirths  779. 
Witsciiel,  Johann  Heinrich  Wilhelm 

453.* 
Wittekind  602. 
Witthaiier,  Johann  Georg  683.   688. 

918.* 
Wohlbriick,    Wilhelm  August    104. 

544.   749.   953.* 
Wolf,  geb.  Benda,  Caroline  513. 
Wolf,  Ern.st  Wilhelm  50.   307.* 
Wülfl',OscarLudwig  Bernhard  1012.* 
Wolf!',    Pius  Alexander   215.    273.* 

285.   553. 
Wollheini,  Alexander  800.*  N. 
Wüerst,  Richard  1044.* 
Würfel,  Wilh.eim  970.* 
Wyss  d.  J.,  Johann  Rudolf  424.* 
Zachariä,  Friedlich  Wilhelm  1023.* 
Zahn,  Christian  Jacob  1017.*N. 


Zarnack,  August  480.   719.   911.* 
Zedlilz  ,  Johann  Christian  Freih.  v, 

690.*  N. 
Zelielein,  Justus  Friedrich  836. *N. 
Zelter,  Carl  Friedrich  15.  N.  82.  110. 

131.  160.  182.N.  202.  N.  240.  257. 

289.  303.  315.  326.  328. *N.  331.  N. 

333.    337.    349.  N.    367.    373.    401. 

405.    423.     475.  N.    486.  N.     493. 

529.    541.    556.  N.    609.    613.    N. 

748. N.    755. N.    803.    830.    831. N. 

851.    869.     872.   N.    905.  N.    938. 

957.  N.   969.  N.    1041. 
Zimmermann,  S.  A.   599. 
Zöllner,  Andreas  841.*  N. 
Zöllner,  Carl  133.*  N.   492.    1012. 
Zschiedrich,  Carl  August  79.* 
Zuccalmaglio,  Wilhelm  v.   781.*  N. 

868. 
Zuccarini,  Joseph  Gerhard  319.*  N. 
Zumsteeg,  Joiiann  Rudolf  121.  150.* 

473.    619.    886.  N. 
Zwing,  Johann  Micliael  737.* 


Druck  von  Breit.kopf  und  Häitol  in  Leipzig. 


Berichtigungen. 


Nr.  U.  Zeile  5.  S.  42  für  U.  —  35.  Z.  2.  1769.  —  39.  Z.  2.  1812.  — 
75.  1817.  —  83.  Z.  2.  1775— 82.  —  84.  Z  3.  von  f.  vom.  —  86.  1 815. — 
95.   Z    2.   1777.   —  101.   Z.  2.    1831.  —  147.   1814.    15.  —  153.    Z.  2.  1812. 

—  182.  1795.  —  188.  1822.  —  195.  1799.  —  203.  1823—24.  —  207.  Z.  2. 
S.  28  (nicht  218).  —  232.    1823—24.  —266.  Z.  8.  1779.  —  293.  Z.  2.  1810. 

—  297.  Z.  2.  1797.  —  300.  1810.  —313.  1807.-317.  Z.  2.  1803.— 
343.  Z.  2.  1826.  —  348.  Vor  1813.  —  398.  1805.  —  512.  Z.  2.  1834.  — 
539.  1787.  —  543.  1816.  —  548.  1821.  —  623.  Z.  2.  1830.  —  656.  Z.  3. 
2.  St.  Mai  für  I.St.  April.  — 683.  1817.  —  761.  1810.  -    777.  Z.  2.  1838—39. 

—  789.  1775.  —  801.  Z.  2.  1815.  —  825.  Z.  3.  Breslau  f.  Berlin.  —  928. 
Z.  2.    1836    —  974.    Z.  2.    1802.  —  1-018.   1811.   -    1025.    Z.  2.    1831. 
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